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Allerneuetter Vorrath 
Auserleſenen 


Briefen, 


& ol | in Sreubals Trauer eSällen 
url allen andern vorko 
den Angelegenheiten | 
» Mac) heutiger ze ._ beſten Muſter 


Deme ift 





pr Die Zeutfihe peut zu Tage 
nötbige Rechtſchreibekunſt 


Zeitungs: s Lexico. 
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Nach Stand und Würden 


Fochgeehrteſter 
Beet 


& find zwar vor die: 
fem von denen alio 


$ genannten Brief— 


Steler viele ſchoͤne Muſter 
X ans 
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ans Licht getreten / welche ih⸗ 
ren Liebhaber allezeit gefun- 
den; Doch diftinguiren die 
Zeiten unfere teutſche Mut- 
ter » Sprache. ſo nachdruck-⸗ 
lich, daß Sie in ihrer bey— 

wohnenden gang ungemeimen 
Zierlichkeit immer böber zu 
ſteigen niemals ermangeln 


wird. — 

Man hat, wie in andern 
Stuͤcken/ alſo auch in der 
Kunft Teutiche Briefe zu 
ſchreiben / es zu unfern Zeiten 
immer böber zu treiben ‚ges 
fucht. Es find die Zuſchriff⸗ 
ten mit dem Verlauff der De 


ne —— 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


bald nach ihren innerlichen / 
bald aͤuſſerlichen Theilen 
mercklich veraͤndert worden. 
Je vollkommener man die 


Geſtalt der Briefe zu machen 


geſuchet / deito oifterer muſte 
man bald in denen Vorſchriff— 
ten und Lehr - Säßen/ bald 
in denen Ein-und Abtheilun— 
gen / bald in der Liber - und 
Unterichrifftt nach Erforde— 
rung der Zeit und dev Men- 
ſchen in der Zeit etwas ver: 
heſſern. Da cd nun alfo mit 


Denen Briefen fait fo eine Be 


wandniß bat, wie mit de 
nen Mode—⸗ - Kleidern/ an wel: 
2 chen 
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chen immer etwas zu ändern 
iſt, ſo iſt nicht unrecht gehan⸗ 

delt wenn man Lehr?begie⸗ 

rigen Gemuͤthern auch bey - 


peranderten Zeiten neue An— 
leitung giebt / nad) dem bei: 


tigen Geſchmack abgefaſſete 


Briefe zu ſtellen. 


Es findet der geneigte Le; 


‚fr bier einen auserlefenen 
Vorrath auf mancheriey Täl- 
le gerichteter und wohl aug- 


gearbeiter Briefe/ welcher 


nicht nur denen Anfängern / 


yondern auch fchon mehr er- 
fahren bey dem Epittoli- 
Ihen Studio nicht unange 


nehm 


L a 


— — 


eben dieſer auf die allerbeite 

und neueſte Manier nußbar 
eingerichtete DBorrat) von | 
auserlefenen Briefen kan / 
wiewohl nur in Compendio, 
des ſehr beruͤhmten Spatend, 


Talanders und anderer/ fait 


durchgehende die angenehme 
Stelle vertveten/ und oͤffters 
denen in dergleichen vorfal⸗ 
Inden Begebenheiten noch) 
Ungeubten aus vieler Sor 
ge helffen wenn Sie fowol 
zu Haufe, ald auf Reiſen / 
ſich deſſen bedienen werden. 


Es iſt nicht noͤthig daB 
3 ich 


nr a FETTE SE — — — — — — — 


ich mich bemuͤhe/ eine Lob» 
Rede bier wie von Brief 
Stellern überbaupt / alſo 
auch inſonderheit von gegen— 
waͤrtiger Arbeit zu ſchrei— 
ben, immaſſen die Nothwen⸗ 
digkeit und Nutzen dieſer Buͤ— 
cher mehr als zu deutlich aus 
der Sache ſelbſt erhellet / da 
wenig Leute zu finden ſind / 
die da fischen in ihren Schrei- 
ben nach der heutigen Welt⸗ 
Art zu erſcheinen / welche 
nicht die Arbeit derer in ſol⸗ 
‚chem Studio geuͤbten Gelehr⸗ 
ten ſich ſolten zum Muſter 
vorſtellen. Ich RE 
m 


et * * 
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PS! ZOLIGR ; BEE 
mich demnach verhoffentlich 
gar nicht an dem Geehrte- 
iten Leſer wenn ich felbigen. 
in gegenwärtigen Blaͤttern 
einen neuen aefammleten Bor- 
rath allerhand nach der ga— 
lanteiten: Manier eingerichte: 
ter Schreiben und Briefe 
darreiche , denn mit Dielen: 
verhält es fich/ wie mit Po— 
tillen, welche zwar darınne 
zufammen übereinfommen / 
daß fie alle mit_einander ei—⸗ 
nen Text zum Grunde gele— 
get haben/ unter welchen aber 
diejenige am begierigiten an- 
nommen wird, welche die 





— — — — — — — — — — — — — — — 


neueſte iſt / weil man ſich an 
den vorigen Gerichten be— 
reits ſatt gegeſſen. Sch wuͤn⸗ 
ſche / daB der Geehrte Leſer 
ein voͤlliges Vergnuͤgen an 
dieſem Buche finden möge/ 


ſo, wie e8 bloß um dieſer 


— willen ausgefertiget 


J * 
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Autor. 








ET 
Auf neue" Manier abgefaßten und . 

pe. 
Bricf - Stellers 

Erſtes Capitel. 
Von denen unterſchiedenen Art en 


der Briefe. 


Riefe ſchreiben iſt eine in dem ge⸗ 
meinen Leben ſehr noͤthige und 
nuͤtzliche Sache. Es geben 

dadurch die Menſchen, fo dem 

Orte nach von einander offt 

weit entfernet, ihre Gedancken und Mey⸗ 

nung ohne mündlichen Linterredung zu er⸗ 
fennen. Ein jeder alfo, der fein Leben una 
it andern a ne zu — 

un 





Das 1. Capitel. 


eg — — — — — — — EEE EEE 


Lehr⸗Saͤtze erlanget man die Geſchicklich⸗ 
keit eiien. Brief wohl zu: ſetzen, und feine 
Sedancken deutlich und: ordentlich auszu⸗ 
drucken, fondern aud) Die vorgelegten Mus 
ſter, Exempel find in der Brief, Derfaß 
funge  Kunft nicht ohne fonderbahren Nu⸗ 
ten. In gegenwaͤrtigen auf net Manier 
abgefaßten Brief > Stelle werden nach 
vorausgefehten kurtzen Gedancken bey je⸗ 
der Abtheilung denen Anfaͤngern Briefe 
von verſchiedenen Gattungen zur Nachah⸗ 


s 


mung vorgeleget. 
v 5. Xe 


von denen unterſchied Arten der Briefe. 3. 


$. 1. 


IR: die Brief» Sattungs : Abtheilungen 









anlanget, fo_find die Autores hierinnen 
nicht einig; Denn einige theilen folche 
in Geſchaͤfft⸗ Schreiben/ Complimen- 
tir · Galanterie- und Kicbess Briefe / wie Herr 
Menantes in feinen Tettres Choifes Oder auserlefenen 
Briefen / vom Stylo im Schreiben ; Einige 
aber, ald Here Spate in der Serretariar- Kunſt/ 
3. Cheil/ 1. Band / pag. 4. aus dem Pamphilio, 
Perfco, wie auch Herr Talander in feiner Einlei⸗ 
tung sum teutſchen Briefen/ cap. 14. pag. m. 
249. in zwey Haupt⸗Geſchlechter / nemlichen 
Sittensöder Gebuͤhr⸗ und Geſchaͤffts⸗Brie⸗ 
fe: Indem fie entweder ex genere ethico ſ. mora- 
li, aus Gebuͤhr, Wohlftand , Breundfchafft und 
Hoͤflichkeit, oder ex genete ptagmatico vel ex ne- 
zociis aus Denen Sefchäfften herflieſſen. 


2% h 


Zu denen Sitten⸗ oder Gebühr » Schrei 
ben gehören Die Yife-oder Empfehlungs» Ans 
werbungs # Condolence- Gratulations - Notifications- 
oder Benachrichtigungs ⸗Danck / Imvitasions- 
oder Einladungs » Abfchieds ⸗Schreiben / 
u, d. gl. ſo aus denen Affairen nicht herruͤhren. 


§. 3. — 

Die Geſchaͤffts » Briefe begreiffen in ſich 
es Pf mern . 
| 2 en 


' — — — — — —— — — —— 


ben / Atteſtata, Reverſe, Supplicationes , Obligatio- | 


ſandſchafft⸗ Conference - Promatoxial - Recommenda- 
tions - Erfuch + Jrrungs 7 Remedir- und Abthei⸗ 
lungs » Schreiben / | | | 
ia alle Schreiben, fo zu denen Gefchäfften gehörig. 


Das II. Kapitel, 


Von denen Vifit - (Beſuchs ‚oder. 
 Empfehlunges) Schreiben. 


' | Rurtze Gedanden 
über die Vifir- Schreiben: 
IJe Vſi⸗ Schreiben / Lettres de Viſite, 
oder Lettres des Compliments ſonſt ges 
nannt, ſo die muͤndlichen Unterredungen 
— dvertreten, gehören unter die erſte Gate 
tung, nemlich unter die Sitten» oder Gebuͤhr⸗ 
Schreiben / durch welche man fuchet Des andern 
Wohlgewogenheit und gütiges Andencken zu er⸗ 
haiten. Alſo daß man abtwefend bey Seines Gleis 
Gen die bißanhero gepflogene Freundſchafft con- 
ceftiret, und fchrifftlich fortzufegen bedacht fein will, 
Man träget in felbigen feine Dienfte an, erkundi⸗ 
get ſich des andern feines Wohlſtands, bezeuget, daß 
das Andencken genoſſener anenehmengreundſho | 
= > als 
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| Von denen vin-Schriben. 5 
halber annoch ſuͤſſe, oder in ftiſchen Gedaͤchtnuͤß ſey; 
per man beſchweret ſich, Daß man ſo lange keine 
NPachricht von feines Freundes Zuſtand erhalten, 
und Defitnegen ſeh man veranlaſſet worden, ſich ſel⸗ 
nes Freundes alter Vertraulichkeit/ oder vergnuͤg⸗ 
ten Aufbefindens zu erkundigen; und zugleich un⸗ 
fere Dienſtfertigkeit zu verſichern: Man lobet 
und freichet “auch wohl vormahl gegoſſene Gut⸗ 
und Wohlt haten heraus, und bittet Gelegenheit 
an die Hand zu geben, ſolche Hoͤflichkeit wieder zu 
verſchuiden. Oder man erzehlet ſeines Freundes 
borgenommenes Worhaben:’Cv. g. eine eheliche 
Verbindung, Reiſe, Beförderung‘, ꝛc.) ſo man 
vernommen und forſchet nach, ob es wahr ſey? Ds 
der man klaget uͤber die Abweſenheit eines Freun⸗ 
des iber die ſchlechte Verttaulichkeit und Conver- 
(aton , ſo man an dem Orte / wo man jetzt lebet/ hatz 
Man bittet fich fleißige Correfpöndence aus, er⸗ 
zehlet eines und das andere/ wie es jetzo gehet, was 
ſich mit andern zugetragen; Entſchuldiget ſich, Daß 
man ſo lange nicht geſchrieben, jedoch verlieſſe man 
fidy au deffen ‚Civilite, bittet, um Verzelhung⸗ 
‚ Saniret ſich den Freund bald wieder Ben fich zu ſe⸗ 
ben, allein man wäre ungluͤcklich. Man ladet 
denfelben auf die Meſſe, auf das - eyhnacht⸗ 
‚Pfingft » Fronleichnams ⸗Feſt, oder zu Der 


wort Fer 
= N 7 


Weinleſe, Hochzeit, Kindtaufr 2c. läßt auch mandye 


mal einen höflichen Scherg mit einflieſſen und vers 
ſichet ihn zuletzt aller Treue, und Dienſt⸗ Befliſſen⸗ 
‚heit, . Schlieffet mit der Bitte , Der Freund molle 
dleichfais ung in feiner, Seunaenhgt erhalten, und 
‚alas a LE el : 


@ Das II. Capitel 


Das Vertrauen, fo wir auf deffen gütigftes Ders 
fprechen gefeßt, nicht laffen irrig feyn. Gegen Hoͤ⸗ 
bere und Patronen muß man gröffere Hoͤflich⸗ 
Feit und Refpe& in diefer Brief» Gattung gebraus 
den. Hier gilt eine folche vormahls erwehnte 
Gemeinſchafft, Dertraulichkeit , u. d. gl. nicht, 
fondern man befleißigt ſich nur einer obligeanten 
Herausftreichung vormahls genoffener hohen Gna⸗ 
de, Parrocinii, Gütigfeit, Wohlthaten, u. f. w. 
Wir infinuiren ung aud) , Durch ein gefchickteg 
denen Kindern beygelegtes Lob , überfchicken uns 
terfchiedliche neue rare politifche Scripruren: oder 
Tractätlein, davon etwa der batron ein fonderbabs 
rer Liebhaber iſt; Wir achten ung glückfelig unfere 
unterthänige Oblervance an Tag zu legen; ftellen 
por, daß an deffen Parrocinio piel gelegen; erzeh⸗ 
len in aller Devotion und Submiffion unfern jeßigen 
Zuftand ; rühmen die Leutfeligkeit und Gütigkeit 
gegen jedermann, abfonderlich aber gegen Dero 
Clienten, u. f. w. zuleht ift die Bitte um weitere 
Zumendung und Zuneigung Ders Gnade des Pa- 
erocinii, nebft DBerbindung zu allen gehorfamen 
Dienften, zu welchen man fich verpflichtet achtet. 

















Vifit- Schreiben an einen 


guten Freund, 

MONSIEUR, 
Mon treès- honor& Ami! 
Ayhdem ich Dero —— in Erfurt zu 
genieſſen Die Ehre gehabt, fo befiehlet mie 
meine 


N 








h 


von denen pi - Schreiben. 7 
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zu verfichern, Daß ich noch Dero ergebenſter Die⸗ 
ner bin; zugleich aber habe auch Ihres angeneh⸗ 
men Wohlergehens mich zu erkundigen, Gelegen⸗ 


J 


heit nehmen wollen. 


ehefter Poſi glückliche Nachricht, ſo wird es mir ei⸗ 


ne unendliche Freude ſeyn. Indem mich Monſieur 
duch die mir erzeigte Wohlthaten:bergeftalt ver⸗ 
ichtet, Daß durch Dero dauerhaffte Gluͤckſelig⸗ 
eit allein mein Vergnügen haben kan: Anbey 
verſpreche Feine Gelegenheit vorbey zu laſſen, Die 
mir erwieſene ‚Güte Durch gehorſamſte Dienſte zu 
vergelten.. Bas mich fonften anbelanget,, bin ic) 
&Dtt Lob! gang wohl auf, und meine Affairen- 


find noch in fata quos Ich glaube-aber, daß ich 


fufriedener ſeyn tolicde ; wann ich nicht zuweilen ei⸗ 
nen Verdruß wegen ihrer Abweſenheit empfinden’ 


möfte. Weilen aber felbigen ihre Zuſchrifft allein‘ 


ju lindern weiß; ſo erfuche fie inſtaͤndig⸗ mir ſolche 
nicht zu entziehen, damit ich Ihrer Aftekton ſo ge⸗ 
wiß werden kan, als Sie derjenigen verſichert find, 
mit welcher ich Lebenslang verharre 
MONSIEUR, u | 


Mon ırös. honore Ami,  . 
Gothaden 8. Matt. a 
175 2 Pohre 
F eree · humble Serviteur. 
—W | N, 


44° Antwort: 


\ 


8 Das II. Capitel. 
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Mon tres- einge A; 1! 


SI nenfelben bin don Hertzen verbunden, daß 
durch Dero an midy abgelaffene ängenehme: 
Zeilen Die Verficherung erhalten; daß Die gute Be⸗ 
kanntſchafft und. Bertraulichkeit noch nicht. unter 
und verlofchen ſey. Wie Denn Monficar auch von 
mir ſicherlich glauben koͤnnen, daß folche annoch : 
ungemindert erhalte: Anbeyh aber nichts inftäns 
diger wuͤnſche, als Daß die Continuation der Dora ' 
mahls ſo angenehmen Zeiten, da wir noch beyſam⸗ 


Men warengenieſſen möchte. Es iſt der sormir’ 


erzeigten Wohlthaten gar nicht zu gedencken, ina: 
bem vielmehr. ich vor dergleichen ein groffer 
Schuldner bin: Der Alchöcfte fecundire 1m. 
übrigen Dero Vorhaben. Meinen Zufkand betrefs. 
fend,i fo iſt ſelbiger noch erleidlich „maſſen es nun⸗ 
wehro ſcheinet, als wenn das Glück ich jebo mit 
mir derfühnet hätte, da es zuvor eine geraume Zeit 
ziemlich trübe Wolcken mir gebohren: Wovon mit 
naͤchſten bey perfönlicher Zufammenfunfft'mehr er⸗ 
wehnen will. Indeß verbleibe in geneigter Akcion, 
was Ic) zuvor geweſen er 
MONSIEUR, 

Mon très- eftim& Ami, 
Hamburg d. 2. April. 

175.1, Fötre - 

| sıes ſidele Ami & Serviteur, 


! 


Voaon denen vife-Schreibn. - 9 


Vifit - Brief aneinen 
guten Sreund, 


Hochmwerther Herr umd Freund. 

Fas fehnliche Verlangen etwas gutes und er 
* wünfchtes von Dero Zuſtande zu erfahren, 
treibet mich fo wohl als meine Pflicht und Schul 
digkeit an Sie mit diefen Zeilen aufzuwarten. 
Wie ih nun der tröftlichen Hoffnung lebe, daß es 
meinem hochgefchäßten Hertzen 8 Freunde nicht an: 
ders als wohlgehen werde; ſo wuͤnſche non Her⸗ 
ben Dero Proſperitaͤt verlangte Beſtaͤndigkeit. 
Was fonften meinen: Zuftand betrifft, fo ift Zeit _ 
Dero Entfernung in meinem Gemuͤthe alles gar 
unluflig gemwefen. Und wie kan es anders fenn? An 
Ihnen habe - ieh ‚meinen: vertrauteften Hertzens⸗ 
reund verlohren; und nun ifl ja niemand um 
mich, welchen ich in meinen Angelegenheiten zu Dias 
the siehen, oder in. defien Schoos id) mein, Hertz 
ausſchuͤtten koͤnte; welches mir fo gar nahe gehet, 
daß ich oft Darüber hoͤchſt ⸗ verdrießlich bin ,; und 
nun durch Dero Entbehrung erft erkennen lerne⸗ 
tie viel ich an Ihnen eingebuͤſſet. Jedoch ich will 
wider Die Göttliche. Schickung nicht murren, ſon⸗ 
dern vielmehr von Hertzen wuͤnſchen, daß: mein 
wertheſter Freund Dero voͤlliges Gluͤck in. Der 
Ftemde finden moͤgen: zugleich aber werde ich bit⸗ 
ten, es wollen Dieſelben mich niemahls aus Dero 
geneigten Andencken laſſen, wie ich denn mir ſol⸗ 

ches gewiß ———— hinwiederum berfihert, | 
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> dafs bey jedweder vorfallenden Gelegenheit ic) mein 


Dienftbegieriges Gemüthe Denenfelben zu erwei⸗ 
fen tverde fertig ſeyn; Als der ich unter Empfehr 
fung Goͤttlicher Obhut allezeit bleibe nn; 


Weines Hochgeehrten Sreundes 


Schneeberg den 3. Gebr‘ | 
1759. — 
enssebenfter 


Antwort: 
Sodwerthgeicägter Herr 


| und Freund. | 

Je erfreut ich geweſen, als ich ein Schreiben 

von Dero angenehmften Händen empfans 

gen, werden Diefelben aus derjenigen Liebe 
urtheilen, welche Dero ungemeine Berdienfte vor⸗ 
längft bey mir gegen Sie erwecket. Und befenne 
ich, daß auch Dero werthefte Zufehrifften Das eins 
eig: Mittel find, den DBerluft Dero beliebten 
mündlichen Unterredung mir erträglich zu machen. 
Mein Zuftand, welchen fie zu wiflen verlangen, 
ift noch leidlich, und bin ich in allem vergnügt, aufs 
fer an dem eingigen Stücke, daß ieh Dero vergnüs 
genden Umgang entbehren muß. Denn wenn ic) 
am beften eines vertrauten Freundes Rath bedarff, 
fo habe ich niemand, weil ic) leichtlich Feines andern 
fo wohl gewohnen werde, als ich mic) gr 
w aufs 


Don denen Pif: - Schreiben. 11 
ayfrichtigen Benftandes , in allen Angelegenheiten: 
nuglidy gebrauchet. Doch ich will das gute Vers: 
trauen haben, es werden SDiefelben mir auch abwe⸗ 
fend mit Dero mohlgefinnten Meynung durch 
Schreiben beyraͤthig ſeyn wenn ich Sie darum 
erfuche. And in folcher Zuverficht bitte, die ver⸗ 
ſprochene Gewogenheit gegen mich beftändig zu.ere 
— — dabey zu glauben, daß ich unveraͤndert 

in wer — 


Meines Hochwerthgeſchaͤtzten 
Serrns i 


» 

















⁊ 
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gteyburg den 6 Gebr: | 
1751. ; iz a ; 
ertgebenfker Freund 
und Diener, 





u Tr — 


Beluch- schreiben 
an einen guten Sreund. 


MONSIEUR, — 
Mon tıes- cher Ami! | 
‘ egute Gelegenheit, fo fich bey der Abreife des 
—* Claredon an Ihren Ort vor mid) dar⸗ 
bietet, veranlaſſet mich Denenſelben tnit die⸗ 
fen Zeilen aufzuwarten, und von Dero mit allezeit 
angenehmen Wohlergehen vergnügte Nachricht 
einzuziehen. Nachdem nun felbige zu erhalten von 
gangem Hertzen wünfche: So verfichteanben, Daß 
| J mir 





— — 
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mir es recht fremd vorkommet, eines ſo liebſten 
Freundes vertrauliche Converſation zu entbehren, 
da ich ſelbige ſo wohl zu meiner Freude und Ergetz⸗ 
lichkeit, als auch oͤffterer Einholung eines guten 
Raths gewißlich ſehr vonnoͤthen haͤtte. Gieich⸗ 
wohl aber, da uns das Schickſal von einander ge⸗ 
Be und entfernet; So will zum wenigſten mich 
efriedigen, wenn ich nur allegeit- in Monſieur ges 
neigten Andencken verbleibe; welche mir geſchenck⸗ 
te Zuneigung mit allen Dienftleiftungen. zu ver: 
ſchulden aufrichtig verſpreche. Ich erfuche Diefets 
ben hoͤchlich, nur mir aufrichtig zu eröffnen, wie ich 
am erfien meine Willfährigfeit wuͤrcklich bezeigen 
foll, daß ich nicht dem bloffen Erbiethen nach bin 

-MONSIEUR;, BR 
Mon tres-cher Ami, 

Zerbſt den o. Iann. 
1750. - $ 

pr . = | Vötre 
tros· humble & tres· obeiſſant 
SFSexviteæur. 


Antwort: 


" MONSIEUR, | 
Montres:honore Ami! — 
5 — bin Denenſelben verbunden, daß durch De⸗ 
ro Liebes⸗ volle Zeilen mir die Verſicherung 
dargeleget wird, es fey das Gedächtniß der mie | 
y — un 


Von denen Yiht- Schreiben. 13 
uns ehemahls gehegten Sreundfchafft und Per: 
teaulichfeit noch umverlöfchen; tie Denn Monfieur 
von mir glauben kan, daß ıd) dieſes Band der ver: 
traut dſchafft annoch unverlegt bey mir ers 
halte, dabey aber inftändig wuͤnſche / daß die fers 
nere Sortfegung der vormahls fo angenehmen 
iten genieſſen möchte, als wir noch bey einander 
tägliche Unterredung halten konten. Danunaber 
diefer mein Wunſch nicht eintrifft, und das Ziel 
erreichet, iſt es Doch zum menigften Bein geringer 
Antheil meiner Zufriedenheit, dab Durch Dero 
reiben vernehme, wie es Monfieur annoch wohl 
gehe. Der Allerhöchfte gebe foldyer Profperite 
gute Beſtändigkeit und Continvarion. Was 
meinen Zuftand betrifft, wornach Sie fo gefällig 
zu fragen belieben, fo ıft Derfelbe noch allezeit gantz 
ut befchaffen, wenn es nur Ihnen als meinem 
= 
ne 





äßten Freunde mohl gehe. Inzwiſchen 
Diefelben gang dienftlih, was irgend 

san ihrem Drte vorgehet, ohnſchwer zu bes 
ten; Ich verharre daher nebft fchönfter Ems 


MONSIEUR, 
Mon tres-honor€ Ami, 
Coburg den 14. Gebr. 
‚175jl. 





| Pörre 
‚sres-fidele Ami & Serviteur, 


Vilit- 
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Vifit-Screiben 
Am einen vertrauten Freund. 


Hochwertheſter Sreund, 
Eh binnicht fo bald in Wi angefommen, als 
mich Die herßliche Zuneigung zu einem fo lieb» 
* ften Sreund fchon angetrieben, fo wohl von 
meinem Zuftande fchuldige Nachricht zu geben, als 
auch von Dem Ihrigen erfreuliche Zeitung einzuzie⸗ 
ben. Wie nun die angenehmfte Hoffnung habe , 
mein hochtwerthefter Freund werden fich in fo belieb» 
ter Profpericät und guten Wohlergehen annoch bes 
finden, als ich Sie bey meiner Abreife verlaffen: 
fo wünfche von Hertzen deffen Beſtaͤndigkeit, und 
daß Ihnen der Höchfte fo viel Vergnuͤgen fehens 
den möge, alsich von demfelben bitte, fo weiß ich 
gewiß, Daß es ohnzehlbar fenn wird. Don den 
Meinigen darff ich nicht viel ſchreiben, denn fie koͤn⸗ 
nen ſelbſt nachrechnen, was vor Ergeklichkeit ich 
anjetzo haben Fan, nachdem der füffeften Stun: 
‚den Ihres vertrauten Umgangs beraubet febe 5 
doch ich mill mich zufrieden geben, wenn Ste mich 
Ihrer geehrteften Zeilen dejto äffterer würdigen , 
und den Mangel der mündlichen Unterredung Dutch 
fihrifftliche Correfpondence erſetzen. Immittelſt 
aber verfprochene Nachricht von dem hiefigen 
Staru zu ertheilen, fo würde einer fo wichtigen Sa» 
che mich nimmermehr unterftehen, wenn ic) nicht 
an einen ſolchen Freund fthriebe, Der mit den uns 
iergeloffenen Fehler ein gütiges Wachfehen — 
| { = enn 














| | | 
Von denen Piie-Schreibn. 15 


Denn diefe. weitberühmte Handels » Stadt. ift fo 
befehaffen,, Daß auch die gefchicktefte Feder felbige 
nad) ihren trefflichen Eigenfchafften nicht recht zu 
entwerffen weiß. Am ein Theil derfelben fiehet 
man fi) bey anmuthigen Sommer » Tagenmegen 
der herrlichfien Gärten in einem irrdifchen Paradies 
fe; koͤmmt man aber näher und betrachtet ihre. 








khöne aufgeführte Waͤlle, fo ift deren ungemei- 


ne Feſtigkeit fo befchaften, Daß .fie den Feinden 
wohl eine blutige Stirne, fehwerlich aber eine Uber⸗ 
fleigung geftatten. Bon innen nun find Die Haͤu⸗ 
fer meiftens prächtig und nach Stalidnifcher Mas 
nier gebaüet , und halten eine folche Menge der 
Inwohner in fid), die faft erflaunend if. So viel 
als ich nun Die Ehre gehabt, mit Leuten von Ex- 
, waötion gu converliren, auch von andern Verftäns 
digen ruͤhmen hören, fo muß bekennen, daß ic) hier. 
ein Auszug von Gelehrten, und was bey. vermös 
genden Capitaliften fonft rar ift, zugleich ein Mus 
fter der Höflichften Perfonen als in einem Centro 
befindet. Ob es nun wohl etwas theurer als in 
Sachſen ift: fo fan man doch fein Geld mit gröften 
Plaifir anwenden. Allein das befte und mas Sie 
wohl amliebften zu wiſſen begehren, hätte ic) bald 
vergeffen, nemlich Das. hiefige Srauen : Zimmer ab> 
zuſhildern: doch was die Conduite ſolcher an⸗ 
nehmlichen Perſonen anbelanget, muß ich ſelbige 
nur von Hoͤrſagen galant nennen, weil noch nicht 
ſelbſten das Glaͤck mit Ihnen bekannt zu werden 
gehabt; Die aͤuſſerliche Schoͤnheit aber moͤchte 
gegenwaͤrtig vor Dero Augen ſtellen, ſo verſichere, 
wie fie ſich auf ſolche Art recommandiren + s 
| a 


daß Sie mich hernach alles unvollfommenen Lobes 
überheben folte. Dieſes ift nun ein Furger Abriß 
‚der vornehmften Stücke, die mir bey meinem Hier- 
feyn befandt worden: “Das übrige aber. will bey 
einer andern Öelegenheit berühren, und mir anbey 
nur.die Erlaubniß ausbitten, unverändert zu feyn 


Meines Hochgefchäßten Freundes 
| Ergebenfter Freund und 
. Diener. 











re — 00—— 


N. den 4. Auguſt. 


1770. — | = 
Antwort: 

Hochwertheſter Freund. 
O geſchwind auch Ihre Geefaͤlligkeit im 
Schreiben an Dero getreuen Diener gewe⸗ 
* fen, fo iſt es doch meiner Sehnſucht lange 
vorgekommen, ehe ich durch die Verſicherung Ihrer 
mir gewidmeten Allection vergnuͤgt worden. Ich 
geſtehe demnach, daß Ihre geehrteſte Zeilen mit de⸗ 
ſto unbeſchreiblicherm Vergnuͤgen durchgeleſen, je 
mehr Vortheil Sie mir durch die Nachricht von De⸗ 
ro beſtaͤndigen Zuneigung geſchencket. Allein was 
wollen Mein Hochwertheſter Freund Über die Be⸗ 
raubung meiner Converlation Flagen; da Sie doch 
- den fchlechtenBerfuft allejeit beſſer Fönnen erfegen? 
vielmehr gönneh Sie mir, die ungemeine Berrübs 
niß zu befchreiben, die ich wegen der Entbehrung eis 
nes fo liebften Freundes, dem ich meine Angelegens 
heiten allezeit ſicher habe vertrauen Fönnen, ar ver | 
| — ſtehen 


Von deren Fit - Schreiben. 17 
Rehen muß. Doc) Sie thun wohl, daß fie bey 
emanglender perföhnlichen Zufainmenfunfft fchrifts 
liche Viren fordern: Weil Ihnen wohl wi: - 
fend, daß mir dadurch eine fo. groffe Liebe gefchies 
het, die mich von neuem unendlich verbindet. Ich will 
deromegen an meiner Schuldigkeit nichts ermans 














geln laflen, bey aller vorfallenden Gelegenheit hs u 


nen mit einigen Zeilen aufsumarten. Weil aber ihr 
re Curiofirät Durch eine Nachricht ſolcher bewunde⸗ 
tungs würdigen Dinge, als mir von N.gefchrieben, 
nicht ſtillen Fan: fo will ich in voraus deßwegen um 
Vergebung bitten: Denn der Drt, wo ich mich jes 
tzo aufhalte, ift meinem hochwerrheften Freunde 
ſchon bekandt: und wenn auch gleich dieſes nicht waͤ⸗ 
te: foifter doch fo befchaffen, daß deſſen Beſchrei⸗ 
bung ihnen Fein fo groffes Vergnuͤgen als'mir die -_ 
Nachricht von einer ſolchen fürtrefflihen Stadt ges 
ben Fan. Abfonderlich was der Abriß des annehm⸗ 
hen Srauenzimmers betrifft , fo glaube meinem 
hochwertheſten Freunde, alseinem genauen Kenner 
der Schönen, gar wohl, und wuͤnſche, daß Siemit 
eheſtem ihr voͤlliges Vergnügen in einer von derfels 
ben ihrer Gunſt finden mögen. Dabey aber wol⸗ 
len Sie gleichwohl fo gütig fen , ini Dero Gewo⸗ 
genheit ferner einen beftändigen Platz zu Taffen 


* 


Meines Hochgeſchaͤtzten Freundes 


Mümberg den 12. Au 
1751. Ä | 

Ki Verpflicht eſtem Sreund 

og und Diener, 


/ 


Viſit- 


f 
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Vilſit-Schreiben 
An einen Anverwandten. 


Wohl: Edler, . 
J Inſonders Hochgeehrter Herr Vetter / 
Vs vornehmer Gönner. | | 
Sy bin mit fo vielen Gutthaten jederzeit von 

Denenfelben beehret worden, Daß mich Ih⸗ 
nen zum höchften obligirt befenne,. und nichts mehr. 
als Gelegenheit wuͤnſche, die genoſſene Hoͤflichkei⸗ 

“ten zu recompenfiren. Wie nun hierzu meines 


e hochgeehrten Herrn Vetters Befehle erwarte, fo 


will indefien mein danckbahres Gemuͤthe durch Dies 
ſe Zeilen darlegen, und zugleich um das Vergnuͤ⸗ 
gen bitten , mir von Sshrem Wohlſeyn eheftens ers 
freuliche Nachricht zu ſchencken. Sonſten verrichs 
te die Dienfte bey meinem gnädigen Herrn alfo, 

daß er daran eingang gütiges Gefallen hat, und 
mich dahero auch verfichert, bey ereigneter Vacanz 
einer Secrerariat - Stelle meine Wenigkeit befjer zu 
befördern. Ich verhoffe demnach, durch mein 
Wohlverhalten fo wohl mein Glück zu_befefligen , 
als auc) mit Dero geneigten Erlaubniß Die Quali- 
tät defto eher zu behalten | 

Meines Hochgeehrten Herrn Vetters 
| und vornehmen Bönners 


Wien den 8. Zul 


1750, u 
| Gehorſamen Dieners. 


Viſit- 


Don denen Pikt- Schreiben. | .'19 


Vifit-Küchreiben an einen | 
Freund. 
MONSIEUR,. — 
Ma⸗ Ihnen von mir zuwieder geſchehen, daß 
ih) mich fo lange Dero angenehmen Zu 
Khrifft muß beraubet fehen, weißich nicht: Warum 
verweilen Sie mir nicht lieber meine begangene 
Fehler, als daß Sie fo eine geraume Zeit von fie: 
ben Monaten ftille ſchweigen, und mich in Sorgen 
und Befümmerniß ftecken laffen, als ob ich Dero 
geneigte allectin gegen mich gänglich verlohren 








hätte. Habe ich ja Ihnen mit etwas einen Vers 


ruß ertvecket oder Sie gar beleidigetz wiewohl 
ich mich nicht entfinnen fan, fo bitte ganß inftäns . 
digum Berzeihung ,. welche Sie mir in Anfehung 
des Sreundfchaffiss Rechts nicht verfagen werden. 
Doc) dürfte ich auch wohl auf diefe Gedancken 
kommen, e8 Pönfe Monfieur vielleicht. ver Liebes» 
Aktiven halben nicht Zeit haben , an alte gute 
Freunde ein Briefgen abzufertigen. Iſi es Dies 
1:8, fo faſſe Moalicur gleichen Entſchluß mit ſei— 
nem Herrn Vetter Melandon,, fo in vier Wochen 
mit Mademoiſelle Selinden Hochzeit » Feitin zu 
halten gefonnen. Dann dieſes Mittel giebt doch 
die befte Chur vor dergleichen Patienten. nd 
dann Sie dann Durd) verlängte Stärckungen wies 
Der teconvaleſciret, fo belieben Sie ſich voriger 
Freundſchafft zu erinnern. &olte Mademoilelle 
Kolinde „ ‚mit welcher Sie ehedeſſen genaue . 
Defanntfchafft gepflogen , zu Dero Zufriedenheit 

B2 etwas 


'MONSIEUR, | 
Mon tres -honor& Ami! 


Leipzigden9. Jun. 1751. — 
. Vötre 


tr&s- hum ble Servlteur. 


Antwort: 


Hochwerther Freund. 


5 iſt nicht zu leugnen, baß die Liebs /Ge⸗ 


7 fchäffte mich bis anhero verhindert, meine 
gebuͤhrende Schuldigkeit im Schreiben bey Des 
nienfelben darzulegen. Dann was wolte ich fonft 
‘por eine bequemere Entfehuldigung ausfinden, 
meine gemöhnliche Nachlaͤßigkeit in Beantwor⸗ 
tung der Briefe zu verhehlen. Gleichwohl Fan id) 
in Ernft verfichern, daß ohngeachtet foldyer Ders 
binderungen dennod) niemahls unterlaffe, einen ſo 
werthen Freund immer in gutem und frifchem Ans 
dencken zu behalten: Darzu mich ohne dieſes Die 
viele Guͤtigkeit ſattſam veranlaſſet, fo ich von — 
2 Be et - e 


| 


Don denen Viſit- Schreiben. zT 
nem hochgefchästen Freunde Zeit meined: Anwe⸗ 
ſens in feipgigempfangen, auch noch feines geneige 
ten Wohlwollens mich gu getroͤſten habe; Deſſen 
Zeugniß dann aus: der geneigten Nachricht abnehr 
me, da ich ein befanntes Krauenzimmer auf einem - 
erfreulichen. Hochzeit Feſtin zu bedienen Gelegen⸗ 
heit uͤberkommen ſoll; Allein ich dancke fuͤr den 
wohigemeinten Antrag, indem wider Willen, weil 
was anders in Weg fället, dieſen Termin abſchrei⸗ 














ben muß, zumahl es gedachter Perfon auffolben 


Hochzeit » Tage an Bedienung nicht ermangeln 
wird. Und noann ich alfo zurück ftehen müfte, moͤch⸗ 
te es mir Jaloufie und Kummer erwecken. Indeß 
werde doch meinen mertheften Freunde Die Vifite 
eheftens abzuflatten Feinesweges unterlaflen: Der 
ic) mir ohne Diefes vor eine Ehre fchäge; mich inder 
That iu weiſen, daBih fm 


Grimma den 24. Fan. — 
Deſſen 
gantz⸗ ergebener Diener. 
— — -. i 











Vifit-Schreiben 

An einen guten Sreund, darinnen 
man fich zugleich wegen unterlaffenem 

Sihreiben entfchuldiget. 

MONSIEUR, : | - 

Je werden gütig auslegen, woferne durch Biss 

hero unterlaſſenes Zum einen Sehler 

\ 3 Wi⸗ 
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wider meine Schuldigfeit begangen. Doch es ift 
nicht fo wohl meiner freywilligen Nachlaͤßigkeit, 
als den verdrießlichen Aftairen, Die ic) wegen meis 
ner Güte befommen , beyzumeſſen, daß ich meine 
fchrifftliche Aufwartung nicht. eher abgeftattet. 
Jetzo aber, da von der befehmwerlichen Sache gang 
entlediget worden, fo verfichere Monfieur , daß id) 
noch wie zuvor als ein ergebener “Diener Die gröfte 
Hochachtung von ihrer Amitie mache, und felbige 
hiemit nochmahls inftändigft ausbitte. Wie mich 
nun diefes Gluͤckes getröfte: fo lebe auch der ans 
genehmen Hoffnung‘, . Monfieur werden ſich nebit 
ihrem Herrn Bruder, an dem mich beftermaffenre- 
'commandire , in annoch beliebeten Wohlergehen 
befinden, - worzu Denn von Hertzen immermährende 
Continuation wünfche. eh meines Theils bin 
mit meinem Zuftande noch zu frieden, und erde 
es noch mehr ſeyn, wenn fie mir durch ihre geehrtefte 
Zufchrifft,, meldye mit Verlangen erwarte, geneigt 
erlauben, daß ferner den Titul führen möge 
MONSIEUR, 
‚Leipjig den 23. Aug. 
4751. 








Ihres 
Gehorſamſten Dieners. 


Antwort: 


MONSIEUR, ı | 
WoIewohl ich mich des Gluͤckes eher verſehen, 


von Ihnen etliche angenehme Zeilen ae 
| ; q ⸗ 


* 


Von denen Vifr-Schreiben. _ 23 
— En Saas 

halten, fo bin ich Doch ſchon vergnügt, Daß es nur 
wegen überhäufften Sefchäfften, und nicht irgends 
aus einer Dergeflenheit ıhres ergebenen ‘Dieners 
fo lange angeftanden. “Denn je mehr ich Eftim vor _ 
Ihre werthe Perſon habe: Defto mehr würde 
mic) der Verluſt eines fo qualikcirten Freundes. 
gefchmerget haben. Ich bin Ihnen dDeromegen 
vor die Verficherung ihrer Amicie fehr verbunden, 
und bitte mich ihrer Befehle r würdigen, wodurch 
ich felbige ferner verdienen möge. Anbey fo gratu- 
lire, daß ich verdrießliche Aftairen wegen hrer 
Güter fo wohl find geendiget worden, und wüns 
ſche, daß auch ingfünfftige alle Dero Feinde und 
Mißgoͤnner in ihrem unrechtmäßigen Unterfangen 
mögen zu [handen werden. Was meinen Zuftand 











|— 


nun betrifft, wornach Sie fo gefällig zu fragen bee _ 


lieben, fo ift derfelbe noch allezeit gantz gut bes 
ſchaffen, wenn «8 nur einem fo hochgefchäßten 
"Steunde wohl gehet, deflen Affe&ion mein Bru⸗ 
der fi) hinmiederum dienftlich empfiehlet, und fo 
—* als ich die Ehre verlanget, beſtaͤndig zu 
heiſſen — 

| MONSIEUR, ” 


Bremenden 12. Sept. 
| 1750. | 
Dero 
Verbundener Diener. 
BaBeſuch⸗ 


ER 
a - — ä * 


24 Das H. Capitdl. 








Befuch- Schreiben an ein 
Frauenzimmer. 
J MADEMOISELLE, — 
| Je erlauben, daß meine fehuldige Aufwartung 
8 bey Ihnen ſchrifftlich abſtatten muß , nach⸗ 
dem ich nicht mehr fo glücklich bin, Ihnen, 
wie vormahls gefchehen, mit eigener perföhnlichen 
Gegenwart meine Schuldigfeit darzulegen. Doch 
es iſt Denenfelben anjego vielleicht verdrießlich, mein 
 abgelafjenes Schreiben zu lefen und durchzugehen, 
da Sie etwann in einem angenehmen Dilcours mif 
einem Fiebften begriffen find, und Darinnen fich nicht 
gerne wollen incommodiren lafjen; Spedennach, ob 
es fchon ſo waͤre, fo Eönte mein: Brief eines Theils 
entfchuldiget werden; denn es wuͤrde mir als eine 
groffe Unhöflichfeit anzufchreiben feyn, mann als 
ein treuer: Diener mit meinem Gluͤcks⸗Wunſche 
gaͤntzlich dahinten bleiben wolte, va Mademoifellen 
als einee Braut, ſolche Grarulation allerdings 
ſchuldig bin. Ich gratulire demnad) von gangem 
Herken zu folcher angenehmen Veraͤnderung ihres 
jetzo erwehlten Standes; und folte felbiges allen» 
fals noch nicht vor fich gangen ſeyn, koͤnnen Sie 
doch diefes in Uberfluß auf-und annehmen; weil Sie 
e8 in Furgem gebrauchen werden. Was aber ſoll 
ich von mir herichten? Daß ich in Einſamkeit, wie 
ein Einſiedler, lebe: Daß ich nirgends hinkomme, 
als in die Kirche, oder in mein Muffeum : Und daß 
Das Andencken der ehemahls genoffenen vergnuͤg⸗ 
ten Converfation , deren ich von Mademoilellen 
| = bin 


Von denen: Yıfı- Schreiben. 25 
bin gewuͤrdiget worden/ meine angenehme Zeit · 
Verkuͤrtzung ſey; Denn wann ich hieran gedencke, 
kan ich meine Zeit nicht beſſer paſſiren. Und hier⸗ 
innen beſtehet kuͤrtzlichen mein gantzer Lebens» Wan 
del... Es Fönnen aber Mademoitelle um ein groffes 
meine Zufriedenheit vervielfältigen, fo Sie mie 
Dero Befehle belieben zu eröffnen, worinnen ich 
fähig bin, auch abwefend mich zu. ermeifen - Br 


_ MADEMOISELLE, ee 


Nürnberg den a. Matt. 
1750, 

















:Le plus obeiffant detouts vos. 
| SGervlteurs. 


| Antwort: 

u. MONSIEUR:“. . Se. 
Rlauben meiner Wenigkeit, fchrifftlich dem 
ſelben aufjuwarten, indem der Himmel mir 
nicht mehr Favorifirt, auf Monfieur perſoͤhnliche Vi- 
fire meine Schuldigfeit zu ermeifen. Es hat dei 
felbe feine Urſache fich su excufiren, ob wäre mir Defr 
fen Schreiben verdrießlich, und vielleicht nicht geles 
gen folches mit Gedult Durchzulefen , wann einen 
‚Difcours mit einemLiebften haben ſolte; Allein hier⸗ 
auf diene, daß jederzeit deſſen angenehm abgefaſt 

"Briefe mit Bedacht durchgangen, und mir Daraus 

einen Troft gezogen, fo zu deſſelben glücklichen Re- 
tour anwenden koͤnte; ich bin auch Ihme wegen Des 
Antheils hoͤflich Ma und fage vor. Die —7 
| J | } R tula- 


26: .° Das. Eapitel, 
wulation, womit Ihm mich zu beehren beliebet, von 
Herken Danck. Ich madye mir die Hoffnung, 
Montieur, weil Er mir fo viel Urfache Shn mehr und 
mehr zu ehren giebt, daß Er mirdas Recht gönnen 
werde zu glauben, daß ich alle mir erzeigte Gefaͤllig⸗ 
keiten höchft empfinde, und dißfals erfänntliche 

Danckbarkeit, deren ich fähig bin, habe. Und weil 
ich folches nunmehro, da bald in einen gang andern 
Stand gerathe, und eheſtens das Hochzeit »Feltin 
9. G.! mit meinem Liebften dörffte vollziehen, Davon 
Monfieur , den Hochzeit »Brief von meinem Lieb» 
ften in Zeiten überfchicfet befommen wird, um 
gleichfals mit feiner angenehmen Gegenwart uns 
fern Hochzeit» Tag zubeehren, nicht anders als Durch 
Gegen: Wünfche fehen laſſen Fan ; als bitte GOtt, 
daß er Ihn mit feiner Gnade und Segen übers 
fchütten und aus feinem Eremiten > in einen Dergleis 
chen ehelichen Hauß» Stand verfeßen wolle. Sch 
wünfche folches mit groffer ‘Begierde , Monlieur , 
und daß ich dereinft fo glücklich feyn möchte, ihm in 
der That die Hochachtung und Ehrerbiethung. an 
- ag zu legen, mit welcher ich bin 


' MONSIEUR, 


Jena den 8. April 
1750. | 








Voötre fervante 


Vilic⸗ 


von denen Pifit- Schreiben. ' Pr 

Vifit-Schreiben 

An einen guten Freund und 
; Goͤnner. 


Hochgeehrter Herr / 

Vornehmer Gönner: | 

Ndem meine Devoir erfordert , vor alle genoſ⸗ 
fe Gutheit nochmahls verpflichteſten Danck 
su ſagen: fo habefolches durch dieſe ſchlechte Zeilen 
verrihten, und mich anbey Dero ſonderbahren 
Affetion .recommandiren, wollen. Wie nun an 
geneigter Willfahrung meines gehorfamen Su 
cheng nicht zmeiffele , fo halte um Dero Befehle 
an, wodurch ich mich folches Stückes möge würdig 
machen, und auf. was Weiſe ich vor. Ihre unges 
meine Gefälligkeit nur in etwas koͤnne erfänntlich 
ſeyn. Denn mic) gank ind gar aus meines vor⸗ 
nehmen Sönners Schuld zu wickeln, halte vor uns 
möglic) ,. weil Dero mir erwieſene Wohlthaten ſo 
polltommen gegen ihren Diener find, daß fie nur 
ein verbindliches Gemuͤthe, aber Feine Vergeltung 
annehmen. Ich weiß auch, daß mein bornehmer . 
Gönner ſich ſchon aus rühmlicyer Humanirät an 
meiner Ergebenheit begnügen , und zufrieden feyn, 
wenn Sie mic) Icbenslang zueinem Schuldner has 
ben. Indeſſen wollen Sie doc) die Gutheit ha: 
ben, von Ihrem gefegneten Wohlweſen erwuͤnſchte 
eitung zu geben, und zu erlauben, daß ich mich dar⸗ 
über gleichfale von Hertzen möge erfreuen. Was 
meine Wenigkeit anbelanget, fo lebe anjetzo un 
# 
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vergnuͤgt / zumahl wenn mic twegen der. Chregratu- 
liren Darff, jederzeit zu heiſſen | ö 
Meines Hochgeehrten Herrn, 
und Vornehmen Goͤnners 
Jena den 7. April 5 x 
r“ $ 1751. J 
— Schuldig⸗ gehorſamer 
Diener. 














Antwort: 
Hochgeehrter Herr, 
Vornehmer Freund. | 
II erweifen durch Ihre angenehme Zufchrifft, 
SE daß neben andern Qualitäten auch die Höfe 
tichkeit volfommen bey Ihnen anzutreffen. Dann 
warum dancken mein Hochgefchäßter Freund fo 
verbindlich vor Die wenige Gefälligfeiten, welche 
Sie irgendg von mir genoffen, da ich nicht anders 
als meine Schuldigkeit hierinven beobachtet, und 
noch ein mehrers hätte thun follen ? ich bin Ihnen 
vielmehr verpflichtet, Daß Sie bey Ihrem Hierſeyn 
meinem Haufe die Ehre ihres Zuſpruchs gegönnet, 
und mir die Zeit durch ein Damen - Spiel öfters 
vergnügt.pafliren helffen : Und wolte wünfchen , 
- Daß es Ihre Gelegenheit gelitten ‚ allezeit mich) ſol⸗ 
ches Gluͤckes theilhafftig zu machen, fo dürffte ich 
zumeilen nicht uͤber müßige Stunden Flagen. Sins 
jwifchen gebe, Ihrem complaifanten Erfuchen zu 
willfahren, Rachricht, daß ich mich a > 
J | \ ey 


— 
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In Danck in annnoch — broſperitaͤt befinde — 
ſte Freude halte, ns ee 


9 


md dabey vor Meine 9 
meinem Hochgefchäßten Sreunde wohl gehet. 
wünfche vom Herten defien beftändige Continua- 
= md verfichere, daß ich allegeif mit Vergnuͤ⸗ 
gen bin u az 
Meines Hochgeebrten Herin 
und vornehmen Freundes 
Hamburg den 20. May —— 


1751. | Bu 
| Dienſtwilligſter. 
Ani - —— — — ee re — — — 
Vifit- Schreiben . 
an eine vornehme Frau. 
MADÄME, en 





& 


% 


dutch fo viele Mir ertoiefene Höflichkeit und‘ 
Wolthaten, mich höchfteng zu obligiren bes 


SdJe haben bey meinem Abweſen in Jena 


liebet, daß billig auch in feinen Landen deren danck⸗ 


bates Andencken erhalte, dabey aber zugleich. Mada- 
me verſichere, daß mir Bein gröffer Vergnuͤgen er⸗ 
toiefen werden Tan, als wenn von Dero und ihres 
gantzen hochwerthen Hauſes annoch beſtaͤndigem 
Wohlſeyn erfreuliche Nachticht uͤberkomme. Aller⸗ 


maſſen nun die zuverſichtliche Hoffnung habe 


daß Sie in Aller Zufriedenheit Sich annoch beſin⸗ 


den werden: Wozu dann von Hertzen gratulire, 


und dabey ſolches Wohlſtandes fernere — | 
— | 7 


l 


\ 
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Stück ſorgen wolte. Ich ſtelle dieſes alles goͤttlicher 
Fuͤhung anheim, und werde inzwiſchen es mir vor 
eine Ehre ausdeuten, wann von Madame Befehle 
erhalten, wie ich Dero vornehmen Familie einige 
beliebte Dienfte zu erweiſen am erften fähig werde. 
Ertvarte demnach diefelbe, und verharre in gezie⸗ 
mendem Keſpect Ze 
' MADAME, 
SER: wer Dero 
£onden den 15. Aug. Ä 
1750. | | 
7 Gehorſamer Diener. 


Antwort: 
MONSIEUR, | 

Syerteibe giebt mir fo viel verbindliche Kennzeis 
chen feiner treuen Sreundfchafft, Daß ich mich 

auch voran jetzo, Da Diefe aus fernen Landen von Lon⸗ 
den d. rg. Aug.a. c. datirte Zeilen überfomme, hoͤch⸗ 
fteng obligiret erfenne. Gewiß, Monlieur, ich vers 
fichere, daß ich gleichfalls ein noch danckbares An» 
denken Zeit Seines Abweſens gegen Ihm, da er fich 
in denen bewuſten Affairen fo aufrichtig erwiefen , 
| als 


X 


— 
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als Demſelben zugekommen, hege, ich werde dafuͤr 


annoch Schuldnerin verbleiben. Was den jetzi⸗ 
gen Zuſtand meines Hauſes anlanget, hat ſich fels 


Jena den 1. Oct. 1750. 


biger in etwas geaͤndert; Denn der aͤlteſte Sohn 
eine gewiſſe Secretariat · Stelle zu Berlin uͤberkom⸗ 
men, und meine aͤlteſte Tochter hat ſich mit Mon- 
fieur Chariander inein Chriſtlich Ehe: Buͤndniß ein⸗ 
gelaſſen: Im übrigen leben die andern annoch bey 
mir, fo:noch Aufersiehung bedürffen , und befinde 
ich mich im-jeßigen Zuftand bey giemlicher Ruhe, es 
erhalte ung nur der Allerhöchfte dabey. Wann 
aber Monfieur mir anjeßo berichtet, wie daß er bey 
©r: Magnificence Herrn! Seladon logire, von 
weichem er alles geneigten Wohlwollens gewuͤrdꝛ⸗ 
get würde; fo habe hierüber um fo vielmehr eine 


fonderbahre Freude empfunden, weilen ich wohl; | 


weiß, daß er allda nicht allein einen vortrefflichen. 
Etats Mann, fondern auch einen ſolchen vorneh⸗ 
men Patron angetroffen, bey welchem er.an feinem 
künfftigen Stück feinen Zweiffel tragen darff. Ich 
füge noch hinzu meine fehuldige Gratulation, daß Die 
Börtlihe Vorſorge meinen Wunſch eheftens er» 
füllen wolle, Diefes ifinun, Monteur, der YBunfh 
derjenigen, welche Er durch fo viel Gunſt⸗Bezeu⸗ 

gungen verbindlic) gemacht, und die mit aller Er 
kaͤnntlichkeit, deren fie fähig, und aller erfinnlicher 


Hochachtung iſt 


AONSIEUR, 


Sein 


Ergebene Dienerin. 
| F Viſic- 


— 
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Vilit-Schreiben 


an ein FrauenZimmer. 


MADEMOISELLE.. | 


ST Iefe Zeilen werden fich eines gütigen Aufnehs 
SS eng getröften Fönnen, weil Diefelben mit 
ben meiner Abreife die Parole gegeben, daß Sie 


dieſes Glück genieffen folten. Allein darf man ven 


orten eines Srauenzimmers auch ficher trauen ? 
30 will e8 von Mademoifellen, als Derd Quali- 
aten von Feiner Wandelmurh wiffen, eher als 


Bon andern glauben, und mir Dahero mif der. ange> 


nehmen Hoffnung fehmeicheln, Sie werden, Ihrem 


geneigten Verſprechen nach, mic) auch abweſend 
ihres ſchaͤtzbahren Andenckens würdigen. Made- 
moifelle gönnen Dero gehorſamſtem Diener Diefe 
Ehre, und verfichern, daß er ſolche mit aller 


ſchuldigen Ehrerbietung erhalten werde, Immit—⸗ 


teift wollen Sie erlauben, DaB nad) Ihrem Wohl⸗ 
ergehen frage, und wo ſelbiges erwuͤnſcht beſchaf⸗ 
fen, zugleich eine ungemeine Freude Darüber bezei⸗ 
ge: “Denn dieſes foll mir in meiner Einſamkeit noch 
allein eine Bergnügung geben, wann ich höre, daB 
das Glück in allen einem annehmlichen Frauenzim⸗ 
mer nach Meriten dienſtbar iſt, deſſen Converla- 
tion mir manche fühle Stunden geſchencket. Ich 
erinnere mich derfelben noch täglich, und-muß, ſo 
offt id) an Mademolfellens höfliche Aufführung 
gevencke, Ihnen allegeit in Gedancken Davor vers 
bunden ſeyn. Ihre Gonduite wird demnach h 
IE 3 | Ä wohl 


—— 


_ Von denen Piie-Schreiben. 2 
mohl von andern, als abfonderlid) vom mir den 
Auhm behalten, daß fie die geſchickteſte fen; und“ 
darhey will mir ungemein gratuliren ,- wenn in Des 
10 koſtbaren Gewogenheit beftändig ſtehen darff 
MADEMOISELLE, 
DDrero werpflichtefter 
| | DDDiener. 
deipzig den 2. Meerr | 
1a751. — 


Antwort: 
AONSIEVR = 2 
Ze koͤnnen fich verfichern, dag meiner Parole 

5 in allem nachgelebet , und Ihr geliebtes 
» Schreiben mit befto mehr Vergnuͤgen Durchs 
geleſen, je höflicher ſolches eingerichtet ift, . Gewiß, 
ic) hätte mir dieſes faſt nicht eingebildef, daß Mon- 
heur an Ders Dienerin_aud) in Abweſenheit den⸗ 
den, und ſie mit &iner Zufchrifft beehren würden: 
Denn man Fan fich von Ihrem Gefchlechte eben fo 
Diel Zweifel wegen dei Parole, als Sie von dem unſ⸗ 
tigen machen , und man hittet von dem rauen , Zim⸗ 
met oͤffters aus Geivohnheit eine, Affedion, die 
man noch im Hertzen hernach nicht davor erfennet, i 
Allin Monfieur erweiſen, Daß Sie vollfommen höfs 
lid) find, uud lieber: vor eine ſchlechte Sache wollen 
Bitime tragen, als Ihr gegebenes Berſprechen nicht 
gu halten.” Sie haben deßwegen eine billige. Hoh⸗ 
achtung in meinem: Gemuͤthe zu gewarten, und ich 
hoffe, 8 werde von Ihnen niet ungleich Alisgeleget 

ee web⸗ 
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werden, daß ich es ſchrifftlich bezeuge. Was meinen 
Zuſtand anbelanget, ſo iſt ſelbiger annoch ertraͤg⸗ 
lich, auſſer daß ihm Dero angenehmes Schersen 
einen Zeitvertreib entzogen. Ich habe ſolches ges 
wiß an Feiner Perſon auf fo anſtaͤndige Manier ais 
an Ihnen geſehen, und Sie haben durch allzu grofe 
fen Ruhm meiner fehlechten Conduite auch im 
Schreiben bewiefen, daß Sie nimmermehr davon 
abzubringen find; doch weil es einer Flatterie etwas 
nahe kommet: ſo bitte ſolches inskuͤnfftige einzu⸗ 
fie. Oder es wird fich über Sie zu beflagen has 
en 


| MONSIEUR, ar j 

Schneeherg den ʒ April 

Ta 
Ihre Dienerin. 





 ‚Valit-Screiben 
an ein Frauenzimmer. 
MADEMOISELLE, 


88 erlauben, daß Ihnen durch dieſe gehor⸗ 
ſamſte Zeilen die Aufwartung mache, und 
mich Ihren verbundenften Diener annocd) nenne, 
Denn weil vormahls das Glück gehabt, Mademei- 
fellens hochfchäßbahren Converfation zu geniefien, 
und felbige wegen Dero ungemeinen Geift und 
geſchiekter Conduice nicht genugfam rühmen Fan, 


ſo befiehlet mir Die Schuldigfeit, das ehrerbiethis 
| " : 3 


— 


Von denen Pifis - Schreiben, 35 
geindencken Davor ſchrifftlich gu bezeugen, und mich - 
in Shre Gewogenheit ferner zu tecommandiren. : 
Ja meiß wohl, daß hierdurch von Mademoifellen.. 
WMas zu koſtbares vor mich fordere; allein.ich ver⸗ 

dere, DaB ob Sie zwar Feine Qualitäten, die fols, 
(je meritiren, an mir finden, dennoch fo viel. Ge⸗ 
Sram und Keſpect antrefien follen , daß mir Feiner 
innen Borzugiehen. Ich erwarte demnach eine: 
hochgeneigte Gewährung meiner Bitte; und wie - 
anbey Die angenehme Hoffnung habe j’es-mearden 
fi) Mademoifelle in felbft beliebtem Wohlet herr. 
befinden, fo wuͤnſche von Hergen deſſen Beftändige 
teit, und DaB mit eheflem die vergnuͤgte Gewißheit 
belohnen möge, ob inskuͤnfftige Die hohe Chre hat, 
MADEMOISELLE, — 
Saufäddins.geir. TE 
ETEIEO a ara ggg 
,.; Deroergebenfter wid Schon 
lie u er Di er, | 


a Tran 7 Near‘ 
7 f — Antwort: PIE * 380 454 
MONSIEUR, : sr 
Je haben nicht Urfache, Durch ihre Zufchriffe 
um die Hochachtung einer Perfon zu bitten 
daran wenig gelegen, und meine Converfa- 
tion verdienet auch Fein fo groſſes Lob, als felbiges 
Ihre fonderbahre Höflichkeit bepleger : vielmehr erfus‘ 
Ge Monfieur, Sie tollen meine Fehler, die vermuthe: 
limit untergeloffen, Helına ansiegen. Indeſſen 
* 


——————— 
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Fan ihrem verbündlichen Begehren fo weit zu Gefal⸗ 
len fagen; ‘daß ihre Qualicäten bey jedermann, und 
alfo auch bey mir eine ohnfehlbahre Hochachtung ers 
. werben muͤſſen: deßwegen denn von Herkeh wuͤn⸗ 
ſche, daß ſolche von einem artigen Frauenzimmer, 
amd welches Sie fidh felbften auserlefen, mit eheſtem 
mögen nach Würden angefehen werden. Denn 
fo wird von Hergen Darzu-graculiren — 
MoSIEVR, 
Zerbſt den ꝛo Febtr . 
ae Ihre Dienerin. 


Vifit-Schreiben an einen vor⸗ 
nehmen Patron und Hof⸗Rath, 
der, aber,nieht bon Adel iſt. 


Soch⸗Edler / Veſt⸗und Hochgelahrter / In⸗ 
— ——— 


Par n-= 
% * 3 2 
22. Domwehmer Patron! - :- |. =.% 
He HM \flib * 24 tron! ——— ct 4 
4” 2 “ y 1 








& ki „Edle werden hochgeneigtvergänhen 
daß durch gegenwärtige Zeñen meine ſchuldi⸗ 
ge Obfetvance in Obacht nehme, und fo wohl ih⸗ 
res geſegneten Wohlergehens mich erfundige, als 
auch Dero mir ehemahls gewidmeten und geſchenck⸗ 
ten Racrocinti guͤtigſte Fortſetzung mit dieſer ſchrifft⸗ 
nr? a en ihm 


a 


— EEE ä— 


Von denen riiz- Schreibe. 7 


Be Aufwartung gehorfamft zu unterhalten ſuche. 
‚Alermaflen nun die freudige Zuverſicht faſſe, Daß 
mein hochgemeigter Parron nebft Dero gangen vor⸗ 
nehmen Famailie , ſich annoch in vergnügtem Wohl 
fen befinden; Alfo wuͤnſche von Hergen, daß die 
Bättlidye Gnade und. Vorſorge Sie dabey noch 
lange Jahre friſten, und an denen hochwertheſten 
gen Ihnen moolle lauter Freude und Ehre erle⸗ 

ben laften.. Wiee denn Die hiervon geſchoͤpſſte Hoffe 
nung bereits einen ſchoͤnen Anfang der Erfüllung 
jeiget, da mein, Hochzuehrender Herr Parron , wie 
mir unlängit ergehlet worden, Dero geliebteften äls 
term und mittelſten Herrn. Sohn mit ehefteim, jehen 
auf die Univerlicät nach Straßburg, dieſen aber 
ind Gymnafium Illuftre nad) Weiſſenfels zu fene 
den geſonnen, um allda ihre wohlgefaßte und ge⸗ 
geindete Scudia loͤblich fortzuſetzen. Dahero 
dazu meine hersliche Gratulation gehorfamft beys 
trage / und wünfche, daß der Alerhöchfte Deren 
Fortgang ſo gnaͤdig anfehen wolle; daß die Abficht 
Ihter vornehmen-Eitern dadurch völlig erlanget, 
des Datterlandes Nutzen Durch Ihren Fleiß befoͤr⸗ 
det, undder Ruhm einer ſo anſehnlichen und weit⸗ 
beruſſenen Familie durch Ihre zugewendete Ehren⸗ 
Belohnungen gluͤcklich vermehret werde. Solte un⸗ 
jere hiefige uhralte Academie und Gymnalıum zu 
Sorthelffung ihrer'Intention ſeyn erwehlet morden; 
fo würde mir nicht nur die gröfte Sreude Daraus ge⸗ 
machet haben, Fhmnad) meinem wenigen Yermos 
gen beliebige Dienfte zu leiſten „;fondern kan auch 
auftihtig verfichern, daß hiefiger Drt , gleichwie 
lonften, wurcklich u und berühmte Leute er 
R e 
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terhaͤlt, daß man was rechiſchaffenes in —& 
Facuitat erlernen fan. Weßwegen denn auch, was 
meine Wenigkeit anlanget, feinen Fleiß in Erler⸗ 
nung trefflicher Wiſſenſchafften verſpahren will. 
Ph ch werde die Zeit alſo anwenden, Damit ich eihften 

ig Werde dem gemeinen Weſen nah GOttes 
Wſlen möglichft Ju dienen, und dadurch-meines 
Hochgeehrten Hertn Patrons — Wol⸗ 
gewogenheit mich wuͤrdiger gu machen: Als wo 
mich in ſchuldigen Reſpeẽt ſchließlichen htermit em⸗ 

pfehle, und ohnaußgefeht verharte 


gyeines Hochgechrten Herrn Hof · Rathe 
und hochgeneigten Parroni 


2 den 13. Aug. 
1751. 

















Oerebenfer ofen | 


3 in! 
9 1 — 
to ! 71, 2 200 
J 


77 are He rer a MA 4 I 9 De Da WDR 3 DR RR 


— Vmt Screiden 5— 


49% 


An einen vornehmen Patron; fo Profeffor 
"Ordinarius auf einer Univerſitaͤt iſt 


‚Maike > — % Ä ⸗ 


doechtun A > | 
er" En en Patron! "mlb di x i 








Bon denen Pife - Schreiben. 39 
di mein hochgeneigter Patron nicht 
4 ins heit ya (ui u 
beyzumeſſen / fondern daß ich in Sorgen geflanden ; 
Diselben hin in Dero mir befanten fehr vielen 
wichtigen Gefchäfften durch meine Briefe incom- 
modite leiden. ‘Damit aber gleichwohl Dutch mein 
fietes Schweigen nicht vor nachläßig und undanck⸗ 
har gehalten tverdes So habe durch gegenwaͤrtiges 
‚Ei. Magnificeng meinen gebührenden Relpe& er⸗ 
meifen, und zugleich meine hergliche Freude bezeu⸗ 
gen wollen, f ich über Die von Herrn Floridon ers 
tene angenehme Nachricht empfunden, daß Ew. 
Magnificeng hochwerthe Familie durch ein lieb 
chterlein, maſſen ich gar wohl weiß, daß Sie 























Meines hochgeneigten Patroni 
Meimar den 29, Sept. 
— 1750, 
E. gehorſamſten Diener. . 
— J — C 4 > 
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Behſuch⸗Schreiben 
An einen Etats- Minifter. 
Mohlgebohrner, | 
Hochzuehrender Herr, 

Hoher Patron! 
IB. "Excellence hohe Gewogenheit verehre 
annoch mit fo danckbarem Hertzen, daß darin⸗ 
nen meine Gluͤckſeligkeit eintzig und allein ſu⸗ 
che, ſolche weiter durch alle Ergebenheit zu erhalten. 
Em. Excellence habe demnach hiermit meinen ſchul⸗ 
DigenRefpe& begeugen und Diefelben inlinterthänigs 
keit bitten wollen, Sie geruhen nach Dero befanntenr 
Generolits Ihrer hohen Güte mich ferner zu wuͤr⸗ 
digen, welche auf Dero hochgeneigten Befehl mie 
meinen unterthänigen Dienften Lebenslang ehren, 
und mit der gröften Paflion feyn werde t 


> MWohlgebohrner Herr, 
.51 Ew. Excellence, 
Goͤttingen den 8. Nov. 
Ze ae 





unrerthaͤnig orſawſta 
N 


2 
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Viſit-Schreiben 
an einen Patron. | 
Wohlgebohrner Herr, 


Gnädiger Herr,/ 

Ndem Em. Wohlgebohrne Excellence bey 
meinem Anmefen in N. mir die Gnade ers 
reiefen, und einen unterthänigen Zutritt ver, 
“flattets So werden Dieſelben auch ametzo Dero 
Güte und Zeurfeligfeit nach erlauben, daß ich 
fhrifftlih meine Ehrerbietige Aufwartung able⸗ 
< ge,nachdem als ein entferneter nicht mehr glücklich) 
bin in Perſon Em. Wohlgebohrne Excellence 
Die Auftiwartung zu machen. Es wollen aber doch 
Dieelben zu Ihrem unterthänigen Clienren. pie 
gnädige Zuverſicht haben, Daß alle hohe Wohl; 
thaten, deren Ew. Wohlgebohrne Excellence mich 
unmürdig gewuͤrdiget, in ſtets Danckbarem Andens 
ceenbey mir bleiben, und daß ich nichts mehr wis 
fche, als durch Dero gnädige Befehle fo glücklich 
zu werden, nur in etwas Die ſchuldige Erfänntniß 
Davor zu bezeugen. Indeß da Em. Excellence 
Generofite fich das Unvermögen ihrer Clienten an 
fernerer Zumendung Dero Önaden ; Dejeugungen 
nicht abhalten läft: So will Ihres hohen Parro- 
einäi fernere Fortſetzung mich allezeit getröften, und 
den Alerhöchlten bitten, daß deffen Allmacht Em. 
Wohlgebohrne Excellence mit allem dauerhaften 
Wohlſeyn überfchütten, ” Sie noch lange Zeit 
5 Ä jum 


ern 
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zum Aufnehmen. des; Etats und Wohlfarth des 
Vaterlandes erhälten wolle: Der ich anbey in uns 


terthaͤnigem Kelpect verbleibe. 


Wohlgebohrner Herr, 
I Ew. Wohlgeb. Excellence 
Naumburg den 14. Der. | 
ee 
EEE Er unterchänigegehorfamer 
-  Viit, Schreiben 


an einen vornehmen Hof ⸗Rath. 


Hoch⸗ Edelgebohrner Herr, 
7 Hochgeehrtefter Herr Hof⸗ Rath! 
Je erwuͤnſchte Gelegenheit habe nicht verab⸗ 
ſaͤumen wollen, Ew. Hoch⸗Edelgebornen 
meiner gehorſamen Dienſte zu verſichern, und 
daß ich mich. glücklich fehägen werde, Ihnen die Bros 





ben davon zu aller Zeit darzuftellen. Sie geruhen 
zu glauben, daß die Entfernung und Abwefenheit 


nichts an der Ergebenheit gemindert, worzu mid) 


Dero befondere Affetich und Liebe verpflichtef, 


welche, ſo offt ich mit Kelpect daran gedencke, in mir 
den Vorſatz befeftiget, Dero guͤtige Wohlgewogen⸗ 


beit und Zueignung gegen mit Lebenslang zu ver⸗ 


ehren 


. 


Zr 
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ren und als eine paſſionirte Creatur von Ihnen 
mich allezeit finden zu laſſen 

Ew. Hoch⸗Edelgebohrnen, 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 
—Hof⸗Raths, 
Wittenberg den 4 Noo. 
an © 














Ergebenſten und gehorſam⸗ 
men flen Diener, 
EN 
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Viſit - Schreiben. 
In einen Patron, Der ein vorneh⸗ 
mer Geiftliher if: 


Euperi tendent , vornehmer Patron. 


Er Hoch: Ehrwuͤrdige Magnifiterg gerühen 


Liu sg‘ 


fhrifftlichh zu machen. Uberdem verbinden mic) 
die ungehliche Wohlthaten, deren Ew. Hoch⸗Ehr⸗ 
wuͤrdige Magnificeng mich von Tugend auf ges 
eV A ET wur⸗ 
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wuͤrdiget, ſowohl als die koͤſtlich gemachte Ad- 
dreſſe bey dem Ober⸗Amtmann hierdurch mein 
verpflichtetes Gemuͤthe dafür zu bezeugen. Al⸗ 
lermaſſen Hochermeldter Patron, fo bald er nur 
Em. Hochehrwuͤrdigen Magnificence hochvermös 
genden Zufpruch gefehen, mir fo viel Kennzeichen 
feiner Gewogenheit blicken Lieffe, die ich nicht anuge 
fam rühmen Fan. Wie ic) nun ſothane Gunſt 
“nicht Durch meine fchlechte Verdienſte erhalten, ſon- 
dern bloßin Regard der ungemeinen Hochachtung, 
die man fo wohl hier als überall von Em. Hochs 
Ehrwuͤrdigen Magnificenz vortrefflihen Qualicäs 
ten machetz ſo habe um defto höhere Urſache/ Em. 
Hoch » Ehrwürdigen Magnificenz die ſchuldige 
Danckbarkeit dafür gu bezeugen. Der grundgüs 
‚tige GOTT molle alles an; meiner Statt mit ers 
ſprießlichem Wohlergehen, und fernerem Slor Des 
ro vornehmen Familie reichlich erfeßen: Deffen 
‚ Protedion, Ew. Hochs Ehrmürdige_ Magnificenz 
ich überlaffe, und: nebft unterbienftlicher ‚Empfeh- 


“ 


lung in gesiemender Obfervanz perharte _, 
Ew. Hoch, Ehrwürdigen Magnificenz 


N. den 9. Merk | 
3b 








Schuldig⸗ gehorſamer 
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 Vilit-Screiben. 
an einen Patron... 
Hoch» Edler Herr, 
Hochgefgähter Patron. 


WEeſelben werden Derogemöhnlichen Leutſelig⸗ 
8 keit nach gütig auslegen, wofern durch diefe 
gehorſamſte Zeilen Dero wichtige Affairen 
unterbreche. Die vielen fchäkbaren Wohlthaten, 
‚ berenmein vornehmer Patron mich unverdient ges 
murdiget, halten mich annoch fo verbunden, daß ich 
meiner Schuldigkeit erachtet, ihnen bey ermangs 
Ienden Vermögen einer twircklichen Erkaͤnntniß 
zum wenigſten mein verpflichtetes Gernüthe Durch 
eine unterdienftliche Danckſagung darzulegen. 
Wie nun der erfreulichen Hoffnung lebe, e8 ters 
de eim ſo hochgeneigter Patron ein guͤtigſtes Ges 
fallen an meiner Ergebenheit tragen: fo will mich 
ferner des Gluͤckes getroͤſten, in Dero hohen Ger 
mwogenheit einen beftändigen P las zu gewinnen; 
weſchen ‘denn Durch alle erfinnliche Hochachtung 
ZU maintenipen werde bemühet feyn. Indeſſen 
wolle der Höchfte Diefelben nebft Dero ganken 
vornehmen Familie in beliebter Profperirät und 
befländigem Aufnehmen erhalten, und durch immer 
antoachfendes Vergnuͤgen mir Gelegenheit ger 
ben, deswegen eine erfreuliche Gratulation Er 
— at⸗ 
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ſtatten Womit in ſchuldigſter Obfervarion le⸗ 
benslang verhatte : 4 m A N 
Meines Hochgeehrten Herrn, 
und Bornehimen-Patrons 
Jena den’. April ee ne 


1751. E u | 
| | „ehgelanper mb-ergebenfier 


Vihe- Schreiben: :% 


* —— * V 1.17: © 
een Patron . 
3 i | ® » .J aa. WW, 


WER a rel FEIREFIG | 
Wohl⸗Edler, 4 ! ZUG E F | 


Inſonders —— Der 
— — Goͤnner. 

RNdem ich mich der groſſen G 

N ſch entfinne, die in meines yornehmen Goͤn⸗ 

nes. ochwerthen Haufe zu genieſſen das Glück" 






g bt:. Sp erkenne midy verbunden ,;durd) dieſe 


tigkeit noch tͤg ⸗ 


ilen meine ſchuldige Danckbarkeit Dafürabauftate; 


ten; und in Dero hochgeneigte Afelon mich ſexe 


ner. zu.ernpfehlen, Wie mich nun der fonderbahen: 


ven. Ehre getroͤſte, Dieſelben werden meinem ge⸗ 
horfaniften Erluchen zu grauiiciten, mir auch als eie 


A 


nem:ergebenen Diener insfünfftige einen Platz in 


Dero ſchaͤtzbarſten Wohlwollen goͤnnen; fo ver⸗ 

pflichte ‚mich, ſelbiges durch alle moͤglichſte Dien⸗ 

ſte und geziemenden Keſpect zu maintenarenl, ‚Su 

miszehft lebe der erfreulichen Hoffnung —8 
Dh 


| 
| 
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nehmer Patron werden fich nebft Dero hochgeehr; 
tejlen Familie in fo beliebter Profpericäf annoch be, 


und andere Affaire in Jure bedienet.: allein weil 
hier alles überhäuffet, und auch, wie meinem vor, 
nehmen Patron felbft befande, man erftlich gute 
Clienen und glückliche Praxin haben muß, ehe 
man fi) einen rechten Profit verfprechen darff; 
welches aber etwas langſam hergeher: ſo erachte 
iu meiner völligen Subfiftence nichts Dienlicher , 
als eine rechtſchaffene Condition. Mein hochge⸗ 
ehrter Herr Licenciat haben durch ihre freffliche 
Meriten die Dochachtung vieler hohen Perſohnen 
erworbens und ich fchäße mein Glück ziemlichen 
Theils befeftiget,, wenn Sie mich ihres vermoͤgen⸗ 
— wolten wuͤrdigen. Dannenhero 
erſuche Dieſelben unterdienftlich hierum, und will 
Id ungemeine Wohlthat nimmer aus danckharftem 
htniß laſſen; als der ich in gebührender Ob- 
fervang berharre 


Meine Hochgeehrten Herrn Licentiaren 
uund vornehmen Bönnes 

PmaMa 
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Das 1. Capitel. 
Von denen Anwerbungd,oder 
Sreundfchaffts: Schreiben. 


Je Freundſchaffts » oder Anwerbungs⸗ 
Schreiben, Lettres d’Amitie , find eine 
Art der Gebühr » Schreiben, Dadurch wie: 





eines, mit dem wir vormahls noch nie find 
bekandt gemefen, Sreundfchafft und. Gewogenheit 
zu erwerben fuchen, fcheinen zwar mit denen Vißr- 
Schreiben ; Lertres des Complimens, uͤbereinzu⸗ 
koͤmmen: Alleine fie find Doch in etwas unterfchies 
den. indem die Sreundfchaffts » Schreiben an 
Fremde: Die Vihr - Briefe aber an bereits bekann⸗ 
te Freunde und Patronen abgelafjen werben. 
nn Burge Gedanden Er 
Uber. die Sreundichafttdsoder An⸗ 

no werbungs⸗Schreiben. 

PR diefen Schreiben fuchet man. Inſinuationes 
von des andern feinen ualicäten Civilité . 

Güte, Gelehrſamkeit, Zuneigung und Argu- 
menta pexſuaſoria yon denen Studiis ,, Profefioneny 
unferet Abficht, Connoiſſance, wodurch man Die 
Beute zu glauben Betveget, DaB man ie lieber, fo man 
ihnen mit Verſtand wegen ihrer befigenden Quali‘ 
täten fehmeichelt, um hierdurch ihte Freundſchafft 
gu, ertverben. » Dabep verfichert man fie, daß fie 
sinfere Stenndfchafft erworben : und Fönte urn 
PER. | | NM 
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nicht umhin einige Proben deßwegen abzulegen, 
auch Daß man feine Schuldigkeit, wie man gerne 
wuͤnſchet, niemahls mit fo groſſer Begierde abſtat⸗ 
ten koͤnnen. 





Fnwerbungs⸗Schreiben an 
einen Fremden, mit dem wir 
gerne wolten bekannt ſeyn. 


Inſonders Hochgeehrter ert, 
| Vornehmer Gönner. > 


V Bwohl noch nie die Ehre gehabt, Sie zu ken⸗ 

nen, und zu Geſichte zur. bekomnen, ſo ver» 
pflichten jedennoch. mich Hochachtung und Vene- 
racıon, Die ich gegen‘Perfonen von aroffen Mericen 
hege, an Sie zu fchreiben. Dann Dero Anfehen 
und gufer Rufift fo treflich und wohl befeftiget, 
ja ich fahr täglich) fo viel zu Ihrem Ruhrm, daß 
meine "Zufriedenheit ſolches anzuhören uhpol⸗ 
kommen täre, wann ich mich nicht bemühete, / mir 
Dero ſchrifftliche Unterhaltung zu verſchaffen, da 
Dero Converfation nicht theilhafftig werden Fan. 
Sie ſchlagen mir alfo die Ehre nicht ab, und unter; 
fuchen nicht To — ich imbelannt ba, fon, 
nzienen nur alein ın "Betrachtung, Daß ich die - 
zug Mb und.Meriten, too * ſie finde, hoch ſchaͤtze | 

Re. -- un 
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umd dannenhero mehr als jemand quf der Welt 
IM. 1% De (7 ee ee 
+ eines Inſonders Hochgeehrten 

| erren Pe 
Braunſchweig den 3. Mart. 
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se Antwort: © 
Inſonders Hochgeehrter Herr, 
Vornehmer Gönnen | 
ar befenne mich! Denenfelben höchlich verbuns 
den, daß Sie mir die Ehre thun, meine 
Freundſchafft zu fuchen. Und wie id) felbft vor⸗ 
längft das, Gluͤck von meines Herren Bekannt⸗ 
ſchafft zu haben gewuͤnſchet; Alſo gratulire mir um 
deſtomehr, da Mein hochwerther Goͤnner Mir durch 
Dero guͤtige Zuſchrifft darzu die Gelegenheit öffnen. 
Zwar wird Er an mir diejenige Gratulation nicht fin⸗ 
den, die Sie in Hoͤflichkeit mir zueignen, doc) follen 
Sie um wenigften. die gute Eigenſchafft bey Mit 
antreffen, Daß ich rechtſchaffenen Freunden möglich, 
ſie Dienfte zu leiſten mir hoͤchſt angelegen feyn laſſe. 
Wie ich denn auch dieſes mich gegen meinen Herren 
erbiethe, und bey jedweder Gelegenheit mich zu er⸗ 
weiſen verſpreche | 
Ä Meines —— Zochgeehrten Herrn 
anauden 18. Mart. 1750. u Bla 
An⸗ 


—— 
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Don denen Anwerbungss Schreiben. .sı 


Anwerbungs⸗Schreiben 
an einen Anverwandten. 

EI ts 

Wohl: Edlerz-- ha 
Inſonders Hochgeehrrer Herr —— 


— ne ra Herter. | 
RSdeſelben werden gütig auslegen , daß dur 
N dieſe —— — als ein Unbekannter mei⸗ 

ne Aufwaktinng bey Ihnen ablege. Denn 

nachdem die ſonderbahre Ehre genieſſe meines hoch⸗ 
geehrten Herrn Vetters, von meiner ſeligen Muts 
tet her naher, Anverwandter zu. feyn ; und gleiche 
wohl niähahle ſo glücklich gemefen, Shnen in Per⸗ 
ie die Reyerenz zu machen: ‚fo. habe foicheg 
heiflich zu thun; und mich in Dero hochgeneig⸗ 
tes Wohlwollen zu empfehlen , meiner Schul» 
digkeit erachtet. Von meinen Auffenthalt und 
Zullande nun gehörfamfte Nachricht zu geben, fo 
tebe ich zu Jena, und habe 3. Jahr über das Jus 
Ciyile und Feudale Collegia gehalten: jetzo aber 
höre bey dern berühmten N. dag Jus publicum, 
Wolten aber mein hochgeehrter Herr Better mir 
die hochſchaͤtzbahre Wohlthat erweifen, Ders 
trefflihe Manududion ad praxin mir wiederfah: 
ten zu laffen; So würden Sie mic) unendlich 
verbinden. Ich will mich in’ Regard der nahen 
Due » Berwandefchafft eines“ folchen Glück 
von Ihnen getröften, Und dafuͤr nebſt dienfk 
93 Hicher 
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pm verficherg, Daß meinem hochmwerthen Hrn. Vet⸗ 
er inallem nach Vermoͤgen dafür Dierien will. Wie 
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angenehmen Schreiben, und befehlen, wenn ich 
ich in der That ermeifen foll,. als | 


Meines Hochgeehtten Herru 
Beltis 


Leipzig den 9. Nov. 
1750. 
| ſchuldigen Diener. 
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Freim ſwaſts⸗ Schreiben 


an einen — 


MONSIEUR, - | 


Ann Dero Meriten und der von nen ſchon 
in der Welt erworbene Ruhm mich nicht 
die Ehre Dero Bekauntſchaͤfft haͤtte wuͤn⸗ 
ſchen laſſen; So würden dennoch die Affairen, its 
dem mit Ihnen zu thun bekomme, ein ungemeines 
Verlangen darnach in mir erwecken. Ich bin alſo 
erfreuet, daß Sie mir zum Vorwand dienen, ei⸗ 
ne beftängige Correipondence mit Ihnen zu fliffe 
ten, und Belegenheit gönnen, Ihnen die Hochs 

achtung su bezeugen, Die ich vor rechtfchaffene Per⸗ 
fonen , abfonderlidy. vor Diejenigen ve ‚welbe 

ſo hoch als Sie ſchaͤtze. Solches hoffe Ihnen 
beſſer durch die That, als durch Worte zu erken⸗ 
nen zu Heben, und will deßtvegen um gute und 
bequeme Gelegenheit bemühet leben, ja ich werde 
Kar ge mein men: » begierigeg Genie 
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auf alle Alain Ark. und: Bi an den sagt 
legen, or - indeffen mich zu rennen bitte 
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Loblatd den15 ger.” Pe 
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— — — ls robeiffan Servizeure— 


“Ss Antw — 


MONSIEUR, 


8* haben erwieſen, was ich (u thun Willens 
war; Denn Sie verlangen: meine: Freund⸗ 


ſchafft, und mein Vorhaben ſtund ebenfals hierauf, 


Sie um die Ihrige zu bitten. Monſieur ſeyn verſi⸗ 
chert, daß, was Sie angefangen, ich mit Vergnuͤgen 
vollenden werde: Ofterire demnach Ihnen von gan⸗ 


‚ gem Hergen, was Ihre Befehle erfordern : Doch mit 


en der 





Grund darzu ſeyn: Denn Dero ſte und 
‚meine Neigung gegen Ihre Perſon werden allein 
die Zufriedenheit unterhalten, mich zu nennen 


der Bedingung, daß unſere Affairen nicht, — 


MONSIEUR, J— 
Danis den s. Dart | rn 
—— 
Dero ꝛc. 
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Anwerbungs⸗FIchreiben 
an einen ſeines Gleichnn. 


MONSIEUR, 


Enn ich als ein Unbefannter es wagte, an je⸗ 
) mand anders, welches weniger Höflichkeit 
als Diefelben befäfle, einige Zeilen abgehen zu laſſen, 
dürfte mir dieſe Kuͤhnheit ubel ausgeleget werden, 
Alleın Monteur haben den Ruhm einer ſo groſſen 
Civilire und Gauͤtigkeit, Daß ich ein gantz geneigtes 
Aufnehmen meines Unterfangen hoffe. Ich füs 
che nichts anders, als der Ehre Dero beliebteften 
Bekanntfchafft theilhafftig su werden, und daß 
ich meine Zeit in Dero angenehmen Gemeinſchafft 
-fo vergnügt als andere paflıren möge. Wäre ich) 
ſo gluͤcklich geweſen Monſieur in Compagnie zu 
ſprechen, ſo haͤtte um Dero Alfection muͤndlich 
bitten wollen, Allein da es ſich bishero wider meis 
nen Willen nicht gefüget: ſo erfuche Monheur 
ſchrifftlich um Dero ſchaͤtzbare Gewogenheit und 
obligire mid), diejenige Treu und Dienſtfertigkeit, 
ſo ein Freund von dem andern fordern kan, jederzeit 
zit der groͤſten Sorgfalt gegen Sie zu beobachten. 
Sen Erwartung nun einer gütigften Gratification, [0 
Belieben Sie zu befehlen, wenn Ihnen einmahl 
verfönlich auftvarten darff/ 
MONSIEUR, 
Bremen den 22. Sept. 
175% 
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Fee Pötre 
trẽs· humble Serviteur. 
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MONSIEUR; u ee 


Sn°ro abgelaffenes Schreiben N mir nicht fowohl 
aus Höflichkeit, mit welcher mic) Ihre Güs 
tigfeit beleget, als aus Der Urfache hoͤch ſtange⸗ 
nehm geweſen, weil ich einer aller Eftim wuͤrdigen 
— J— dadurch verſichert werde. Gewiß⸗ 

h Monſieur haben dadurch ein Merckmahl Ihrer 
Leutſeligkeit erwieſen, indem Sie mir unverdienet 
die Ehre ie Umgangs angebothen. Ich bleibe 

hen deßwegen zum höchften verpflichtet, und vers 
ichere, Daß mir nichts angenehmerd auf der Welt 
falten foll, als wenn ich mich inder That als einen: 
Dienfifertigen Freund und Diener gegen Sie auf 


u; 


führen fan. Allein ich bedaure dabey, Daß Mon- - 


fieur ein ſo groffes Vergnügen von meinem Um⸗ 
gang hoffen. Denn wie mir meine ſchlechte Qua- 
licäten befannt find; und ich alles Bergnügen von 
Ihrer beliebteften Bekanntfchafft allein erwarte; 
fo dürffen Monfieur die Affe&ion gegen: mir viel⸗ 
leicht mindern, wenn Sie nichtiantreffen, das Sie 


zu finden vermennet. Deßwegen bitte in. voraus, 


Moenfieur confideriren mich nicht anders, als einen 
teutfchen und auftichtigen Freund, der, wo er nicht 
wuͤrcklich, dennoch in dem Hertzen iſt 
MONSIEUR, 
N. den 12.Oct. 1750. x * 
— — Votre 
. tes» obeiflant Serviteur. 
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von denen AnwerbungesSchreiben. 7 = 
Freundſchaffts⸗Schreihen 
an einen Freund. 
MONSIEURy:- R F | 
Ne Snenfelben ftelle ich meine unbekannte, doch 
u allezeit bereitwilligfte Dienſte — 
ee Befehfong.‘ : Ob:ed: nun wohl einer Vermeſ⸗ 
t nicht ungleich Daß ich mich dieſes ohne vor⸗ 
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be erhaltene Erlaubniß freymuͤthig unterfange: fo 
if doch MonGeur. fonderbare Höflichkeit und Dero 
feltener Gemüths + Baben Menge: vergeftalt. bes 
rühmt , daß ich. in Ersvegung Derzlben mich um ſo 
ieh ehender unterrounden, Monlieur mit dieſen Zeis 
len aufjumarten und gebührend zu bitten, Dero ho⸗ 
hen Gunſt meine Wenigkeit zu würdigen, und-in 
der Zahl Dero Freunde (Clieriten) mit anzufehreis 
ben, verfichernde, daß neben herglicher. Anwuͤn⸗ 
{dung alles -felbft / verlangten WBohlergehens und 
Börtliher Hulde und-Empfehlung ich in unveraͤn· 
derer Treue verbleiben wre | 
MONSIEUR! 
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Anwerbungs⸗ &chreiben 
an einen Bedienten am 


Hofe. 


Wohl ⸗· Edle. 
Inſonders Hochgeehrter Herr, 
Dochgeſchaͤtzter Goͤnner. 


RSS ich die Ehre habe Dero Herrn Bruder 
M als meinen. rechtfehaffenen Freund zu ken⸗ 
nen; Alſo ift unlängft meines Herren Ermöhnung 
von Ihm gefchehen, daß Diefelben ein fonderlicher 
Liebhaber von unterfchiedlichen curieufen Tracta- 
ten wären, fo da pflegen bey dieſen Zeiten her⸗ 
um zu gehen. Wenn nun vorlängft gewuͤnſchet 
mit meinem Herrn in "Correfpondenz zu ge⸗ 
rathen , als habe mich erfühnet gegentodrtige 
neue Wercke, fonur vor wenigen Wochen an Das 
Licht gefommen, aus guter Abficht zu überfenden: 
Bitte darnebſt dienftlich ,. Sie wollen foldyes mein 
Unterfangen befteng auslegen, und mir Durch Des 
ro Defehle Gelegenheit an Die Hand geben, wo⸗ 
durch ic) Dero Affetion’ zu erwerben fähig 
bin. Maffen ich, ſo meinem Hochgeſchaͤtzten 
Gönner mit Dero Diener zu correlpondiren 
beliebet, Deſſen Curioſitaͤt durch willigſte Übers 


ſchickung desjenigen, ſo in Buchläden von neus | 


en Sachen vorfommet, zu vergnügen, mir nad) 


Möglichkeit werde angelegen feyn laffen, als J 


NE [| 


Von denen AnwerbungesSchreiben. 59 


— 00 








— in allen andern Faͤllen mich zu ertoeifen vers 
unden | | 
Ew. Wohl; Edlen, 

Meines Inſonders Hochgeehrten 


errn 
Franckſurt den 1. Febr. v 
1 7 j% : 
ertgebenfter 


Antwort: 
Edler, | 


Infonders Hochgeehrter Herr / 
Hochgeſchaͤtzter Gönner. 

dem Diefelbe mir die Ehre ermiefen und mir 
fd wohl din Weg zu Dero Delannt » und 
Freundſchafft öffnet, als auch nad) darzu sinige 
fehe wohl ausgearbeitete Tra&tate überfendet, vers 
binden Sie mich gedoppelt und geben mir Anlaß, 
daß ich auf wuͤrdige Vergeltung dieſer grofien Hoͤf⸗ 
lichkeit hinfuͤhro dencken werde. Indeſſen wird 
mein Herr biß zu erhaltener Gelegenheit einer 
wuͤrcklichen Erkaͤnntniß mit einer bloſſen Danckſa⸗ 
gung vergnügt ſeyn, danebſt aber ohnſchwer mels 
den, wie hoch die überfchickten Wercke zu ftehen 
tommen, fo toill ich herKlich gerne mit nächiter Poſt 
den Preiß dafür fenden. Hiernächft habe zu bits 
ten, daß, too mein Hochgeehrter Herr ferner was 
eurieufes in den Buchläden findet, Sie doch ſolches 
auf meine Koften an mich gu uͤberſchicken, Die m 
ale 
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be nehmen wollen. An fleißiger Correlpondenz 
will sch nichts ermangeln laſſen, und fo ich glücklich 
feyn fülte meinem Herrn auſſer dieſem einige Ge 
fälligfeit zu ermoeifen, haben Sie frey zu melden, 








worinnen ich Ihnen dienen foll, malfen Sie mich 


allezeit finden werden. 


— rt Pr 1,0 % 


Mein Herr, 
Wien den 2. Merk 
1750. | 
Dero 
bereitwilligſten 


— —— — — m tn — — 


Anwerbungs » Schreiben 
an einen Freund, 


MOMSIEUR, | 


adden von Heren Telemon erfahren, daß 
r ‚Sie ein groffer Liebhaber von der Poche 
fonderlidy der Mufick ſeyn, und dahero einige güte 
Partien zu den Ihrigen zu haben wuͤnſcheten: Ich 
aber vermeyne, daß etwas unter meinem kleinen 


Vorrath vorhanden ‚, fo,ihnen anftehen möchte: _ 


So erfühne mich in Beylage einige davon zu übers 
fenden, und werde mir vornemlich graruliren, da 
ſolche Monfieur anftändig und ich dadurch dag 
Gluͤck erhalte in Dero angenehme Bekanntſchafft 
zu gelangen, als die ich laͤngſtens zu erhalten geſuchet 
‚habe. Denn Monfieur Ihre höfliche und — 

| — ene 


/ 


_ Vondenen Atwerbungsw Schreiben. &i 
dee Aufführung und anfländige Lebens, Einridyr 
tung Ihnen bey allen rechtſchaffenen Leuten einrecht: 
ſchaſſenes Lob erworben Dahero Sie mich unendlich 
verbinden , wann Sie Dero fo viel beliebten Con- 
verfation und Bekanntſchafft mich gleichfals theil. 
hafftig machen. Ich werde Dafür niemals bey ger 
gebener Gelegenheit ermangeln laffen, mich würde 
ſich zu begeigen · u 
Hamburg den 8. April. 
1751212. 
| Vötre 
tres. humble & tres- obeiflant 
Serviteur: 


Intwort: 
MONSIEUR, 
gen Je verbinden mich um deſto meht Durch Die 
| uͤberſendeten zurieufen muhcali,.hen Stuͤck⸗ 





der dergleichen ungemeine Hoͤflichkeit und Guͤte 
verdienet. Doch Sie laſſen es nicht einmal bey einer 
einkelen Wohlthat bervenden, fondern fügen noch 
andere hinzu, daß Sie mir Dero hochſchaͤtzbare 
Sremdfchafft und Converfation anzütragen belies 
ben. Deromegen id) Ihnen zu doppelter Danckſa⸗ 
gung verpflichtet, welcher id) denn die aufrichtige 

Berficherung anfüge, daß mir von der gantzen Welt 
nichts angenehmers, als dieſe Ofterte feyn koͤnnte. 


Wie denn zu deſſen mehrerer Bekraͤfftigung gleich 


bevorr 


— 


u. 


gen, je weniger ich weiß, wie ich als ein Frem⸗ 


.’ 

— 

J 
— —— 


Zumahlen ich auch ungewiß gewefen, ob e8 eben 
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bevorſtehenden Morgen den Anfang meiner perſoͤn⸗ 
lichen Aufwartung bey Monſieur machen werde, als 
wozu ich Die Erlaubniß mir hiermit ausbitte, und 
jederzeit verharre . - = 

N. den 20. May 175 I. 8 De 
re — gehorſamer Diener, 


Anwerbungs⸗Schreiben 
an einen Freünd. 
MONSIEUR, | 
IS Fro Höflichkeit iſt mir bereit von andern allzu 
* fehr geruͤhmet worden, alfo, Daß ic) Feinesroe: 
ges fürchtendarf, Sie wuͤrden Diefe Zeilen nichr mit 
ag Augen anfhen, ‚indem als ein Unbefanntet 
an Sie ſolche abgehen laffe. Dann ich fuche bier» 
Durch) nur die Ehre Dero Befanntfchafft zu erlan⸗ 
gen, Und ob wohl zu verfchiedenen mahlen mich de 
Kühnheit unterfangen wollen, bey Monfieur mie 
anmelden zu.laffen, jo hat jedennoch immer eines 
und das andere mir Hinderniß in XBeg geworffen; 

























zu folcher Zeit Montieur wäre gelegen gefallen mei- 
ne Aufmartung anzunehmen. Doch damit Der 
längere Verzug mir den vergnügten Bortheil Ihr 
fchon längft. gehofften angenehmen Converlacion 
nicht entferne: So habe hiermit mich dDienftlid 
melden und Monlieur Befehle ausbitten wollen 


worinnen ich fähig, meine Ergebenheit zu bezeugen 
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Mermaſſen bey Eroͤffnung ihrer wertheften Freund» 
fhafft ic) Beine Gelegenheit fparen, nod) verabfäus 
men werde, zu ertveifen, daß ich warhafftig fer 


::MONSIEUR, 


Wißmar den 20 Yan. ;, 
-1950. 
— Be ER Örre | 
‚tres: kumble & treẽs obeiffant 
Bi; | | Serviteur. 


a 
Antwort: 

MSIEVR. 
| e hätten in Waohrheit mir Feine gröffere und 
BE heffere Sreude und Vergnügen, als eben Durch 
Die Antragung Dero hochwertheften Converfation, 
berurfachen koͤnnen; inmaffen Ihre ungemeine ı 
angenehme und geſchickte Conduite „mir längft 
durch Benlegung des Lobes meiner guten Freunde 
beFannt gemacht worden, Daß ic) ſchon oͤffters beyies 
rig gemefen, mich des Gluͤckes Ihrer Unterhaltung 
gleichfals theilhafftig zu machen... Da nun jetzo 
Monfieur foldye mir zu öffnen belieben, ſo erflatte 
dafür gehorfamen Danck, und Herfichere Monhieur, 
daß Dero Höflichkeit und Wohlwollen mit allen 
treuen Dienften zu erwiedern möglichft fuchen wer⸗ 
de. Immittelſt habe die Hoffnung, daß es 
Monfieur nicht zugegen fen, wann ich mit eheften 
meine ſchuldige Aufwartung ablege, Dero Veſeh 

| v 


ge 2" 
ui. 


. . e 
de... 43,4 
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le A — wie ich hinfuͤhro mi J 


bezeuge Eine 
in 8 'MONSIEUR, 














= 


Naa3. Jan. 1750.“ 
Gegen Freund und 
Diener. J 





nn — — — A nn ae — — 


Anmmertune Farrer 
an einen Freund. | 


= MONSIEBR, - »% 


ArSH Ihre Meriten mit ſchon von andern Mein 
nen guten Freunden gerühmet worden; So 
habe allezeit gewuͤnſchet, in Dero Bekanntſchafft 
gleichfals zu gerathen; und obich ſchon öffters. mich 
darum bewerben wollen, fo bin jedennoch Davon viela 
fältig verhindert worden; Indem aber vorjetzo nicht 
‚mehr foentfernet, fondern fehr nahe lebe, werben 
Mortieur, um fo vielmehr meinerWenigkeit derzei⸗ 
- ben, daß alsein Unbefannter nunmehro, um Dero 
Bekanntaind Sreundfchafft zu erwerben, Ihnen mit 
diefen Zeilen aufzumarten , mich unterftehe; Ahlers. 
maſſen ich denn um Erlaubniß bitte, eheſtens meine 
ſchuidige Aufwartung darzulegen, und Dero Bes _ 
fehle perfönlich gchheten wie ich mich — er⸗ 
weiſen — — 


ei " 1:80. Mr "Der nz 
Infter den 1. gebt, 
3. IE vhelovſe- Diener, | 


von denen er 65 


⏑ ——⏑———— 





AONSIEVR. 
Sy werden Dero berühmten Höfficteitnad 
pardoniten,daßalsein unbefannter die Kuͤhn⸗ 
heit begeht, Ihren bemüheten Fleiß im Studiren 
dadurch zu unterbrechen. Dann nachdem mit 
Menfieur N. Ihre fonderbare Qualitäten fo wohl 
herausgeftrichen,, und dabey verfichert , daß Sie 
auf Dftern unfer Jena gleichfals befuchen würden: 
So habe hierdurch Das Dienftliche Derlangen bes 
fommen, in Dero Affetion angefchrieben zu fies . 
hen, und felbige in Diefen gehorfamften Zeilen aus⸗ 
zubitten. Wolten Monfieur mic) des Elückes 
en: Sie gar.als einen Hochwerthen Herrn 
Compagnion allhier zu bedienen, würden 
Sie mich unendlich verbinden. Die Stube, fo ich) 
— —* ſehr bequemlich, und nicht allzutheuer. 
ic) demnach eine geneigte Gratification von 
= fo haben Sie die Butheit vor Ihren 
jener, eheitens Nachricht deßwegen zu ertheilen; 
imablen Monfieur ohnmaßgeblich verfichern will, 
bob mei Sie Doch gefinnet find, hieher zu ziehen, 
60, da. Die Collegia alle angehen, die befte Zeit 
wohl darsu wäre, Doch es ftehet alkes in Dero 
gütigen Difpoftion; und davon ertwarte auch die 
Ehre, mich jederzeit zu nennen, 
 MONSIEUR, 
Jena den 7. Apr. 1750, 





———— 


Votre 
tros · humble Serviteur. 
Ant⸗ 


a - 7 
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Antwort: 


MoONSIEöRR— 
SHINE bißhero nichts mehr gerotinfchet, als eins 
tmähl auf Univerhitäten- einen qualiicitten 
Stuben » Compagnon zu befommen: fo bin jego um 
deſio vergnuͤgter ; da Sie Durch Dero höfliches Ans 
erbieten mich hierinnen glücklidy machen. Gage 
hnen Demnach vor fo unverdiente Guͤte verpflichtes 
en Dand, und verfpreche Peine Gelegenheit zu vers 
fäumen, wodurch Ihre Affe&ion beftändig erhalten 
möge. Und obmohl Monfieur N. aus allzugroffer 
Höflichkeit meine ſchlechte Qualitäten vielleicht zu 
. fehr heraus geftrichen: So merde doch bemuͤhet le⸗ 
ben, ſolche Durch Dero galante Conyerfauion, voll⸗ 
Fommen ju machen, Monfieur laden mich ſelbſten 
fo gefällig darzu ein, indem Sie Dero verftändigen 
Meynung nad) es meinen Studis nuͤtzlich halten, daß 
ich meine Uberkunfft beſchleunige. Allein da wegen 
einiger Afrairen wie Monlıeur N. bfannt; nicht ſo 
bald abtommen kan: fo werde meine Aufwartung 
„bey $hnen wohlnichteber alsin viersehen Tagen ab» 
legen. Inzwiſchen belieben ſich Monlieur zu verfis 
chern, daß ich alsdenn ohnfehlbar erſcheinen und Ih⸗ 
nen wegen der wohl: accordirten Stube noch ver, 
bunden fenn werde. Wieich denn nebft Dienftlicher 
| Empfehlung in Dero Gewogenheit ohne DIE ver⸗ 
111177 Ä 











MONSIEUR» 

Nuͤrnberg den 20 Aprilurse.. |, 
Vörre 

‚ses obeiflant Serviteur. 


An⸗ 
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Anwerbungs⸗ Schreiben 
an ein Frauen» Zimmer. 
MADEMÖISELLE, - vn 
SI? ih ſchon laͤngſt gewuͤnſcht die Ehre zu haben, 
> in Dere annehmlichſte Geſell⸗ und Bekannt⸗ 
ſchafft zu kommen, und mich vor Ihren ergebenſten 
Diener u erklaͤren: ſo habe jedoch verſpuͤret, wie 
Sie ſo gar eingezogen und wie eine Nonne in ihrer 
Eelien leben, Daß ich gantz Feine Gelegenheit antref⸗ 
fen kan, Sie zu fprechen: Dieſemnach will Hütige 
Erfaubnig meiner Kühnheit hoffen, daß um die Che : 
re Dero koſtbaren Converfation Durch) diefeg gehore 
famft anfuche. - Mademoifelle gönnen mit diefelbe, 
und ſeynd verfüchert, daß ich ben verſtattetem Zutritt 
allen Refpe& und erfinnliche Ehrerbiethung werde 
obferviren und in Dbacht nehmen, die man einem 
fo honerten Frauenzimmer zu ermeifen alleseit ſchui⸗ 
big iſt; der ich in Erwartung Ihrer Befehle ohne 
ausgefegt bin | | 














MADEMOISELLE, 
Saalfeld den 27. Aug, 

1751. — — 
| Dero 
gehorſamſter und verpfli⸗ 
— | | Dien er. 

N. N. 


: L 
mn 


5 r j un U» — 59* ’ Bir 
Anke 


i 
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Anmwerbungsd: Kchreiben 
an einen vornehmen Kriens, 
OÖflicier. 


Mohlgebobrner Herr, 
Inſonders Hochgeehrter Herr Obrift 
Machtmeifter. 
a3 haben durch Dero groſſe Höflichkeit und 
Guͤte den Ruhm wie an allen andern Drten, 


alfo auch hier an diefem erlanget, daß Siedadur 
jedweden zu verbinden wiffen, welche biß anhero die 








Ehre Ihrer Bekanntſchafft und Converfation ges 


nofien. Wann dann aber gleichfals: von dieſen 


Gluͤcke zu prolitiren wünfche, und vor Ihren treuen 
Sreund und Diener aufs und angenommenzu wers 


den verlange: Jedennoch bishero feine Gelegenheit: 


darzu gehabt, bey meinem ‚hochgeehrten Herrn 
Obriſt⸗ Wachtmeifter mich zu Dero Befehl zu re= 


commendiren; Als will durch dieſe Zeilen um guͤ⸗ 


tige Erlaubniß, Denenfelben meine fchuldige Aufs 
wartung zu machen, gebeten haben, Allermaffen 


bann bie geneigte Verſtattung eines Zutritts mid) 


zu aller ErFfänntlichkeit verobligivet, und daß ich mie 

jederzeit Die groͤſte Ehre Daraus machen werde, 

mann ich mich wuͤrcklich ertoeifen Fan 

Meines Hochgeehrten Seren Obriſt⸗ 
Wachtmeiſters 

Gehorſamer und ergebenſter. 

Halle den 2. Febr. 175 1. N. N. 

PR ns 
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" Anwerbungs - Schreiben 
an einen Patron. 


Hoch / Euler, Veſt und Hochgelahrter 
| ——— Hochgeehrter Herr, 
Vornehmer Patron. 


ER 2.6. Edlen durch dieſe Zufchtifft in Dero 
wichtigen Sefchäfften su incommodiıren, wuͤr⸗ 
de mich nicht "re haben, wenn der Herr N. 
mar Ko dert, Daß ‚mein vornehmer Patron 
aan ohnlängft gank geneigt erweh⸗ 
net, und meine Befördering gewuͤnſchet. Ich has 
be Ben meiner höchften Schuldigfeit zu ſeyn 
erachtet, Dafür verpflichteften Danck zu fagen, und 
Dero hochſchaͤtzbaͤres Wohlwollen gehorſamſt 
Da Mein vornehmer Patron koͤnnen 
Br Vermoͤgen nach meine Wohlfahrt am ‚bes 
nes f 





dern: Und die gütigfte Anerbiethung eir 
— Gluͤcks verbindet mich Ihnen 

deſto unenv Be je weniger ‚ich weiß, womit uh es 
} ot ch ich. verſpreche bey ermangeln⸗ 
Der. Kelie \ Erſtattung vor eine. ſo groſſe 
| %B KH eine ſtetswehrende und Danckt barefte 
pn, und wuͤnſche von Hergen, Der Hoͤch⸗ 

few —9 — en vornehmen Patron in allezeit ge⸗ 
fegnefer Proipericät, zu Aufnehmen Dero hochge: 
ehrte in Familie, und zum Troſte vieler Cheu- 
an Iten.. Solte ic) nach Dero Commnodiiät 
ei die Ehre haben, © perſonlich die Re- 


ve- 
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verenz zu machen, fo wuͤrde mic) um deſto mehr 
nennen u . 
eines Hochgeehrteften Herrn, 
und vornehmen Patrons 


Naumburg den 14. Dec. — 
1751. 
Schuldig⸗ gehorſamen 
Diener. 
N. N. 


ò—— — ⏑ — —— m — nn m m nn ⸗— 


nerbungs + Schreiben 
aneinen vornehmen Patron. 


Hhoch⸗ Edler / mi 

"Infonders Hochgeehrter Herr / / 

= Vornehmer Patron ! — 
„ Em. Hoc) » Edlen mit diefem  als_ ein 
SR Ynbekannter aufzuwarten mich der Kühn: 
‚heit unterfangen , werden Diefelben Dero ges 
woͤhnlichen Leutſeligkeit nad) gürig auslegen , 
indem mein einsiger Vorſatz ift, Dadurch Dero 
Gewogenheit und hochgeneigte Verſtattung eines 
Zutritts zu erbitten. Dann da bißanhero in Die 
acht Jahr guf Univerhraten, als Leipzig, Tübingen, 
Straßburg, Gieſſen, ꝛc. Dem Studio Juris, wie 
nachgehende Copiz fub A, B. C. D. &c. erweifen, 
‚Sbgelegen , und num meine Patronen gerne in Der 
Welt Durch pornehmer Gönner; hohe Recommen- 
dation und Vorſchrifft finden möchte s' Ale — 
illig 








Von denen AnwerbungssSchreiben. 7ı 
bilig des Glücks theilhaftig zu werden, bey gelehr⸗ 
ten und galanıen Leuten Dero Patrocinium zu ers 
langen. Da dann zuförderft Em. Hoch , Edlen 
weitberühmtes Wohlwollen zu denen, ſo von Stu- 
diis Profeflion machen, mir die angenehme Hoffs 
nung dDargeleget, e8 werden Diefelben mich, als 
Ihren gehorfamften Diener, unter die Zahl Dero 
Clienen hochgeneigt aufs und annehmen, und hier: 
nechft zu befehlen belieben , um welche Zeit oder - 
Stunde Ew. Hoc » Edlen fo viel van Dero wichti⸗ 
gen Gefchäfften entübrigen können, meine perfüns 
liche Aufwartung zugulaffens Da denn in ſchuldig⸗ 
ſter Obſervance mid) einfinden will; Immittelſt 
zu — Wohlwollen mich ergebend, 
/ | 














Hoch» Edler Hear, 
Ew. Hoch⸗Edl. Herrl. 
Erfurth den 3. April —“ 
1751. | 
verpflichtefts gehorfamer 


Diener. 


m — — nn nn — —— — 


Anwerbungs⸗Schreiben 
an einen Etats - Minifter. 
Mohlgebohrner Herr, 
Hoher Patron! | 
Ew. Excellence werden gnädig vergeben, fo 


durch dieſe unterthänige Zeilen Dero hoch» 
> E 4 wich» 


’ 
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wichtige Angelegenheiten ſtoͤhren ſolte. Es hat der 
Herr Amtmann Cleomedes auf mein gehorſamſtes 
Anſuchen mir verſprochen, bey Ew. Excellence mich 
anzumelden und beſtermaſſen zu recommandiren: 
Nachdem ihm zupor eroͤffnet, wie Dero Patrocinium 
zu erlangen vor ein ſonderbahres Gluͤck ſchaͤtzen wuͤr⸗ 
de. Wann ich nun der zuverſichtigen Hoffnung le⸗ 
be, daß gegen Ew. Wohlgebohrnen wohlgemeld⸗ 
ter Herr Amtmann meiner, als eines gehorſamen 
Dieners, bereits werde erwehnet haben; So gelan⸗ 
get an Ew. Excellence mein unterthäniges Bitten, 
die hohe Güte mir zu erweiſen, und durch Ders: 








> Befehle wiffen zu laflen, wenn gs Ihnen beliebet, 


meine unterthänige Aufwartung anzunehmen. Dies 
fe hohe Wohlthat eines vergoͤnneten Zutritt vera | 
bindet mich zu aller Erkaͤnntlichkeit: ‘Der ich ohne 
— allzeit ſchuldig bin mich zu beweiſen, daß ich 


Wohlgebohrner Herr, 
Ew. Excellence | | ’ 


Braunſchweig den 3. Aug- 
2 17f1 

unterthaͤnig⸗ gehorſamer 
— Diliener. 


* * J 
+ ® \ 
je * 
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Anwerbungs: » Schreiben 


an einen vornehmen Patron, fo Profeflor 
Juris auf einer Univerficät tft. 





Magnifice, Hoch⸗Edler / Veſt⸗ und Hoch⸗ 
gelahrter / 


Zochznehrender Herr / 


Vornehmer Patrön! 


W. Magrißcence hoͤchſt⸗ſchaͤtzbahres Parroci- 
cinium, Deſſen Sie meinen aͤlteſten Bruder 

F Sanſon hochgeneigt gewuͤrdiget, als Dieſelbi⸗ 
ge ſich auf allhieſige Univerhrät vor J Jahren befun⸗ 
den und aufgehalten, hat er gegen mir offtermahls 
ſehr geruͤhmet; deßwegen er auch allezeit zu aller⸗ 
danckbarſten Erkaͤnntniß obligiret bleibet. Wann 
dann mich nun anjetzo auf Gutbefinden meiner 
Eltern gleichfals hieher ſtudirens halber gewendet, 
und allda nunmehro einige Jahre aufzuhalten ge⸗ 
ſonnen bin; und inſonderheit auch Em. Magoif- 
cence hoch » verſtaͤndigen Raths und Wohlwol⸗ 
lens mich theilhafftig zu machen wuͤnſche; Als bitte 
gehorfamft, Em. Magnificence geruhen mid) unter 
Dero Clienien ebenfals hochgünftig auf- und an» 
zunehmen, und einen geneigten Zutritt zu verftatten, 
auch zu dem Ende zu befehlen, mann es Ihnen am 
gelegenften fey, daß ich meine gehorfame Aufwar⸗ 
ng ablege; Diefe Erofmung werde unter. . 
j grös 
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groͤſten Wohlthaten mit ſehlen, und mich jederzeit 


dafür finden laffen 
Ew. Magnificenf 


Meines vornehmen Patroni 
Hale den 9. Zum, -- | | 
x 1751. #5 | | 
| ſchuldig⸗ gefliſſenſten 
| Diener. 
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denen Gratulations-oder Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungs· Schreiben. 
Kurtze Bedanden. 


SJeſe Art Briefe gebrauchet man, wann 
RE ein Patron, Srauenzimmer, oder ſonſt 
guter und befannter Sreund ein fonders 
baares Gluͤck, einneues Amt, oder andern 
Vortheil erhalten, und. gehören auch mitunter bie 
Gebühr» Schreiben 5 Werden aher entweder aus 
und mit Refpe& an vornehme Patronen, oder 





aus und mit HöflichFeit an feines Gleichen, oder 


endlich aus und mit Verbindlichkeit an gute Freun⸗ 
de verfertiget. Die Fälle, twelche ung zu Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungen Anlaß geben, find unzehlich; doch 
koͤnnen wir wohl einige Arten darlegen, wann nem⸗ 
lich die Gratulations - Schreiben eingetheilet wer⸗ 
den in jährliche, oder die fi) oͤffters ereignen , 
— m | 00 


] 


4 
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mer ung im Leben begegnen, wohin man referiret 
die Schreiben zu VBermählungen, oder Marlagen, 
zu Erlangung eines Amts oder Würde, zu Gene 
. fung von einer Kranckheit, zu Reifen, zu Wieder, 
kunfft aus dem Kriege, aus der Fremde, von Uni- 
werfitäten, 26. ° Hieriu dienen vortrefflich Die Ar- 
gumenta perfualeria, da man den andern überres 
det, daß die über fein Stück in unferm Gemuͤthe ges 
ſchoͤpffte Sreude wahrhaftig fen , und mie es von 
mennen gegen den Freund; Dder man ſu⸗ 

her ſolche aus naher Verwandſchafft, Wuͤrdig—⸗ 
keit und guten Verdienſten der _beförderten ‘Pers 
fon, aus Herausfireichung der Sache felbit, deren 
Wurckung und gehofften Nutzen: Ben Patronen 
en fid) auf die gebührende Ergebenheit, fo 
man Ihnen fchuldig ift, man erhebet zugleich Die Me- 
riten und Qualitäten, fo den Patron zu diefer Wuͤr⸗ 
‚de erhoben: graculiret Dem gemeinen Weſen, daß 
durch Diefe des Parroni angetrettene Fundion fein 
Aufnehmen befördert würde; Man preifet die alls 
meine Sreude, welche alle WWohlgefinnete bey 
Diefer des Parroni erlangter Ehre fpühren laſſen. 
Summa: Man fuchet alle Lobes» Erhebungen her» 
vor und fuͤget endlich noch hinzu einen fiebkofenden 
Wunſch, und recommendirt ſich zu beftändigen 
fernerm hochſchaͤtzbarem Wohlwollen. 






Gratu- 
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Gratulation s-Screiben 


zum Neuen Fahr an einen 
Defannten | 


Hochgeehrter Herr, 
Vornehmer Goͤnner. | 


AR IH fe wohl aus Gewohnheit, als fonderlich 
Xaus der Ihm allezeit gewidmeten guten Nei⸗ 
gung und Ergebenheit habe bey Abwechſelung des 
Jahrs meine erfreute Gratulation abzulegen, da 
mein Hochgeehrter Herr nehſt ben. Hochwerthen 
Seinigen das verwichene hey — — 
de geendet und das neue in angenehmen Wohlerge⸗ 
hen angetreten. Ich wuͤnſche dabey von Hertzen, es 
wolle die Guͤte des Allmaͤchtigen ferner uͤber Ihm 
walten, Ihn mit guter Geſundheit und ſelbſt ver⸗ 
langter Proipericät beſtaͤndig anſehen, und alle Deſ⸗ 
ſen Vorhaben mit gluͤcklichem Ausgange ſegnen, 
da denn zugleich das gute Vertrauen habe, es wer⸗ 
de mein Hochgeehrter Herz die mir bisher zugewen⸗ 
dete Gewogenheit auch husführo ſchencken, wogegen 
zu allen angenehmen Dienſten verbunden verharre 


Meines Hochgeehrten Yerin 
und vornehmen Freundes 


Zwickau den . Jan. 
1750. 





bereitwilliger Diener. 
N. N. 
Ant⸗ 
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Antwort: 
Edler, — 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 
Hochwerther Goͤnner. 

Seen an mich geneigt / abgelaffenen Neuen⸗ 
Jahrs⸗Wunſch habe um deſto mehr mit 
dienftlicher Danckfagung ansunehmen, je ſchaͤtzba⸗ 
rer ich, Diefeg Zeugniß Seiner mir annoch beftändig 
borbehaltenen Gewogenheit achte, deren Fortſetzung 
ich auch mit allen angenehmen Dienften zu merici- 
ren meine gröfte Sorge inskünfftige werde ſeyn Laſ⸗ 
fen. Da aud) wegen bisher verliehener Geſundheit 
und leiblichen Umftänden den Höchften zu preiſen die 
gröfte Urfache habe, fo wolle deſſen Snaden: Hand 
damit forffahren, und auch meinen Hochgeehrten 
Deren fo mohl jet angegangenes fahr, als auch 
hr viel folgende gefund und vergnügt erhalten, 
ein Bornehmen mit erwünfchtem Fortgang be: 
glücken und Ihm alles dasjenige zuwenden, was 
er fich felbften an Seel und Leib erfprießlicheg goͤn— 
nen mag, wobey zu beharrlichem Wohlwollen mich 

beftend recommandire und verbleibe 


j Meines Hochgeehrten Herrn und 
vornehmen Goͤnners 


Altenburg den 3. Febr. 
1770. 








Ergebenſter Diener 


Gra- 
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Gratulations= Schreiben 
an einen vornehmen Sreund, der 
am Hofe Rath worden. 


Hoch 6 Edler ee | . 
Hochgeehrter Herr Rath / 
Vornehmen Goͤnner. 


SW. Boch⸗ Edle Fan die aufrichtige Verſiche⸗ 
rung geben, daß mich niemals eine Zeitung 
mehr vergnuͤget, als welche von Dero erlangten 
anſehnlichen Charge erhalten. Denn ſo hoch bis⸗ 
hero Ew. Hoch⸗Edlen Meriren geſchaͤtzt; So ſehr 
erfreuet es mich nunmehr, daß ſelbige fo gluͤck⸗ 

lich ſind, einem ſo groſſen Fuͤrſten bekannt zu wer⸗ 
den dergeſtalt, daß er Sie der Belohnung würdig 
geachtet. Dieſe Ehre, welche man vorjetzo Ihren 
Qualitaͤten erwieſen, wird ſich inskuͤnfftige ohn⸗ 
fehlbar vermehren, da Sie nunmehro Gelegenheit 
haben, ſolche durch ruͤhmliche Verwaltung Ihrer 


+ Charge der Welt vor Augen zu legen. Dannen⸗ 


hero graculire Ew. Hoch, Edlen zu Dero würdig 
- erlangten Hof» Kaths; Stelle, von gantzem Her⸗ 
gen, und bitte zuglauben, daß unter allem Glücks 
Wuͤnſchen, welche zu Vermehrung Dero Wuͤr⸗ 
de und Wohlfahrt abgeleget werden, Feiner von 
gröfferer Aufrichtigkeit, als der meinige ſey, noch 
daß jemand mit mehrerm Eifer verlangt , einige 
Befehle von Ihnen zu vollziehen, und u" * 

| | re 
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Ei Ihres Wohltvollens theilbafftig zu bleiben, 
a J F 
Ew. Hoch⸗ Edlen/ 


Meines Hochgeehrten Herrn Raths. a 
&eipigden 9. Nob. 1751. | Ä 








gehorſamer Diener 


% 
} 


 Gratulations - Schreiben 
an einen guten Freund, 
Wohl: Edler, vo. 


Inſonders Hochgeehrter Herr, 
voaornehmer Sreund und 
Goͤnner! Er | 
Sy was Bergnügen ich die angenehme Zeis 
tung von Dero mohlgetroffenen Verbin: 
dung bernommen, ſolches kan nicht genugſam mit 
dieſem naſſen Kiel ausdrücken. Denn mag fönte 
wich mehr erfreuen, als wenn ed demjenigen nach. 
Wunſche gelinget, der mich vorlänggt mit fo vieler 
Gewogenheit und Güte zu feinem DBerbundenen 
gemacher: Und was fander, welcher. da heyrathet, 
für eine beſſere und angenehmere Partie treffen, ale 
wenn er ein Frauenzimmer mit guten und wohlan⸗ 
ftändigen Qualitäten der Seelen und. des Gluͤckes 
zur Braut erlanget. Wie denn dieſes alles meinem 
Hochwerthen Gönner. mit Dero Herß s Liebften 
jzugewendet und zugeſellet wrrd. Deminac gra - 
ctulire 
| 3 | 
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culire zu folcher. glücklich getroffenen Verbindung 
von gantzem Hertzen, und füge den Wunſch hinzu; 
daß der Allerhöchite ein fo mohlgefüntes Paar wol⸗ 
‚ le bis in ein hohes Alter in einer Seegen⸗ reichen 
und Dauerhafften Gemeinſchafft mit Zuwendung 
aller Stückfeligkeit laffen beyfammen bleiben. Wo⸗ 
bey zugleich mir die Ehre Dero fernern Wohlwols 

lens dienftlich ausbitte und verharre | 


Meines Hochgeehrten Herrn 
und Vornehmen Goͤnners 


| — gebt, 1751. 
gergebnfer Diener, 


Antwort: 
Wohl⸗ Edler, 
Inſonders Hochgeehrter Herr! 
Werthgeſchaͤtzter Freund! 


Ero geneigt⸗uͤberſendete Gratulation zu meis 
Sn ner getroffenen Ehe » Verbindung nehme 
mit erkaͤnntlichem Danck an, und bin dafür 

um deſto mehr verbunden, je geroiffer das Vertrauen 
habe, daß folche aus einem reinen aufrichtigen Ders 
Ken entfpringet. Dennoc) Fan dabey nicht ver 
halten, daß mein Hochgeehrter Gönner Diefes von 
mir eroählten Partie ein zu groſſes Lob mittheis 
det. Ich bin zwar mit meinem Gluͤcke zufrieden : 


And wie zuförderit auf eig qualificigfe und: = 
on? 





— 
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fonderbarer Aufführung: begabte Perfon gefehen; 
Alfo habe durd) die Göttliche Vorſorge folches ans 
getroffen. Es folte mir aber nichts angenchmers 
hiernaͤchſt fallen , als wann im furgem die Zeitung 
erhielte, Daß mein hochgeneigter Freund ein gleiches 
su thun fichentfchloffen hätte. NBiedann alle Avan- 
tage von Grund der Seelen mit vötligem Vergnuͤ⸗ 
gen anwuͤnſche; Und wofern etwas zu Dero Ders 
gnügen beuzutragen fähig bin ; fo haben Sie mir 
darzu nur Vorſchlaͤge zu thun 5; Da ich mit allem 
Sreuden mich ermeifen will als 


Meines Hochgeebrten Deren 
und Hochgefchägten Freundes 


Marienburg den 24, Febr, 
1750, 





dienſtfertiger. 
N. 
Gratulations- Schreiben 
zur vorhabenden Reife, 
MONSIEUR, 


Mon tr&s - honore Ami}: 


Bi Diefelben, nunmehro befchloffen 

D remde ln u hr ir a 
mit beſonderer SBergnügung aus Dero leßten 
Zuſchrifft verſtanden. Es iſt auch kein Zweiffel der 
Dochwerthefte Herr u; welcher bißhero aus 
' de⸗ 
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Dero guten Qualitaͤten feinen; vornehmſten Troſi 
geſchoͤpffet hat, werde noch ferner in dieſer guten 
Hoffnung erhalten, und dermahleinſt durch ein froͤ⸗ 
liches Wiederſehen exfreuet werden. Nachdem 
aber meine Schuldigkeit erfordert, einem ſo lieben 
und werthgeſchaͤtzten Freunde perſoͤnlich auſzuwar⸗ 
ten; und gleichwohl meine bisherige Verrichtun⸗ 
gen fo viel Weitlaͤufftigkeiten nach ſich ziehen ‚daß 
ich unmöglid) nur-ein Viertel Stündgen abbrechen 
Ban : Als lebe ic) derguten Vecſicherung/ 48 wer⸗ 
de Diefes eilfertige "Briefgen meine Stelle vor diß⸗ 
mahl vertreten doͤrffen. Dannenhero wird meih 
Wunſch zu GOtt abgeſchicket, daß die bevorftes 
hende Reife wohl pon ftatten gehen, alle beforgliche 
Gefahr zuruͤcke bleiben, der gejuchte Zweck wohl 
erfolgen, und endlich die bisherige Freundſchafft 
auch in unferer Abmwefenheit in ihren Kräfften bes 
Stehen möge. Gleichwie nun ſolches aus einem red» 
lichen und ungefärbten Hergen von mir gefchrieben 
ift ; alſo nnen Sie die unfehlbare Verfiherung 
mit ſich nehmen, Daß ic) in dergleichen IBünfchen 
allezeit fortfahren, auch die angenehmite Stunde 
mit höchftem Verlangen erwarten werde da ich bey 
der Wiederkunfft in Den völligen Befig treten will, 
den Titul in der That zu führen, als 
MONSIEUR, 


Mon tres- honord Ami ’ 


Leipzig den 8. Aug. 
1750, 

















" Porre 
eresehumble Serviteur. 
Gia- 


u re 
Gratulations-Sehreiben 
an einen Freund, fo glücklich aus 
Der Fremde kommen. 


MONSIEUR, 





Mon tı£s - honor& Ami! 


ro glückliche Zurückkunfft aus Engeland ift 
= mir fo bald nicht hinterbracht worden, als ich 
| mit gröften Freuden die Feder ergriffen, Ih⸗ 
nen deßwegen durch einige Zeilen von gantzem Her⸗ 

tzen zu gratuliren, nachdem ich nicht fo bald die Ehre 

haben fan, mein muͤndlich Compliment, wegen 

fothaner gefunden Wiederfunfft,gu machen. Und 

zwar hoffe , daß Ihnen foldye von einem treuen 

Freund und beftändigen Diener gefchehene Be⸗ 

willkommung nicht unangenehm feyn werde, nad» 
dem ich der guten Zuperficht lebe, Monlieur werden 
Ihre vorige Gewogenheit mir annoch vorbehalten, 
und nicht etwan mit Deränderung des Landes auch 
Ihr Gemuͤth verändert haben. Allein ob wicht aus⸗ 
ländifche Schönheiten dem lieben Frauenzimmer 

dern werthen N. ſtarcken Eintrag werden gethan ha; 

ben, alfo daß Monfieur fü leicht nicht werden wie⸗ 

derum zu getwinnen fenn , folches mögen Die galante- 

ften unter Diefen artigen Kindern Durch alle ihre An⸗ 

nehmlichfeit verfuchen , ob fie ein entzogenes Hertz 

unter ihre Gewalt gu bringen, Das Vermoͤgen haben. 

Ich indeß würde mit vielen Fragen ermüden, wann 

ich 8. Tage folte um Sie ſeyn; denn ich bald dieſes, 

bald jenes von us: Sachen wiffen moͤch⸗ 

| 2 ie, 
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te , davon Sie mir die allerbefte Nachricht geben 
koͤnnen. Darmit aber anjeo folche Vergnuͤgung 
muß vergehen laffen , fo bitte mir die Ehre Dero 
— Wohlwollens aus, und verharre Zeit 
1 mer | 
.  MONSIEUR, 
Mon tres- honore Amil 
Leipzig den 18. Jan. 











an! 
A,xs 


„IST. Eee: / ': / Bee 
. - treg- humble & tres - obeiſſant 
| * Serviteur. 
Antwort: 
| ‚MONSIEUR, * 


Mon tres-honore Ami | 
| St hätte. nach meiner Wiederkunfft nicht 
KEY angenehmers begegnen Fönnen , als Daß id) 
von der Hand eines fo werthen Freundes die er—⸗ 
uͤnſchte Verſicherung, fo wohl feines annod) gu⸗ 
ten Afbefindens, als Der mir unverändert aufgeho⸗ 
benen Gewogenheit erhalten follen. Demnach fo 
bin ich recht von Hertzen erfreuet , und nehme Dero 
Gratulation zu meiner glücklichen Ruͤckkunfft mit 
verbundenem Danck von Ihnen an : Wuͤnſche aud) 
nichts mehr, als die Ehre zu haben, Sie mündlich) 
zu fprechen » da denn nicht nur alle Jahre an mid) 
‚abgehende Sragen nad) Möglichkeit, und fü viel ich 
Wiſſenſchafft Davon habe, werde beantworten; 
ſondern auch Monſieur gaͤntzlich Den Were 





vs 
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benehmen, als hätte ich mein Herh bey auständifchen 
Schönheiten * gelaſſen. Denn es bleibt daſ⸗ 
felbe vielmehr einem guten Buche, und einem guten 
nde gewidmet, dahero Sie auch nicht zu zweif⸗ 
n haben, Daß ich beftändig.feyn werde, 
MONSIEUR., 
= Mon tres-honore Ami, 


Jena dem 4. Febr. . 
- 3751er - ne ) | 
Ei." Pitt | 
tres dedie Serviteur. 


Gratulations·Schreiben 
zu bevorſtehendem Ehe⸗Verloͤbniß, 
an einen guten Freund. 
MONSIEUR, | 
. Mon tres- cher Ami! 


Ye Diefer Stunde ift mir Dero beliebtes, und 

& infelbigemDero eheliches Verlöbnißerfreus . 
lichſt wiffend worden. Ich münfche Ihnen 

alle ſelbſt » verlangte Zufriedenheit, hersliche Liebe, 
dige Geſundheit, zeitliche Leibes + und ervige 
Seelen, Wohlfahrt, Bitte zugleich Dero Liebſie 
‚suverfichern , daß Sie fich auch an mir eines fo ſchul⸗ 
‚Digen als willigen Dieners verfichern Fan, der fich 
unausfeßlich verfchreibet zu Diefeg wohlverbundenen 
53 Paa⸗ 


I 
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Paares Befehl und Gehorſam, fo lange ich lebe 


und heiſſe 
MONSIEVRK, 





Mona très-cher Ami, 


Borna den 9. Dee. 
i7f1. . 
Le Vörre 


Gratulations- Schreibe 
an einen Bräutigam. 
Hoch⸗ Edler 


Inſonders Hochgeehrter Herr Licentlat, 
vornehmer Goͤnner. 


SEro angenehme Verbindung mit des Herrn 
Hof Rath N. hochwertheſter Jungfer Toche 
ter habe nicht fo bald erfahren, als mic) die 

vielen Guͤtigkeiten, fo von Ihnen rühmlichft genoſ⸗ 

fen , fehon angetrieben, meine ſchuldige Freude deß⸗ 
wegen fchrifftlich zu bezeugen, und Ihnen zu einem 
fo trefflichen Gluͤcke gehorfamft zu graruliren. Ich 

Fan e8 wohl ein trefliches Glück nennen, weil mein 

vornehmer Gönner nicht allein an Dero hochwerth⸗ 

fien Sungfer Braut ein fehönes und vollfommen tus 
gendhaftes Srauenzimmer bekommen, fondern auch 
in eine fo anfehnliche Familie gerathen find, Die Ih⸗ 
ren Meriten eine rechtfchaffene Ehren» Stelle zu vers 
fchaffen am erften vermögend ift. Ich wünfche dem⸗ 
nad) son Grund der Seelen, Daß meines vorneh⸗ 
| men 








OO le 
ale, 
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men Goͤnners Vorhaben in: allem gelücken möge; 
und dab Sie der Hoͤchſte in felbft beliebter Gluͤckſe⸗ 
ligkeit und gutem Wohlergehen in einer gefegneten 
Ehe lange Jahre gnaͤdig erhalten , und mit taufends 
facher Bergnügung reichlich überfchütten wolle. 
Kan ic) anbey die Ehre haben, meinen vornehmen 
Gönner auf feiner Hochzeit zu bedienen ; fo werde 
fehr verbunden ſeyn, und meine Sefchäffte , ob fie 
gleich jetzo überhäuffet find, dennoch fo anftellen, 
daß ich einem fo vornehmen Gönner einmahl aufzus 
warten Die Zufriedenheithabe. In Erwartungnun 
Dero "Befehle recommandire mic) in Ihre hoch⸗ 
geſchaͤtzte Afection, und verharre 


Meines hochgeehrten Herrn Licentiatens 
und vornehmen Goͤnners 


Braunſchweig den 3. Mart. 
1751. 
ſchuldiger Diener. 
M. 




















- Gratulations- Schreiben 
an eine Zungfer beym N. Jahre» 
MÄDEMOISELLE, 
—5 wuͤuſche von Hertzen, daß nach Zuruͤckle⸗ 
gung des alten Jahrs, Ihnen das Neue fer⸗ 
ner alles felbft serroünfchte Gluͤck und Ehre 


zulege, vorige Gefundheit Ihres artigen Leibes bes 
Träfftigen, Die hohen Gaben an. vortrefflichen * | 
| | 4 m 


wuͤths mit noch hoͤherm Preiß, und Dero feufches 
Verlangen mit allem felbft wwehlenden Nergnügen 
 Überfchütten mögen. Bitte Danebenft Mademoi- 
felle wolle Die hohe Güte gegen Dero ergebenften 
Diener auch dieſes Jahr fortfeßen. Geftalt ich 
meines. Theils hinwiederum lebe und nach GOttes 
Willen flerbe 2 | 
— MONSIEUR, 
Chemnitz den 3. Jan. 
ev 





De. 
ergebenſter. 
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ſeines Gleichen. 

Emnach der allgewaltige und guͤtige GOT 
habe ich Anlaß genommen, Denenſelben zum Aus⸗ 
tigem Wunſche, daß mein hochgeehrter Herr Bru⸗ 

ſondern auch viel hernach folgende Jahre in guter 


4 nn, | = * 
Neu⸗Jahrs⸗Wunſch an 
Hochgeehrter Herr, * 

Vrertrauter Herr Bruder! 

| 8 verliehen, daß wiederum ein altes Fahr zu En⸗ 
de gehet „und ein neues vor der Thür iſi; So 
gange Des alten und Eintretung des Neuen wohl⸗ 
meynend zu graruliren,, mit angefügtem treuhets 
Der nicht allein Das alte gluͤcklich befchlieffen , und 
das Neue in eben dergleichen Qualice antreten, 
Geſundheit und allem erſprießlichen Wohiſeyn 


von denen Grärulations - Schreiben. F 39 
juricke fegen möge. Ich aber bin und bleibe alles 
Meines Herin Bruders 


Eifenberg den 2. Fan 
| 1751. | . 
ganz s ewegyret Diener. 











Gratulations-Schreiben 
zum Neuen Jahr. | 
Eines Vatters an feinen Sohn, 
Liebſter Sohn! . _ | 


Eil diefes das letzte mahl iſt, da ic) in diefem 
M Jahre an dich. fehreibe ‚fo birteich den Aller⸗ 
höchften aus allen Kräften, daß Er die dafe 
felbe glüeflich welle laſſen enden, und nad) feiner 
preißwuͤrdigen Gnade Das fünfltige gange Jahr hin⸗ 
durch, fo wir jeßo anfangen, Die feinen reichen” 
Seegen und tägliche neue Guͤte wolle zumenden. 
Vergiß aber nicht, wein lieber Sohn , Diefe 
Gnade von Ihm auf deiner Seite, mit allem Eis 
fer , deſſen du fähig bift, zu erbitten, und Ihm von 
Herten für diejenige, welche Er dir bifher erroiefen, 
zu danken 5 Und wie alles unfer Gebet, und unfer 
Thun ohne die gänsliche Ergebung in den heiligen 
Willen GOttes unkräftig iſt; So fege dir von 
neuem vor , die) Davon niemals zu entfernen, und 
hinfuͤhto in ver Sure und Liebe des Höchflen = | 
Ze 5 


* 
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leben und zu weben. Dieſes iſt, lieber Sohn, das 
eingige Mittel, die Gnade von Ihm zu erhalten, 
welche Dir zu diefem und fünfftigem Leben hoͤchſt⸗ 
nörhig ift, ohne welche alle Güter dieſer Welt nies 
mand glücklich machen koͤnnen, weilen der Aller 
höchfte felbften unfer hoͤchſtes Gut iſt, und find alle 
unfere Bemühungen ohne Ihn nicht fähig genug, 
dahin zu gelangen. Ich münfche dir ‚liebfter Sohn, 
ſolche Gnade von gangem Hergen, und bitte 
GOtt, daß Er dich allezeit in feiner heiligen Ob⸗ 
hut erhalten wolle, der ich bin, ze 








Liebfter Sohn! 
Merfeburg den 4. San. 
1751. en 
Dein geneigter Vatter. 


— ——— nme SE TED Genen —— —— 


Antwort: 


Hochgeehrter Herr Vatter! 
zAchdem niemand auf Erden zu finden, dem 
M ich groͤſſern Kelpect, als Ihnen ſchuldig bin, 
und Dero Lebens⸗Tage mir koſtbarer ſeyn als 
die meinigen, fo laſſe keinen Tag vorbey ſtreichen, 
da ich nicht fuͤr Dero Geſundheit und dauerhafftes 
Wohlergehen inbruͤnſtige Wuͤnſche abſchicken ſol⸗ 
te, und weilen es der Goͤttlichen Vorſicht gefallen, 
mir die Gnade zu erweiſen, daß ich den Herrn Vat⸗ 
ter dieſes Jahr annoch ſehen kan, und meine Schul⸗ 
digkleit mich nicht allein dahin antreibet, ". * 
2 ⸗ 


EEE. r. — — [nn — — — — 
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khätbare Gutthaten mit höchfk »fehufdigen Danck 
gerkennen, fondern auch mein Gebeth für deſſen 


Erhaltung zu verdoppeln: So bitte, Hochgeehrtee 
Herr Batter, ich eben viefelbe Zürfehung, daß Sie 


n dieſes gantze Fahr hindurch und noch viele 
olgende, bey guter, beftändiger und vollfommener 
Geſundheit erhalten , und mit allerley Glück und 
Wohkfenn Überfchütten wolle. Ich füge noch dies 


fe8 hinzu, Hochgeehrter Here Datter, daß diefe 


Wuͤnſche, fo id) aus dem innerften meines Hertzens 
abſchicke, zu Seinem und meinem Vergnuͤgen er- 
höret, und ich in meinem gantzen Leben, fo glücklich 


ſeyn möge , Ihm die billige Erfänntlichkeit ‚welche 


ich für alle feine Guͤte hege, an den Tag zu legen, 


und Ihm durch meinen Refpe& und Gehorſam zu 


erkennen zu geben, daß ich bin 
Hochgeehrter Herr Vater, 
Halle den, Jan. F 
1751. 
Sohn. 
N.N, 


Seu-Bahrs - Gratulation 
einer Deutter anihre Tochter. 
Liebfte Tochter! V 


— — 











trage, und das eyfrige Verlangen, Dir die⸗ 
ſelbe zu beweiſen, mich, auf alle Gelegenheit ur 
| u zu en 


Ndem die groſſe Liebe, ſo ich allezeit zu Die. 


— 


Sein geborfanfier Diener 
un 
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cken heiffet , die mercklichflen Proben Darvon darzu⸗ 
legen; So deucht mich ‚ liebfte Tochter , Daß ich 
keine befjere Gelegenheit antreffen könne, als Dies 
jenige‘, welche der Goͤttlichen Zürfehung bey glück, 
licher Erneuerung dieſes Jahrs mir an Die Hand zu 
geben beliebt. Denn da Diefelbe dich bisanhero in 
allem Wohlſeyn erhalten , und für aller Gefahr, fo 
unferm Leben ohne Unterlaß vorftehet , behütet hat, 

Fan ich Beine bequemere Gelegenheit ausfinden, ihr 
deßwegen Danck zu fagen , und meine Wuͤnſche, 
welche ich für deine Geſundheit und Wohlergehen 
unaufhoͤrlich abfchicke, an dich abgehen zu laffen. 
Ich zweifle nicht, Die Göttliche Vorſicht werde nach 
einer fo herrlichen Sutthat,auch meine Seuffzer und 
Beten erhören. So fleheich aus allen Kräfften mei⸗ 
ner Seelen felbige an , daß Sie dich mit allen geifts 
und leiblichen Gütern ausrüften, und div ein fols 
ches Maaß ihrer Gnade geben wolle, damit ich nichts 
mehr zu wuͤnſchen uͤbrig habe, und du, wann ſie 





dich auf dieſer Welt gluͤcklich gemachet, ſie dermahl⸗ 


eins im Himmel ruͤhmen moͤgeſt; Das ſind nun die 
Wuͤnſche derjenigen, welche ſich allſtets nennet, 
Liebſte Tochter, E 


Dreßden den 3. Jan. 
7 


Deine _ 
geneigte futter. 


Antwort: 


Von denen Grarulations- Schreiben. 93 
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Bochgeehrteſte Frau Mutter! — 
Achdem ich niemand auf Erden habe, der mir 
HL näher , als Sie, waͤre, und deſſen Geſundheit 
mir lieber und koſtbarer ſey, als die Ihrige, 
ſo unterlaſſe ich niemahls, Hochgeehrte Frau Mut⸗ 
ter ‚für Ihre Erhaltung und erfprießliches Wohler⸗ 
gehen zu fliehen und zu bitten. Und Dadurd) eine 
| Indebar Gnade des Himmels ich Doch Das Gluͤck 
be, das Neue Jahr zu erleben und bey folchen 
fo merckliche Kennzeichen Ihrer Liebe und Allection 
zu genieffen, und zu empfangen ; Als Fan ich nicht 
unterlaften, Hochgeehtte Frau Mutter‘, meine aus 
dem innerften Hertzen abgefchiekte Wuͤnſche zu ver; 
doppeln, und GOit eifrig zu bitten, daß Er dieſes 
Jahr fo gluͤcklich, ats alle andere vorhergehende, 
machen, und Siebey vollkommener Geſundheit ers 
halten wolle. Unterdeffen, Dochgeehrte Stau Mut- 
ter, erftatre ih Ihr für alle gute Wuͤnſche taufends 
mahl fchuldigen Danck, wormit Sie mir zuvor⸗ 
Tommen wollen, und bitte Sie beftens verſichert gu 
ſeyn, Daß ‚gleich wie ich) fein gröfferes Vergnuͤgen 
aben fan, als die Frau Mutter in allen Stuͤcken 
gluͤcklich zu fehen, ich mich jederzeit glücklich ſchaͤ⸗ 
%en werde, wenn id) hiezu Durch alle meine Ver⸗ 
zichtungen im gangen Leben etwas verheiffen und 
hr. in der That erweilen Tan , Daß id) mit allem 
chuldigſten Keſpect und Gehorſam bin 
ochgeehrte Frau Mutter⸗ 
Berlin den 3. San. 1751. re 
— gehorſamſte Tochter und Dienerin. 
pa⸗ 


l 


an einen vornehmen von Adel, bey an⸗ 
J getretenem Neuen Jahre. | 


SBochwohlgebohrner Herr! 


REW. Hochwohlgebohrnen geruhen gnaͤdigſt zu 
Eerlauben, ‚daß ſich ein unterthaͤniger Diener 
der unſchaͤtzbahren Wohlthaten entſinnet, 
welche er von Dero trefflichen Hoͤfflichkeit in vo⸗ 
rigen Jahren unverdient genen, und nun zu En⸗ 
de deflelben eine verpflichtefte “Danckfagung Dafür 
abftattet. Wie nun in Ew. Hochwohlgebohrnen 
ruͤhmlichſte Güte ein unterthäniges Vertrauen feße, 
Diefelbe werden auch in Diefer neu ⸗ angefretenen 
Zeit Dero gnaͤdiges Wohlwollen, als warum in ges 
ziemender Aufwartung anhalte, mich ferner. würdis 
gen : alfo verbindet mich zu allem Gehorſam und 
jchuldiger Hocdyachtung, und grarulire anbey, Daß 
Em. Hochwohlgebohrnen das abgemwichene Jahr in 
gefegneter Slückfeligfeit zurück geleget.- Der Höchs 
Ste laſſe Dieſelben zum Slor Dero vornehmen Haus 
feg , und der XBohfahrt vieler unterthänigen Clien- 
ren , in hohem Wohlergehen und aller. ermünfchten 
Gluͤckſeligkeiten noch lange zubringen ! fo wird, nebſt 
unterthäniger Empfehlung ſich unter andern date 
Über. zu erfreuen haben | | Ä 
\ Sochwohlgebohrner Her / 
| Ew. Hochwohlgebohrnen 
N. den 20. San. | 
| 1750. —« | 
unterthaͤnig⸗ gehorfamer Diener, 
Iäs 
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— — 


Gratulations Schreihen 
an einen vornehmen Herrn bey an⸗ 
getretenem Neuen Jahre. 


Hoch» Wohlgebohrner Heret 
BGnuaͤdiger Herr. 


Ew. Hoch⸗Wohlgebohrne Excellence das 
vergangene Jahr in hohem Wohlſeyn zuge⸗ 
bracht, und ich bis anhero die Gnade beſtaͤn⸗ 
dig genoſſen / mic) zu meiner: Gluͤckſeligkeit in der 
Zahl Dero unterthänigen Clienten zu fehen; fo habe 
meine Freude. deßwegen mit: aller fchuldigen Hochs 
achtung darlegen, und Ew. Hochmohlgebohrnen 
_ Excellence darzu gehorſamſt graculiren follen und 
wollen, den Allerhöchften bittend , daß Er Die 
felben zu Ihro Königlichen Majeftät gnädigfien 
Gefallen und: Dero vornehmen Haufes Aufnehs 
men in unverruͤcktem hohen Wohlergehen erhalten, 
und mit Dero Jahren die Wohlfarth alles Desjenis 
gen vermehren möge, fo von Ihrer hoch - vernuͤnf⸗ 
tigen Dire&ion, Güte und gnädigen Befehle abs 
ſſammet. Weil ich nun die hohe Gnade habe, 
Darunter gerechnet- zu werden , auch befonders im 
abgewichenen Jahre von Denenfelben vieler Gna⸗ 
de gemwürdiget worden s So erſtatte Ew. Hoch⸗ 
NWohlgebohrnen Excellence zugleich unterthänis 
gen gehorfamen Danck, und bitte mie Dero gnaͤ⸗ 
dige Wohlgewogenheit ferner aus, welches, weil 
es mit nichts als einem unterthaͤnigen Gemuͤthe 

| er⸗ 











Das IV. Capied. 
erkennen fan, um deſto mehr bis auf Das letzte Jahr 
meines Lebens damit verehren , und verharren werde 
Ew. Hoch⸗Wohlgeb. Excellence, 

Meines Gnaͤdiges Herrn 
Meiſſen den 2. Jan. . 


1751. U EEE 
untertbäniger und gehorſam⸗ 
| er Knecht. — 








Gratulations·Schreiben 
‚zum Neuen Jahr/ an einen Anver⸗ 
— wandten = 

Wohl: Edler, | | 
Inſonders Hochgeehrter Herr Vetter / 
Hochwertheſter Hertzens⸗ Freund 

Enn dad Neu⸗ Jahr darinnen mit beruhet, 

daß man ſeinen rechtſchaffenen und von Her⸗ 

| ken gedachten Freunden etwas gutes wuͤn⸗ 

fchet 5 So habe ich bißherd nichts ald lauter Neue 

Fahre vor Siecelebriret. “Denn es ift Fein Augen⸗ 

blick vorbey gegangen , da ich, denn ich an Sie des 

Dacht , nicht auch geroünfcht, der Himmelmöge Sie 

verforgen ; und weil die Tugend ſchon mehr als tau⸗ 

fendmal alle Hinderniffe uͤberwunden; ſo will nicht 


zweiffeln, Die Ihrige werde indem Neuen Jahr are 
- | | | ia 


* 
* 


Don denen Gratulation Schreiben. 9, 

| Ahnung finden. Diefe angenehme Hoffnung hat 
fontieur N. neulidy in mir geftaͤtcket, Da er mie 
ige Umftände von Haufe berichtet , die favorable 
vor Sie geſchienen, davon ic) den Ausgang, infons 
derheit wegen des N. zu wiſſen begierig Nemo an- 
te obitum beatus,, fs autem beatus ante & poftfara, 
eujus virtus aut oinnia aufert .mala ,. aut nulle 
fentire viderur, Sed quia cum virtute fe bene 
gerere beatius , ita & tua ur triumphum «anar 
eit quod opte. Sie nehmen doch nicht ungütig, 
daß einige Lateinifche "Brocken mit untermifche, 
re gantzen Fahre habenicht fo viel Latein ges 
rieben 5 und id) Fan verfidyern , dag wenn die 
in der Romanifchen nieht. als in der 
| —— prache ſolten erfuͤllet weiden, ich dieſe 
ame liebe Landes⸗Maͤnnin, Ihnen zu gefallen 
gänslich hintan ſetzen notrtde, eeher nun von 
Ihrem Wohlſeyn Nachricht erhalte, defto lieber 
wirdes mir feyn. Immittelſt aber rollen Sie nicht 
mepnen ‚ als ob es mir zuwider, wenn Sie mir zum 
n ſchreibce Ihre Driefe halten -alleseit das 
jenige in ſich was mich vergnüget , und wenn e8 
eiebte Triimerung , wer Sie in Regard meiner 
ind. Und wenn foldye auch einmahl erne Erweh⸗ 
ung bey ſich fuͤhren, die von toürcklicher VBet 
Alung Ihrer Charge handelt, wird es mir um 
ed angenehmer ſeyn. Ihrem Herrn Vatter, 
18 meinem allezeit hochgeſchaͤtzten Deren Vetter, 
zt ul Neuen Jahre, und wuͤnſche, 
a SD demſelben noch viele Fahre , und die 
de r beglegen⸗ und vermehren 


— wolle, 
— Eavenscho | 
Po Staatsbibliothek 
München 
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molle, fo meinen feligen Eltern gemangelt. : Allen 
nahen Anverwandten und Freunden werden ie 
fagen , was ic) aus Liebe vor alle dencke und wünfdhe, 
und Sie mon Cher Coufin aus Liebe. gerne vor 
denjenigen thun, der nicht fo wohl aus Anberwand 
Ichafft als aus Liebe vor Sie ift, 


Meines — Herrn 





aut den 4. Febr. 1750. 


| 2 | | Diener, : 


| | NN 
E77 Fr 2 » Gratulations 


ann - — 


ONSIEVE. 
- Montres: eſtime Ami! 


5, bisanhero unter ung gepflogene gute —— 
" fpondence und Bekanntſchafft verbinder 
mich , daß bey jetzt angetretenem Neuen Jahre 

wegen der glücklich zuruͤck⸗ gelegten alten, und wohl 
erlebten neuen Zeiten Denenfelben gratuliren 
muß , mit beygefuͤgtem aufrichtigen Wunſche, daß 
des Allerhoͤchſſen Güte Monfieur bey allem Wohl» 
ergehen noch lange Zeiten erhalten und in furgem 
‚mit, einer .anftändigen Beförderung anfehen wol⸗ 
ke, am zu einer neuen Gratulation fein bald eis 
ne 








+ 





getreuſter undergebenſter | 


Von denen Graiklatiens- Schreibe. 99 
ne angenehme Urſache bekommen möge. Indeſſen 
will mir das Gluͤck Dero fernern guten —*— | 
fhafft verfprechen 5: Allermaflen denn darum gan 
dienftlich bitte , auch deſſen Gewaͤhrung mit aller 
Ergebenheit zu: verfchulden trachten werde. Wie 
dann deßwegen Montieur Befehle erwarte, um mich 


wuͤrcklich aufzuführen 
' MONSIEUR, 


Altenburg den 4. Sanı- = 
a7 — 
— Vötre _ | 
eres affectionnẽẽ Serviteur. 


Antwort: 
nn MONSIEUR, : 02.08 008 
Mon ereschönote Ami! ir soo ve 
SM Iefelben kommen Durch Ihre allyugroffe Höfr 
Nichkeit meiner Schuldigkeit jetzo zuvor , als 
welche mich angemiefen‘, meine Gluͤckwuͤnſchung 
abzuftatten , und um fernere Zuwendung Ihrer 
bisher : gefchentkten Getwogenbyit: Anſuchung zu 
“hun. Demnach muß ich es jetzo dabey bewenden 
laſſen, daß wegen ſolcher mit erwieſenen Ehre 
dienſtlichen Danck ſage, nebſt Hinzufuͤgung des 
treu⸗ gemeinten Gegen⸗Wunſches, Daß: Monſieut 
nicht nur Das eingetretene Jahr, ſondern auch fol⸗ 
gende bey guter Geſundheit und in allem Wohl⸗ 
ſeyn und Vergnuͤgen moͤge zuruͤcke legen. Was 
aber die mir angewuͤnſchte Befoͤrderung belanget, 
ſo habe wegen annoch bekannten Mangels der ge⸗ 
hoͤrigen Faͤhigkeit fo bald BR keine Hoffnung dars 
| 2 | or | zu⸗ 











! 
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zu. Doc. toirbe mich immittelſt defto * er⸗ 
freuen, wann die Nachricht erhalte, DaB Monfieur 
Dero gute und vortreffliche Eigenfchafften mit einer 
anftändigen Beförderung angefehen werden: In⸗ 








— deß will mich Dero Gunſt noch ferner vetfichern, 


auch ſolche mit allen Dienft » Ermweifungen zu ver» 

ſchulden nicht ermangeln. Maſſen ich von gangent 
Hertzen verhatte, | 

MONSIEUR, 


Dreßden den 8. Jan. 1751. 
Vörre 
© xees- humble & tres oe; * 


Serviteur. 
EN. ı FR 
7; hr -Gratulationse 
Schreiben 0 
an eine Jungfer. J 
MADEMOISELLE, | 


Ndem der Himmel Sie abſonderlich audeir 
Fohren,feine Güte unter Den XBunder : ABers 
cken feiner Allmacht auszubreiten ‚ und jeder⸗ 

mann Sie, als den beſeelten Sitz ſeiner Gnade, an⸗ 

ſiehet; Als iſt mir Ihre Geſundheit, Mademnoiſelle, ſo 
lieb, and alle Stunden Ihres Lebens fo. foftbar, 
daß niemand anzutreffen feyn wird, der Ihre Er⸗ 
haltung und Gluͤckſeligkeit allſtets mehr wuͤnſchen 
folte. Und weilen dieſer gluͤckſelige Tag, den die 
Goͤttliche Dorf * ung heute ea; re j ade 





Von denen Gratulsions - Schreiben. 1or 
nn — — — 
are Zlufwartungen, von ung erfordert und haben 
will, Fan ich nicht umhin, Mademoifelle, ohne Die 
huldige Ehrerbiethung und Danckbarkeit auf die 
Seite zu feßen , mic) unter Dem Hauffen Derjenis 
gen, die Deroſelben lange glückfelige Fahre ans 
wuͤn ‚ mit einzufinden. Maſſen unter allen, 
eldye Ihr folches recht beweiſen, keiner anzutrefs 
fen, Den Mademoilellens Güte genauer hierzu vers 
bunden, und der es getreuer ablegen folte. Als will 

offen , Mädemoilelle ‚daß wann Sie fich der ſchaͤtz⸗ 
en Gunft erinnert, womit eg hr beliebet mir 
willfahren , Sie mir noch die Ehre thun wird, 
| ſeyn, daß niemand auf Erden Ihnen 
ehe gutes wünfchet, und mit geöfferm Eifer und 
Keſpect als ic) bin 

7 MADEMOISELLE, 
















r 
gehorſamſt PR verbundens 
hier Diener. 


Marburg den 1. Januar. 
751. 
7 Antwort: 


.__ _MONSIEUR, * De 
ER ich fehon aus feinem an mich abgelaffenem 
2 Schreiben nicht erkennen fan, auch nicht glaus 
da ice Ehre ſo er mir anthut, meritire,fo bin 
$hr 47 des Antheils, welches Er mir 
sin ſeinem Andencken geben wollen, hoͤchlich vers 
fi, und ſage vor die Wuͤnſche, womit Ihm 
bey dieſem lieben Neuen Jahre zu beehren 
} & 3 bes 









J 
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en 


beliebet, von Hertzen Danck. Ich bin der Hoffe 
nung , Monfieur, weil Er mir fo viel Urfach Ihn 
meht als jemand zu ehren und zu lieben giebet ‚Daß 
Er mir das Recht gönnen twerde, zu glauben, daß ich 
alle mir erzeigte Sefälligkeiten hoͤchſt empfinde, und 
dießfals alle erkaͤntliche Danckbarkeit, deren ich fs 
hig bin, habe. Und weil id) dieſes nichtanders als 
durch Gegen » WWünfche fehen laffen fan; Als: bitte 
&Dtt,Monfieur , Daß Er Ihn mit feiner Gnade und 
Segen überfhütten , und Diefes fahr nebft vielen 
andern in efundheit ‚Friede, Sreudg, allem Wohl⸗ 
ſeyn, Zuftiedenheit und Vergnuͤgung zubringen 
laffen wolle Ich wünfche ſolches, Monfieur, mit 
groffer Begierde, und daß ich. dereinft fo. glücklich 
ſeyn koͤnne, Ihm in etwas nüßlich zu ſeyn, und 
wuͤrcklich die Hochachtung, und groſſe Ehrerbie⸗ 
tung an den Tag zu legen, mit welcher ich bin, 





"MONSIEUR, 
N. den 3. Yan.-ı75 1. | J— 
"Seine IuriE IR 2 
RES Gehorſame Dienerin 
rat si» IR. 


Gratulations- Schreiben r 
an ein Frauenzimmer , wegen erleb⸗ 
en Nahmens Tage. | 


Er angenehme Tag ſo Ihren ſchoͤnen Nahe 
men fuͤhret, ziehet fich-Heuse mit einem ak 
ichen 








u 
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nl oe‘ und hellen Himmel auf daß es 
heinet,es muͤſſe die Natur felbftein Vergnügen dar⸗ 

über haben daß Mademoitelle, als eines von Ihnen 
ſchoͤnſien Geſchoͤpffen, denſelben bey guter Geſund⸗ 
beit und ewuͤnſchtem Wohlſtande erlebet. Was 
follen denn fo treu und verbundene Diener dabey 
"tbun als ich bin ? Ich roill zum wenigſten aus erges 
benftem Gemürhe zu dieſem fo glücklich eingetretes 
nen Feſt Madcmoilellen gratuliren,und danebſt treus 
ich wünfchen , daß ich folches in ſtets vermehrten 
Wohlergehen noch unzehlige mahl fehen möge. 


\ . J 
JDU; 
— 





























oc) fo bald daſſelbe zum erſten wieder koͤmmt, duͤn⸗ 
fet mich immer, es werde alsdenn nicht mehr Ma- 
demoifelle, fondern Madame Die Gratulation von 
Dero Diener einehmen; Denn alle Afpecten nach 
wird es mit Ihnen diefes Jahr zum Braut⸗Stande 
Fommen, Ich will mich demnach immer im Vor⸗ 
rath auf ein Dochzeit-Carmen ſchicken, damit ich auch 
bey diefer vorfallenden Gelegenheit zeige, wie ich ſey, 


MADEMOISEELE, 
Lipiig den c. Meit 
oh: TI DR a 
ee ‚Pötre 2 & 
Fr EEE \- obligeant Serviteur. 
ve En j ‚Y 
De ACER de W Ze ' 
An: 1949 
Ay Er) Ta 
1 il f 3 
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Sratulation » oder Slide: 
wuͤnſchungs⸗Schreiben 
an einen Freund, der eine Liebſte 
be 
 MONSIEUR.: . | J 
Aben Sie auch noch Zeit, einen Brief su lea 
fen, oder ſind alle Augenblicke Ihrer Liebſten 
gewidmet?Gewiß, ich habe Anfangs im Zweif⸗ 
fel geſtanden, ob Sie es auch wuͤrden guͤtig aufneh⸗ 
men wenn man Durch einen Gluͤck⸗Wunſch Ihre 
angenehme Unterhaltung , fo Sie vielleicht mit Ih⸗ 
rer Liebften haben , unterbraͤche. Allein, da ich: 
auch in Sorgen war, Montieur duͤrfften, beh Un⸗ 
terbleibung deflen , mich für einen fo unhöflichere 
Freund halten, als der an Ihrer jekigen Vergnuͤ⸗ 
gung nicht wolte Theil nehmen: So habe. endlich 
meiner Schuldigkeit den Vorzug hierinnen gelaſ⸗ 
fen, und gratulire von Hertzen zu der glücklich ge⸗ 
troffenen Verbindung mit einem ſo artigen Frauen⸗ 
immer, Monſieur verdienen gewißlich Dem 
uhm, daß Sie ein genauer Renner der n⸗ 
heit find, weil Sie ſich was ausgeleſen, das auch Der; 
Neid felbften für vollfommen halten muß. Deß⸗ 
wegen wird gank unnoͤthig fenn , Daß ich Ihnen viel 
“Zufriedenheit wuͤnſche; denn ich bin verfichertz 
daß Feine Minute hingebet , darinnen Sie Ihre ans 
nchmliche Braut nicht Eüflen, umarmen, oder fonft 
taufenderley Zufriedenheit genieffen , die Ihnen 
- Die Liebe reichlich mittheilet. Nur Diefes will ich 
Moußeur gönnen, Daß Sie mit Ihrem Engel " [0 
wii 2a ee ’ 6 
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befländiger. Gluͤckſeligkeit ala Ergeglichfeit leben 
mögen :-fo werden Sie recht ein irdifches Para» 
dies, auf Erden befigen. Inzwiſchen bitte um die 
Erlaubniß, Ihnen perſoͤhmich aufzumarten, um zu 
fehen ‚ ob auch Dero Farbe im Geſichte noch wie zus 
dor lebhafft ſey; denn darnach üft ſehr neugierig, 


Braunſchweig den 3. Zug. 
1759 | 


| Pötre 
tres- humble & fidele Serviteur, 


— — — — — — — — 


Antwort: 


MONSIEUR,. 


As für jeinen üben Zweifet hegen Sie nicht 
— von mir, daß ich eines ſo hochgeſchaͤtzten 
Freundes Briefe ungerne erbrechen wuͤrde, 
weil meine Liebſte keinen Augenblick duͤrfte dazu ver⸗ 
ſtatten? Meynen Sie, daß ich nicht mehr Hochach⸗ 
tung von Ihnen mache, als ſo? und glauben Sie 
wohl, dah es mir eine geringe Freude ſey, nachdem 
durch Ihre geliebteſte Zuſchrifft erſehe, wie Sie 
meine getroffene Wahl ſo gefaͤllig billigen? Ich kan 
gewiß bekennen, daß es mir ungemein lieb gewe⸗ 
5 ; und habe deßwegen um deſto mehr Urſache, 
Ihnen dafür verpflichteften Danck zu fagen. Was 
nun den Ruhm anbelanget, daß ic) ein genauer 
Kenner der Schönheit ſey, diefen laffe id) Ihrer 

roffen Höflichkeit anheim gefiellet : zum wenigſten 
an ich aber verſichern, . die Tugend mein * 
* 5 
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ſtes Abſehen geweſen. Denn eine Kranckheit kan 
die beſte Geſtalt oͤffters ſo ſehr, als ein eintziger 
Hauch den feinſten Spiegel, verderben: Die Tu⸗ 
gend hingegen iſt unvergaͤnglich: und dieſe ſoll mir 
auch die groͤſte Zufriedenheit ſchencken. Doch 
ich bin eben. wicht eigenſinnig, Daß. mir deßwegen 
ein Kuͤßgen oder andere Liebes.» Srüchte nicht folten 

















ſchmecken; fondern ich werde Monfeur in Ihrer 


Meynung zu ftärcken, mieinen Appetit, Der fo lat» 

ge geroähret , gnugfam ftillen. Allein wie ſchalck⸗ 

hafft find Sienicht, daß Sie jetzo meine Farbe im 

Geſicht fehen wollen? Ich glaube , Daß.ihre Cu- 
rioftät allein Daraus entftehe, weil Sie zu wiſſen bes 

gierig find, ob andere auch ſo bleiche Wangen und 

perfallene Augen, als wie Sie, bey Ihrer Hochzeit, 

haben 5 Doc) Sie Fommen nur je eherje lieber, Sie 

follen gewahr werden, Daß, wer zuvor ſparſam gewe⸗ 
fen ‚nun deſto reicher aushalten fan. Womit nebſt 
Empfehlung in Dero Gewogenheit, verharte 


r MONSIEUR, 
N. d. 18, Aug. 
ur \ A 3 Tasse e E ı Bu, P 
F F vVaotre c... 
| ttẽès · obeiſſant Khdele - . 
- Servireur.: ; 


1 ⸗ 
Va f 
£' 


Gratu- 


. 
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an ein Frauenzimmer, die eine 
Liebſten belko mmen. 


MADEMOISELLE, 


O hat dennoch die Kunſt gelernet, einem ſo 
artigen Frauenzimmer für andern zu gefallen; 
Gewiß, dieſe Entſchlieſſung haͤtte ich mir ſo 

bald: von Ihnen nicht eingebildet / weil Sie Ihre 

Freyheit allezeit ſehr hoch gehalten, und niemahls 

was von der Liebe hoͤren wollen. Allein ſo ſiehet man, 

daß das Frauenzimmer bald andere Gedancken krie⸗ 
get, wenn der rechte koͤmmet, deſſen Qualitaͤten und 

galanre Perſon nicht mit gleichguͤltigen Augen 

koͤnnen angefehen werden. Ich gratulire Demnad) 

von: Hertzen zu einem fo fehönen Buͤndniß, und 
wünfche, daß e8 Ihnen fo viele Bergnügung möge 

,als Mademolfelle Annehmlichkeiten befi- 

Gen ‚fobin.ich verfichert , daß Sie feinen Augenblick 

verdrießlich werden. zubringen. Allein find Sie 
vieleicht mit Ihrem Liebſten in einer. angenehmen 
Unterhaltung begriffen, fo will Ihnen durch langes 

Schreiben. nicht beſchwerlich ſallen, fondern ‚nur 
für dieſe Zeilenein gütiges Auge, und Derofernere 
hochſchaͤtzbareſte Sreundfehafft ausbitten. Made- 
moilelle fönnen mir ohne Nachtheil Ihres Liebften, 
biefe Ehre ſchencken; Und ich verbinde mich , felbige 
mit aller Ehrerbietung und groͤſten Behutſamkeit zu 
| F er⸗ 


ld 
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— — — — 
erhalten; In Erwartung nun eines ſo hohen Slüs 
ckes, verharre, 

MaADEMOISELLE, 


Saalfeld den 27. Aug, 
1750. 














Antwort: 
MONSIEUR, 


RI: erlauben, daß ich Sie eines Irrthums bes 
ſchuldige, weil Sie meynen ‚ meine Freyheit 
fen nunmehro verpflichtet; ein , ich ſchaͤtze felbige 
weit höher als zuvor , und. bin jeßo in dem Stande, 
da man fie recht volllommen gemieffet. Denn ein 
complaifanter. Bräutigam laͤſſet einem in allen an 
ſich ſelbſt zuläßigen Dingen freyen Willen, und 
man hat alsdann die längft s gemünfchte Verſtat⸗ 
tung , an feinen Verpflichtungen und Careflen ſich 
nad) Belieben zu vergnügen. Monfieur deuten nicht 
übel, daß Ihnen die Art des Frauenzimmers fo 
‚ frey vorftelle sich weiß jego von Feiner Masque 
mehr, und befenne gar gern, daß mir die Liebe, wie 
allen andern, zuvor aus Der Urſach zumider gewe⸗ 
fen, weil mir felbige niemand anftändiges aus 
sechtern Exrnfte hat fchencken wollen. Immittelſt 
fage Ihnen zum fehönften Danck, daß Sie zu 
meinem Bündniffe fo geneigt gratulivet ; Fuͤr den 
Wunſch aber , daß id) fo viel Zufriedenheit , als 
Annehmlichkeit, befigen möge, bin Ihnen fchlecht 
Ä ver⸗ 


* 
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verbunden 5 denn weil mein Geſichte von nichts 
unnehmlid)es weiß, fo Dürfften mir kauter verdrich» 
liche Stunden befcheret werden. Hingegen hätten 
Monfieur mit fd viele Ergöglichkeiten gönnen follen, 
als Sie Höfflichfeiten an ſich haben , fo Fünte ich 
mir eher lauter füffe Augenblicke verfprechen. Sons 
ften befinde für meinen Liebften eben nicht nachthei» 
lig, wann einer fö honerren Perſon, als Monfieur, 
die ſich jedergeit gegen mir fo ruͤhmlich aufgeführet, 
eine fernere tugenöhaffte Sreundfchafft verftatte ; 
Ich wuͤnſche aber nichts mehr , als Daß ihnen ein 
artiges Kind mit eheftem angenehme Bande anles 
gen , und fid) alsdann darüber zu erfreuen Urſach 





m möge, 
MONSIEUR, 
Altenburg den 3. Sept 
. 1750. J 
BT. 00 
deneigte Freundin. 


Gratulations-Schreiben. 
am eine Braut 
Heer, 
Hochgeehrte Zungfer Braut 
2 Ch möchte wohl gerne wiffen, two Sie doch das 
rtze hergenommen, fich zu einer ehelichen 
Verbindung zu entfchlieffen, da Sie ſonſten 
fehr viel auf‘ Dre tebe gehalten und miemahid 
wollen in den Heil. Eheſtand treten? a 
u 
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ſchluß iftan Ihnen zu loben, weil Siegröffern Vor 
theil daran haben werden, als den Sie in ei 
drießlichen Fungfern» Stande gefunden; Wellen 
diefer nur mit. dem leeren Nahmen der Freyheit 
pranget : In der That aber eine rechte beſchwerliche 
Dienftbarfeit und gezroungene Einfamfeit zu nen⸗ 
nen:ift. Demnach habeichgrofje Urſache zu ſo einem 
glücklichen wohlgelungenen Unterfangen zu gratuli- 
ren, und wuͤnſche von gankem Kerken, Da Made- 
moifelle in Ihrem kuͤnfftigen Eheſtand fo viel 
feiedenheit und Blückfeligfeiten von Dem Alerhor 
fien erlangen moͤgen, als er Sie mit Annehm 
keiten und Gemuͤths ⸗ Gaben ausgezieret; So 
ich gewiß, Sie werden in vollkommenem 
ftand Ihre Zeit zubringen koͤnnen. Welches m 
denn zu neuer Freude Anlaß gnug geben wird. Der 
ich mich indeß Xhren Befehlen gehorſamſt —— 
und verharre 


einer Hochgeehrten Jungfer 
R Braut * 









⸗ 


Augſpurg den Nov, 
170,8, Kos un 
ſchuldiger Diener. 


» * 
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Gratulations- Schreiben 


an eine vornehme Frau , die ihre 
Tochter ———— und eine von 





el iſt. 
Wohlgebohrne, 
Hochgeehrteſte Frau geheime Raͤthin / 
Vornehme Goͤnnerin! | 
Ndem die hohen Wohlthaten, deren Diefels 
ben. mich aus ruhmlichfter Leutfeligkeit ges 
wuͤrdiget, allezeit m danckbareftem Andencken 
ege; und mich verbunden erkenne, bey aller Gluͤck⸗ 
eligkeit und Wohlergehen, das Ihrer vornehmen 
Famille ‘begegnet , weine ſchuldigſte Freude zu "bes 
eugen : So lebe der tröftlichen Zuverficht,, meine 
hochgehitefe Grau geheime Raͤthin werden güs 
tigft auslegen , daß durch Diefe gehorſamſte Zeilen 
tneine Vergnuͤgung ehrerbietigft darlege, Die we⸗ 
n glücklidyer Verbindung Ihrer hochwertheften 
räulein Tochter mit einem fo qualificirten Lieb⸗ 
ften habe. Ich flatte demnach zu diefer Ihrem 
höchgefchäßten Haufe wohlanftändigen und hoch⸗ 
löblichen Wahl eine erfreuliche Gratularıon ab, 
und mwünfche von Kerken, der Allerhöchfte rolle zu 
einer fo tugendhafften Ehe feine Gnade und reichen 
Segen geben , und ein ſo galanıeg ‘Paar in beftäns 
Diger Gluͤckſeligkeit und höchiier Zufriedenneit 
Diele Fahre zubringen lafien ; Damit meine hoch» 
geehrtefte Frau geheime Raͤthin fich darüber zu 
erfreuen allezeit Urſach haben mögen. Inzwiſchen 
ge 






ä 
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geruhen meine geehrtefte: Grau geheime Raͤthin, 
Dero hohen Gewogenheit mich ferner theilhafftig 
. U machen, als weiche hiemit unterthänig ausbitte/ 
und. für fo -preißwürdige Güte in gebührenver 
Hochachtung Lebenslang verharre, | 


SR Räthin _ | 
und vornehmen Goͤnnerin 
Jena den 4. Febr. ee 


N | es 
gehorſamſter und verpflichtefter 
ne N, 4 


« Ze 
® he Pe * = 


. Gratülations- Schreiben 
an einen. vornehmen Patron, Der 
vom einer Kranckheit geneſen. 
Hoch⸗Edler / Veſt⸗und Sochgelshreer/ 

u Inſonders Hochgeehrter Herr⸗ 
— Vornehmer Patron! 

m Che unendlich bißhero jedweder getteiter Dies 
Rn. betrübt geweſen, es moͤchte Ders 
ſchwere Unpaͤßlichkeit einen ſo trefflichen und 
Leutſeligen Patron mit nicht geringem Schaden dies 
fer Stadt / hinweg nehmen; Deſto anausſprechlicher 
iſt nun Die Vergnuͤgung, die alle Tugend » lebende, 
und abfonderlich Dero ergebenfter. Cliente, über 
Ihre glückliche Reconvalelcenz heget. Ich fage 
denmach zufoͤrderſt GOtt dem Allmaͤchtigen Danck⸗ 
Daß er mein Gebet ſo gnaͤdig erhoͤret, und mir = 

















. Das 
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Dem wiederum, gefchencket , deffen gütiger Difpo- 
don meim gantzes Gluͤck anheim flehet ; Und 
wänfehe Danebft von Dergen , Der Himmel wolle 
meinen hochgefchägten Patron nicht allein in der 
jetzt wieder verliehenen Geſundheit beftändig erhals 
ten; ſondern auch fuͤr die gehabte Kranckheit tau⸗ 
ſendfaches Wohlergehen ſchencken, und durch im» 
mer neu erlangte Gluͤckſeligkeit und Zufriedenheit 
fo wohl Dero hochwertheſte Familie, als auch ale 

derbundenſte Diener erfreuen. Denn fo hoffe ferner 

bes hohen Gluͤckes Ihres hochgeneigten Parrocinäi 
heilhafftig zu werden, als melches hiemit gehors 

ſamf ausbitte, und dafür im fehuldigfter Oblervanz , 

erhenslang verharte, SE FE 
Meines hochgeehrten Herrn und 
vornehmen Patrons 


Meiſen den 2. Jan. 
1751. — N | 
verpflichteſter Diener. 


— Gratulations- Schreiben J 
an einen ſehr werthen Freund, der 
von ſeiner Kranckheit wieder geneſen. 


MONSIEVR. 


Mon tres - honore & tres cher Amit 
en fo hochgeſchaͤtzten Freund zu verlieren, 
bin bißhero in taufend Sorgen getsefen, und 
Ihre Unpäßlichkeit hat mir mein Semüthin 
der That Franck men Dahero ur ur 
| ! mich 


f 
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mich bereits uͤber die harten Fata in dieſer Welt, und 
daß Perſonen, die einander aufrichtig lieben, ſo we⸗ 
nige Zeit beyſammen bleiben koͤnnen. Wenn mir 
aber ehemahls ein Brief in der Welt angenehm ge⸗ 
weſen / fo iſt es der Ihrige, welcher mich Dero er⸗ 
langten Geſundheit vergewiſſert. Dieſes bat mein 
Hertz in voͤllige Ruhe geſetzet, und ich erſahe nicht 
fo bald die Worte: Ich bin / GOtt Lob! wie⸗ 
der geſund; fo war ich, dem Himmel ſey Danck, 
vollfommen zufrieden. Demnad) gratulire fo wohl 
Ihnen, als mir, von Grund der Seelen, und bitte 
VOtt, daß er in dem beſtaͤndigen Wohlergeher 
Ihre wertheſte Perſon zu meiner Bergnügung,fete 
ner erhalten wolle. Dieſes wuͤnſche von ganten 
Hertzen, und ſehne mich anjetzo um deſto mehr, SE 
ren beliebteſten Umgang su genieſſen, jemehr ich biß 
ber in Gefahr geſtanden, ſolches beraubet zu werdem 
uͤnd alsdenn wuͤrde Dieſelben muͤndlich verſichern, 
mag ich ohnmoͤglich ſchrifftlich kan, nemlich, wie ſeht 
mich Das Glück erfreuet, mich ferner zu nennen. = 
' MONSIEUR, ca 







Mon tr&s- cher Ami, 


Ehemnik den 3. San. 


1751. 
Pötre 


tres· fidele Setviteur. 


Grat 
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Gratulations-Schreiben 
an ein Srauenzimmer, fo Frand 

geweſen. | 





MADEMOISELLE, 


ndem bifhero ein jedweder ‚Der mur von Tu⸗ 
genden und Annebmlichfeit Hochachtung: 

| machet, ungemein bedauret ‚ Daß Mademoi- 
felle an einer fo ſchweren Unpäßlichkeit gelegen : fo ift 
hergegen die Freude deſto ftärcfer bey Denfelben, da 
ie fehen, wie Sie nunmehro glücklich wieder ge⸗ 
neſen find. Unter diefen befindet fi) auch Dero 
gehorfamfter Diener , welcher zuvor die Ehre ges 
habt , Ders angenehmften Umgang zu genieffen, 
und nun defto vergnügter ift , nachdem er ſich wieder 
mit der füflen Hoffnung ſchmeichein darff , fels 
biger aud) hinfuͤhro gervürdiget zu werden. Ich 
grarulire. demnach mir unausfprechlicher Zufries 
denheit ju Mademoifellens wieder erhaltener Ges 
fundheit, und wünjche von Hertzen, der Himmel 
wolle felbige nicht allein laſſen beſtaͤndig feyn , ſon⸗ 
dern auch Ihnen für diebißhero gehabte Kranckheit 
taufendfache Ergegtichkeiten ſchencken. Solche 
nun können Sie nicht befier, als in den Armen eis 
nes Liebſten finden, weil ſich fo ein artiges Frauen⸗ 
zimmer auch weit beſſer in das Braut⸗Bette, als 
in ein duͤſtres Grab ſchicket. Allein wo wollen Sie 
einen antreſſen, der Ihren Qualitaͤten und volllom⸗ 
menen Lieblichkeiten gleichet, und wuͤrdig iſt, von 
der ſchoͤnen N. geliebet zu Gewißlich Ma- 

2 


de- 
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- demoifelle fuchen ſo fange. , als Sie wollen ‚„ Sie 
finden Beinen nicht Bo Sie aber bloß auf die 
Treue und Ergebenheit fehen , fo werden fich derer 
genug anmelden.: " Doch Mademoilelle erlauben 
zu fagen , daß Feiner im der Welt mir an Ehrers 
bietung und Hochachtung gegen eine fü charmante 
Derfon vorangehet. Aber bin ich nicht höchft:ftraffe 
würdig, Daß ich auch in Gedancken mid) wegen eis 
nes fo hohen Gluͤcks uͤberſteige, als die Beſitzung 
der unvergleichlichen N: ift ?. Ja, ja, id) bins, und. 
ademoifelle erkennen , ich werde in ſchuldigem 
Gehorſam alles willig ausftehen , und nur dieſes 
einige bitten, daß ich ferner die hochgeneigte Etlaub⸗ 
nis möge haben, auf ewig zu heilen, : 


_ MADEMOISELLE, 
Marienberg den 24, Febr. 
5 | 1750. .- 





ergebener und verpflichtes 
. Pr fier Knecht. 


! 


Antwort: 
SMONSIEUR u... 
aa Ch weiß nicht ,obeben allzuviele getvelen bie 
SE Mitleiden mit meiner Perfon in der Kranck⸗ 
heit gehabt, als Monfieur mich zu überreden ge⸗ 
fällig find: Allein dieſes will mich Sshre höfliche Zur 
feheifft glauben heiffen‘, daß Sie gleichmohl dieſe 


Guͤtheit für mich getragen. Sch bin Ihnen dep 
we 


= f 
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wegen um defto mehr verbunden, je tweniger ſolchẽ 
Afetion um Sie verdienet, Was aber ven. 
Wunſch wegen eines Liehften’anbetrifft, fo Tan 
Monfieur perfichern , Daß mir fo wohl Die Luft Date - 
zu, als Die Annehmlichkeiten mangeln, weil felbis 


ge, indem fie zuvor ſchlecht geweſen, nun folgende F 


durch dieſe Maladie fo geringe worden , Daß. Sie 
iel würden zu thun haben „che Sie eine galanre 
Perſon charmirten , gefchtweige dann, Daß mir- 
nichts gleiches ſeyn folte. Indeſſen, wann es ja 
einmahl darzu kommen folte, Daß ic) mich anjemand 
verbinde, ſo möchte wuͤnſchen, daß felbiger von 
folchen Qualicäten und der_Befchaftenheit , als 
Monfieur , waͤre; denn ob Sie zwar in Nieder⸗ 
ſchlagung Ihrer Wuͤrdigkeit gegen Die meinige allo 
zu ſchmeichleriſch, ſo geichieht es doch auf eine 0 _ 
anftändige Art, die hoͤchſt⸗ rühmlich , und die mic) 

verpflichten wird, allegeit zu bleiben, r 

‚MONSIEUR, KR 
| — Ihre 


veipig ben 13. Mart. 27570: 
| geneigte Freundin. 
ENT 


v3 m 
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- "Gratulations- Schreiben 

aan einen Seeund. | 

wegen wieder erlangter Geſundheit. 
MONSIEUR,;  .  .-. 


se erfreuliche Zeitung,fodurch Dero juͤngſthin 
J abgelaſſenes Schreiben von meiner Wieder⸗ 
geneſung bekommen, hat mein Gemuͤth in 
Rubegeſetzet; Ohne dieſes haͤtte ich überden Bericht 
Ihres Todes keinesweges getroͤſtet werden koͤnnen; 
Und Sie haben allein meinen Thraͤnen Einhalt thun 
müffen, wann ich Sie nicht mehr beweinen fol. 
Dann ich, bin nicht von ſolcher Art der. Leute, die 
ſich weder von der Sreude noch Schmertzen bewe⸗ 
„gen laſſen; Meine Seele iſt weit särtlicher und ich 
nehme als ein'rechtfchaffener Menfch an dem Gluͤck 
und Unglück meiner guten Sreunde Theil... Hätte 
ich nun Denfelben verlohren, fo wuͤrde ich die Helff⸗ 
te meiner felbft eingebüffet haben : Und wenn ich 
nicht Die Hoffnunghätte ‚ihren annehmlichen. Um⸗ 
gang zu genieffen ‚fo wuͤrde in meinem Leber nichte 
als lauter Verdruß finden. Sie erweifen mir dem⸗ 
nach Die Ehre, deſſen verfichert zu ſeyn, und zu glau⸗ 
ben, daß ich alle Gelegenheit fuchen werde in der 
That zu ermweifen, daß ich £ebenslang heiſſen werde 
MONSIEUR, 


Wittenberg den 24. Aug. 1750, 





pörre- 
tr&es-humble Serviteur: 


Grä«- 


. \ 
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—CGratulations-Schreiben 


an einen vornehmen Mann, foineis 


ner Reiche » Stadt Raths⸗Herr worden. 


Moch » Edler / De 
Hohameifer/ /⸗ 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 
| Vornehmer Patron ! | = 
W. Hoch Edlen wuͤrdige Erhebung zu einem 


„ hochanfehnlichen Raths⸗Gliede, welche Sie 
voneinem Hoch » Edlenund Hod) » YBeifen 


* 


Kath, tie auch der geſammten hochloͤblichen Buͤr⸗ 


gerfehafft, in Anfehung Dero ungemeinen Meriten 
‚gegen Diefe Stadt, erhalten, hat fo wohl allen 
Wohlgeſinneten, als aud) Dero ergebenftem Dies 
"ner abfonderlich , eine unausfprechliche Freude vers 
urfacher. Deßwegen ich mich erfühnet,meineSchuls 
digkeit in einer gehorfamften Grarulation abzuftate 
ten. Sch feke in Ew. Hoch, Edlen hohe Güte ein 
defto felter Vertrauen, daß Diefelben dieſes, toies 
wohl fehlechtes . Doch unverfälfchtes Kennzeichen eis 
nes verpflichteften Gewuͤths gütigft aufnehmen 
werden ‚jemehr Proben Ihrer rühmlichften Leutſe⸗ 
lichkeit durch viele Wohlthaten erfahren. Ich wuͤn⸗ 


fter / —— und 


\ 


fche von Srundder Seelen, der allmähtige 8Ott 


wolle Ew. Hoc » Edlen in unverruͤckter Gluͤck⸗ 
feligkeit, noch lange. Zeit gnädigft confervi- 
ren, Damit durch Dero gi Rarhfältge 
m LE Zune ie 
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die Wohlfahrt des gemeinen Weſens befördert, 
das Aufnehinen Dero vornehme Familie vermehrer, 
und das Glück vieler getreuen Clienren blühen mös 
sen. Anden ſo lebeder troͤſtlichen Hoffnung, Er. 
DodvEdlen werden mich ferner Dero hochſchaͤtba⸗ 
ve Gunſt würdigen, toorein mich unterdienftlich ers 
pfehle, und in fhuldiger Hochachtung verharre 


Em. Ho» Edl. Herrl. 
Dreßden den 3. Zum, | Zur 
1750, 





verbundenſter und gehor⸗ 
| ſamſter Diener, 


— — en — —— — 


Gratulations- Schreiben _ 


an einen Patron , welcher. Obrifks 
I Raths⸗ Meifter worden, 


| Hoch⸗Edler / Vefker / Hochgelahrter und 
ze /. infonders Sochgechrter 
Herr / | 


Vornehmer Patron. 


W. Hoc) » Edlen mit diefen ‚wenigen, zwar 
ſchlechten Zeilen gehorſamſt aufzuwarten, 
| und mich voriger Wohlgewogenheit zu verfis 
‚bern, habemir bißanhero immer die Ehre nehmen 
tollen ; Doch dabey ſiets beforget , ob nicht meinem 
hochgeehrten Datron bey Dero vielen und wichtigen 
Afairen Damit Yingelegenheit machen möchte, De | 
| aber 





i 
TEE Een 
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aber nunmehro die erfreuliche Zeitung bey uns er⸗ 
ſchalet, daß Dieſelben Dero bekannten Merlten 
mach zum Obriften ⸗ Raths » Meifter der Stadt N. 
durch einhellige Wahl ernennet worden ; So har 
be nicht känger ausjegen mögen , meine jchuldige \ - 
Gratulation zu diefer erlangten Würde erfteulichſt 
abzuflatten , mit, angehängten treu» gemeinten 
Waunſche, Daß der groffe GOtt, durch deſſen Gna⸗ 
de und Guͤte die vorgehabte Wahl ſo wohl ausge⸗ 
fallen, fernerweit verleihen wolle, daß Sie durch 
Dero laͤngſt erwieſene Klugheit, Treue und Erfah⸗ 
tenheit Die Gerechtigkeit handhaben, und. das ge⸗ 
meine Weſen in gutem Stande erhalten helffen, auch 
Diefelben fernerhin mit zulaͤnglichen Gemuͤths⸗/ und 
Leibes⸗Kraͤfften ausruͤſten, und alle Dero gefaßten 
Confilia dirigiren und mit gluͤcklichem Ausgange 
an wolle 5; So werden fich viele mit mir gu. ere 
freuen noch. weiter veranlaffet werden; Ich aber 
infonderheit dabey Dero hochfchäßbare Zuneigung 
mis gehorfamft ausbitten verharren 


Meines "Hochgeehrteften Herin 
und vornehmen Patroni 


— 


Erlangen den 3. Nov. 
| 175% 


ergebener Diener. 
J | N, : ; 


L 


D5Gra- 


— — — — — —. 


 Gratulations-Schreiben 


an einen Sreund , der Priefterinei- 
ner Stadt worden. | 


Wohl: Ehrwürdiger, Groß Achtbarer und 





| Wohl: Gtlahrter, 
Inſonders Hochgeehrter Serr Magifter, 
| Hochgeſchaͤtzter Gönner. i 


D einem qaufrichtigen Freund und Diener 
erlaubet iſt, an derjenigen Vergnügung mit 

| Theil zunehmen, Die einem fo hochgeſchaͤtzten 
Gönner miederfähret : fo wird mein hochgeehrter 
Herr Magifter gleichfals gütig sulaffen, daß ich die 
ungemeine Sreude, die über Deflennah Würden 
erhaltene Promotion empfinde, durch Diefe wenige 
Zeiten darlege. Und zwar verbindet mich Die viele 
Guͤtigkeit, damit Diefelben mich fo öffters unver⸗ 
dient gemürdiget , meine- Schuldigkfeit hierinnen 
abzuftatten , und meinem hochgeehrten Deren Ma- 
gifter gebührend zu graruliren. Ich wünfche Dabey 
aus getreuem Hertzen, der allmächtige GOtt wolle 
Diefelben in ſtetswaͤhrender Gtückfeligfeit lange 
Jahre erhalten, und Dero Lehren und Predigten 
bey einer fo anfehnlichen Stadt Frucht und Erbauen 
bringen laffen, damit Sie ein fo ſchweres Amt wohl 
vergichten , und viel Scelen zum Himmel führen 
mögen. Immitteiſt wolle mein hochgeehrter Here 
‚Magifter mic) wie bishero mit geneigter Gunſt bes 
ehren, und Gelegenheit geben , wodurch ich mein 
verpflichtetes Gemuͤth koͤnne dafür bezeugen : ich 
a J WwWer⸗ 
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werde mich in allem gehorſamſt finden laſſen, als der 
ich unausgeſetzt verharre * 

meines Hochgeehrten Herrn Magiſters 

und vornehmen Bönners . 

Halle den 6. Zanı75 | 
— Dienſt⸗Begierigſter 

MN. 2 


( 
\ 


ee, 
Hochgeehrter Her, 
WVornehmer Sremd, 
—88 faſt nicht vermeinet, Daß mit einer ſo 


angenehmen Gratulation wegen meiner ro ⸗ 





morion von Ihnen ſolte beehret werden, weil 


in langer Zeit keinen Brief von Denenſelben erhau· 


‚ten :Allein ſo verurſachet es mir deſto mehr Vergnuͤ⸗ 
gen, je unverhoffter es kommet, und mir Verſiche⸗ 
‚zung giebt, daß ich noch, in Dero geneigten Andencken 
ſtehe. Ich ſage deßwegen gantz dienſtlichen Danck 
für den Ehriftlichen Wunſch: Der Hoͤchſte wot⸗ 
ie felbigen erfüllen und mir in einem fo richtigen 
Amte feines Geiftes Kraft und Beyſtand verlew 
hen; meinem hochgeehrten Herrn aber alle Gluͤck 
und Wohlergehen ſchencken, und Dero Meriten 
gleichfals eine anſehnliche Ehren, Stelle mit eheſtem 
gönnen. Im übrigen. fo offerive mich zu allen 
gefälligen Dienften, die Denenfelben zu leiften this | 
——— J bin; 
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bin : Und wie Dero beftändige Breundfchafft gleich: 
fals hoffe , fo verharte nebft Empfehlung in Goͤtt⸗ 
liche Protedtion 


| Meines Hochgeehrten Herrn 
und vornehmen Sreundeg 


Leipzig den 18. Febr. 
1759 
| Dienſtwilligſter. 


——— — — — — — SEE 


Gratulations - GSchreiben 
an einender Magifter worden. 


Wohl ‚Edler N 
Großacht bahrer und Wohlgelahrter / ine 
fonders hochgeehrter Herr Magilter , 


Vornehmer Freund. 


Je hertzlich gerne bey Deſſen neuerlangten 
Sp Ehren meine mündliche Gratulation abgeftats 
tet, und die aufrichtige Freude gegenwärtig 
bezeuget, fo ich über die wuͤrdige Belohnung Sei⸗ 
nes unermüdeten Fleiſſes empfunden , fo ill Dody 
das Glück hierinnen meinem XBillen gang zu wider, 
und ich muß mich Damit behelffen , Daß ich mit Der 
* bey einem ſo hochgeſchaͤtzten Freunde meine 
rohe Pflicht var Zwar die Vertraulichkeit 
hebet ſich mit der Entfernung nicht auf, und zu ihrer 
Erhaltung fan ein wohlabgefaßter ‘Brief faſt eben- 
Das ‚was die perfönliche Zufammenfunfft ausrich 
ten, zumahl, wenn einer des andern Neigung > 
\ reu 
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treuen Gemuͤths fo verfichert , als wie wir aus der 
von der erften Jugend an gepflogenen $reundfchafft 
desunfrigen gegen einander feynd. Wird demnad) 
mein hochgeehrter Herr Magilter dieſen Wunſch, ſo 
aus reinem u. ihm allezeit zugethanem Hertzen kom̃t, 
erfreulichft annehmen , Daß Der Hoͤchſte dieſe neue 
Mürde molle zu einer bald gröffern laſſen eine gluͤck⸗ 
liche Worbedeutung feyn ‚und wir Ihn eheftens auf 
dem Rirthen, Catheder hören mögen, nadydem Er 
fi auf dem Philofophifchen fo loͤblich hören laſſen, 
daß Er den Preiß der wohlverdienten Ehren Davon 
getragen. Im übrigen erfuche meinen wertheſten 
Freund ‚weil Er doch bald Seinem Deren Vatter 
eine Vifite geben wird, fo viel Güte zu haben, und 
auf unfern Drt zugureifen , Damit wir ung der alten 
Vertraulichkeit nach mit einander legen mögen. Der 
ich unter Empfehlung göttl. Obhut verbleibe 


Weines Hochgeehrten Seren Magiilters 
Freyberg den 14. Mo. 
er Dienſt ⸗ ergebenſter 
| 4 
Gratulations-Schreiben 
an einen Sreund, fo Doctor worden. 
ee he — — 
s Ho r Derr / 
Vornehmer Freund! 


Jewohl vorlaͤngſten Dero unermuͤdeten 
Fleiß im Studiren, und daraus more 











—— 





/ 
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Faͤhigkeit, eine ſolche wuͤrdige Belohnung verdie—⸗ 
net: So haben doch mein vornehmer Freund aus 
ruͤhmlicher Eigenſchafft nicht fo ſehr darnach geftre, 
bet, ſondern ſo lange verzogen, daß man hernach 
nicht dag geringſte an Ihrer Perfe&ion tadeln koͤn⸗ 
nen. Dieſe Zeitung hat mid) nun ‚als einen verbun⸗ 
denften Sreund und Diener von Ihnen, unendlich 
veranäget: Deßmegen felbige durch Diefe gehorfame 
Zeilen darlegen, und zugleid) eine ſchuldige Grarula- 
con zu Diefer Ehren abftatten wollen.‘ Ich wünfche 
‚von Dergen, Daß diefe Wuͤrde eine glückliche Vorbe⸗ 
reitung zu noch höhern Wuͤrden möge ſeyn, das 
mit mein vornehmer Freund durch Ihre gute Qua- 
litäten dem gemeinen Weſen nüßliche Dienfte lei. 
ften, und Ihrem hochwertheften Haufe lauter 
Ruhm und Freude fhaffen können. Inzwiſchen 
\ will mich des Gluͤckes gerröften , mein vornehmer 
Freund werden mir ferner .einen Plag in Ihrem 
hochgeneigten Wohlwollen gönnen , als warum 
gan dienftlich bitte, und dafür zu verharren mich 
verbinde, | 


. Meines Hochgeehrten Herrn 
und vornehmen Freundes 
Braunſchweig den 3. Matt. . 
1751. er | 
Ergebenſter Diener. 


‚Ga: 
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an einen guten Freund, ſo Kapitain 
worden. 
- MONSIEUR, — 
XCh bin von Hertzen vergnuͤgt, daß nunmehro 
die angenehme Zeitung erhalte, wie Deſſen 
tapfferes Gemuͤthe wieder eine anſehnliche 
Charge unter dem Obrift N. erhalten. Weil deñ biß⸗ 
hero Die Ehre gehabt, ein Diener von Ihm zu heiſſem 
und in vielen Angelegenheiten Deſſen Güte ruͤhmen 
Ban s fo verbindet. mich meine Schuldigkeit, Ihm 
deßwegen aufrichtig gu graculicen. Ich wünfche,daß 
es nur bald Gelegenheit möge geben, wodurch Mon- 
fieur die Probe feines unerfchrockenen Muths Fön 
ne an den Tag legen, und Durch tapfferes Verhal⸗ 
ten zu einem noch höhern Avancement fommen; ſo 
verſichere, daß es mit ‘eine ungemeine Freude ſeyn 
wird. Inzwiſchen will das Gluͤck ſeiner geneigten 
Faveur fetner ausbitten; und verfpreche,mich allezeit, 
wenn mir Deſſen Befehle Gelegenheit darzu ſchen⸗ 
cken, in der That zu erweiſen, Daß ich ſeny, 






* 


® » 


| MONSIEUR, 
Altenburg den 3, Sept. | 
isn —— 
02. Helen. 
Ergebener Diener. 


Ant 


Kr | 
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Antwort: 


0... MONSIEUR, rt 
MDerſelbe verpflichtet mich unendlich durch Seine 

angenehme Sratulation zu meiner erhaltenen 
Charge, meil felbige mir Die Gewißheit giebet, 

daß Er feinen Diener annoch in geneigtem Anden, 
cken habe. Ich fage deßwegen fehuldigften Danck, 
wuͤnſche hergegen, Daß Monſieur in allem, was er 
nur ſelbſt beliebet, moͤge vergnuͤgt und gluͤcklich 
werden, fo werde meine Freude Darüber zu bezeu⸗ 
en, nicht ermangeln. Im uͤbrigen verſichere, daß 
Für eine Ehre fchäge , in Seiner hochwerthen 
Freundſchafft auch inskuͤnfftige zu ſtehen; und bitte, 
Monſieur wolle nur Gelegenheit geben, Ihm mein 
verbundenſtes Gemuͤth in der That zu erweiſen, Et 
wird finden, daß ich aufrichtig fey, 


u Braunſchweig den 3. Nov. — 
2 

—WMW Deſſen 
ergebener Diener. 
Gratulations- 
an einen guten Freund, fo bey Hofe 
Dienftebefommen. 
Hochgeehrter Herr, ie 
8 hat demnach das Gluͤck Deſſen ſchaͤtzbah⸗ 


TEEN —— 





re Walitaͤten geſuchet, und Ihm eine fo ſtatt⸗ 
ER | liche 


1 








liche Beförderung an dem Hochfürftt. Sächf. Ho⸗ 
fezu N. gegönnet: Welche Zeitung mich gemißlich 
Dermafjen erfreuet, als ob mir. dieſe anfehnliche Yes 
dienung felbft gegeben worden. Nun trifft eg gluͤck⸗ 
hd) ein, was ich offtmahls gefaget: es würde Seine 
aute Kähinfeit in Rudiis und gefchickte Aufführung 
Ihm ohnfehlbar eine anfländige Beförderung er 
werben. Ich gratulire von Hergen, daß alles fo wohl 
gelungen, und wünfche danebſt, daß des Höchfterr 
Smade alle Defien Vorhaben begleiten und zuden 
vielen wichtigen Berrichtungen Geſundheit, Kraͤff⸗ 
te und Gedeyen geben, auch dieießt erlangte Ehren» 
Stelle als eine offene Thüre wolle ſeyn laffen, das 
Durch Er zu höhern mit der Zeit gelangen Fönne, 
Jedoch bitte ich mir meines Hochgeehrten Herrn 
unveränderte Gewogenheit bey jedweder Aendes 
rung aus, verfpreche Davor mich allegeit zu erweiſen 
Meines Hochgeehrten Herrn, 
Borna den 2. Der. OR 2 


1751. Ä . \ N a me 
Ä befliſenſt Diener, 


Antwort: 
Hochgeehrter Herr und Sreund, 
MeEi⸗ Befoͤrderung ſchreibe ich meinen weni⸗ 
gen Qualitäten gar nicht zu, ſondern vielmehr 
der Goͤttlichen Fuͤgung, welche mir vermoͤgende 
Patronen erwecket, dieſelbige Durch ihren nach⸗ 
druͤcklichen Vorſpruch mit zuwege gebracht. m 
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aber wegen Seiner ſo offt erfannten Aufrichtigkeit 
Deffen darob bezeigte Sreude vor warhafftig hal 
te, fo bin ich nun defto ftärcker verbunden, nachdem 
Er Kun durch eine fO angenehme Gratulation und 
dverſelben beygefügsen aufrichtigen Wunſch mir zu 
erkennen giebet. Ich fage daher Davor gantz gehor⸗ 
famen Danck, und verſichere, daB mir gegentheils 
nichts. liebers von der Welt ſeyn wird, als wann 
auch mein hochgeehrter Herr in allem Seinem Bon 
haben den; gefuchten Zweck erreichet.. Kan ich an 
meinem wenigen Ort etwas zu feiner "Beförderung 
beytragen, fo hat Derfelbe auf meinen treuen Bey⸗ 
ftand, fo weit mein gantzes Vermoͤgen gehet, fi) 
gewiß zu verlaffen, immaſſen Ihm ſolches am 
viethe und jederzeit verbleibe 


Meines Hochgeehrten Herrn umd ſeht 
wcweerthen Sreumdes,. 


Merſeburg den 23. Dec. 
1751. 








dienſt⸗ geflifenf 


Das 
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| Von 
denen Kondolen - oder Troſt⸗ 
Schreiben, 
| Aurge Gedancken. ; 
Je Eondolens » Schreiben werden an Pas 
tronen und gute Freunde abgeſchicket, 
wenn Dieſelbe ein Todes, Fau ihrer An⸗ 
gehörigen oder ein Unglück als Feuer⸗ 
haden, Dlünderung, Arm oder Beinbruch ꝛc. 
betroffen. Die Schreib Art in dieſen Briefen muß 
glimpflich ſeyn, und muß eine obilgeante Eräffs 
nung unfers aufrichtigen Mitleideng in ſich hals 
sen. Man fücyer die beften Troft: Grände her⸗ 
r, bamit man desjenigen, den man tröftet, 
Aufmerckfamfeit in Durchlefung unferg Briefes 
gewinnet; wir billigen degjenigen, den die Wie. 
derwaͤrtigkeit betroffen, Betruͤbniß; man giebt 
zu, Daber Urfach hat über Trauer Ball-berrübt 
sufenn, und deswegen Thränen zu vergiefien. Man 
uchet Die Leidtragenden/ daß fiefich in ihrer Trau⸗ 
Higkeit mäßigen möchten; beruffer ic, auf Dero in 
andern Fällen ertoiefene Tugenden , der Beſtaͤn⸗ 
digfeit 2c. Auf den Goͤttlichen Willen und allwei⸗ 
ſen Rathſchlu Oder aufdie Hoffnung, daß fich 
bald diefer traurige Zuſtand ändern doͤrfffe Auf 
en und Güte der Patroren, die vor, 
nehme Familieu.d. g. Meint auch vor, daß m. 
2 es 


— — 
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fes gehabtelinglück ein groffes Glück erfolgen wer⸗ 
de: Man verfichers aud) denjenigen, fo man troͤſtet, 
daß er von jedermangeliebet würde, und Daheroalle 
diefen Schmerg mit empfinden , abfonderlich aber 
wir den gröften Theil. Desgleichen bezeugen vor 
auch über den Verluſt unfere Betrübniß, den unſer 
Patron erlitten, und nad) Belchaffenheit der Sas 
chen erhebet man die Groͤſſe der Einbuſſe, durch 
‚eine geſchickte, ſcharfſinnige, aber doch audykurke 
uud manierliche Ermehnung der Tugenden und Me- 
'riren, fo der Verſtorbene abſonderlich befeffen; Eh 
kennet ſich Dabep fhuldig, Daß man wiewohl uns 
gern, doch mit gehorfamen und betrübten He 
condoliren müfle!‘&ibt ihm zu erfennen, daß et 
von feiner Sroßmuth, Standhafftigkeit, Chriſtu— 
hen Gedult 2es:densallerbeften Troft hierinne felbee 
ſchoͤpffen folles.Man mwünfcher endlich den Bee 
ftand GOttes in diefem Creutz, und Daßder Aller 
hoͤchſte aufdiefen Schmerg oder Leiden vieles Were 
nügen und Wohlergehen geben möge, erbiethet 
ich. zu aller Dienftfertigfeit ; Oder empfiehlee | 
dem Patron nach gethanen Wunſche zu fernern 
goden Wohlwollen, und verfichert ihn unferer © 
fervance. Wobey denn wohl zu mercken. * 
wir Teutſchen nicht eine fo groffe. Freyheit ung 
der Confolarion; . als die srankofen, fo ihren & 
und Gruͤnde aus der Moral herleiten, und offe X 
ehmen Reguln'oorfchreiben, wie Sie fich in i 
Traurigkeit verhalten foHen, nehmen doͤrffen, 
welches ung fehr übel ausgebeuter werden folt 
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Condolentz⸗Schreiben 
an einen Freund, 
Deſſen eintzige Jungfer Tochter geſtorben. 
Wohl, Edler, 
Infonders Hochgeehrter Herr Vetter, 
Fr unvermutbete Todes» Bald, womit Ew. 
ww Wohl» Edien, vor gank kurtzer Zeit durch 
den allzufruͤhen Abgang Dero einsigen hertzlich 
geliebten Jungfer Tochter heimgefucht worden, 
hat mich defto mehr beitürget und erfchrecket, je naͤ⸗ 
her ſo wohl Das Geblüt, als die Freundſchafft und 
guneigung mit meinem hochgeehrten Herrn Vetter 
mic) verbindet. Statte demnach meiner Schuldig> 
Feit zu Folge meine betrübte Condolence hierdurch 
ab, anbep geftehe gern, Daß mein Hochgeehrter Here 
etter ziemliche Urfache hat, der Traurigkeit bey fo 
mertzlichem Verluſt nachzuhaͤngen, da gewiß 
nad) dem Zeugniß aller, welche die Selige und in 
SOtt ruhende gekennet, Dieſelben eine rechte from⸗ 
me und’tugendhaffte Jungfer Tochter eingebuͤſſet 
und verlohren haben. Hiernaͤchſt faſſet ein jeder 
zu Dero Chriſtlichen Gelaſſenheit das gute Ver⸗ 
trauen, es werden mein Hochgeehrter Herr Vetter 
in ſolchem Leid⸗Weſen ſich gebührend su moderi- 
zen wiſſen, und zufoͤrderſt erwegen, daß es GOtt 
Der Allerhoͤchſte fen, fo die ſelige Jungfer zu ſich ges 
nommen, und defien allein weifer Schluß es mit 
Den Seinigen niemahls böfe mennet. Und da auch 
deſſelben Gute meinen — Herrn 
3 rey 
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drey liebe Soͤhnlein, nebſt Dero Frau Mutter, 
meine relpective liebſte Frau Muhme, * ſo 
wollen Sie zu jener Auferziehung Dero 
heit ſchonen, und ſich nieht vor der Zeit durch übers 
mäßigen Sram ihnen allen entziehen. Indem ein 
jeder dafür hält, Daß es beffer ein Kind, als die El⸗ 
tern einbuͤſſen, abfonderlic) da noch jungsund uns 
ersogene Kinder vorhanden. Ich wünfche von 
und der Seelen, daß zu deren WWohlfarth die 
öttliche Almacht meinen hochgeehrten Hrn. Vet⸗ 





ter und Frau Muhme noch lange Zeiten bey guter 
Gefundheit und allem Wohlſeyn erhalten a | 


und nebft Bezeugung aller Gefliſſenheit ver 
Meines Hochgeehrten: Herrn 
Vetters RX 

Lwickau den 15. Mar | — 
, wo . | | 

Ergebenſter Diener. 

N. - 


— — —ñ— — — — — — — — — 


Condolentz⸗Schreiben 
an einen, dem ſein erſtes Soͤhnlein 
— — geſtorben. 
Hochgeehrter Herr, 4 
3: ich unlängft die Ehre hatte, zu dem von 
GOtt geſchenckten erſten Che» Segen er⸗ 
freulich zu gratuliren, ſo wuͤnſchete zugleich von Her⸗ 


tzen, dab der Hoͤchſte gu einer glücklichen aufs 
e⸗ 


eſund⸗ 





/ 
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ziehung eines "eines fo lieben Söhnleins feine Genade 
geben wolle. Nun ift Das 2008 gang anders gefals 
len, als die menſchliche Rechnung es verlanget , 
auch alle Hoffnung auf einmahl durch den fo frühen 
dieſes lieben Kindes zernichtet worden. 
Wie ſehr nun dieſes meinen Deren und deſſen Ehe⸗ 
Liebfte kraͤncken muͤſſe, daß Sie fo bald den ſuͤſſen 
Batter- und Mutter ⸗Nahmen wieder verlieren fols 
en, ift leicht zu erachten. Ich condoliredemnad) aus 
mitleidendem Semüthe zu einer fo Fofibaren Eins 
uffe; ; teil aber zugleich nicht zweiffelen, es werden 
meinem Herrn alle diejenigen Troft- Gründe Dero 
-Chriftlichen Klugheit nad) benfallen , welche Ihre 
jiefen Abgang eines fo werthen Ehepfandes 
Betrübniß erträglicher —5 Kin⸗ 

| Der feynD doch nicht beffer, als im Himmel aufges 
hoben: die Welt ift eine allzugefaͤhrliche Woh⸗ 
ung gr Si , undmerift glückfeliger, als welcher 
et en Zeiten aus dieſer Wichtigkeit Fan davon kom⸗ 
n, und in die fichern Pforten des himmliſchen 
Ferufalems gelangen, welches unfer aller, fo da 
| hat auben, rechtes Vatterland ift. Nun dies 
Sie GOtt durd) feine fo frühe Abforderung 
—* verſichert, und giebt Ihnen den 
Er Sie es Dereinft in feinem Himmel wie⸗ 
x umarmen folen; twannenhero mein Herr in deſ⸗ 
en Erwegung ſich in Chriſtlicher Gedult faſſen 
Ich aber uͤberlaſſe meinem Herrn und 
meh on der Gnade GOttes, und ver⸗ 
4 ER nñ i — mern 


even 1 
J4 Con⸗ 
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ondolentz⸗ Schreiben 
an eine Jungfer. 


Deren Bruder: vom Pferde geſtuͤrtzet und 
Todes — 


MADEMOISELLE, PR, 


Ch beflage von Hergen, daß Diefelbe fo gar 
unvermuthet Dero geliebteften. Herrn Bru⸗ 

der, meinen fehr guten $reund, Durch einen gewalt⸗ 
famen Tod haben eingebüffet. . Gewiß es ift ein 
groffer Berluft und Schade, daß eine fo qualificirs 
te Perſon fo bald hat flerben müffen, Davon das ge⸗ 
meine Weſen noch manchen nuͤtzlichen Dienft zu 
ewarten gehabt. Doch wir müffen nicht nur uns 
ern, fondern aud) Des Seligen feinen Mugen bey 
Diefer Abforderung in Betrachtung ziehen. Ihm ift 
nun ewig wohl, nachdem Er vor dag Irrdiſche den 
Himmel erworben. Solcher Taufch. fordert Feis 
ne Thränen 5; Und ob Sie ſchon Mademoifelle 
aus zärtlicher Sehnfucht nach Ihm felbige vergieſ⸗ 
fen; So werden Sie doch mit folchen nunmehr 
aufhören, damit Sie durch vieles weinen Ihre ſchoͤ⸗ 
ne Engels: Geftalt nicht verderben. . So aber ja 
mein Zufpruch wenig auszurichten vermögend , fo 
wünfche ich, dab fein bald ein anftändiger Liebſter fich 
augebe , welcher Dero benegte Wangen mit liebs 
reichen Küffen trocknet, und Mademoifellen gang 
und gar befriediget. Davon Nachricht zu erhals 
ten, wird mir höchft angenehm zu vernehmen kn 
7 u⸗ 


—* 
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Zugleid) erwarte Dero Befehle, um mich zu ers 
weiſen, 
| - MADEMOISELLE, 
Oppein den is. Mart. 
4751. 

















Deo _ 
gehorfamften Diener 


Eondoleng- Schreiben. 
on einen Patron, dem fein Sohn 





geſtorben ift. 
Hoch ⸗Edler Serr / 
Vornehmer Patron! | 
80 muß die beſtuͤrtzte Zeitung von dem Todes⸗ 
Fall Dero wohlgearteten und in ſchoͤnſter 
Jahr⸗und ung Hrn. Sohns 
mich zu der traurigen Schuldigfeit anmeifen , 
Denenfelben Die Condoler& zu machen. Gewiß⸗ 
lich ich nehme diefen Dienft mit gang Leidvollem 
Gemuͤthe über mich, denn ich muß bekennen, daß 
meinen hochzuehrenden Patron ein nidye geringer 
Verluſt Durd) diefe Entziehung betrifft: Allein ich 
habe doch bey Abftattung diefer meiner Obfervar 
Das fefte Vertrauen, Selbige werden Dero Ehrifts 
lichen Klugheit nach bereits bey Sich zu Linderung 
Ihres Schmerkeng erwogen haben, daß der höchfte 
GoOtt den feligen Deren re aus grofier u 
wi. )} 


» 
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fo geitlich der böfen Welt entzogen, und was haͤtt 
doch derfelbe wohl für eine höhere Ehre allhier erlan⸗ 
gen koͤnnen, als daß er felig geftorben? Diefes if 
die hoͤchſte Slückfeligfeit, wornach ein jeder Glaͤubi⸗ 
ger ringet, und deren Gewaͤhr einen ewigen Vor⸗ 
theil ſchafſet. Wann nun mein groſſer Patron auch 
auſſer dieſer Betrachtung ſich wohl erinnert, wie 
viel der Republic Wohlfahrt ſich auf Deroſelben 
guten Rath und Sorgfalt gruͤndet, ſo werden Sie 
des gemeinen Beſtens wegen Sich ſelbſten ſchonen, 
und durch die uͤbermaͤßige Traurigkeit Ihre ſo koſt⸗ 
bare Gemuͤths⸗ und Leibes⸗Kraͤffte nicht vermin⸗ 
dern, tie ic) dann hierbey von Grund der Seelen 
wuͤnſche, daß die Göttliche Güte ſolche täglich Rare 
cken, und die dem feel. Heren Sohn entzogene Le⸗ 
beng » fahre meinem hochgeehrten Patron famt ala 
ten erfprießlichen Wohlergehen wolle gnädig zule⸗ 
gen. Sm übrigen empfehle mich in Dero fernere 








Gexwogenheit und verhatre, 


Hoch» Edler Herr, 
Franckfurt den 27. Oct. 
J 
Deroſelben 
Schuldig⸗ gehorſamer 


v 


Con 


_ Yon bene Conbolrg hneben. 19 
- Kondoleng : Schreiben 
an einen Patron, 


dem fein Sohn geftorben. 


och⸗Edler / Veſt⸗ und Hochgelahrter / 
Hochgeehrter Herr / 
Hochgeneigter Parron! 

Je traurige Zeitung, daß Em. Hoch⸗Edlen 
einen fo qualiäcirten Sohn durch den zeitlis 
ben Tod eingebüffet, habe fo bald nicht vernom⸗ 
mer, Daß darüber von Hertzen erſchrocken, mich 
meiner fchuldigfien Obletvance- erinnert, wie deß⸗ 
wegen bey meinem hochgeehrten Patron die ges 
bührende Condolence gehorfamft- abzulegen habe. 
Dabey aber erachte leichtlich , wie ſchmertzlich ein 
ſolcher Fall meines Patroni Yatter » Herk muß ges 
rühret haben; So will Doch zugleich nicht zweif⸗ 
feln,. e8 werden Diefelbigen zu Ihrer Beruhigung 
bereits ertoogen haben, es fen der Selige darum fo 
zeitig der Welt entzogen worden, weil er GOtt 
dem Allmäd)tigen lieb geweſen, auch Daß feiner auf 
diefer Welt eine aröffere Ehre erwerben koͤnne, und 
wenn er gleich Methuſalem! am Alter gleich kaͤme, 
als wenn er felig im HErrn entfchläfft. Zudem 
fo hat auch mein Hochzuehrender Patron fich der 
gemeinen WBohlfarth wegen Ihrxer alkugroffen 
Traurigkeit und Betrübniß zu mäßigen , Damit 
nicht Durd) Dero allzuzeitigen Einbäffung dem ges 
meinen Weſen noch viel gröfferer Schade zuwach⸗ 
fe. Wie dann Dero bereits in andern a 37 
8 


# 
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Fällen erwieſene Großmuth jedem die gute Hoff⸗ 
nung machet, Sie werben auch anjetzo fich ſtand⸗ 
hafftig aufzurichten wiſſen. Welches dann innigſt 
wuͤnſche, und Dero Wohlgewogenheit mich gehor⸗ 
ſamſt empfehlend verharre 
Meines Hochgeehrten Herrn, 

und Vornehmen Patron! | 
Weimar den 7. Det. | rn 
Ä 175 


Verpflicheefer Diener. 
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Eondolens- Schreiben 


an einen Patron, wegen Abfterben 
feines einigen Sohnes. 
r Hoch stEdler / Veftsund Hochgelahrter / 
7. Jnfonders hochgeehreer Herrr /· 
wer Vornehmer Patron! a 
Woewoh allezeit mit groͤſtem Vergnuͤgen mei⸗ 
ER ne Schuldigkeit im Schreiben bey Ihnen 
abgeleget: fo wünfchte ich Doc) auf der Welt nichts 
mehr, als Diefes Dienftes anjego überhoben zu ſeyn. 
Allein fo muß die Fever mit höchfter Beflürkung 
ergreifen, und miginen vornehmen ‘Patron wegen 
des Sie betroffenen ſchweren Trauer» Falls ges 
horfamftcondoliren. Diefer Fall iſt weit fehmerglis 
cher, als daßer-folte mit Thränen Fönnen beweinet 
werden; Denn. wenn man erweget, daß mein = | 
olaz neh⸗ 





Von denen Condolentʒ⸗Schreiben. 14: 
nehmer Patron an dem nunmehro feligen Deren 
Sohn ein rechtes Mufter menfehl. Geſchicklichkeit 
in der beften Bluͤthe feiner Jahre, verlohren; einen 
Troft und Vergnuͤgung Ihres Alters eingebüffet, 
und endlich Dero hochmwerthes Gefchlecht faſt gar 
an Bee erfierben fehen: fo muß freylich ein fo uns 
ſchaͤtzbarer Berluft lauter Ach und Weh verurſa⸗ 
jen; und Dero Traurigkeit fie fen fo äufferft, alg 
ie wolle, koͤnte doch gebilliget werden. Meines vors 
nehmen Patrons Cpriftiche. Crofimuth aber ift 
überall bekannt, daß ein jedwedes die Augen auf 
richten wird, um zu erforfchen, od felbige 

auch bey Diefem Hintritt, je wehmuͤthiger erift, defto 
ichere Proben einer GOtt/gefaͤlligen Stand» 
hafttigfeit von ſich giebet; Und ich darff auch nicht 
zweiffeln, daß Sie ſich einen allgemeinen Ruhm 
Dadurch erwerben werden. Denn mein vornehmer 
Patron find in der Gottfeligfeit und thätigem 
Fhrifte Be allzuwohl geüber, als daß Sie fich 
8 Allmachtigen feinem Willen nicht mit Sedult 
geben folten. Dannenhero mein vornehmer 
Patron in diefer Betrachtung Ihr bekuͤmmertes 
Bemüthe felbft beruhigen mwerden , um durch 
groſſe Wehmuth diefer Republic nicht einen 
eil Schaden zuzuziehen. Indeſſen wuͤn⸗ 
von Hertzen, der Allerhoͤchſte wolle Dieſelben 
ſtetswaͤhrender Geſundheit und aller Stücks 
keit gnädig erhalten, und die dem feligen 
hne abgefürste Jahre Ihnen beplegen, damit 
Das gemeine Weſen und viele ergebenfte Clien- 
bewegen zu grauliven haben. Wie Denn 
ms vornehmen Patrons — 
mie 
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hiemit ferner unterdienfilich ausbitte, und in ſchul⸗ 
Bigfier Obfervanz verbleibe 
Meines Hochgeehrren Serns 
. und vornehmen Patrons 
Leipzig den 19. Nov. 1750. | | 
' ſchuldig⸗gehorſamer Diener. 
MN 
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TWondolentz⸗Schreiben 


an einen Patron, deſſen Tochter 
geſtorben. 


Hoch ⸗Edler Veſt und Hochgelahrter, 
Inſonders Hochgeehrter Herr Doctor, 

Vornehmer Patron! | 
Sa Diefelben durch das frühzeitige Ab» 
fierben einer fo volllommenen und tugend⸗ 
hafften Jungfer Tochter ſchmertzlich geruͤhret wor⸗ 
den; und jedweder, der nur Die Ehre gehabt, Ihre 
Qualitäten zu kennen, fein hergliches Beyleid DeB» 
wegen conteftiyet; fo habe als ein verpflichtefter 
Diener , meine Schuldigfeit gleichfals in einer 
wehmüthigen Eondoleng wollen abftatten. Der 
Höchfte, welcher meinem vornehmen Patron Dies 
fen ſchweren Trauer » Gall zugefchichet, richte Dies - 
‚felben bey dieſem harten Ereuge durch feine Übers 
ſchwengliche Güte wieder auf, und lindere Die Ih⸗ 
nen zugefügte Betruͤbniß durch feinen Fräfftigen 
Troſt, damit Sie in guter Geſundheit und * 
— 6 
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beliebten Glückfeligkeit nod) lange Jahre Por: 
gen m Denn fo wird mit hoͤchſtem De 
Z— fo wohl meines vornehmen Patrons gefains 
te hochgeehrte Familie an ftatt jeßiger Wehmuth 
fi) erfreuen, als id) abfonderlicy wegen Ders 
— bon Hertzen gratuliren koͤnnen. In⸗ 
deſſen bitte Dero hochgeneigte Güte ferner. gehor⸗ 
ſamſt aus; und in Hoffnung eines fo ſchaͤtzbaren 
Glücks verharre in ſchuldigſter Hochachtung 


eines hochgeehrten Herrn Doctors 





und vornchmen Patrons 
Berlinden 6. Junii 
= 1751. ergebenfter Diener, 


 Eondoleng- Schreiben 


an einen vornehmen JCtum, 
Defien Ehe» Batte dieſes Zeitl. gefegnet, 
Magnifice, Hoch⸗Edler / Veſt⸗ und Hoch⸗ 
gelahrter / 


Hochgeehrter Herr / 
Vornehmer Patron! 

ES iſt leichtlich zu ermeſſen, wie Hwerhuch 
Ew. Magnificence derjenige Unfall rühren 
muß , welcher Shnen, jedoch nicht ohne GOttes 
Willen, begeanet; Indem diejenige von Ihnen 
in Dero hohen Alter annody muß zu Grabe ger 
werden, mit welcher Sie bey die 24. Jahr in 
einem 


⸗ 


| | 
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einem vergnuͤgten und gang ruhigem Eheflatide ge⸗ 


auch wiſſen / mit mas Liebe und Hochachtung Dies 
ſelben und Dero Tugend belobte Ehe⸗Gattin ein⸗ 


lebet; Und wird jederman, ſo die Ehre hat, Er. Ma- 
gnificence und Dero vornehme Familie zu Fennen, 


ander.entgegengangen und zuvor kom̃en, gantz gerne 
Beyfall geben, daß Ew. Magnificenece lieber ſelbſt 
Ihr im Sterben vorgehen wollen, als Sie nach 


Schrem Ruhe⸗Kaͤmmerlein begleiten. Es iſt nun 


wohl an dem, daß: Ew. Magnificence. eine recht 


liebiiche und getreue Gehuͤlffin an Ihr verlohren; 
Jedennoch wird die kindliche Liebes, Pflicht des 


Herrn Sohns und Jungfer Tochter , Die durch 


die Selige Ihnen entzogene Wartung und Pfles 
gung toillig und gehorfamlich erfegen, und der Aller» 


höchfte felbft, welcher biß in das Alter zu. heben und 
zu fragen verheiffen hat, feiner heiligen Zuſage eins 


gedenck ſeyn. Hiernaͤchſt wird jedweder, fo in Deto 
geehrteften Haufe einen frehen Zutritt hat, datauf 
bedacht fenn , nie er durch fleißigen Zuſpruch und 


Aufwartung Ew. Magnificence Die befchrverliche 


Einfamkeit erträglicher. mache: Meines Orts werde 
den Allmaͤchtigen anflehen und bitten , daß deſſen 


Güte Em. Magnificence, Kräfte gnaͤdig ſtaͤrcken 


und durch, feinen Troft Dero Traurigfeit hinweg 
nehmen wolle, Im übrigen empfehle mich gehors 
ſamſt zu Dero hochfchäßbaren Patrocinio u, verharte 
Ew. Magnificenf Zr 


Meines hochgeneigten Parzoni 


5 Vraunſchweia den s- Fer. ſſchuldig⸗ gehorſamet 
—173510 I N. 


Con⸗ 


% 


Von denen CondolengsSchreiben. 145 


— — — — — ie — — 


Condolentz⸗Schreiben 
an einen Freund, wegen zuruͤck ge 
gangener Beförderung. 


Hochgeehrter Herr , 
Sehr werther Sreund ! 


MoIewoht ich weit lieber ſaͤhe, daß Demfels 
- ben eine Gratulation zu Dem von Ihm vers 
langten Dienfte Fönte überfchicten : So muß doch 
bey fo verkehrten Sachen fhuldigft condoliren. 
Es ift an dem ‚ Daß mein hochgefchäßter Freund bey 
diefer Condition fo lange Subfiftence biß zu einer 
befiern gehabt ; allein, wenn ich aud) erwege, wie 
gebunden Er Doc) zum menigften ein oder zwey 
Jahr wäre. geweſen, und dadurch eine vortheil⸗ 
hafftigere Gelegenheit haͤtte muͤſſen fahren laſſen: 
fo deucht mich, es koͤnte Sein Gluͤck noch ſeyn, daß 
Ihn der eigennüßige ‘Patron , den Verdienſten 
nach, nicht vorgegogen. Denn Das muß zum we; 
nigften einen Troft geben , daß der andere Compe- 
cent nur Des Geldes wegen, und nicht in Anfehung 
der Qualitäten, Die ohne DIE geringe Charge befom» 
men, weil, ohne Schmeicheley zu fagen, es jedwe⸗ 
dem Berftändigen befandt, Daß mein hochgeſchaͤtz⸗ 
ter Sreund demfelben in der Gelehrſamkeit und gus 
tem Verſtande weit vorgehet ; und Dadurch auch obs 
ne groffe Sorge einmahl vigl glücklicher feyn fan. 
Zudem iſt in jedem Amte mehr Mühe als Nutzen 
ju erlangen; und der gute Here N wird fich bald bes 
krogen fehen, wenn er fo m überhäufften => 

rich⸗ 
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richtungen nicht gewachfen iſt, und hernach andere‘ 
durch ſein eigen Geld halten muß, dieihm asliſtiren. 
Mein hochmwerthefter Freund wolle demnach wegen 
einer folchen Kleinigkeit nicht verdruͤßlich fenn , fon- 
dern fefte glauben, daß es Sshm nur Darum mißge⸗ 
fungen, Damit fein Stück dermahleins auf einem hoͤ⸗ 
heren Grad ftehen möge. Ich wünfche nur bald Gele⸗ 
genheit zu haben , mich Deswegen zu erfreuen ; und: 
wo ich meinem wenigen Vermoͤgen nad) was beyr 
tragen Fan ; fo hat Er fich kuͤhnlich zu verlaffen, Daß 
ich mich allegeit erweifen wrrde 7 


Meines Hochgeehrten Heren und 


| ſehr werthen Freundes 
Halle den 4. San. ' 
1750. 


ergebener Diener. 


N. 
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Condolentz⸗Schreiben 
an eine vornehme Frau bey Abſter— 
ben Ihres Ehe⸗Herrn. 
Hoch. Edle Frau, . 
"infonders Hochgeehrte Frau Raͤthin N. 
Hohe Patronin! 
Emehr ich mir bißanhero habe gratuliren koͤn 
ED nen, an Dero nunmehro ſeligen Ehe⸗Hert! 
einen Patron zu genieſſen, der mich der — 


\ 
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Mohlthaten gemürdiget : defto fchmerglicher ruͤh⸗ 
tet mich Deffen, leider ! allzuzeitiger Dintritt. Ich has 
be demnad) als ein Dero vornehmen Haufe hoͤchſt 
verbundener Diener , meiner Schuldigfeit erach⸗ 
tet gemäß zu ſeyn, ſo vielen Cöndolengen, die meine 
Hoch : Edlegrau Raͤthin anjego empfangen werden, 
ein ehrerbiethiges Mitleiden wegen eines fo. groffen 
Unglücks unterdienftlicy beyzulegen. Indem nun 
leicht ermeſſe, daß ein fo Foftbarer Verluſt nihts 
anders , als viele Wehmuth verurfachen wird ; 
und meiner hochgeehrten Patronin ſolcher Hers 
tzens⸗Riß am empfindlichften falle : fo möchte nur 
wünfchen , Daß Diele gehorfamfte Zeilen einen 
Troftzu reichen fähig wären. Allein meine Hoch: 
Edle Frau Raͤthin haben eines fo geringen Zus 
ſpruchs nicht noͤthig. Denn auffer ven, daß Dies 
felbigen eines fo trefflichen und großmürhigen Geis 
fies ind, bey einem ungemeinen Schlage auch Des 
20 ungemeine Tugend in Chriſtlicher Standhaff 
tigkeit blicken zu laffen ; fo koͤnnen Sie ſich auch der 
Snade der Durchl. Herrſchafft gänglid) verfis 
‚Gern 2 als bey welcher die Preiß würdigen Meri- 
undes Wohlfeligen Herrn Raths und Deffen 
hußliche DBerdienfte nimmermehr erfterben wer—⸗ 
den. Ich wünfihe demnach von Grund meiner 
Seelen, der Allerhöchfte, welcher Ihnen diß hohe 
Leid, Iefen zugefüget , wolle meine Hochs Edle 
Srau Raͤthin mit feines Geiftes Trofte folgendg 
am Eräfftigiten ftärcfen , und “Derfelben noch) lange 
Sahre und alles nlückfelige Wohlergehen fchens 
en. Immittelſt will ich Shrer Hohen Gewogenheit 
RS 2 mich 
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mich gantz gehorſamſt empfehlen, und. verharre in 


gebührender Hochachtung | 
Meiner Hoch Zdlen Srau Raͤthin 

j . und hohen Patrronn 

Gotha. den 4. Matt. = 

#6, 175% 
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verpflichtefter Diener, 
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Condolentz⸗Schreiben 
an einen vornehmen Kavalier‘, deſ⸗ 
ſen Gemahlin verftorben. 
Zoch⸗ Wohlgebohrner Ser 7 
Hoher Patron! ern 
P an, Sm. Body, Zbohigebohrnen durch ‚den | 
° frühgeitigen Hintritt Dero hochgeliebteften 
Frau Gemahlin in tiefes Leid⸗Weſen geſetzet wors 
den /ſolches hat Derofelben unterthänigen Diener 
in die groͤſte Beſtuͤttzung und Unruhe verſetzet. 
Demnach habe, aus unterthäniger Pflicht, darzu 
Erw, Hoch» Wohlgeböhrnen grofie Gnade und 
Huld mich verbunden, meine gehorfamfte Condos 
Ience abftatten follen ; welches mit deſto gröfferer 
Wehmuth gefchicher , je höher ein fo, Foftbahrer 
Dertuft. zu ſchaͤtzen, und je mehr in ‘Derofelben 
Wohlergehen auch biß anhero meine Zufriedenheit 
gefunden. Ich bin zu wenig von Denen ungenteis 
nen Tugenden und Qualitäten einer ſo — 
chen 


— 
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dm Semahlin zu fehreiben und zu reden ; Es wird 
Aug und beffer ſeyn, wann ein jeder, Der Sie zu 
mpen Die Ehre gehabt, geftehen muß / Sie fen der. 
be Ew. Wohlgebohrnen am wuͤrdigſten, und zwar 
ſutblich, aber anbey von ſolcher Hoch, Adelichen Tu⸗ 
gmden geweſen, die ihr Gedaͤchtniß unſterblich bey 
der Nach⸗Welt hinterlaffenundgeniacht. Wenn 
alſo bey Ew. Hoch⸗Wohlgebohrnen auf einer Sei⸗ 
ten die Empfindung eines hochbetruͤbten Gemahls, 
ſo fichet auf der andern. Dero Großmuth und 
Hoch / vernünftige Erwegung der hochſeligen Frau 
Gemahlin ewige Wohlfarth, daß Dieſelbe von ſich 
ſaͤbſten den allerbeſten Troſt ſchoͤpffen koͤnnen. Ich 
bitte allein von Grund der Seelen den Allerhoͤch⸗ 
ſten, daß er Ew. Hoc) » Wohlgebohrnen noch lan⸗ 
geJahre in allem erwuͤnſchten Wohlergehen erhal⸗ 
ten und dieſes Leid nach feiner Allmacht und Güte 
fonft durch reiche Zuwendung eines Dauerhafften 
Vergnügeng erfeßen möge. Ich habe Die Ehre 
Zeit Lebens zu verbleiben | 


Em, Hoch⸗ Wohlgebohrne 
Meines hohen batroni 


Gieſſen den 27. Okt, 
1751 


Be A Ergebenſter Diener. 
K3Con⸗ 
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Condolentz⸗Schreiben 
an einen vornehmen Minifter, bey 
Abfterbung feiner Gemahlin, , 


Hochwohlgebohrner Aerr/ 
N Gnädiger dar! —\ 


Ofern Ew. Excellenz bey dem koſtbarſten Ver⸗ 


luſt Ihrer hochgeliebteſten Gemahlin einen 


22 


*Troſi sugufprechen mich unterſtuͤnde, wuͤrde 


ich einen unverantwortlichen Fehler begehen, 


Denn da Em, Excellenz Großmuth in wieder⸗ 


waͤrtigen Fällen überall bekannt ; und je hefftiger 
Unglück auf Diefelben zuftürmet , jerühmlicher fich 
Dero ungemeine Standhafftigkeit hervor thut: fo 


wancket auch meine Seder felbften, wenn fie einen’ 


ſo hohen Trauer + Fall befchreiben foll ; und Die 
‚ Beftürgung über fo ein hartes Verhängniß, das 
die Tugend und Vollkommenheit jeßs ins Grab le» 


— 


— —_ 


get , rühret meine Hand fo fehr, Daß fie nichts ges 
ſchicktes aufs Papier zu bringen weiß. Deßwe⸗ 


gen komme nur meiner Obfervang, damit Ew. 


Excellenz in allen Begebenheiten . zu verehren | 
verbunden bin ‚, hierinnen unterthänig nach ‚, und. 


ftatte in gehorfamfter Ehrerbietung ‚, wiewohl mit 


aͤuſſerſtem Schmersen , eine fehuldige Condolenz 


"ab. Der Höchfte, deffen Vorfehung und gnädis 


gem Willen Ew. Excellenz Sid) in Ehriftlicher 
Gedult ergeben, erhalte Diefelben, als eine Staates 


Säule des Durchlauchtigen Haufes zu N. in bes 


ſtaͤndiger Geſundheit und-allem hohem RBchlerges 
en, 


— 
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In, und ſchencke Ihnen wegen dieſer unfchägbas 
m Einbufie tauſenderley erwuͤnſchte Gluͤckſeligkeit! 
hmird Das gantze Land die Wuͤrckung Em. Excel- 


lenz herrlichen Klugheit und preiß⸗ roürdigen Meri- 


un ferner fruchtbarlich geniefien. Womit Dero 

gnädigem Parrocinio mid) unterthänig empfehle und 

ingebührender Submillion verharrer, 

gochwohlgebohrner Herr! 

Em. Excellenz 

Weimar den 14. Febr. 

1751. —— 
unterthaͤnig⸗ gehorſam⸗ 

ee haar en Po 


f P 
4 
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xFondolentz⸗Schreiben 


an einen guten Freund, dem ſeine 
Liebſte oder Braut geſtorben. 
Hhochgeehrter Herr / win. 
Werrbefter Sreund! .. 
Mot was vor hoͤchſtem Leid /Weſen habe ich 
M nicht ‚ die traurige Zeitung. erfahren , daß 


l 


Seine liebfte Braut unvermuthet geftorben ſey: ge⸗ 


wißlich,ich Ban ihn von Grund der Seelen verfichern, 


daß es mich ungemein Präncket, weil ein fo werthe⸗ 
fie Freund dadurch allzufehr betroffen wird. Allein 


wie nahe muß demfelben ein fo Eoftbarer Verluſt 


nun erftlich. gehen, da Er eine vollkommen⸗ ſchoͤne 


und recht qualificirte Liebſte Durch einen bittern 
| 84 5 Tod 


/ 


* 
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Tod einbuͤſſet; da die gemachte Hoffnung, mit Ihr 





„in kuͤnfftigen Eheſtand wie in einem Paradieſe zu 


leben, fo grauſam zunichte wird, und da die vorigen 
füffen Stunden mit den betehbteften Augenblicen 
verroechfelt werden. Doch. ich. thue unrecht, da 


. id) die Vergnügung ‚ die Ihm ein fo treffliches 


Frauenzimmer geſchencket hätte ‚fo deutlich vorfel: 
le, weil dadurch, Sein Schmertz nur vermehret, 
aber fein Troſt gereichet wird. Allein wie follid) 
meinem Hochgeehrten Herrn einen zulänglichen 


Troſt veichen , da ich felber.fehr betrüber bin ? Er 


X 


wird ſich durch Seine eigene Klugheit und ruͤhmli⸗ 
che Großmuth muͤſſen aufrichten, und erwegen, daß 
es des Allerhoͤchſten unwiderſtreblicher Wille gewe⸗ 
fen ‚einen fo unvergleichlichen Engel lieber im Him⸗ 
mel als -auf Erden zu wiſſen : Denn ich befinde 
mich zu nichts mehr vermögend ‚als den allmaͤchti⸗ 
er GOtt inbrünflig anzurufen, daß er meinen 

öchgeehrten Herrn durch Ehriftliche Gedult ſtaͤr⸗ 
een, in ſtets waͤhrender Gluͤckſeligkeit behalten, und 
für jegiges allzuherbes Unglück tgufend andere 
Gluͤckſeligkeiten fchencken möge, Danebft bitte, Ders 
felbe wolle befehlen, too ich Ihm angenehme Dienfte 
u leiften fähig bin , und zwar inerfreuten Gelegen 

eiten-, ich werde Durch den Effe& erweiſen, daß ich 


nebſt fchönfter Empfehlung von Hertzen fp 
Meines Hochgefchäßten Hereng und 


wertheſten Freundes 


Wißmar den 17, Och 1751. 
| : ergebenfter Diener. 


’ + Com 
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Condolentz⸗Schreiben 


an eine Jungfer, deren ihr Liebſter 
geſtorben. 


MADEMOISELLE, 


8 handeln nach der untadelhafften Liebes⸗ 

Pflicht, daß Sie bey ver Leiche Ihres .r 
lichgeliebteften aus Dero fihönen Augen heiſſe Thräs 
nen fallen ‚und aus getreuem Kerken ſtarcke Seuf⸗ 
ger gehen laffen ; Wie dann alg ein treuer Diener, 
wegen fo groffen Verluſt, welchen Sie erlitten, 
mein Mit » Hetrübniß und fehuldige Condolence 
bezeuge, und Ihre fo gar wichtige Einbuffe von 
Grund der Seelen beflage. Es ift an dem, Ma- 
demoifellen hätte nichts empfindlicher betreffen 
Fönnen, als diefer Todes » Ball. Und wie muß doch 
diefes fchmerken , mann man einen Sarg und eis 
nen erblaßten Coͤrper befchicken foll, da man vor» 
hero auf Ausſchmuͤckung des Hochzeit » Bettes fchon 
bedacht geroefen ; Wann man die Helffte feines 
Hertzens in die Erde folte verfencken , und Die andere 
deßmwegen behält ‚damit man die Groͤſſe feines Ders 
luſts defto nachdrücklicher fühlet ; Doch Made- 
moifelle erwegen-mitten in Ihrer Betrübniß , daß 
Ihr Hertzliebſter in den Himmel abgeholet ‚und in 
Abrahams Schoos anzutreffen ſey. Dieſe Vor⸗ 
ſtellung dörffte ein groſſes zu Erleichterung Ihres 
Traurens beytragen. Dann Sie werden nicht 
bey laͤngerer Nachhaͤngung der Betruͤbniß das An⸗ 
ſehen haben wollen, als run Sie ihm — 


pr ! N 
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fo guten getroffenen Auffenthalt in der ewigen Freu⸗ 
de. ' Zudem ifter ja nur alfo von.ihr geſondert, daß 
fie einander dermaleins frölich nieder ſchauen; Hier 
aber mit häuffigen Thraͤnen u. fehnlichem Seuftzen 
feine Wiederkunfft befördern wollen , waͤre eine 
gantz vergebliche Muͤhe uͤber ſich nehmen; ja viel⸗ 
mehr würde Sie durch langes Trauren des feel. 
Herrn Liebſtens Ruhe ftöhren. Deßtvegen wuͤnſche 
von Kerken Dero Gemüths + "Befriedigung, und 
werde mich zugleich glücklich ſchaͤtzen, wannich von 
Ihnen befehliget wuͤrde, wodurch ich am meiſten ge⸗ 
ſchickt ſey, mich in der That wuͤrcklich zu bezeigen, 
MADEMOISELLE, 5. 


dw 
\ Gehorſamſter Diener- 
Luͤneburg den 4: Nov. 

1751. | Ä 
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Condolentz⸗Schreiben 


an einen Patron, der ein Kauffmann 
iſt, und ſein Gut durch einen Schiff⸗ 

— bruch verlohren. | 
Edler / | | 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 

vornehmer Patron! 

Sn, eitung von dem unerfeßlichen Schaden, 

* welchen Sie an theuren. Waaren Durch) 
a u” 


! 
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einen Schiffbruch erlitten, hat mein Gemuͤth mit 

der gröften Beſtuͤrtzung angefüllet ; dannenhero 

leicht erachte, wie fehr ein fo Foftbarer Verluſt meis 

nen vornehmen Patron ſchmertzen müffe. Wiewohl 

ich nun nicht gefchickt bin, einen zulänglichen Troſt 

durch blofje Worte zu reichen ; fo verbinden mic) 

doch die ungemeinen Wohlthaten, Deren mic) Dies 

felben aus rühmlicher Güte gervürdiget, meine. 
fhuldige Condolenz deßwegen gehorfamft abzules 

gen, und den Höchften inftändig zu bitten, daß Er 
meinen vornehmen ‘Patron durch anderwaͤrts zuges 

wendeten Segen reichlich erfreuen, und Diefelben 

bey guter Glückfeligfeit noch lange Jahre erhalten 

— Denn wie alle zeitliche Guͤter von GOttes 

gnaͤdigem Willen herruͤhren, und in wir die 

löbliche Kauffmannfchafft Dadurch wuͤnderbahrer 

Reife, und wenn man dem Aufferlicdyen Anſehen 

nach faft delperiret , dennoch in höchiten Flor ges 

raͤth, fo fan auch jeßo des Höchften Allmacht meis 

nen vornehmen Patron Durch taufenderien Zufälle 

wieder fegnen , und-eine fo unfhäsbare Einbuffe 

durch unausfprechliche Gnade erfeßen. ch wüns 

fehe diefes von Grund der Seelen , und daß ing> 

fünfftige defto mehr Gelegenheit möge haben, Ih⸗ 

nen über Dero neu serhaltene Slückfeligkeit in es 
ſchaͤfften erfreulichft zu gratuliren. Womit nebft 
Empfehlung in Dero hochgeneigtes Wohlwollen, 
allzeit verharre 


Meines Hochgeehrteften Herrn 


2. und vornehmen Patrons 





— 


Dantig den s. San. verpflichtefter und ge⸗ 
Bee. 42757: " 


horfanier Diener. 
N Con⸗ 
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- Eondoleng - md Troſt⸗ 
| Schreiben ‚ 


an-einen Freund , dem fein Vatter ge⸗ 
| ftorb J 


177 


Zochwertheſter Freund. 


Sne Feder mangelt das Vermögen , diejenige 
Beſtuͤrtzung su beſchreiben, die das unver⸗ 
. hoffte und plößliche Abfterben Seines nunmehro 
felgen Herrn Datters mir verurfachet. Gewißlich, 
Biefer Todes, Tall rühret mich auf das empfind⸗ 
lichſte, weil er einen fo liebſten Freund betrifft , deſ⸗ 
fen Unglück mir fo nah angehet, ald wenn es mir 
felbften.begegnet, Allein mit was vor unbefchreibs 
licher Betribnif wird Sein Gemüth nicht anges 
füllet feyn, da Er einen fo liebreichen Vatter vers 
Iohren, der Ihm in feinen Studiis fg wohl alſiſtiret, 
und in allem feine Guͤte gegen Ihn fpühren laffen! 
Ich glaube , Sein Derk wird für Ach und Weh fo. 
beklemmet fenn , daß es feinen. Troft anzunehmen 
fähig if. Wiewohl ich nun aus eigener Wehmuth 
auch nicht gefchickt bin, Ihm felbigen mitzutbeilen ; 
fo will doch) nur aus. herglicher Meynung bitten, 
mein liebfter Sreund gräme fich nicht allzufehr. 
Denn da es doch nun ‚leider ! nicht gu ändern, und 
Das übermäßige Trauren Gtt nicht gefällig feyn 
Fan, weil eg ſcheinet, man murre wider feinen heili⸗ 
gen Willen ſo iſt auch Derſelbe bereits zu folchem 
Alter und guten Qualicdtengelanget, daß Er Sein 
Gluͤck zu machen keine Sorge tragen darff. Ai 
gie 


| / 
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gleich Sein Here Vatter Ihm mit der beften Hüls 
fe fönnen zu flatten Fommen ; fo ift Er doch auffer 
Seinem Patrimonio mit trefflichen Patronen von 
Demfelben „ wegen Seinen ungemeinen Meriten 
verfehen worden, daß Seine Wohlfarth dadurch - 
muß befelinet werden. Ich habe demnach Das 
gängliche Dertrauen, mein hochwerthefter Freund 
werde ſich dem unerforfchlichen Rath des Aller 
höchften in Ehriftlicher Selaffenheit ergeben, und er» 
vegen, Daß, wie Er Sein jegiges ſchweres Creutz 
‚bonniemand, als demſelben, empfangen, Ihn aud) 
ie wunderbahre Güte GOttes wieder reichlich 
onen und vergnügen koͤnne. Diefes wuͤnſche 
hun von Grund der Seelen , und daß ich inskünff» 
neben Demfelben wegen taufendfachem Wohler⸗ 
ufer erfreuete Gratulationes , an ftatt einer 
igen Eondoleng , ablegen , und mid) gleichs 
über ergößen möge. Denn mein hochwers 
Freund glaube, Daß mid) in allerley Bege⸗ 
en aufrichtig werde finden laſſen, als 


ines Hochgefchägten Freundes 
azsı. 















er. 


MN. 


ergebenſter Freund und 
Dien 


* u; 
in ' 


Condo⸗ 


”z5 
— 
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Eondolen + oder Troſt⸗ 
Schreiben. 
an einen vornehmen. Minifter, dem fein Herr 
Vatter geftorben. 
Mohlgebohrner Herr, 
Hoher Patron! 
SO: Excellence werden gnädig erlauben ‚daß 
bey Dero hohem Leid» NBefen Denenfelben | 
mit dieſen fchlechten Zeilen etwan befchwerlich falle. 
Ich fuche hierdurch nichts anders, als meine ‘Pflicht 
zu beobachten, und wegen des Ihro Excellence bes 
froffenen ſchweren und umverhofften Trauer « Falls 


‚meine unterthänige Condolence abzuſtatten. Es 


betrifft zwar diefer koſtbare Verluſt nicht nur Ew. 
Excellenze oder Dero gefammten Hoc) » Adelicye 


‚Familie, fondern aud) Das gange gemeine Weſen, 


als welchem durch Einbüffung des Hochfel. Herrn 
Geheimden Raths eine ſo groſſe Stüge feiner biß⸗ 
herigen Wohlfahrt entwendet worden ; Allein, wie 
Die Republique por ſich Feinen beſſern Troft über dies 
fen Fall, als in der Hoffnung fuchet , e8 werde Der 
Allerhoͤchſte Ew. Excellence noch lange Zeiten leben 
laffen, und des felig verftorbenen Herrn vaͤterliche 
Sorgfalt Durch Dero Fluges Verhalten in Kath 


- und That fernerweit erfeßen : Als wuͤnſche nebfl 


allen treuen Clienten ich auch) ſolches von Dergen, 
und verharre in unterthäniger Hochachtung 
Ew. Excellenz 
fbuldig gehorfamer Diener. 
Luͤbeck den 4. Der. 1751. zZ 
I | Con 


es 
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 Eomdoleng-Schreiben 
an ein Frauenzimmer, ſo Erand iſt. 


MADEMOISELLE, 














Je mollen erlauben , daß ich diefe gehorfamfte 


Zeilen vor Dero fehöne Augen lege, und das 
durch das gröfte Mitleiden bezeuge, fo ich über De: 
0 Unpäßlichkeit Habe. Denn ob wohl meine 
Squidigkeit perfönlich ablegen molte : fo empfans 
gen doch Mademoifelle fü viele Bifiten von Ih⸗ 
ven hochgefchägten Sreundinnen , daß ic) nicht 
weiß, ob Ihnen meine Aufwartung möchte ange 
nehm fallen. Ich ſtatte deßwegen die gebührende 
Condolentz fchrifftlich ab ‚und bekenne, daß es mich 
ungemein betrübet, ein fo vortreffliches Srauenzims 
mer an einer harten Maladie liegen zu wilfen: Waͤ⸗ 
te:e8 in meinem Vermoͤgen, fo molte Die Helffte 
Dero Krankheit gerne auf mich nehmen ‚nur das 
mit Mademoifelle nicht fb. viele Schmergen muͤ⸗ 
fien ausftehen, und mir ung nicht beforgen. dürff- 
ten , etwas allzufoftbares Durch den unverhofften 
Tod an Mademoifellen zu verliehren. Doc) der 
Himmel wird es nicht fo graufam mennen ‚daß er 
eine fo vollfommene Perfon in der fehönften Blüs 
the Der Jahre und mwunderwürdigen Annehmlich- 
keiten folte fterben laſſen, weil Dadurch viele Ders 
ken, die das Gluͤck Ihrer Beſitzung noch hoffen, 
auf das empfindlichfte wuͤrden gerühret werden. 
Std) wünfche demnach von Grund der Seelen , Daß 
Mademoifelle bald zu voriger Geſundheit gelans 

\ | gen/ 


— 


7 
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gen, und noch lange Zeit zu jedermans Vergnuͤ⸗ 
‚gen in allem beliebten Wohiweſen leben mögen. 
Denn fo wird, je wehmuͤthiger er jetzo condoliret; 
defto erfreuter hernach graculiren, a 
MADEMOISELLE, 


Saalfeld den 3. Jan. 
nis: =; 




















Dero 
gantz⸗ ergebenſter und, gehöre 

famiter — 
VR. 


— — —— —— — — — 


Condolentz⸗Schreiben 
an einen Patron, der an einer ſchwe⸗ 
J ren Kranckheit lieget. 
Hoch⸗Edler Herr / | Ä 
yHochgeehrteſter Herr Hof ⸗Rath / 
Vornehmer Parron! | | 


pr Ofen Er. Hoch » Edlen wegen Dero er 
fen Schwachheit noch einige Zeilen leſen 
Fönnen : Somollen Sie hochgeneigt erlauben, daß 
ein gehorfamer Diener die Aufferfte Wehmuth 
bezeuget, Die er Über eines fo vornehmen Patrons 
fehtwerer Unpäßlichkeit in feinem Hertzen empfin— 
et. Denn je unfchaßbarer der Verluſt wegen 
Em. Hoch: Edien vortrefflichen Meriten und hoͤchſt⸗ 
ruͤhmlicher Leutſeligkeit ſo wohl dem gemeinen We⸗ 
fen als auch allen ergebenen Cliepten waͤte: de⸗ 
fo ungemeiner iſt auch die Betruͤbniß bey Ku 
| ⸗ 
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ſtiges Gebet, Er wolle meinen vornehmen Patron 
mit eheſter voͤlliger Geſundheit begnadigen , Dero 
Gemůuͤths/⸗ und Leibes⸗Kraͤffte wieder ſtaͤrcken, und 
Sie noch lange, u des ganken Landes Wohlfahrt 
und Aufnehmen Dero Hochwertheften Familie ‚ers 
halten : fo wird ſich Ihres hochvermögenden Parro- 
einii aus Preiß » würdiger Güte ferner in ſchuldiger 
Hochachtung zu erfreuen haben, 
. Erw Hoch» Edlen 


Meines Hochgeehrteften Seren Hofe 
ME Raths 
Leipzig den 15. Mod. 
1750. = 
tzehorſamſter und verpfliche 
fier Diener, Ä 





“ ® 


Condolentz⸗ und Zroit- 
Schreiben, 
an einen guten Freund, dem es in einer 

Mariage fehl ſchlaͤget. 
Hochgeſchaͤtzter Freund! 

KERN id) allegeit von Hertzen bedaure, 

wenn es einem fo hochwertheſten Sreunde 
in einem Stuͤcke widrig gebet, und er deßwegen Urs 
fache nimmer ſich su betrüben s fo geſtehe Doch, daß 
bey Dem Sie betroffenen aufal anjego kein —— 
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den hegte, wenn ich nicht erführe, daß Diefelben 
wegen der fehlgefchlagenen Heyrath fich fehr gräms 
ten. Diefes allein beunruhiget mein Gemuͤthe, 
und ich bin genöthiget , meine Condolentz fchuldigft 
abzuftatten. Denn Daß ich folte befennen , mein 
hochgefchäster Sreund hätte gerechte und erhebliche 
Urfache zu Ihrer Betrübniß , wäre wider die 
Abarbeit Sie fagen mir Doch , ift Denn Made- 
moifelle N. allein von fo fürtrefflichen Qualicäten, 
daß Sie Ihre Hochachtung verdienet ? Gibt es 
denn fein Srauenzimmer mehr , fo Sie Annehm⸗ 
lichkeiten und Tugenden übertrifft ? O ja,dergleis 
chen findet man heutiges Tages und in Diefer 
Stadt fehr viel , und es liegt nur an Ihrer Nachlaͤſ⸗ 
figkeit , Daß Sie Ihre galanre Conduite und Ge⸗ 
ſchicklichkeit nicht anderwerts empfehlen. Oder 
haben mein hochgeſchaͤtzter Freund fo ſehr auf den 
Reichthum regardiret, und gemeinet , Sie koͤnnen 
Ihr Glück Dadurch befeftigen ? So erlauben Sie 
mir, zu fagen ‚Daß mir von vertrauter Hand berich» 
tet worden ‚ twie der Mademoifelle N. ihr Watter 
zwar viel auf dem Papier, aber wenig baares Geld 
in der That feinen Schtwieger » Söhnen, mitgebe, 
und fie hernach wohl zufehen müften, wie fie feine 
Töchter ernährten. Zudem fo trifft man viel reis 
chere Parthien allhier an, die Ihnen als einemhon- 
ner homm&, und der was rechtfchaffenes deine 
hierinnen nicht werden entgegen feyn. Bekuͤnme 
fich aber Dieſelben deßwegen, daß Sie meynet 
fen Ihnen durch das abgefchlagene Fa, XBori 
Schimpf mwiederfahren. So erwegen Sie Dach, 
wie es Den vornehmſten Perſonen manchmal zu ges 
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$ ern“, Die deßwegen ihre Kenommé dennoch 
ungek et behalten; und gedencken dabey, daß 
weder Verſtaͤndiger es dem Herrn N. wird 
WMauslegen, daß er feine Töchter Ihnen verſaget, 
md hergegen dem N. verſprochen, der durch fein 
angefangenes uͤbeles Haußhalten die Pfennige 
bald durchbringen, und hernach lehren wird, mie 
” thöricht man Sie hintan gefeßet. Sie laffen deß⸗ 
wegen allen Berdruß fahren, weil er unnörhig if, 





und machen fidy mit eheften an ein fehöneg und ano 


Nändiges Kind. Ich verfichere, Sie werden Ihr 


» rk 
2 
a7 
. 


Gck und Vergnügen weit beſſer als durch jenes 
> ne wohlgetroffenen Verbindung erfreulichft zu gra- 
zuliren 5; und indeffen Erwartung verharre 


—J 4 | 
F en | | 
: vnut den 15. Mart. 


Fe > rn 
nn. 17). 
By 


En. ent BEDCHEER DHARE, 
- Eomdolen& » und Sroft- 


abgebrannt. 


Mein Werthgeſchaͤtzter Freund. 
Eyhr bedaure ihn von Hertzen, daß Er durch die 
ER unlängft entſtandene Feuers⸗Brunſt, auch zu 


— 
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Nun ich hoffe die Ehre, Ihnen bald zu ei⸗ 


eines hochgeſchaͤtzten Freundes 


Schreiben an einen, dem ſein Hauß 


. 


aleichum Das Seinige gefommen, indem fein ſchoͤ⸗ 
m :& | nes 


aa Das v. Cape. 
nes Hauß nebft andern in der Aſche lieget , welches, 
yoie fehres Ihn kraͤncken muß, ic) leichtlich erachten 
Tan. Allein, Er wird ald ein Chrift bedencken , Daß 
wir unfer Herß nicht an das Zeitliche hängen follen, 
daß und etwan deſſen Verluſt zu einer groſſen Sun 
de gegen unfern GOtt verleite; diefer hat uns nur 
daruͤber zu Verwaltern auf eine Zeitlang beſtellet, 
und nimmt eg ung wieder, wann es Ihm gefaͤllt. 
Darum aber iſt feine Hand noch nicht verkuͤrtzet, 
uns auf andere Weiſe zu verforgen , ja nach Det 
Derfuchung alles gedoppelt wieder zu geben , was 
er ung entzogen, wann wir. hur ein feſtes Vertrau⸗ 
en auf feine Vatter⸗Guͤte ſetzen. Es hat dieſelbe 
gegen meinen liebſten Freund ſchon ſo viel mitlei⸗ 
dende Hertzen erwecket, welche moͤglich dahin trach⸗ 
ten werden, Ihm wieder aufzuhelffen, und ich 
weiß ‚es wird feine vor alle Menſchen ohne Unterlaß 
wachende Vorforge Ihn zurechter Zeit und Stun 
de: mit fo reichem Segen von ſolchen Dertern bir 
‚überfchütten , Daran Er nimmermehr gedacht hätte. 
FIch meines wenigen Orts habe zu Bezeugung mei⸗ 
nes wohlmennenden Gemuͤths eine Fleine Bey⸗ 
ſieuer zu Wiederanſchaffung des noͤthigen Hauß⸗ 
au alihier mit überfchicken wollen, welche mein 
Hochmwerther Freund wolle gütig auf: und damit 
oorlieb und willen nehmen. _ Kan ich ferner zu ſei⸗ 
nem Vergnuͤgen etwas beytragen, wolle Cr ſolches 
ohne alles Bedencken durch ſeine Zuſchrifft mir er⸗ 
oͤffnen: Denn wie ich Ihm zu dienen mich jedes⸗ 
mahl verbunden geachtet ; alfo erkenne mic) dasu 
‚ben der hm betroffenen Noth um deſto mehr Der 
pflichtet ; wie ich dann unter Ergebung ee 
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ticher Obhut mich nochmahlen erbierhe, zu erwei⸗ 
n 








Deffelben 
Nuͤrnberg den 27. Wo. | 
1759 | 
—— | 
Antwort: 
Hochwertheſter Freund! 


Jewohl ich durch den groſſen Feuer ⸗/Scha⸗ 
m denn innicht geringes Elend und Betrübniß _ 
“ bin gefegt worden ; fo dancke ich Doch dem 
hoͤchſten SHDtt von Hergen ‚daß Er fo wohl noch eis 
nige Mobilien und die Helffte meiner Bibliothec mir 
aus dem groffen Brandte hat zu retten vergönnet, 
als auch nun unterfchiedliche meiner vornehmen 
Gönner alfo regieret, Daß fie durch ihre Freygebig⸗ 
keit mir rühmlichft unter die Arme greiffen, und 
durch ihre anfehnliche Geſchencke meinen Verluſt 
heiffen erträglicher machen. Wie nun unter den» 
felben ſich mein hochgefchäßter Sreund auch infons 
derheit finden läffet, und mich mit einer gantz uns 
erhofften recht ftattlichen Verehrung erfreuer s als 
ſo dancke ich Ihm davor taufendmahl, und wuͤnſche 
hersinniglich , daß der höchfte GOtt, ein reicher 
- Bergelter davor feyn möge. ch meines Orts fan 
aus Unvermögen Feine andere Erſtattung, als ein 
unaufhoͤrlich danckbares Andencken verfprechen: 
und dabey Ihn meines niemahls ermanglenden 
guten Willens Ihm zu — verſichern, == 
3 ma 


—— 
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maſſen ich unter Empfehlung Goͤttlicher Obhut 
verharre en 9J 
Meines Hochwerthen Freundes 
Erfurth den 29. Nov. | | 
2 1750. . 


.. 


ergebenſter 


Condolentz⸗ und Troſt⸗ 
Schreiben an einen, der durch Dieb⸗ 
ſtahl um das Seinige kommen. 
H·ochgeſchaͤtzter Freund! 
BUS Deſſen an mich abgelaffenen habe. die 
SV schlechte Zeitung Seins durch -Diebftahl 
Ihn ge Unglücks mit groffer Betrübniß 
erfehen ; Ich condolite demnach von Hertzen, nebſt 
Anwuͤnſchung, daß doch SHDtt ‚vor deſſen Augen 
nicht verborgen .bleibet , die Boͤſewichte, fo Ihm 
durch den gethanen Einbrud) und Entwendung 
des Seinigen in fo groffen Schaden gefeget moͤch⸗ 
te offenbaren, damit Sie zu gebührender Strafege⸗ 
gogen werden, und mein Wertheſter Freund das 
as Ihm ſo ſchaͤndlich geſtohlen worden, wieder 
bekomme. Kan ich etwas zu der Entdeckung bey⸗ 
tragen , fo till ich gerne meinen möglichften Flei 
anwenden. Zu deffen Beförderung habe allhier 
an die Goldſchmiede das Verzeichniß des entwen⸗ 
deten Silberwercks geſchicket, damit, wann davon 
etwas zu verkauffen koͤmmt, ſie es an ſich ba 
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een) 
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Ih habe immer noch gufe Hoffnung dazu/, daß er 
Fund werden foll, und wann ſich der Dieb durch 
ndts verräth, kan eg durch Die unter den geraubten 
Sachen befindliche Uhr gefchehen. Deutereifet mein 
Bruder nach Leipzig, da will ich ihm Die Speeification 
dis Werlohrnen gleichfals mit.geben. Immittelſt 
winfehe meinem liebſten Freund Chriſtliche Gedult 
bey Seinem Unfalle, und nebenft . Alnerbiethung 
möglichfter Dienftfertigkeit verharre ich jedesmahl 
Deſſelben 
Yugfpurg den 3. Oct. 
| 1759 un — 
or ergebenſter 
Re 79 N. 
1 VI.Eavike. 


DVI. Eapitel 


denen Invitations-oder Einla⸗ 
ddungs ⸗ Schreiben. 

S ſcheinet zwar, daß dieſe Schreib⸗Art U 
Denen Suppliquen oder Bitt⸗ Schreiben 
und dahero zu denen Geſchaͤffts⸗Schrei⸗ 
ben gehören ; Allein weil dieſe Bezeiguns 
mehr in unferm freyen Willen, nicht aber in einer 
Nothwendigkeit , wie in Bitt: Schreiben geſchie⸗ 


s ⸗ 1} . i 









het „beftehet „ auch wegen eines fonderbahren Anlıo 


gens abgelnfien werden; # koͤnnen Sie mit BE 
s 4 


— 
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bie ®ebühr » Schreiben gerechnet werden. Es mer» 
den aber folche meiftentheils bey Ehren » WBerufen, 
Hochzeiten, Gevatterſchafften, Leichen » Begäng- 
niſſen, Saftereyen,, Do&oraren und andern Pro- 
motionen gebrauchet. ‘Der Innhalt muß die Er⸗ 
eblung der Sache / wozu wir einen Patron, 
reund , Srauensimmer invitiren, begreiffen. Her⸗ 
nach muß man beybringen die Deranlaffung / was 
sum wir den andern Dabey gern ſehen und deßwe⸗ 
gen einladen ; berufen ung zugleich in andern Säle 
len und Gelegenheiten auf deſſen Willfährigkeit, 
und ertviefene Güte „nahe Anverwandtſchafft, ben 
uns. ertheilten Befehl, das gute Vertrauen und 
a: fo * er Bun oder om 
n, indem er ung fonft feine Zuneigung und Gunft 
Beriefen ; Oder man fan auch die Inſinuation auf 
das Lob der gebetenen Perfou richten , weilen ohne 
deren Beyſeyn die vorhabende Ehren: Sache nicht 
gluͤcklich ablauffen dörffte , oder daſſelbe nicht ſo⸗ 
gleich ihren Entzweck erreiche ; Man bemercket auck 
umfere eigene Schuldigkeit und Obfervance, des an⸗ 


Proben gehabt. x die Ehre, welche ung durch er r 
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Einladungs » Schreiben 
an eine Jungfer, 
Zu einer Gevatterfchafft. 
Sohn Edle/ Viel ⸗Ehr a und Tugend⸗ 
belobte/ | 


Infonders Hochgeehrteſte Jungfer! 

Enenſelben gebe hierdurch aus erfreuetem Ge⸗ 
muͤthe dienſtlich zu vernehmen, welcher ge⸗ 
| u grundgütige GOtt mein liebes Che» ⸗Weib 
ihrer bisher getragenen weiblichen Ehe: Bürde im 
Bnaden entbunden,, und ung beyderſeits mit einem 
Ichterlein gnaͤdigſt angefehen und erfreuet. 

udenun ‚aber ſolches Kindkin von: Natur, 

WE AdamS » Kinder, in Sünden empfangen 
mbpbhren , und: anders nicht denn durch Die heil, 
eins Deich Ehriki gebracht ‚und einverleis 

emeaden fan; Nun aber hierzu Ehrifttiche 

Band Mittels, Perfonen, als Tauff» Zeugen, 
Kölnsthig , zu meiner hochgeehrten Jungfer aber 
Mundmein Ehe⸗Weib Das gute Vertrauen has 
Br Sie werden folch Werck der Ehriftlichen Ge⸗ 
hofft gantz willig und gerne übernehmen. 
MB langet demnach an Diefelbe , unfer Dienfts 
ad Ehren » freundliches Bitten , Sie wollen belies 
bin Morgen ge, GOtt, wird ſeyn det 17. Die 
Nachmittag gegen 2. Uhr in der St. Johane 
‚MB Kirchen fich einzufinden , und mehr erwehntes 
unfer Kindlein durch ein andächtiges Gebeth, Das 
es von Sünden abgewaſchen und ing Buch des 
ms einverleibet — dem HERRN m | 
' d e * 
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vorzutragen, und nad) vollendeten heiligen Tauff⸗ 
A&u mit einer fehlechten Abend » Mahlzeit geneige 
porlieb zunehmen. Wie nun ſolches dem lieben 
GOtt zu Ehren, dem armen Kinde zum beiten, uns 
Eitern zu fonderbarem Gefallen gereichet ; Als find 
wir es anderweit zu verfcehulden gefliffen ,- Daher 
verharre jr! | 


Meiner Hochgeehrteften Jungfer 
ee“ —— 5 








Erfurth den 16. Dec. — 
1750. | | ER | 
— Dienſt⸗ befliſſener 
Enmmladungs⸗ Schreibe 
zur Gevatterſchafft, 
‚an eine Schwieger⸗Mutter, Die eine vor⸗ 
5. nehme Adeliche Dame. _ 
Roch ⸗Wohlgebohrne Frau / 
Gnaͤdige Frau Mamma! 


C Achdem der Allerhoͤchſte GOtt ung beyder⸗ 

ſeits Eltern, als Dero gehorſamſte Kinder, 
mit einem jungen Sohn geſegnet und erfreuet hats 
und wir denn folches in Sünden empfangene 
"Rind dem HEren Chrifto vorzutragen, und durch 
die heilige Taufe in feinen Gnaden⸗ Bund den 12. 
. diefes Monats. einzuverleiben gefonnen find z ans 
ben aber die fefte Zuverficht haben , Em. Hochs 
Weohlgeb. werben unfer gehorſamſtes Vertrauen : 
en ee Dis 


. 

* 
# 
‘ 
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adurd) wir Diefelben , als unfere gnädige Frau 
Mamma ‚ zu einer Chriftlichen Tauf, Zeugin aus 
iindlicher Hochachtung.erfehen gnaͤdig aufsunchs 
men geruhen: So ergehet unfer unterthaͤniges 
Bitten, Cro. Hoc - Wohlgeb. wollen diefe Chriſt⸗ 
iihe Berrichtung über fid) zu nehmen ‚ Die hohe 
Güte haben , und , mo e8 Ihnen wegen der Entfer⸗ 
nung nicht beſchwerlich fällt, in hoher Perfon uns 
fer liebes Söhngen zur heiligen Tauffe bringen. 
Solche Mütterliche Gnade und Wohlthat werde 
i, nebft meiner iebften „mit gehorfamfter Danck⸗ 
harkeit erfennen, und bis an mein Ende mit aller 






ennlichen Ehrerbiethung verharren 
Exw. Hochwohlgebohrnen 
Meiner gnaͤdigen Frau Mamma 
Altenburg den 3. Sept. 
(DEE 4 "1750. * 5 
n | unterthaͤniger und gehor⸗ 
u. Ton — oo 


 Einladungs- Schreiben 
u zweiner Gevatterſchafft, 
rd am einen vornehmen ‘Patron, —: 
Boch Edler / Veſt⸗und Hochgelahrter / 
Imonders Hochgeehrter Herr /⸗ 
Br Vornehmer Bönner: · 
=> Hoch» Edien werden hochgeneigt geruhen 












"hmm aus erfreuetem Gemüthe vortragen 
es Zee re gu 


. — 
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et tie der Allerhöchfte meine Ehe Liebfte ge 
ſtrigen Abendsum ro. Uhr ihrer bisher getragerrer 
weiblichen Bürde in Gnaden entbunden , und uns 
beyderfeitg Eltern, mit einem jungen wohlgeftafter 
Soͤhnlein erfreuetund befchencket hat. Wann denr 
aber die. Chriftfiche Ektern Pflicht uns dahin anwei 
t, dieſes in Sünden empfangene Kind zur heiligen 
‚aufe zu befördern , auch dem HErrn Chriſto vor⸗ 
tragen zu laſſen: Darzu aber Chriſtliche Tauf⸗Zeu⸗ 
gen erfordert werden: Als habe in danckbarer Er⸗ 
nnerung der vielen genoſſenen Güte und hochſchaͤtz⸗ 
‚baren Wohlwollens, ſo Em. Hod) » Edlen gegen 
mein Hauß biß anhero ruͤhmlich fpüren laffen, mich) 
nebſt meiner lieben Ehe: Srauen erfühnet, unfern 
hochgeehrten Heren zu Diefes unferes Soͤhnleins 
hochwertheften Herrn Tauf⸗Pathen zu erwaͤhlen. 
So gehet demnach an Diefelben unfer Dienft- und 
Bee Bitten , morgenden Donnerſtag, wird 
eyn der 24. an. ac. um 2. Uhr inder Augufliner« 
Kirchen allhier folcher heiligen Tauf» Handlung 
groß» günftig bengumohnen ‚auch des Kindleing 
re Herr Pathe und unfer hochgeneigter 
err Gevatter zu ſeyn und zu verbleiben. Solches 
nun gegen Diefelben mit aller Dienft » Sefliffenheit 
zu verſchulden, wird ſich allegeit finden laffen 


Ew. Hoch Eden 


Meines Hochgeehrten Herrn Gebatterg 
| und vornehmen Bönners! 


N. den 3. Aug. 1750. 











— — — — — 


ergebener Diener. 
“ N. N » 


Eins 
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Einladungs⸗Schreiben 


wegen einer Gevatterſchafft. 
Hoch» Edler/ Veſt⸗ und Hochgelahrter / 
Inſonders Hochgeehrter Herr 
Gevatter! 

mnach det Gnaden⸗ reiche GOtt ung in uns 
ferm Eheftande mit einem geliebten Söhnlein 
erfreuet hat , ſo muß nunmehro aus hertzlicher 
Danckbarkeit twegen dieſer fonderbaren Wohlthat 
dahin getrachtet werden , Damit Das arme Kind 
durch die heilige Tauffe zu dem Gnaden » Bunde 
GOites möchte befördert werden. Wenn denn 
zu diefem heiligen und Ehriklichen Wercke gewiſſe 
Tauf : Zeugen erfordert werden, welche —— 
andaͤchtigen Gebete gleichſam die Stelle dieſes zar⸗ 
ten Kindes vertreten. Ich aber der ſonderbaren 
Wohigewogenheit eingedenck bin, damit mein 
hochgeehrter Here fid) bisherd Yegen meine We⸗ 
tigkeit und gegen unfere ganke Familie geneigt ers 
tiefen hat. Als gelanget an meinen hochgeehrten 
Herrn mein gan dienſtliches Bitten, Die Muͤhwal⸗ 
‚fung auf ſich zu nehmen, und morgen Nachmittags 
um 2. Uhr ‚in der Michnelis; Kirchen allhier, gerneld» 
tes unfer Soͤhnlein zur Heil. Taufe zu bringen , 
deſſen hochgeneigter Herr Pathe, auch unfer Hoch» 
geehrter Herr Gevgtter zu ſeyn, und dann mit einer 
geringen Abend » Mahtzeit vorlieb zu nehmen. Dies 
-fes ift eine GOtt gefällige Verrichtung, und ich 
werde nebfi meiner Frauen, Die hierunter erwieſene 


4Das VI. Capitel. 
Güte mit aler Erkenntlichteit zu erwiedern unvei 
geffen ſeyn allermaſſen ich verharre = 
Meines Hochgeehrten Herrn ‘Patrons 
£ und Gevaiters | 


M. den 10. Febr. 1751. 














dienſtwilligſte 


—Eintadungs - Schreiben 
zur Gevatterfchafft , an einen na 


pen Anverwandten , der nicht zuge⸗ 
e gen feyn Fan. Zu 


Wohls Edler herr/ 
Hochgeehrter Merr Vetter / 
J Hochwertheſter Herr Gevatter! 
Kr adden der grundgütige GOtt meine lieb 
Ehe» Srau Ihrer bißhero getragenen Eheli 
chen Bürde in Gnaden entbunden, und ung beyder 
feits Eltern den 14. April des Nachts um ro. Uh 
"mit einem gefunden und mwohlgeftallten Soͤhnleit 
erfreuet hat: So haben wir zu Chriſtlichen Tauff 
Zeugen die Frau N. unſere Frau Mamma, der 
- Heren N. und Ew. Wohl Edlen, unſern hochgeehr 
ten Herrn Vetter, erwehlet, worzu ung Die nahı 
Anverwandtfchafft, und beſonders die groffe Süt: 
und recht värterliche Liebe, bewogen, welche Sie fi 
. viele Fahre, gegen ung ruͤhmlichſt blicken lafien. D! 
wir un wohl von Dergen gewuͤnſchet, ‚Die -. 
- ß A 


h 
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haben ‚ daß mein hochgeehrtefter Herr Wetter diefes 
in Sünden empfangene Kind dem Herrn Chrifto 
durch die heilige Taufe hätte vortragen, und in Ih⸗ 
rer hochwerthen Perfon zugegen feyn mögen.’ So 
haben wir ung Dennod) , wegen der. weiten Entfers 
nung ‚auf dieſes fonderbare Bergnügen Feine Rech⸗ 
nung machen dürften , find alfo unter Doffnung eis 
ner gutigen Genehmhaltung bervogen worden , den 
Heren N. an Ew. Wohl, Edlen Stelle diefes 

CEhriſtliche Werck den 16. dieſes Monats in der St. 
sacobi- Kirche allhier verrichten zu laſſen, melcher 
folches auch willig über fi) genommen. Wir leben 
der Bapeneten Zuverficht , mein hochgeehrtefter 
Here Gevatter werden unfer aus aufrichtigem Her 
hen gefoffenes Vertrauen zu Ihnen gütig anfehen, 
und meines lieben Kindes hochgeneigter Herr Pathe 
verbleiben. Wir verfihern hingegen , daß mir dies 
unferm Söhngen und ung wiederfahrne Chriſtli⸗ 
je Wohlthat mit fehuldigfiem Danck erfennen 
den. m übrigen will, nebft gehorfamen Gruß 
Diefelben und die Frau Sevatterin, von meiner 
en und mir, mit aller Ergebenheit verharren 


# 9 Em. Wohl: Edlen, - 
m. KENNE RN wvᷣerr 


evatters | 























N. den 14. Febr. 


1751 | 
gehorſamſter und verpflihe 
= teſter Diener. 
| | Eine. 


\ 


gena den 18. Ran: 1751: 
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 Einladungd-Schreiben 


zu einem Berlöbniß, 
Wohl⸗Edlet, 

| Infonders Hochgeehrter Kerr) 

| . 2 Vornehmer nt 2 
Ndem ich kuͤnfftigen Dienſtag geliebts SHIT, 





J mich mit des Herrn Doctor N. jüngften Toch⸗ 


ter, Jungfer Helenen Julianen, in ein öffent» 
liches Verloͤbniß einzulaſſen entſch loſſen, und dabey 
die Ehre zu haben wuͤnſche, daß ſolches in meines 
Hochgeehrten Hn. pörnehmen Gegenwart geſchehen 
moͤchte; Als erſuche Denſelben gantz dienſtlich von 


Seimen anderwaͤrtigen Verrichtungen ſo viel hoch⸗ 


geneigt abzubrechen, und mir nebſt meiner Liebſten 


Die tigkeit zu erweiſen, und in Ihres Hrn. Vat⸗ 


ters Behaufung fich gegen 4. Uhr Nachmittags eine 
finden, auch mit, der folgenden Pleinen Collation guͤ⸗ 


tigft vorlieb zu nehmen. Ich werde aus geneigter 


Erſcheinung Anlaß befommen mid) zu verfichern, 
Daß ich noch meines Hochgeehrten Deren völlige 


hochſchaͤtzbare Beroogenheit befige. Im übrigen 
- aber bitte,mit Seinen Befehlen mich gefickt zu 
- machen , die mir hieruntet erzeigte Gewoͤgenheit 


nach Vordienſt zu erwiedern; maſſen ich dann nie⸗ 
mahls werde ausſetzen, zu ſeyn 
Ew. Wohl⸗Edlen/ —F 
Meines Hochgeehrten Herrn, 


gehorſamſter Diener. 
Ant⸗ 


— 
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Wohl⸗Edler, | 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 
Vornehmer Sreund! | 


Eh erfehe mit erfreuetem Gemüthe aus Deffen 
SM an mid) abgelaffenen, roie Daß Derfelbe durch 
Göttliche Schickung ſich fünfftigen Dienftag mie 
des Herrn Doctor N. jüngften Jungfer Tochter fs 
fentlic) zu verloben vorgenommen. Wie ich nun 
dazu herglich gratulire, und Daß der Allerhöchfiedies 
PB ebanlict Buͤndniß, fo wohl zu Ders; al beys 
derſeits vornehmen Familie gedeylichen Aufnehmen 
wolle gereichen laſſen, hiermit anwuͤnſche; Alſo er⸗ 
fenne zugleich mit ſchuldigem Dancke, daß mein 
höchgeehrter Herr zu diefem Seinem Chriſilichen 
Ehren: Wercke mich mit einzuladen beliebet hat; da 
id) denn zu erfcheinen mich verbunden achte, und 
mic) anben erbiethe, Daß, wo meinem hochgeehrten 
eren fonft in einiger Sache angenehme Dienfte 
leiften fan, Er mir nur die Öelegenheit öffnen wolle, 
daes dann an meiner Willfaͤhrigkeit niemals mans 
gein ſoll; Allermaſſen ich unter Ergebung Goͤttlicher 
OMhut allezeit verbleibe 






Meines Hochgeehrten Deren, 
Gera den 24. Jan. 
| 1751. 
| dienſt gefliffenfter. 
KR 


M Invi· 
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-  Invitations - Schreiben 
zur Hochzeit an einen Patron, 
Hochs Edler Herr/ | 
J Vornehmer Patron! ne 
8W. Hoch» Edlen haben allegeit fo viele Guͤtig⸗ 
keit und Zuneigung zu Beförderung meiner 
“zeitlichen Wohlfarth fpuhren laſſen, daß ich dahero 
die feſte —— hege, Sie werden ſich hochge⸗ 
neigt eröffnen laſſen, was maſſen ich mic) mir der 
tugendreichen Sungftau N. N. verbunden , und 
naͤchſt GOtt der 22. zur Trauung angefeßet worden. 
Wenn nun andiefem Tage, moran meinezeitlis 
che Gluͤckſeligkeit meiftens hanget, aus meineg vor 
nehmen Patrong hohe Gegenwart mir nicht allein. 
Die gröfte Ehre zuwachſen, fondern ich mich auch 
getröften würde,an gütigfter Fortſetzung Dero hoch, 
fchäßbaren Wohlwollens defto weniger zu stoeiffeln, 
und mir alfo in meinem Eunfftigen Eheftande ferner 
was gutes zu prognoſticiren: | 
Demnach ergehet an meinen vornehmen Patron 
mein gehorfamftes Bitten, durch Dero Hohe Güte 
dieſen Tag vor mich um fo viel glücklicher und ans 
ſehnlicher zu machen ; Welche hohe Wohlthat ich 
mit ſchuldigſtem Danck erfennen, und mit allem Re- 
ſpect verharten werde N 
Zw. Hochs Edlen 
feines vornehmen Gönners 


Wißmar den 17. Oct. 
1770. — 
J gehorſamſter Diener. 
| | Ein⸗ 
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 Einladungs-Schreiben 
zu einer Hochzeit, 


Hoch⸗Edler / Vefksund Hochgelahrter / 
Inſonders Hochgeehrter Herr, 
Vornehmer Patron. 


W. Hoch⸗Edlen geben nebſt Anwuͤnſchung 
aller felbft » beliebten Zuftiedenheit hierdurch 

'__ zu vernehmen, was maflen aus fonderbarer 
Sügung des Allerhöchftenich — mit Tit. 
rn. Semantes, wohlverordneten Imtmans inGaal⸗ 
muͤnde aͤlteſten Tochter, Jungfer Eleonora Doro- 
thea, ehelich verſprochen, auch ſolches Ehe⸗Geloͤb⸗ 
niß den 29. Aprilis allhier Durch Prieſterliche Co- 
pulation vollziehen zu laſſen, teir mit Goͤttlicher 
Huͤlffe geſonnen ſeynd. Wann denn ſo wohl mein 
Her Schroieger : Batter, als auch befonderg ich 
und meine Liebſte von Kerken wuͤnſchen, diefen 
Ehren ». Tag durch meines KHochgeneigten Patroni 
hoͤchſt/ verlangte Antvefenheit anfehnlicher und ver; 
gnügter zu machen : Als ergehet an Diefelben 
Mein gang dienftlicheg ‚Sitten, ed wolle mein hoch» 
geſchaͤzter Patron Ihren andern Gefchäfften fo viel 
abzumüßigen Die Güte haben, und auf bemeldten 
29. dieſes mit hochguͤnſtiger Erfcheinung mid) und 
meliche Anverwandte erfreuen , nebfl andern vors 
nehmen Gaͤſten der Zraus Handlung mit beyzus 
tohnen, und fo dann mit einer (hlechten Bewirs 
thung, wie ſolches jeßiger Zeit Gelegenheit nach et⸗ 
wan angeſtellet worden = vochgenigt vor Willen 
er 2 zu 





/| 
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zu nehmen. "Welche groffe Aftedion mit allem 
Dienftleiftungen zu verſchulden traten * als 
der ich ohne dieſes verhare 
Meines Hochgeehrten Herrn — 
vornehmen Patrons 
* den 14 April 1750.. | 
— und ergeberne | 
EEE er Diener, 


+ 

















⸗ 





— — — — 


" Einmunge: Screen 
SZ einer Hochzeit, | 
Hoch⸗ Edler J Er 
Hochgeehrtefter Herr, 
NHoochgeſchaͤtzter Patron! 
8W. Hoch» Eolen kan aus erfreuetem Gemuͤ⸗ 
the nicht verhalten, welcher Geſtalt durch ſon⸗ 
derbare Schickung des Allerhoͤchſten und El⸗ 
eöfichen Confens ſich Herr Selander mit meiner 
Tochter Rofinde in ein eheliches Bündniß eingelafe 
fen, und wir folches durch Priefterliche Copulation 
den 12. hujus zu vollziehen entfchloffen. Wann 
dann .nun meinen -hochgeehrten Herren bey diefem- 
KHöchzeitlichen Ehren: Tage zu fehen,, und nebft an⸗ 
Dern werthen Säften zu bedienen wünfchte ; (oder: 
Wenn nun die Ehre Ihrer Freund -und Bekannt⸗ 
ſchaͤfft allezeit. ſehr hoch gefchäget) und es meine: 
und beyder Verlohten Freude um ein groſſes ver⸗ 
mehren wurde, wenn wir bey dieſem Dochyeilichen 
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— — —— 
— — — — 


Ew. Hoch⸗Edlen Aue 
Weines bocbgeehreen Aerın 
Jena den 6. Nov. | | — 
12770. | en 
. Gehorſamſter Diener, 


De — — ——⏑ — 


Einladungs⸗Schreiben 
zu einer Hochzeit. 

Hoch ⸗Wohlgebohrner Frey⸗Herr / 
Gnaͤdiger Herr! —— 


W. Freyherrl. Gnaden, mit hertzlicher An⸗ 
wuͤnſchung alles beharrlichen hohen Wohler⸗ 
gehens, ſoll ich gehorſamlich nicht verhalten 
was geftalt aus wunderbarer Schickung u. allweiſer 
Vorſicht des Allerhoͤchſten, auch vorgehabten reife 
fen Bebencken, ich mich mit der Ift. Selimene, wey⸗ 
| Mm3 land 
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in an — —— — ——— — 


aten naͤchſt/ kuͤnfftigen Monats Det. zu celebriren 


— — - 


— — 


— —— — — 


Sochwohlgebohrner Reichs⸗ Frey⸗Hert / | 


Zw. Hoch» Sreyherrl. Gnaden 
N. den 246 Sept. 1750. 


ſter Sohn. 
NN 
Ein⸗ 


untert haͤnig⸗ geborfams 


4 
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an einen Fürlten, 
daß ſelbiger einen Geſandten auf eine 
Hochzeit ſchicken moͤchte. 
Durchlauchtigſter Hertzog, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr! u 
SIE Eis. Hoch Zürftl.Durchlauchtigfeit Ders 





= nigftsvorgetragene Hevrath mit Dero Ges 
heimden Raths Seladons Tochter zu ertheilengerus 
het, erfenne nochmahls mit untershänigflem Danck, 
und.bleibe dafur meiner Schuldigkeit nad) zu un⸗ 
terthänigft + und treuen Dienſten febenslang ver» 
bunden. Wann nun su Dolkziehung fothaner Ehe⸗ 
Gelhniß in der Behauſuug vorgebachten meines 
Hern Schtoieger- Vatters Der 30. diefeg Monats 
beflimmet und angeraumet toorden ; DIE vielen . 
Gnadens Bezeugungen aber , womit Ew. Dody 
Gürftlihe Durchlauchtigkeit mich bißanhero gnds 
digft anzufehen gewürdiget , mir die unterthänigfts 
freudige Zuver ſicht faffen laſſen, es werden Ew. 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. in unterthaͤnigſter Devorion 
mein gehorfamftes Bitten, es wollen Diefelben de⸗ 
nen vorigen gnädiaften Ermeifungen Diefe neue = 
aus Hoch⸗Fuͤrſtl. Hulde hinzuzufügen geruhen , 
durdh Dero gnädigft ernannten Gefandten, wel⸗ 
der Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. hohe Perſon ver⸗ 
— | ME tritt / 


gnädigen Coniens in die von mit unterthaͤ⸗ 


14 Das Vi. Cape... 
tritt ‚den Trauungs⸗Actum und Hochzeit» Mahl; 
in Gnaden zu verherclichen. Solche Hoch» Zürfti, 
Bulde mit unterthänigfer. Treue und Dienft- Ers 
gebenheit zu erkennen, werde ich mich Lebenslang 
zu bezeigen wiſſen, — 


Durchlauchtigſter Hertzog, * 
Ew.. Hoch en — — 





N. den 2. Febr. 
1753. I 
unterthaͤnigſter und vreu⸗gehor⸗ 
M | fier Ancche. S 2 a 


Invitations- Schreiben 
. zum Zei) + Begängniß an einen 
Freund, ſo ein Prediger if. 
Soch⸗Wohl⸗Ehrwuͤrdiger / J 
Hoch⸗Wohlgelahrter Herr/ 
Werthgeſchaͤtzter Goͤnner. 
W.Hoch⸗Wohl⸗Ehrwuͤrden habe aus hetruͤb⸗ 
tem Gemuͤthe nicht verbergen ſollen, was maſ⸗ 
fen GOtt nach feinern unerforſchlichen Rath und 
Willen unſern geliebteſten Herrn Bruder, durch 
einen zwar ſanfften doch fruͤhzeitigen Tod von dieſer 
Welt abgefordert, und unfere gefammte Fami- 
hie durch Den Verluſt einer fo lieben Perſon in ein 
ſchmertzliches Trauren geſetzet hat. Indem aber 
dem ſeeligen Deren Bruder nichts mweiterg kan er⸗ 
wieſen werden, als daß man auf eine ehrliche und 
Chriſtliche Leich⸗Beſtattung bedacht iſt, und eben 
— | — zu 


ig, 2% GT F 


Von denen Einladungs⸗Schreiben. 135. 
mn Trauer⸗Adtu det bevorſtehende 28. dieſes 
on 8 Angefeßet worden: Soerinnern wir uns 
ingefameitheils der guten Sreundfchafft und Ver⸗ 
tanlichfäit, damit Ew. HochwohlEhrmürden dem _ 
Selig Berftorbenen zugethan geweſen; theildauh 
der ungefärbten Liebe und Affection, die bißhero 
dus unterfchiedene Proben ift erwielen worden. 
weiffeln dannenhero nicht , Sie werden dieſe 
auer⸗Poſt mit Schmergen verflanden ‚und ne⸗ 
hen uns allbereit ein hertzliches Mitleiden geführet 
haben · Bitten alſo, Sie reollen bey inftehendem: 
ihr Begängniß noch ein ferneres Merckmahl der 
wserfichtlichen Gewogenheit blicken laffen, und 
Dero wichtige Sefchäffte vergeftalt einrichten, da⸗ 
mit Diefelben nebfi andern vornehmen Perfonen 
dieſem legten Ehren: Sange beywohnen Eönnen. 
Ahwie folches allen Leydtragenden zu einer kraͤff⸗ 
ie Tröftung gereichen wird: Alſo wird man auch 
hörhften Fleiſſes dahin bemühet ſeyn, wie es in ans 
dere Wege, Doch. GOtt gebe , bey froͤlicher Gele⸗ 
eit möchte verfchuldet und ertwiedert werden. 
Bunfche im übrigen gute Gefundheit , bequeme 
Riſe, und verbleibe ich unausgeſetzt ie 
Ew. Hochwohl ⸗Ehrwuͤrden 























Meines werthgeſchaͤtzten Goͤnners. 
Mumburg den 26. Mart. —F 
| aufrichtigflsergebener. 

- Diener N. 


— 


—— | Ms — | Invi« 
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286. 2as VI. Capitel. an 
Invitations-Schreiben 
. ‚zum Leihen» Begangnuß. 
Hoch⸗ Edler a 
Hochgeehrter Herr /⸗/ 

— Vornehmer Gönner. 

Acee muß leidtragend vermelden, was 


maſſen der Allerhoͤchſte GOtt, nach ſeinem un⸗ 


DT erforſchlichen Kath undWillen, den weyland 
N. dieſer Sterblichkeits. Banden entlaſſen, und ven 
18. dieſes durch einen ſanfften und ſeligen Tod zu 


ſich in fein Freudenvolles Reich abgefordert. Wann 


mir dann, als des ſelig⸗ Merftorbenen naͤheſten 
Bluts/Verwandten obliegen till, mich dahin gu 
bemühen, daß der in GOtt feligr ruhende Coͤrper, 


Ehriftlichen (ſo eseine Adl. Perſon, Adelichen) 


‚ Gebrauch nach , in fein Kuh» Kämmerlein gebührs 


rend beygefeet werden , und Darzu der 20. inftehene. 


. den Monaths beftimmet ; Als erfuche meinen hoch⸗ 


geehrten Herrn dienftlich , Derfelbe beliebe ſamt 


feiner Sr. Ehe» Liebften fich um erwehnte Zeit ohns 
ſchwer anhero zu erheben, Dem Selig » abgelebten 
die leßte Ehre zu thun, und nach vollendeten Leich⸗ 


Eermonien mit dem , was der gefreue GDL an 


Speiß und Tranck verleihen wird’, vor lieb und 
Willen zunehmen. Solches um meines Hochges 


ehrten Hrn. wiewohl inannehmlichen Selegenhev 


ten, zu verfchulden werde niemahls unterlaffen, ſon⸗ 

= e allen Begebenheiten begeigen, DaB ich beſtaͤn⸗ 
ig fey —— 

Meines Hochgeehrten Herrn 


* 


Magdeburg den 29. au dienen wine: | 
\ 8 


Mart. 1751, 
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Einladungs⸗ Schreiben 
an ein Srauenzimmer 
auf einen Val, 


wohlgebohrnes Sräulein! 


25 beklagen viele nebft mir von Hertzen, Daß 
der-neuliche Bal mehr Beſchwerde als Ver⸗ 
gnügung Dem anweſenden Frauemziimmer gegeben 
a nachdem aus einiger ihrer übel angeftelfen. 


ufführung in deſſen Gegenwart ein siemlicher Ex- \ 


cels vorgegangen, Dieweil aber etliche von felbis 
ger Gefellfchafft bey Madame Changes morgens 
den Abends fi) mit Tangen zu diveriren vorgeſe⸗ 
Betz und dabey verfichert find , Daß Dafelbft alles mie 
befferer Befcheidenheit und Beobachtung des denen. 
Dames ſchuldigſten Relpe&ts zugehen wird: Als 
bitte fie Durch mich gang gehorfamft, mein Fraͤu⸗ 
lein wolle die gantze Geſellſchafft, welche ohne 
dieſeß in wenigen u: ; und Die entweder meines 
fhönften Sräuleing befte Freundinnen oder ers, 
gebenfte Diener find „ fo hoch obligiren , und fid) 
bey diefer Affemblee gütigft einfinden ; Maffen fie 
alle ihre Vergnuͤgung nicht vor vollfommen halten, 
woſern mein Fraͤulein dabey fehlen follte. Inſon⸗ 
derheit aber wird Madame Changes, als welcher 
Sie ſonſt nicht gerne etwas abſchlagen, durch dieſe 
Willfahrung zu aller Erkenntlichkeit ſich ver⸗ 
bunden halten : Und ich danebſt wegen Der 
gnädigen Gewaͤhr der. mir aufgefragenen = 


\ 


138. Das VE Capitel. 
ladung mit defto gröfferer Ehrerbiethigfeit verblei⸗ 
ben - | | 














feines gnädigen Sraͤuleins 
Straßburg den 8. Jan. 


| I 7 ) 1 2 | 
unterthaͤnig⸗gehorſamer 
Diener. 


1* 
\ 
——— — —— — — 


Einladungs⸗Schreiben 
ze Safer 
MONSIEUR, 
| Sa würde mir felbften das groͤſte Unrecht thun, 














ill nicht fagen,mit dem Laſter eines undanck⸗ 
baren Gemuͤths zu belegen ſeyn, wann ich mich 

Denenſelben vor die jedesmahl in allen Faͤllen ver⸗ 
ſpuͤrte Willfaͤhrigkeit, woraus mir einiger Vortheil 
zuwachſen koͤnnen, nicht verbunden erachtete. Nach⸗ 
dem nun dergleichen anjetzo mir wiederum vorſtoͤſ⸗ 
fet , dabey ic) insbefondere Monfieur vornehme Ges 
genwart vor allen wünfche 5; So zweiffle keines⸗ 
weges, Diefelben werden Ihrer rühmlicdyen Gewo⸗ 
genheit nad) nicht ermangeln, mir aud) vor dieſes⸗ 
mahl eine freundliche Willfahrung wiederfahrengun 
laſſen, und Ihren wichtigen Gefchäfften ſo viel ab⸗ 
brechen, damit Sie, bey unſerm allhier angeſtellten 
Feftin, ſich mit ung froͤlich und vergnuͤgt erweiſen 
koͤnnen; durch Gewaͤhrung nun meiner Bitte wird 
Monfieur ein hinlaͤngliches Merckmahl dargegen 
mir annoch beſtaͤndigen ——— 

| | ich. 
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id) in ſchuldiger Ergebenheit nie aufhören werde zu 
n eo. en 5 
MONS IE UR,: | 
Eoblenk den 4. Zul. 
—— 


erre * 
tres · humble & tres- obeiſſant 
— Serviteur. 


Einladungs⸗ Schreiben u 
an ein Srauenzimmer zu einer - 
Land» Luft. | 
MADEMOISELLE,. 
S hat die Frau Menandin die angenehme 
Commifhon mir ertheilet , Diefelben in ihrem 
Rahmen zu erfuchen ‚dag Sie fo geneigt feyn 
möchten-, mit auf-ihr-eigenthümliches Gut nach 
Rotha zu fahren; Nun fan ich zugleich nicht ber⸗ 
gen, daß man auf mich ein fo groſſes Vertrauen 
geſetzet, Mademoitelte wuͤrden mir. Diefesinicht ab⸗ 
ſchlagen; weiß auch gar wohl, daß Sie ſchon längft 
— bey dieſer Ergetzlichkeit und Freude 
Gefellſchafft zu leiſten. Alleine man ſiehet, wie es ges 
het. Es wollen groſſe Herrn und Frauenzimmer ſo 
genau an ihr gegebenes Wort allezeit nicht verbun⸗ 
den ſeyn. Dennoch will das beſte von Mademoi- 
lelle Guͤtigkeit hoffen; Zumahl die Geſellſchafft, 
melche der Kirmeſſe mit bewohnen wird, Diefel« 
ben zu eriuftigen und ein Bergnügen zu machen 
möglichft befliffen iſt; Maffen wenige Darunter, 
ſo melancholiſcher Complexion (oder aupiges 
' U. 


Humeur) find.“ Und endlich wolle doch. meine 
alllerliebſte Freundin mich Durch Dero Willfaͤhrig⸗ 
keit aus einem groffen Schimpff erretten : Dennes 
‚ geben fich ſchon mißgünftige Neidhardte an, die 
“Darauf paflen, mic) brav auszulachen, wann Ma- 
demoifelle mich mit einem Korbe lieffe abziehen. 
Wann aber Sie erfcheinen: werden, werde ich mit 
- denen Neidhardten zu Tort eine fonderbare Ehre 
- Daraus machen. Sie verpflichten mich demnach 
durch Ihre Gefaͤlligkeit, und glauben ‚Daß ich mich 
davor unausgefeßt erweiſen werde == 
MADPEMOISELLE, 


Fena den 18. JIll. Dero 


1750. Ei F 
gehorſamſt⸗ und erkenntlichſter 
| Diener. Ä 
NN, 


Einladungd- Schreiben 
bey bevorftehendem Dottorat. : 

| MONSIEUR, Zr 

Ina durch Diefe Zeilen, wenn ein Dodtorar por 
5 ficdy gienge, Ihnen abgeredter Maffen Fürs 
ich berichten ſollen, erheifchet nun jeßige Gelegen⸗ 
heit; indem bevorftehenden Dienflag Herr Docto- 
rand Titius. und Herr Licentiar. Sempronius in 
Doctorem promoviren werden. Wann dann nun 
Monſieur noch beliebig iſt, eine Reiſe herein zu 
thun, und dieſe Promotion mit anzuſehen, Pan 














le⸗ 


— — | 
Br Don denen Danck⸗ Schreiben. _-ı9r. 
Dielhige bep ums einſprechen; denn Sie,nicht ale 
Minor unferer Wohnung vorbey pasfiten, fondern - 
ah etoan Dasandere Daußvon ung dasprandium 
pri, Heren D. Simon halten werden; Wobeyet 
‚banivallem. Anſehen nach ‚magnifique hergehen 

Welches aus fonderbarer tragender Aftedtion 


üben toollen, der ich allzeit feyn werde / 
























aaa ._  MWONSIEUR, 


en Don — 
Denen Danck „Schreiben. x 
BRKurtʒe Gedancken. 


Be Dank Schreiben , find eine Gattung 
Rh der Giebühr , Schreiben ‚ welche wir braus 
FO. chen unfere fehuldige Erkaͤnntniß vor em⸗ 
un. pfangene Wohlthaten zu begeigen.. Die 
Ifinuationes gründen fie) auf Die Urfachen und 
Mötiven der empfangenen Wohlthaten, nachdem 
uns folche ohne Verdienſt, über Verhoffen 2c. wie⸗ 
deffahren, wir ruhmen die Willfaͤhrigkeit, die gu⸗ 
te Abficht „das Geſchencke, den Nachdruck , ſo die 
mitgetheilte Recommendation verurſachet, ftellen 
die Freude und Vergnuͤgen befonders vor, fagen 
Dane mit angehefftem Wunſche, daß wir a 
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wuͤrcklich wieder vergelten oder ertwiedern wollen, | 
bitten, uns deßwegen Selegenheit an: die Hand zu ' 
geben , auch wie die ung geſchenckte Guͤte unveräns 
Derlich vor Augen ſchwebet und in ſtetem Anvenden ' 
verbleiben würde. Diernächft toird Der Wunſch hin⸗ 
zugethan, daß der Alterhöchfte alles umgerroiefenemit 
vielfaͤltigem Wohlergehen in Gnaden erſetzen woͤlle, 
und fchlieffen endlich mit Empfehlung zu fernerm 
Wohlwollen, und bieten ung an zu aller Dienſter⸗ i 
gebenheit. Wird aber das Danıf» Schreiben als ei⸗ 
ne Antwort auf Condolence oder Gratulationen 
abgefaflet ‚ rühmet man Die ertoiefene Ehre , bezeigt 
Gewogenheit und Wohlwollen Durch fo geneigte ' 
Zuſchrifft; dancket und verpflichtet fic) Dafür; Bey 
denen Gratulationen aber Iehnet man das Lob, ſo 
ae gegeben worden , befcheidentlich ab , undeignet 
folcheg der Goͤttlichen Vorſorge und vornehmer Pa- 

‚ tronen ung erzeigten Liebe und Wohlgewogenheit 
zuz Bey Con dolencen aher bezeugen wir, daß uns der 
Trauer ⸗Fall ſchmertzlich falle, doch muͤſte man ſich 
des Allerhoͤchſten Willen mit Gedult in aller De⸗ 
muth unterwerffen; und ſchlieſſet mit einem Wun⸗ 
feheund Recommendation zu fernerm Wohlwollen, 
pᷣatrocinio, Andencken, Gnade, ꝛc. nachdem Die 


Perſon ift, ꝛtc. 
— Danck⸗Schreiben 
an einen Patron. 
Soch⸗Edler / Veſt⸗ und Hochgelahrter⸗ 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 
vornehmer Patron! 
SALE Dusch Dero hochgeneigte Recommen- 
83 | | | | z 











Don denen DandsSchreiben. 193 
dation für andern fo glücklich) geweſen, den verlang» 
ten Denſt für andern zu überfonimen ; fo befichiet 
mie meine Schuldigkeit, meinem vornehmen‘ Patron 
für Die mir hierunter erzeigte Wohlthat fehuldigfts 
und gehorfamften Danck abzuſtatten. Db nun 
wohl eine ſo [häsbare Gutthat , dadurch mein 
Glück meiſtens erabliret und befeftiget worden, eine 
‚weit mehr als fchrifftliche Erfänntniß erfordert; fo 
Tennet Doch mein Hochgeehrter Herr Patron mein 
Idylechtes Vermögen fo wohl, als ic) Dero höchft, 
ruͤhmliche welche ſich mit einem erge, 
benen Gemuͤthe in Ermangelung einer wuͤrcklichen 
Erſtattung befriedigen laͤſſet. Dieſes offerire ich 
glaachfals in geziemender Ehrerbietung, und bitte 
en Allerhöchiten, vaß er meinen bornehmen Patron 
in ſtets / währenden Wohlergehen erhalten, und 
die — hochgefhägte Güte mit tauſenb, 
fachen lückfeligfeiten vergelten wolle, Indeſſen ges 
tröfle mic) Des Glücks Ihrer Gerwogenpeit ferner, 
nd verbleibe dafür in Ichuldigfter Obferyance 


Hoch, Edlen 















N u Danck⸗ 


— 
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Danckſagungs⸗Schreiben 
an einen Freund. 
Wohl, Edler, —— 
Inſonders Hochgeehrter Her / 
Vornehmer Freund und Goͤnner. 


ie meinem Hochgeehrten air wegen aller 
ER bey meinem Abweſen in Leipzig mir erwieſe⸗ 
nen groffen Wohlthaten annoch fehr verbunden bins 
Alſo bleibe vornehmlich vor die leßte obligiret, da 


— —ꝰ — —— 
J 


inſonderheit Dieſelben Durch Dero geneigte und er⸗ 
theilte Recommendation hey ‚Seiner Excellenze 
dem Herrn Geheimden Rath N. mir einen ſo gluͤck⸗ 


lichen Zutritt verſchaffet. Denn ich muß bekennen, 


daß dieſer vornehme Miniſter in Abficht dieſer Vor⸗ 


ſchrifft mir, bey ſich ereigender Gelegenheit, alle Bo⸗ 
foͤrderung zu thun verſprochen, welche nur jemahls 
ein Client zu hoffen hat und erwarten fan. Wenn 
Demnach foldye hohe Gunſt und Gewogenheit allein 


meines hochgeehrten Herrn nachdrücklichen Ders | 


mittelung zusufchreiben; Als erkenne dieſes hier⸗ 
durch mit verpflichtefter Danckſagung, und weilen 
die würckliche Dergeltung wegen meines jeßigen 


Unvermögeng annoch ausgefeßet lafien muß; So 


will dor) den Allerhöchfien anflehen, daß diefer 
durch raufendfachen Segen und hohe Gluͤckſeligkeit 
alles erjlattend ermwiedern wolle. Deſſen getreuer 
Dohut und Schirm nieinen Bochseſchaten 

ae | oͤn⸗ 


Gönner und Freund üÜberlaffe, und von Herken 
berharre | | 
2 Ew. Wohl⸗ Edlen, 
Meines Hochgeehrten Herrn und 
werthen Goͤnners 
Franckfurt den 8. Nov. 


1750. J 
— Diener. 


Danckſagungs⸗Schreiben 
an ein Frauenzimmer. 

- "MADEMOISELLE, ER 
D offt an das beliebte Leipzig gedencke, fo offt 
und vielmahls entfinne mich auch der anges 
nehmen Conyerfation , deten Sie Ihren Diener 
uͤberfluͤßig gewuͤrdiget. Deßwegen befiehlet nut 
meine ſchuldige Obſervance, dieſe zwar ſchlechte 
geilen in Ihre ſchoͤne und geliebte Hände zu liefs 
fen, und nochmahls ——— Danck fir alle 
noſſene Güte und Höflichkeit abzuftatten. ch 
—* zwar zweiffeln „ Daß Mademoiſelle auch mit 
einer ſo geringen Erkaͤnntlichkeit zu frieden feyn wůr⸗ 
den, und waͤre billig, Daß auf die Koſtbarkeit der 
erwieſenen und genoffenen ohlthaten auch eine 
koſtbahre Ermwiederung folgete: Alleine Dero 
höchft -rühmliche Aufführung und Großmuth vers 
fihern mich, Daß Sie fi) an meinem ergebenen 
Willen werden begnügen laſſen, biß mir einmahl 
das Gluͤck eine angenehme 2 oenbeit — J 

— 2 ur 


- 
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durcd ich Ihnen mein verbundenes Gemuͤthe durch 


wuͤrckliche Erkaͤnntlichkeit an den Tag legen kan. 
Indeſſen lebe der erfreulichen Hoffnung, Mademoi- 
elle werben. Sich annoch in erwuͤnſchtem Wohl⸗ 
ftande befinden, und mit ehefter Poſt mir die Ehre 
gönnen, davon beliebte Nachricht einzuziehen 5 
Maſſen ich nicht allein von Herken darzu gracüli- 
ten werde, fondern in Erhaltung einer fo hochfchäß» 
baren Affeetion mir mit der Erlaubniß ſchmeicheln, 
ferner ohne Ausnahme zu heifien | W 

‚MADEMOISELLE, 


Dankiadens: Mat 00 
| 1759. verbundenſter Diener 
Antwort: 
MONSIEUR, Eee © 


Sy Zeilen bitten ſich bey dem | erfien Augen 


aber von Monfieur mit einer. angenehmen Zufchrifft 


> blick ein-geneigtes Urtheil aus, weil;fie von 
der Hand einer foldyen Perfon kommen, die a | 
ihres Lebens Feine galante Feder geführet. eil 


bin beehret worden : fo habe nicht die Grobheit 
begehen wollen, Ihnen die Antwort ſchuldig zu 
bleiben; Zumahl die groffe Danckfagung für die 
wenig genoffene Sefälligkeiten mehr Ihrer Höfliche 
feit ald der Würde zugufchreiben. Monfieur has 
ben demnach die Gutheit, alles beftens auszulegen, 


und rechnen Die ſchlechte "Bedienung, nach unferm 
hi Pl 2 | Ä . gu⸗ 
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en Willen, fo erweifen Sie uns ſchon gnug⸗ 
me Vergeltung. Im übrigen gebe Ihrem gütigen 
Erfüchen zu wilifahren, Nachricht, daß ich mid), 
dem Höchlten fen Danck! noch in leidlichem Zus 
ftande befinde, und ohngeachtet aller meiner Nei⸗ 
‚Der, mich dennoch an Der Vergnuͤgung meines Ge⸗ 
muͤths nicht hindern laſſe. Monfieur haben mir 
-felbften diefe Lehre gegeben, meine Verächter mit 
verächtlichen Augen anzufehen; Und weil mir Diefe 
Art zu revangiren bishero fehr wohl eingefchlagen: 
ſo muß mid) Ihnen dafür verbunden erkennen. 
Womit, nebft Anwuͤnſchnng alles glücklichen 
Wohlergehens, verharre, 
MONSIEUR, 


N. den 19. Merg 1750. 

















— 


| Dienerin. 





en 


an einen — der und einen 
| | ienft verfchaffet. z 
PROBE. in Anis. rl | 


Hoher Patron! - 
W. Hoch, Evelgebohrner Herrlichkeit melde 
> hierdurch in ſchuldigſter Obfervan , DaB 
durch Dero nachdrückliche Recommendation Uns 
terftüßet den gefuchten Dienft glücklich erhalten. 





Indem nun nad; GOtt Em. Hoch» Evelgebohrnen _ 


Herrlichkeit guͤtiger Vermittelung Diefes mein er⸗ 


langtes Glück meiſtens zuzuſchreiben: So erkenne 
| NM 3 mic) 
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mich daher zu unterthäniger Danckſagung billich 
“ verbunden, bitte auch anbey nichts mehr ale Em. 
Hoch» Edelgebohrne Herrlichkeit wollen mir Diefe 
neue Gunſt fehencken , und durch Dero Befehle mie 
eröfnen, aufroas Weiſe ich am erften zu Bezeugung 
einer wuͤrcklichen Danck » Befliffenheit gelangen 
koͤnne. Immittelſt gehet mein Aßunfch zu GOtt, 
daß deſſen Allmacht Ew. Hoch » Evelgeb, Herrliche 
feit mit aller Gluͤckſeligkeit überfchutten, undıbey- 
ſtets vermehrtem Wohlergehen molle lafien un 
bes und hochgefegnetes, Alter erreichen; welches 
dann von Söttlicher Güte erbitten zu. helffen nicht 
ermangeln werde, der ich zu allen Zeiten verbleibe, 

Hoch aKdelgebohrner Herr / 





ne 














— Dero 
Leipzig den 4. Febr. 1751. — 
= unterthaͤnig⸗ gehorſamer 
Diener. 








Danckſagungs⸗Schreiben 
an einen Patron, welchem wir ſon⸗ 
ſten aufzuwarten die Ehre gehabt. 

Soch⸗Edelgebohrner Herr / 

— Vornehmer Patron! Es 
| ED: Excelleng vortreffliche Leutſeligkeit, wel⸗ 
” chein Dero geehrteſtem Haufe zu genieſſen das 
Gluͤck gehabt, mwerde niemahis gnugfam rühmen 
koͤnnen; und weil felbige durch viele unfchägbare 
Kennzeichen mich zu Ew. Excelleng Berbundenften 
| Die⸗ 
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Diener gemacht: So babe meine Schuldigfeit er⸗ 
achtet, Ew. Excellenz Durch dieſe unterdienftliche 
Zeilen auzumarten , und ‚mein verpflichtetcs Ges 
müthe dafür zu bezeugen. : Solte id) fähig feyn, fo 
ungemeine Sütigkeit Durch angenehme Dienſte ets 
was zu erftatten, fo wollen Ew. Excellenz mid) 
Ihrer Befehle wuͤrdigen, und darbey glauben, Daß 
in deren Vollziehung mit. gröflem Vergnügen meis 
nen Gehorfam werde ſehen laffen. Im übrigen 
wuͤnſche von Grund der Seelen, der Höchite wolle 
Em. Excellenz noch viele, Fahre nebft Dero vors 
nehmen Familie in allem gefegneten Wohlergehen 
laffen zubringen,, und Durch immer zunehmendes 
Glück mir und. vielen andern ergebenen Elienten 
Gelegenheit geben, eine erfreuliche Gluͤckwuͤnſchung 
deswegen abzuftatten: .. Womit nebft gehorfams 
fter Empfehlung in Dero hochgefchägtes Wohl⸗ 
wollen, Lebenslang verharre 
Ew. Excellenz 


Erfurtden 29: Nov. 
1759 
a, ri ug Diener. 


el 
— ug return — — ——— — 


Danckſagungs⸗Schreiben 





an einen vornehmen Miniſter. 
Wohlgebohrner Herr / — 
= Hoher Patron! 
AB Ew. Wohlgebohrnen fo gnadig geweſen, 
durch Dero hohes E und DBermögen 
| j Ä 4 mir 


mie Die verledigte Amt » Schreibers Stelle gu var 
haften; Solches verbindet mich dermaſſen, daß 














ich nicht Worte guugfam auszuſinnen weiß, miele 
ner unterthänigften Erkaͤnntlichkeit mach ſchuldig⸗ 
ften Danck dafür abzuſtatten; Indeſſen habe ſu 


Em. Excellence hoͤchſt reßwuͤrdigen Leutfeligkeit 


— 


bie eröfttiche Ziwerſicht ſelbige merdeiin Ertvegung 


meines Unvetmoͤgens mit einem wielvohl ſchlech⸗ 


ten, doch gehorfamften Zeuignif eined.verpflichteften 


Gemuͤths fich begnügen Taffen ,: und ſich fernierhin 


gegen mir gnaͤdig zu erweiſen geruhen Wie ich dann 


meiner Schuldigkeit nach mich in dent mir anver⸗ 


— 


traueten Amte fo aufführen werde, daß Ihre Chur⸗ 


Fuͤrſtliche Gnaden / mein gnädigfter Herr, 'ein gnaͤ⸗ 
diges Belieben daran haben, und Em! Excellence 
nicht bereuen follen, mir eine fo unfchäbare Wohl⸗ 
that durch Dero gnaͤdigen Vorſpruch und viel ver⸗ 
moͤgende Vermittelung geſchencket zu haben. Im 
uͤbrigen wuͤnſche von Hertzen, daß der Allerhoͤchſte 
Em. Excellence noch lange fahre wit vollkomme⸗ 


— 


nem Wohlſeyn erfreuen, und darinnen erhalten, 


auch Dero vortreffliche Rathſchlaͤge zu Ihro Chur⸗ 


Fuͤrſtl. Gnaden hohen Vergnuͤgen und des gantzen 


Landes Wohlfahrt mit allem erwuͤnſchtem gluͤckli⸗ 


chem Succeſs ſegnen wolle. So wird ein unterthär | 


iger Knecht ſich ferner des hohen Gluͤckes getroͤſten 


koͤnnen, in tieffſtem Reſpect zu heiſſen 
Wohlgebohrner Herr, 


| | Ew. Excellenz 
Erfurth den 8. Oct. 1750. 


tamfter Diener. 
es Danck⸗ 


unterthaͤnigſt⸗gehor⸗ 


4 
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Danch⸗Schreiben 
an einen Patron, welchem wir auf⸗ 
zuwarten die Ehre gehabt und von ihm 
viel Gewogeuheit genoſſen. 


Sochwohlgebohrner Herr! 
Gnaͤdiger Herr / 
boher Patron. En 
DI mir unlängft von Ew. Excell. gnaͤdigſt er⸗ 
M theilte Erlaubniß Ihnen aufzuwarten, und 
mein Glück Dero hochverſtaͤndigen Diſpoſition une 
terdieuſtlich zu empfehlen, hält mich Ew. Excell. 
ſo verbunden, daß, ich nichts mehr wuͤnſchen möchte, 
als vor ſo hohes Wohlwollen meine ſchuldige Ers 
kaͤnntniß gnugſam darzuſtellen. Wenn aber das 
Unvermögen bey mir viel entſchuldigen muß, ſo 
werden Ew. Excell. nach Dero Leutſeligkeit gleich⸗ 
fals zufrieden ſeyn. Jedoch ſo Dieſelben mich 
fähig befinden ſolten, Ihnen etwas angenehmes zu 
leiſten, fo habe nichts mehr als Dero Befehle zu 
ſuchen, morinnen felbiges. beſtehen folle, Im⸗ 
mittelft wollen fi) Ew. Excell, meiner gehorfamen 
Obfervanz zu allen Zeiten verfichern, und Dero gnaͤ⸗ 
dige Gewogenheit mir ferner genieflen laſſen, als⸗ 
denn werde um defto vergnügter verharren 
| Ey. Excellenz 

Nuͤrnberg den 6. Febr. | 

017 —— 





+ 
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BEAT — — — rn mn — — — 


an einen Patron. 
Magnifice, Hoch ⸗Edler / Veſt und Hoch⸗ 
gelahrter, 
Inſonders Hochgeehrter Herr Ge⸗ 
heimder Rath / 
Vornchmer Patron! 
SER. Magnificence hoch » ſchaͤtzbares Wohls 
? wollen, deſſen Sie mich zeithero fruchtbarlich 
gewuͤrdiget, bin zwar allezeit fehr verbunden gewe⸗ 
fen; Anjeko aber machen Sie. meine Obligation 
weit ftärcker, nachdem Denenfelben auch mir Abwe⸗ 
fenden ein fo grofes Zeugnig Ders beftändigen 


— — — — — — 


Wohlgewogenheit durch die hochgeneigte Gratula- 


tion zu dem angenommenen Gradu zu geben belie⸗ 
bet. Allermaſſen nun dieſerwegen meine gehorſamſte 
Danckſagung ablege, ſo wuͤnſche zugleich im Gegen⸗ 
theil, daß der Allerhoͤchſte Ew. Magnificenz zu fer⸗ 
nerer Aufnahme und Wohlſtand der Republique 


und Handhabung der Gerechtigkeit ben allem gefege 
neten Wohlergehen bis auf fpäte Fahre erhalten, 


auc) Dero vornehme Familie mit allem Wohlerge⸗ 
hen gnädigftüberfchütten und erfüllen wolle. Hier 
bey will der zuverfichtlichen Hoffnung leben, Er. 
Magnificence werden mir Dero hohes Parroci- 
nium ferner gönnen. davor id) Dann in erfänntlicher 
Obfervance mich Lebenslang erzeigen will 
Ew. Magnificenz. . 
Halle den 9. Pop. ix Diener 


1759. Ä 
Danck⸗ 
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Viee Zeilen find glücklich „ mo fie Dieſelben 
> info gutem Wohlſtande annod) antreffen, in 
welchen ich Sie bey meiner Ab,» Meife gelah 
fen. Meines Drtes lebe ich nicht vergnügter , als 
wenn ich mich der ungemeinen Ergoͤtzlichkeit ent» 
finne, welche in ihrem geehrteften Haufe genoffen. 
Gewiß, ich Fan verfichern, Daß mich Dero anges 
nehmmfter Umgang fo wohl ald Mademoifelle N. 
Ihre Tomplaifanre Aufführung noch flets in Ge⸗ 
danden vergnoͤget; und wennrich meine Freude 
nun recht vollkommen will machen, fo. ftelle ich mir 
der ſchoͤnen H. ihre artige Liebes, Gaben vor, welche 
wir beyde in einer, bekannten Gegend fahen: Denn 
da bin ic) vor Lachen offt aus mir felber. Allein, 
inderh ich mich einer fo feltenen Luſtbarkeit entfin 

‚ne, fo erinnere mich zugleich des günftigen Trada- 
ments, womit Monlieur Ihren Diener überflübig 
bewirthet; und fo viele Höflichfeiten verbinden 
mich , eng Sb | gehorfamiten Danck das 
für zu. fagen. Zwar wuͤnſchte ich tauſendmahl lies 
ber, jego gleich in ſolchem Eftar zu ſeyn, odet Selen 
genheit zu haben, fo groffe Affetion in der That, 
und abfonderlich auf fo beliebte Art zu erflatten. 
Doch. unfer Ort iſt hierinnen unglücklich , daß er 
nicht fo fchöne Kinder als wie W. hat; und ich > 





N 
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he mich nicht vermögend, durch andere Gefaͤlligkei 
ten mich aus meiner Schuld zu wickeln. Inbeſſen 
haben Monfieur Die Gutheit, an meinem ergeber 
Pillen ein Genügen zu tragen, und goͤnnen mir 
zone Befehle, wodurch ich Ihnen angenehme 
ienfte leiften möge, ich werde an gehorfamfter 
Vollziehung nichts erwinden laflen. Wollen Mon- 
fieur neben fehönfter Reecommendation aud) meine 
Empfehlung bey Mademoifelle N. machen, ſo wer⸗ 








den Sie noch mehr obligiren, 

— AMGNSIEUR. 

N. den 14. Febr. 1751. ee 
ötre 


J rs ni, ? 
tres obeiſſant & tres ſidele 
| Serviteur. 


ο, mm iin no 
"5° Mon tesseflime Fadteurf R 
an hätten mich nicht höher, als durch Ihre ger 
SSL sehrte Zufchrifft erfreuen koͤnnen, weil mirfels 
bige fo wohl ein Zeugniß Ihres guten, Wohlerge⸗ 
ben als auch Ihrer beſtaͤndigen Gewogenheit ges 
‚gen Ihren Diener ſchencket. Ich bin Ihnen deß⸗ 
wegen zum ſchoͤnſten verbunden, und wuͤnſche nichts 
mehr, als Daß beydes auf ewig continuiren möge. 
Allein, was machen Sie für eine höfliche Danck⸗ 
fagung für dag Tractament: fo Sie hier genoffen ? 
Da doch felbiges ſchlecht geweſen, und ein fo hochge⸗ 
ſchaͤtzter Freund nad) Meriten eine weit beflere 
Bewirthung verdiene. Monlieur haben bielmiehe 


th 


5 
'g | 
u 2 s 

“we. ’. 


> Va ; 
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die Gutheit, und ſeyn mit meinem ergebenen Wil⸗ 
fen zufrieden, und mas ihnen an Bedienung ges 
mangelt, dafür rechnen Sie die gehabte Ergeßlich: 
feiten. Denn gewiß, ich muß felbit geftehen, daß 
ic) faft Zeit meines Lebens nicht fo vergnügt gewe⸗ 
fen, als da, nebft Ihrer beliebteften Gegenwart, 
auch des Stauenzinimer : Umgang fo vollfommen 
—— konte. Die artige Poſitur, fo Mademoi- 
elle N. in der: Rammer prefentirte, hat ſich ſchon 
fo wohl und accurar in meinem Gemüthe von fich 
felbften abgefchildert, daß es auch der befte Mahler 
nicht zierlicher treffen würde, wenn er ſchon ganger 
acht Zage die fehönen Gaben der Natur ungehin⸗ 
dert vor feinen Augen hätte. Doch das liebe Kind 
mag von unferer Augen » ABeide etwas muthmafs 
fen, und fehämet fich defimegen nicht wenig; wies 
wohl ich mirg zu meinem Vortheil anmwende, und 
durch Borftellung einiger Umftände, nebft zugefeßs 
ten Schmeidheln, ihre Kaltfinnigkeit ſchon ziemli⸗ 
chen Theils vertrieben. So baldich nun folgende . 
in meinem Berlangen reuffire, werde ich nicht era 
nangeln, Ihnen fchuldige Nachricht Davon zu ges 
en; jeßo aber ftatte einen gang fehönen Gruß von 
V demc ilellen N. ab, und verfichere, daß Ihre ars 
tige PDerfon einen ziemlichen Abriß in Ihrem Herken 
‚binterlafien. ‘Denn fie war vor Freude gank aus 
fer fich) felber, da ich ihr eine verbindliche Empfeh⸗ 
fung von F an Sie brachte, und ich hatte gnug 
chun, auf alles zu antworten, welches Sie mich 
um hrentwillen befraget. Wollen fie nun Das 
Döne Wildpret folgends fangen, fo Dürffen Sie 
mie nur Befehle ertheilen , ich will es ae 
ve 


u 
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Ihre Netze oder in Die Arme bringen, und noch dazu 
einen ſchoͤnen Recompens von Ihr erwarten. Sind 
Sie aber irgend daſelbſt an Ihrem Orte gefeſſelt, ſo 
ſchencken Sie mir Davon Gewißheit, damit ich mei⸗ 
ne erfreuliche Gratulation deswegen möge ablegen! 
Denn mir if ſchon oͤffters gerühmet worden, daß 
bey Ihnen fo galanı Frauenzimmer wäre, welches 
die Kunft zucharmiren meifterlich gelernet; und Dies 
fes machet mich nachſinnend, ob ſie nicht gleicy 
fals was Liebes haben, und ſich nur desrvegen in Jh» 
rem Briefe entfcehuldigen, Damit ich nicht einmahl 
hinüber kommen möchte. Allein Sie glauben, 8 
wird Ahnen feinen Eintrag hun, Oder ju einer ja 
loulie Urſach geben, 5 
0 MONSIEUR, 

N. den 23, Gebr. 1751. 


var 
. ires= obeiſſant & fidele 
Serviteur, 


— iin scene — — 


Dandfagungs- Schreiben 
an einen Freund, fo und mit Geld 
Br geholfen. 

Hochgeehrter Herr, 
SS hat zwar Derfelbe, feit dam ich die Ehre 

Seiner Bekanntſchafft genoffen, mir viele 
Proben Seiner aufrichtigen Dienft » Begierde und 
guten Zuneigung gegeben; allein doch vechne 7 
* | e 
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ſes gt verfpürte Zeugniß vor eine der gewiſſeſten, 
welche mich Seiner ungefärbten Liebe verfichert, da 
Er auf mein fleißiges Anfinnen mit dem gebetenen 
Vorſchuſſe der zwautzig Thaler fo gar willig gewe⸗ 
fm. Es alaube mein werthefter. Freund, ‚Daß ich 
foldhe Gefaͤlligkeit auf das beftändigfte in mein Ges 
dachmiß eingefehrieben, und DaB ic) auf alle Weiſe 
dahin trachten werde, meine wuͤrckliche Danckbar⸗ 
it davor an den Tag zu legen. Denn ob es mohl 
an dem, daß Freunde auf feinen Nutzen fehen follen, 
fo. doch zu deſto fefterer Derbindung der Ver⸗ 
traulichfeis ein gutes Mittel, wannein Sreund dem 
andern in-feiner Noth dienet, wo er dazu das Ders 
mögen hats ſonſt heiſt es nur eine Freundſchafft, Die 
ſch auf bloffe Ehren ⸗Worte und leere Complimen- 
ten groͤndet. Ich ruͤhme demnach mit erfänntlichs 
er Danckbarkeit Deſſen Sreundichafft, und erbiete 
mich auf dag verpflichtefte, ‚mit allem was in meis 
nem Vermoͤgen iſt, meinem hochwerthen Freunde 
auf Erſordern wiederum an die Hand zu gehen, wie 
dann dazu die Gelegenheit erwarte, da ich mich im⸗ 
* iu femret Gunſt empfehle, und beſtaͤndig blei⸗ 

wi we m Zu 














Weines Hochwerthen Sreundes 
N.den 10. Mart. | Zu 
1751» un Rx — 
aufrichtigſter und verbundenſter 

SGreund und Diener. 
Danck⸗ 


s 
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Dantkſagungs⸗WAchreihen 
an einen Fuͤrſten, wegen Erhaltung 
eines Stipendii, oder ſonſt einer Gnade, 


Durchlauchtigſter Hertzog, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr! 
Spa Ew. Hoch: Bürftl. Durcht. mein in unters 

° thänigfter. Devorion gethanes Suchen wegen 
eines Stipendii (oder wegen eines vacanten Diens 
ftes) Ihnen fo gnädig gefallen laſſen, daß Sie 
aus Landes » Bätterlicher und Hochfürftlicher Mil, 
digkeit mein Studiten (meine Wohlfahrt) Durch 

‚jährlich ertheitte 200. Thl. (durch einen fo anfehn- 
fichen Dienft ) gnädigft zu befördern geruhen: 
Solches erfenne mit unterthaͤnigſter verpfli hteſtet 
Danckſagung, und werde aͤuſſerſten Fleiſſes be⸗ 
muͤhet leben, meine Zeit auf Univetfitäten alſo an⸗ 
zuwenden, (mich in dem mir gnaͤdigſt anvertrauten 
Amte alfo aufzuführen,) damit Ew. Hoch - Fuͤrſ 
Durchl. die Fruͤchte meines geziemenden unterthaͤ⸗ 
nigften Gehorſams und aller erſinnlichſten Treue 
in tieffſter Submiffion dereinſt (ewig) darlegen koͤn⸗ 
ne. Ich wuͤnſche anbey von Grund Der Seelen; 
des Almächtigen Güte wolle Ero- Hoch⸗ Fuͤrſtliche 
Durchl. als einen höcht-löblichen und gnädigen 
Sandess Bater sum Preiß und hoͤhern Wachsthum 
Doro Durchlauchtigften. Hauſes; wie auch zum 
getoiften Slor und Aufnehmüngder gemeinen Wohl⸗ 
fahrt, und zum Troft aller getreueiten Unterthaneh, 
bis an fehr fpäte Zeiten bev allem Hoch⸗ Se 
' oh 


=y 
| j . 
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- Wohlergehen erhalten, und Diefelben mit alle dem E 
Segen uͤberſchuͤtten, welchen er gottfeligen und 
weiſen Regenten zu: ſchencken pfleget. Im übris 
gen, Ew. Hoch⸗ Fuͤrſth. Durchl. fernern hohen 
Gnade mich in unterthaͤniger Ehrerbietung em» 
pfchlend, verharre biß ans Ende meines Lebens 
durchlauchtigſter Hertog, 
Ew. Hoch⸗ Fürſtl. Durchl. 
N, den 18. Jul. | a | u 
1750, unterthaͤnig⸗verpflich⸗ 
teſter m 


Das VII. Kapitel, 
OBEN. tut Don... 2, 
denen Abfcyieds Briefen. 

KENT ge Gedancken. 
IJe Abſchieds/Briefe find eine Art det Ge⸗ 
169 bühr> Schreiben, ſo Freunde bey ihrer Ab⸗ 
BR) Teifeeinander zufenden, oder auch un Pas 
- ronen zurück fchicken, wenn man bey ſei⸗ 
nem Aufbruche und Wegreiſen ſolche zu fprechen: 
keine Selegenheit gehabt, da denn die Liebe, Hoͤflich⸗ 
kit und Gurthaten, fo wir von einem empfangen, 
und Dazu verbinden, Hie fehreibet man verpflichtet 
und liebfofend, An gute Bekannte und Sreunde 
werden Die Infinuariones. von ‚der Betruͤbniß fo 
ſehr empfindlich, uns non einem ſo werthgeſchaͤtzten 
— — O Grtun⸗ 







310 . Das VIL Eapitel, © > 
Freunde getrennet zu fehen, genommen; man er⸗ 
zehlet die Motiven, ſo ung von felbigem Ort wegzus 











—— — — i 


— — 


begeben veranlaſſet, zum: Exempel, der Befehl der⸗ 
jenigen, denen wir zu gehorſamen verbunden find, | 


Beruffung zu einem Amte, Die Nothwendigkeit 
wegen einer Angelegenheit, 2c. Hierauf folget Die 


Danekfagung vor alle erwieſene Gutthaten-und 
Hoͤflichkeiten; Das Erbiethen, ſolches alles ben her⸗ 


—— * — 


annahender Gelegenheit auch abweſend zu verſchul⸗ 
den: Die Bitte, ung ſtets gewogen zu verbleiben, 
und endlich die Verſicherung unſerer Ergebenheit. 


Bey Patronen entſchuldiget man ſich, warum man 
nicht mündlich Abſchied genommen, z. &. daß der 


Patron verreiſet geweſen, daß dringende Ueſachen 
den Abſchied beſchleuniget, 0. und bekennet feine 


Obligation wegen empfangenen Wohlthaten; Er 


zehlet unfere Beränderungen ; Erheben mit verpflich⸗ 
tetem Lobe alle Gutthaten, dancken Dafür, ehrerbies 
tig, und verfichern, daß ſolches bey ung unvergeſſen 


bleiben fol; und wenn wir zu wuͤrcklichen Abtrag’ 
nicht gelangen Eönnen, wolten wir den Allerhoͤchſten 
umtaufendfachen Segen und Gluͤckſeligkeit, fo alles: 


erfeßen möchte, bitten und anflehen. Letzlichen em⸗ 
pfehlen wir uns dem beftändigen Patrocinio, verſi⸗ 
chern den Patron unſer ſteten Ergebenheit. 


von denen AbfchiebssSchreiben, zır 
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Abſchieds⸗Schreiben 


an einen Freund. 
Hochwertheſter Freund! 
Ch bedaure von Hertzen, daß vor meiner Ab⸗ 
SR reife nicht habe fo glücklich ſeyn koͤnnnen, Dero 
beliebte Gegenwart noch einmahl zu genieflen, und 
Die noch ſchuldige Danckſagung perſoͤnlich abzuftats 
ten, worzu mich Dero bewieſene Höflichkeit vera 
‚bunden gemacht. Dahero muß ben ſolcher Bewand⸗ 
‚niß meinen Kiel Das Amt verrichten laffen, worzu 
‚aber mich weit lieber mündlich verftünde. Ich fage 
demnach meinem KHochmerthgefchägten Freunde 
fichteften Danck für alle Höflichkeit und Gauͤ⸗ 
tigkeit, ſo ich zeithero von Ihnen genoſſen und ges 
würdiget worden, und verfichere im Gegentheil, je 
ruhmlicher ſich Dero Gemogenheit in vielen Stüs 
den gegen mir erwieſen, Defto mehr werde ich felbige 
tebenslang mit einem verbundenflen Gemuͤthe vers 
ehren, und bey Gelegenheit mich aͤuſſerſt bemühen, 
meine Erfänntlichfeit und twürckliche Dienfte zu bes 
jeigen. Immittelſt getröfte mic) Dero hochwerthe⸗ 
fien fernern Freundſchafft, und bitte auch felbige 
durch öfftere angenehme Correfpodetice erfreuend 
zu 5 die Antwort werde mit ſonderba⸗ 
sem Vergnuͤgen Darauf abſtatten; und wo zugleich 
einige Befehle von Ihnen mir bepgefüget ters 
benz fo wird fich deren Vollziehung Aufferft ans 
gelegen ſeyn laſſen 


Meines Sochwertheffen Sreundes | 
Königsbergden 18. ergebenfter Diener. . 
Jul. 1750, — re 
D 2 bs 
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öoꝛs vmi. Cape: 


Abſchieds ⸗ Schreiben 
an einen Profeſſorem, deſſen 


formation man auf Univerſitaͤe 
ten genoſſen. u 


Zoch⸗Edler / Veſt⸗ und Sochgelabrter / 


In⸗ 


3— 
* 


Inſonders Hochgeehrter Herr Profeflor, 


Vornehmer Patron! 


Woewohl ih mich weit glücklicher ſchaͤtzen 
EI wolte; Em, Hoch » Edlen- vortrefflihe Ma+ ; 
nudu&ion weiter zu genieſſen, an ſtatt daß dieſe 
- Zeilen. gehorfamften Abfchied son Ihnen nehmen ; 


fo muß ich Doch meines lieben Vaters Befehl 


gen, der mich jego geſchwind nach Haufe berufft, _ 


fola 


um meine Scudia zu feinen überhäufften Amts⸗Ge⸗ 
ſchaͤfften eines Theils anzumenden. Weil ich nun 
heute gleich fo unglücklich war, Em. Hod) ; Eolen 


in Ihrer Wohnung nicht anzutreffen, und Sshnen _ 


nochmals perfönlich „die Obligarion zu befennen „ 


die für Ders mir erwieſene ungemeine Güte 


be⸗ 


ſtaͤndig im Hertzen hege: So ſtattet meine Feder 
die gehuͤhrende Pflicht ab, und ſaget Ew. Excellenz 


in meinem Nahmen verbundenſten Danck, 
Sie mir durch Dero herrliche Inftıudion fo 


daß 
viel 


Progreſſen im Studio Juris verſchaffet, die mein 
zeitliches Glück naͤchſt GOtt nunmehro befördern‘ 
koͤnnen. Ew. Excellenz belieben fic) zu verfichern, 
daß, fo lange ich lebe, und mir meine Jurisprudenz 


einen Nutzen und Dergnügen giebet; id) auch als. 


lezeit in verpflichteftem Andencken mich erinnern 


werde, wie ein ſo unfehägbarer Vortheil a 


a 


llein 
von 


J 
ik 
J 
1 
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bon Dero unvergleichlidhen Anführung herruͤhre. 
Er. Excellenz tollen demnach mit meiner Erges 
benheit hochgeneigt zufrieden feyn, biß mich das 
Gluͤck fo vermögend machet, meine ſchuldige Er» 
Fännenig durch wuͤrckliche Dienfte einiger maſſen 
abftatten, weil doc) zu völliger Verwaltung fo hober 
Wohlthaten nichts mehr zulänglich if. Und wie 
mein unterdienftliches Derlangen zu ſtillen, Dero 
Befehle erwarte: So wünfche von Grund der 
Seelen, der Höchfte wolle Ew. Excellenz nebft Des 
ro vornehmen Samılie zu der Univerfität Aufneh⸗ 
men und vieler Mufen und ergebenen Elienten 
Troft noch lange Jahre in allem erfprießlichen 
Wohlweſen erhalten, und mir, als einem verbuns 
denen Diener , Gelegenheit geben, zu Dero immer 
anwachſenden Zufriedenheit erfreulichft zu g:atuli- 
sen. Sm Übrigen lebeder angenehmen Hoffnung, 
Em. Excellerz; werden. midy ferner Dero hochge⸗ 
ſchaͤtzten Gewogenheit würdigen und Dabey guͤtigſt 
zulaffen, Daß.ich meinen Reverenz zumeilen fchriffts 
lic) mache,. und Dero hochverftändigen Kath ein⸗ 
siehe Bad hohe Ehre denn noch mehr verbins 
w 








Nuͤrnberg den 27. Nov, 
1758.77 SUN | u 
cſchuldig⸗gehorſamer 
| Diener, 
N. 


J Abſchieds⸗ 


— —— 
Abſchied bey einem Freund 
wegen einer nothwendigen Reiſe. 


Mein Hertzens⸗Freund! 


Ine verdruͤßliche Nothwendigkeit beraubet 
mich auf eine gewiſſe Zeit der Ehre Deiner 
angenehmen Gegenwart, und zwar nicht oh⸗ 

ne Gemuͤthskraͤnckung, indem Deine Gegenwart 
mir fo angenehm, Daß ich fie jederzeit aller Ergoͤtzlich⸗ 
keit vorgezogen. - Urtheile demnach, ob id) werde 
vergnügt leben koͤnnen; aber dem fey wie ihm wolle, 
fo muß ich Diefes Ubel leiden, teil es zu meinem 
Beſten gerichtet it. Inzwiſchen glaube, daß ich 
Deiner nimmer vergeſſen werde, und an welchem. 
Drte ic) ſey, ich mich allegeit für denfelben zu erken⸗ 
nen geben will, der ich bin nemlich b 


Meines hochgeſchaͤtzten Freundes 
Eiſenach den 10. Febr. 
1751. 





dienſt⸗ergebenſter. 
Abſchieds⸗Schreiben 
an einen Patron. 
Zoch ⸗Edler / Veſt⸗und — */ 
Inſonders Hochgeehrter Herr Doctor, 
vornehmer Patron! 
inem Hochgeehrteſten Herrn Doctor habe 
1) Be Abreife aus Jena der Schultigs 
ei 
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keit nad) aufwarten, und mich vor fo viel ergeigfe 
Wohithaten gehorfamft bedancken , auch zu wuͤrck⸗ 
ĩſcher Srkänntlichkeit darbiethen ſollen · Allein, weil 
mein Patron eben in Ihren Geſchaͤfften begriffen 
und abweſend; So habe die Etlaubniß nehmen wol⸗ 
fen, durch dieſe wenige Zeilen meine Schuldigkeit 
zu beobachten. Und weilen in Dero hochwertheſten 
Sehauſung manche Gutthat und unverdiente Ehre 
empfangen; Als habe deßwegen meiner Schuldig⸗ 
Beit gemäß zu ſeyn erachtet Danck zu fagen, und mei⸗ 
nen Hochgeehrteften Herrn Doctor gang dienftlich 
zu bitten, mir einige Gelegenheit an die Hand zu 
geben, tie meine wuͤrckliche Erwiederung Davor 
möchte gegiemend darlegen. Anbey fo wuͤnſche von 
gantzem Herken, Daß der Allerhöchfte GOtt meinen 
u Natron famt Dero fämtlichen vor⸗ 
nehmen Geſchlecht bey allem erfprießlichen Wohl⸗ 
feyn gnädig erhalten und mit vielfaͤltigem Segen 
anfehen wolle, Damit allegeit erfreuliche Zeitung von 
Denenfelben bekomme. Der ich im übrigen zu bes 
ftändigem fernerm Wohlwollen mic) gang dienſt⸗ 
lich empfehle und verhatre 


Em. Hoc Edlen 
Meines Hochgeehrten Herrn Doktoris 
und vornehmen Patront | 
Jena den 9. Matte 


ri Tanz serggeben — 
anß⸗ erge er O 
gangz⸗ergegnen 


O.4 Ab⸗ 
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an einen guten Sreund. 
.  Hochmwertber Herr und Freund. 
g% twürde ohne groffe Bekuͤmmerniß von hier 


Er reifen, wann mich nicht die Vorſtellung, Daß 
ich hinführs Dero ſuͤſſe Geſellſchafft meiden muß, 


ybfbiedö-schreiben 


beftärge machte. Dann da ich bibher alle meine 
Sreude, fo mohl als meine Sorgen, mit ihm ge 


theilet , und nicht als höchft«vergnügt von ihm ges 
\gangen, fürchte ich. allbereit, wie ſchwer ich die 
Entbehrung eines fo herg » vertrauten Freundes ge⸗ 
mohnen werde, und mie mein Gemuͤth ohne Zus 


- fprud) bleiben wird, da ich an einem fremden Drte 


ohne Ihn, mein liebfter Sreund , mich behelffen 
fol, Doch ich muß mic) Darein ergeben, wuͤrde 
mir es aber zu meiner fonderbahren Beruhigung dies 
nen laffen, mann ich verfichert wäre, daß Er feine 
Gewogenheit, ob ich ſchon von Ihm getrennet, mit 
dennoch unverändert lafien wird, wie ich dann Ges 
gentheilg verfpreche, mit unverrückter Treue und 
beſtaͤndiger Neigung ‚alle Dienfte zu erweiſen und 

Darinnen gegen Denfelben zu verharren, wormit id) 
Ihm alles Wohlergehen wuͤnſche, göttlicher Ob⸗ 
hut überlaffe und verbleibe Se 


Meines hochwerthen Freundee 


N. den 3. San, yerbundener Sreumd 
1751. und Diener 


Ants 
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Antmort: 
Hochgeſchaͤtzter Freund! 
Jewohl ich offtmahls Zeit unſerer angeneh⸗ 
Mm men Bekanntſchafft Briefe von Ihm erhals 
ten, habe ich doch ale mit höchften Freuden 
biß auf diefen einigen gelefen, welcher, da er mie. 
die Bothſchafft Seines Scheidens bringet, mid) in. 
nicht geringe Betruͤbniß feßet. Doc) da dieſe Sei- 
ne Entfernung wegen Seines beförderten Glücks 
" gefchiehet , muß ic Seine Wohlfahrt der Vergnuͤ⸗ 
-gung bisherigen Umgangs billig vorziehen. Wie ich 
‚nun zu dieſem Seinem erhaltenen Vortheile von 
Hertzen grarulire: Alſo erkenne ich) mich ſchuldigſter 
Danckſagung, daß Er. auch abwefend mit aller 
Gunſt und. $reumdfchafft zugethan zu. bleiben ver- 
fpricht, verfichere Daben Gegentheils, daß Sein Ans 
dencken bey mir niemahls erfterben fol, und ich mir 
es vor die gröfte Ehre halten will, wann ich Geles 
‚ genheit häbe, Ihm mein dienfifertiges Gemüthe 
durch einige Gefälligkeit zu erweiſen, wie ich dann 
in folchem Entſchluß Ihm nochmahls alles beftäns 
dige Wohlergehen anwünfche, und bey Ergebung 
‚ göftlicher Obhut verbleibe 


Meines hochgeſchaͤtzten Freundes 


PR. den 9. Jan. 
175. - 
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Dienigefüffenfeer | 
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Abſchieds⸗Schreiben 
an ein Frauenzimmer. 
MADEMOISELLE, | 


ENdem Dero vorgenommene Spatzierfahrt mich 
an der Ehre verhindert, Ihnen perſoͤnlich die 








Aufwartung zu machen: und gleichwohl Ihre mir 


vielhaͤltig erwieſene Guͤtigkeit mich Ihnen ſo ſehr 
verbindet, daß es die groͤſte Unhoͤflichkeit waͤre, ohne 


gebuͤhrenden Abſchied von hier zu reiſen; So habe 


durch dieſe Zeilen meine Schuldigkeit bezeugen 
wollen. Ich ſage Demnach Mademoifellen verpflich⸗ 


teſten Danck, daß Sie mir das Gluͤck Ihres Um⸗ 
gangs bishero gegoͤnnet, und mich dadurch ſo wohl 
ein tugendhafftes, als galantes Frauenzimmer has 
ben kennen lernen. Solte von mir ein und der an⸗ 
dere Fehler mit untergeloffen ſeyn, ſo bitte ſolchen 
guͤtigſt zu gardoniren, und dabey zu glauben, daß 
dieſes inskuͤnfftige mit deſto mehrerer Ehrerbietung 
und Vorfichtigkeit erſetzet werden ſoll. Inzwiſchen 
wuͤnſche alles Wohlergehen, und mir daben die ge⸗ 
neigte Erlaubniß, ferner zu.beiflen, 


MADEMOISELLE, 
Coblentz den 8. Zul. 1750. 
\ ötre 


res „humble & ıres - obeiffant 
\ Serviteur. J 


Abſchieds⸗ 
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onein Frauenzimmer, die uns nicht 
wohl hat leiden mögen, | 


MADEMOISELLE, 





ich niemahls bin fo gefchickt geweſen, Ih⸗ 
nen eine Gefäligkeit zu erweiſen, fo ſchmei⸗ 
chele mir bach jet damit, da ich Abfchied von Ih⸗ 
mn nehme. Sie fehen hieraus mein Aufferfteg 
Verlangen mich auf ale Weife nur bey einem fo 
vollommenen Srauenzimmer fo beliebt zu machen; 
und da felbiges nicht mit meinem Dergnügen hat | 
geſchehen koͤnnen, fothue ich auch folches mit meis 
ner geöften Marter. Ich reife demnach von hier, 
um Mademoifellen nicht länger durch meine Ge 
genwart beſchwerlich zu fallen, und bitte gantz ges 
borfamft um Vergebung, wo Sie durch meine Kla⸗ 
gen beleidiget worden, Hätte ihnen der Himmel 
nicht fo niel Annehmtichkeiten mitgetheilet, ſo wuͤr⸗ 
de ic) Ihnen mit meinem inftändigen Anhalten um 
Ders Gewogenheit nicht fo fehr zuwider geweſen 
fon. Allein fo war es unmöglid) Mademoifellen 
in fehen, und nicht nach ihrer Gegen»Gunft zu 
kufien. Jetzo aber follen Sie dieſer Verdrieß⸗ 
hichkeit gleich überhoben feyn, und die weite Ente 
fernung wird vielleicht ein Mittel zur Linderung 
meiner Unruhe feyn. Inzwiſchen wuͤnſche ich Ih⸗ 
mavon Hertzen alles belichte Wohlergehen, und 
daß in Furgem von Ihrer Verbindung mitieinem - 
qualikicisten Liebſten Nachricht kriegen * 
he: enn 
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Denn ob mir gleich ſchon dieſes hohe: Gluͤck lieber 
felbften gönnete, fo glauben Sie doch ficherlich, daß, 
weil es wider Dero Willen, ich auch folcyes mit 

‚ aller Macht mir entgegen ſeyn Yaffe, um Dero Zus 
‚friedenheit Der meinigen allegeit vorzuziehen: Ja, 
Sie verfichern fich, DaB noch auftichtig darzu gra- 














tuliren wird, 


° » MADEMOISELLE, 

— — Dero 

Gera den 24. Jan. ergebenſter Die⸗ 
Is... ner. N. 





—— — — —— — — 


Abſchieds⸗ Schreiben 


an einen, mit dem man in Feind— 
| ſchafft vorhero gelebet. 


Hochgeehrter Herr! 
Noem ich durch des Hoͤchſten Wille an einen 
andern Ort geruffen werde, und ich mich be⸗ 

ſter maſſen entſinne, daß unſere ehemahlige gute 
Vertraulichkeit durch entſtandenes Mißverſtaͤnd⸗ 
niß aufgehoben worden, und wir in einige Feind⸗ 
ſchafft gerathen, ſo habe dennoch, wiewohl in mei⸗ 
nem Gemuͤthe vorlaͤngſt kein Haß noch Zorn mehr 
gegen Denſelben zu finden geweſen, anjı&o nicht 
ohne Abſchied von Ihm reiſen, und unſere Zwi⸗ 
ſtigkeit mit hinweg nehmen wollen. Bitte Deimnad), 
mein Ders wolle alles laffen der. Wergeffenheit E 

. j & 
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beföhlen ſeyn, was bishero unfere Gemüther von 
einander gefondert , und fo ja aus menfcdhlicher 
Schwachheit und Übereilung ic) Demfelben etwas 
folte haben zumider gethan, wolle Er als ein guter 
Ehrift es mir verzeihen und vergeben ; dergleichen 
ich dann Gegentheils zu thun verſpreche, und Ihm 
von Hertzen wuͤnſche, Daß der allerhächfte GOTT 
Demfelben nebft feiner ganken wertheiten Familie 
bey allem gefegneten Wohlergehen erhalten, und 
mir, ob ich fehon von Ihm entfernet - Gelegenheit 
zeigen wolle, wie ich Durch gefällige Dienftleiftuns 
gen meinen Herrn am füglichften Das Zeugniß meis 
nes verföhnten und Ihm gang zugethanen Herkeng 
erweiſen Fönne, momit Demfelben nochmahls 
göttlicher Dire&ion überlaffe, und verbleibe 


Meines Hochgesbrten Herrn 











N. den 5. Mart. 
1751. bereitwoilligfter Freund 
| | | md Diener. 
— 
J Antwort: 
Mein Jar! Ä 


Sa bin von Hertzen froh, daß ‘Derfelbe noch 
vor Seinem Abichied in fid) gehet, und nicht 
alle bisher unter ung gepflogene Sreunpfchafft auf> 
heben will. Wie mid; bisher unjer Mibverfländs 
niß gefräncket, ft Demfelben am beften bekannt, Der 
Hergen und Nieren prüterz doch es fen alles vergeſ⸗ 
fen, und dem. Hoͤchſten gedancket, Daß unfere Miß⸗ 
| gun 
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guͤnſtigen ihr gantzes Abſehen nicht erhalten, ob ſi 
zwar Durch des boͤſen Feindes Beyſtand ein groſſes 
Feuer der Zwietracht hatten angezuͤndete. Dem⸗ 
nach ſo ſage meinem Hochgeehrten Herrn vor feine 
WVerſoͤhnung gang ſchuldigen Danck, und wuͤnſche, 
daß GOtt der Allmächtige Ihn nebſt den lieben 
Seinigen wolle geſund und friſch nach N. kommen 
laſſen, auch daſelbſt Ihn bey allem Wohlergehen 
erhalten, und mir ſeinem reichen Segen in allem 
Seinem Thun und Vorhaben gnaͤdig überfchütten; 
und ob zwar Die Entfernung von hier mir das Ders 
gnuͤgen nimmet, daß ich den hierdurch ertoünfchten 
Umgang nicht. nad) meinem Verlangen genieſſen 
Tan, fol michdiefesdennod) nicht abhalten, daß ich 
auch in Abweſenheit Denſelben in gutem Andenden 
- behalten, auch gegebener Gelegenheit nadyalle von 
mit begehrte und in meinem Dermögen ſtehende 

Dienſte gerne und willig leiſten will, wie ich nich 
dann hiezu nochmahls aus aufrichtigem Hertzen 
— und naͤchſt Ergebung in Göttl, Protection 
verharre | | —— 














zu Sein 
R. den 9. Mertz | 
Am a 
beſtaͤndiger Sreund und 
| Diener. - 
DRM 
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Abichieds- Schreiben 
an einen Minitter. 


Hochwohlgebohrner Herr 


Hoher Patron! 


IRB. Wohlgebohrnen wollen pardoniren, daß 
durch dieſe gehorfamfte ge diejenige 
Schuldigkeit beobachte, womit Diefelben jedes⸗ 
mahl zu ehren verbunden bin. Dann da nunmehro 
meine, vorgefchriebene Abreife nach Franckfurth 
Fünfftigen Monath vor ſich gehet; alfo ich nicht Die 
Ehre habe, Em. Excellence Zurückfunfft von Leips 
sig. zu erwarten; So befinde mich veranlaffet, Ew. 
Wohlgebohrnen durch diefes Schreiben meinen 
Refpe& zu begeugen, und mich in Dero gnädiges 
Andencken gene en en zu recommandiren. 
Ich bin hoͤchlich verpflichtet den aufrichtigſten 
anck vor alle hohe erzeigte Güte abzuſtatten, wo⸗ 
mit Ew. Wohlgebohrnen mich zu beehren beliebet 
haben. Mein endlicher Wunſch gehet zugleich 
dahin, daB des Allerhöchften Gnade Dieſelben 
nicht nur Zeit meiner Abweſenheit, ſondern auch 
biß auf viele folgende Jahre bey beſtaͤndiger Ge⸗ 
ſundheit und allem geſegneten Wohlſeyn, nebſt 
Dero gantzen Hoch » Adelihen Familie ers 
halten, und Dero loͤblichen Confilia befördern 
wolle; Wobey Em. Wohlgebohrnen beftändige 
N 6» 
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Affe&ion mir ausbitten will, und Davor aflezeit 
verharren werde | | 


Mohlgebohrner Herr, 
Em. Excell. 
‚Halle den 4. Det. 
1750. gehorſamſter Diener. 


— 


ag VEREINE “een rn —— — m 


Abfchiedd- Schreiben 


eined Jungen Cavalliers, an einen 
— vornehmen Miniſter. 
Hochwohlgebohrner Herr, 
| Hoher Patron! | 
EI Koh) : ABohlgebohrne Excellence vor 
meiner Abreife perfönlich.die Aufwartung zu 
machen, hättemeine Sthuldigfeit jo mohl ale Das 
unterthänige Derlangen erfordert, mic) annoch 
Ders gnädigem Andenden zu empfehlen Indem 
aber Derofelben wichtige Gefchäffte jego einem 
andern Det das Glück gönnen, Diefelben bey fich 
zu fehen; Und es die gröfte UnhöflichFeit waͤre, 
für Die viele von Em. Wohlgebohrnen Exceilen- 
ce genoffenen Wohlthaten meine unterthänis 
ge Dankbarkeit nicht zu bezeugen; So bin 
verbunden, meine Pflicht Schuldigfeit fchriffts 
lid) zu bezeugen. Em. Hod) » Wohlgebohrnen 
Excellence befenne mich dieſemnach Lebenslang 
verbunden, daß Diefelben mir unverdient 
hoͤdſt⸗ 
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hoͤchſt/ ruͤhmliche Kennzeichen ihrer hohen Güte 
Zeit meines Anweſens geſchencket, anbey wünfche, 
daß Ew. Hoch: Wohlgebohrne Excellence ſich noch 
viele Jahre zu Der Durchlauchtigen Herrſchafft gnaͤ⸗ 
digſten Gefallen, des Vaterlandes Nutzen und fer⸗ 
nern Flor Dero hohen Hauſes in hoͤchſt⸗ erſprießli⸗ 
‚her Gluͤckſeligkeit und Wohlweſen befinden moͤ⸗ 
gen. Immittelſt habe das unterthaͤnige Vertrauen, 
Ew. Hoch⸗Wohlgebohrne Excellence werden mich 
ihres beharrlichen gnaͤdigen Wohlwollens wuͤrdi⸗ 
gen, und daſſelbe beſtaͤndig fuͤr mich fortzuſetzen und 
zu halten geruhen. Welches um Em. Hoch⸗Wohl⸗ 
gehohrnen Excellen?e, wo nicht Durch gehorſamſte 
Dienſte vergelten, dennoch mit verpflichteſtem Ges 





müthe beſtaͤndig verehren wird, 
Wohlgebohrner Herr, 
Em. Excellennz 
Saalfeld den. Noꝛ. unterthaͤniger 


1750 — Diener. 
—— RN SEHE... 
Abſchieds ⸗ Schreiben 
an einen guten Freund, mit dem 
man ſehr familiair gelebet. | 
Hochwerther Herr Bruder, 
Hochgeſchaͤtzter Freund! 
us Gluͤck hätte.es nicht übler fügen Fännen, 
als daß es mir igo Y beflürgte Zeitung von _ 
! — - : Aus 


‘ 
» 


FE 
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Haufe bringet, die mich von Deinem angenehmflen 
Umgangeine Zeitlang entfernet. Mein Water ik 
ploͤtzlich kranck worden, und meil er beforget „ Die 
Schwacheit möchte zum Tode ſeyn, hat er mic) 
durch.einen Expreffen eiligft hohlen lafjen. Wie na⸗ 
he mir diefe Trennung gehet, wird der Herr Bruder 
aus derjenigen Liebe fchlieflen , Die ich beſtaͤndig zu 
Ihm getragen ; Und weil felbige ungemein gewe⸗ 
fen, muß nothtvendig die Betrubniß Darüber nicht 
geringer feyn. Doc) ich wolte mich noch einiger mal; 
fen zufrieden geben, wenn ich mich nur vor meinem | 
Abfchied noch einmal hätte mit einem folchen Freund 
letzen follen , defien Treu und Güte gegen mir fo voll, 
kommen gewefen. Allein aud) dieſe Bergnügung 
ift mir benommen ‚, und ich fehe aus der Daruberent 
ftandenen Unruhe, tie verdrießlich mir insfünfftige 
alle Augenblicke vorfommen werden. Weil aber 
das Verhängniß fo ordnet , muß ich folgen, und die 
Hoffnung unferer gemünfchten Zufammenkfunfi 
‚meinen eingigen Troft ſeyn laffen : Indeſſen flatt 
alle erfinnliche Danckbarkeit für die vielen umd 
höchftzrühmlichen Kennzeichen Deiner mir geſchenck 
ten Gewogenheit ab, und verfichere, daß ſelbige nie 
mahls in meinem Herken erfterben werde. Dabei 
bitte aber inftändigft, mein Hochgefchägter Herr 
Bruder wollen in der einmal fo feft gegründeten 
Freundſchafft unverändert gegen mir fortfahren, 
und mich defto öffter mit einem beliebtent Briefe er: 
freuen, je mehr ung eine mündliche Unterredung 
nommen. Diefes wird das eintzige Mittel fenn, 
‚ne befämerliche Einfamkeit zu vertreiben : und man 
ne Antwort darauf fol fo gefehtwinde einlauffen 
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es mein Berlangen und meine Schuldigfeit wuͤn⸗ 
ſchet. Nun die Poft halt ſchon vor der Thür, defis 
wegen ich, wie ungern ich auch will, abbrechen muß: 
Nur dieles eingige fan ic) noch fchreiben, daß ich Le⸗ 
benslang mit gröfter Paflion feyn werde, 


Hochgeehrter Herr Bruder 
und Hochgeſchaͤtzter Sreund, 
Te DER | 
Erfurt den 3. O(ct.  .  ergebenfler und 
| 1750... getepeſter 


Antwort: 
Hochwertheſter Herr Bruder, 

Hochgeſchaͤtzter Freun d 
N haͤtte mich eher des Himmelg Einfall verſe⸗ 
hen als daß ich bey meiner Wiederfunffrin Ers 
furt von Dir ein Abſchieds⸗Schreiben folte erhal⸗ 
ten. Wie ſehr mich die Entfernung eines fo vertrau⸗ 
ten Freundes kraͤncket, will ich nicht viel Worte ma. 
chen, gewiß iſt es, daß mein Gemuͤthe nicht empfind⸗ 
licher haͤtte koͤnnen geruͤhret werden; Und ich glau⸗ 
be nicht, daß zwey Verliebte eine ſchmertzlichere 
Trennung koͤnten ausſtehen. Denn mit wem ſoll 
ich inskuͤnfftige meine ‚zeit ſo vergnuͤgt pafliren, als 
mit Dem Herrn ‘Bruder gefchehen ? Wem werde 
id) all mein Anliegen vertrauen Finnen , und wer 
wird mir mit fo getreuem und vermoͤgendem Narb- 
beyſtehen ? Ich jehe nichts um mich, als lauter ver: 
| | P 2 Drießr 
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drießliche Stunden: und dieſe eirißige iſt etwas ges 
ruhiger fuͤr mich, weil ich darinnen an Dich ſchreibe. 
Doch die ſtarcke Verſicherung Deiner mir beſtaͤndig 
gewidmeten Alfection muß mir alles erträglicher 
machen ;und die Hoffnung einer gewuͤnſchten Wie⸗ 
derkunfft ftellet mir eine deſto groͤſſrre Vergnuͤgung 
vor, je beſchwerlicher die jetzige Abweſenheit iſt. Ich 
wuͤnſche demnach von Grund der Seelen, daß ſich 
die Schwachheit des N. bald zur gluͤcklichen Beſſe⸗ 
rung moͤge anlaſſen, damit durch deſſen Reconvaleſ- 
cenz der Herr Bruder feine Retour deſte eher bes 
- fehleunigen möge. Womit verdiene ich aber eine 
ſſo verpflichtete Danckſagung für die wenig ermiefene 
Sefälligkeiten ? Iſt nicht alles meine Schuldigfeit 
geweſen, und binich dem Herrn Bruder nicht weit 
mehr verbunden, da er mid) fo vieler Güte gewuͤrdi⸗ 
get ? Doch ich muß alles Deiner .ungemeinen Com- 
plaifance zuſchreiben, Diefo vollkommen, als Deine 
hochwertheſte Sreundfchafft gegen mir. feyn will. 
Ich Fan zur Vergeltung nichts mehr als mein erges 
benftes Gemuͤthe darbiethen ; und teil ich nicht 
öweifele, Daß felbiges jeberzeit werde geneigt aufges 
nommen werden : fo verfehe mich auch des Gluͤckes 
deiner beliebteften Zufehrifft mit eheften wieder, und 
dabey die Erlaubniß, unausfprechlich zu bleiben, 


Hochwertheſter Herr Bruder 
| und Hochgeſchaͤtzter Sreund, 











— Dein 
Erfurt den 10, Def, verpflichteſter und 
v2 getreueſter 
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"denen Dedications-oder Zueig⸗ 

unge» Schreiben. 
Rurtze Bedanden. x 


As die Dedicarions - Schreiben anbelans 

ger , find folche mehr denn zu viel befandt, 
” maffen denn heutiges Tages faft kein 
Buch) Heraus Fommt da nicht eine Zufchrifft vor⸗ 
handen. Iſt nun foldye wohl eingerichtet ſo iſt 
fie ein Meifterftück mit zu nennen. Es iſt aber bey 
denenfelben wohl zu beobachten , daß man ſich Feis 
ner Schmeichelen bediene , fondern nur der Wahr⸗ 
heit nacpeite ; Hernach muͤſſen felbige auch mehr 

arffinnige , und mehr verblümte Lobes » Erbes, 

ungen haben ‚, auch folche hier mehr ; als in ges 
möhnfiche Briefen, beobachtet werden ; Desgleis 
chen werden folche gemeiniglic) in Abficht vieler von 
feinem Patron ‚ oder deme man fonft verbunden‘, 
empfangenen Wohlthaten, zu Darlegung unferer 
Erfänntlichkeit , verfertiget, und bedienet man ſich 
faft gleicher ; jedoch ebligeanter Schreib: Art , als 
in vorigen gedacht. | \ 






Zuſchrifft. 


— 


# i ” 
‘ J 
. . 
O- u IX - itel. * — Pr 
— u * u. * 4 — 7 r / , * — — 51 
av — 


‚ TE 
Zuſchrifft . 
Durchlauchtigſter Hertzog, 
Gnaͤdiger Fuͤrſt und Herr/ 
Weñnn es auch nicht ſo gantz gebraͤuchlich waͤre, 
einem Buche, durch Vorſetzung eines groſſen 
Nahmens , feine Zierde zu geben: So würde ich es 
doch dißmal in unterthaͤnigſter Zuverſicht gewaget, 
und Eurer Hochfuͤrſtl. Durchl. dieſe Schrifft 
in tieffſter Erniedrigung uͤbergeben haben. Ich ſu⸗ 
he anjetzo nicht, mein Unternehmen mit dem Voꝛ⸗ 
pande zu. rechtfertigen, Daß fo manches, inn⸗ und 
auſſerhalb Eurer Hochfůrſtl. Durch. Landen, 
yerfertigtes Buch, vor dem Sachſen⸗ Gothai⸗ 
chen uͤrſtenſtuhle / unterthaͤnigſt niedergeleget, 
und von denen darauf ſitzenden hohen Beherr⸗ 
ſchern gnaͤdigſt aufgenommen tworden ſey; weil ich 
kein Recht, zu einer Gnade die andern wiederfah⸗ 
ten iſt, aufweiſen kan; noch auch, daß ſcheue Mus 
fen, in Betrachtung der vortrefflichen Eigenſchaff⸗ 
ten, die Eurer Hochfuͤrſtl. Durchl. Gemuͤth bes 
wohnen, bey Hoͤchſt ⸗Denenſelben Zuflucht, 
Schirm und Gnade ſuchen, auch jederzeit gefunden 
haben. Denn die Vorſtellung ſo hoher und feltenet 
Vollkommenheiten hätte mid) eher Davon abſchte⸗ 
cken, als Darzuermuntern Fönnen 5 weil die Zweifel, 
bey Ubergebung unvollfommener Gedancken und 
mangelhafiter Blätter ‚zufamt der Furcht, aus einer 
ſtraͤfflichen Dreiftigkeit gehandelt zu haben , weit 
gröfier find ‚als die Hoffnung , daß Diefelbe geb of 
2: in | | übers 
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überfehen und zu gute gehalten werde. Eins aber 
ift es, das mich herghafft gemacht hat, diß Buch 
Eurer Sochfürftl. Durchl. in tieffſter Ehrerbies 
tung zuzueignen. GOtt hat Soͤchſt > Diefelben 
zu einem ausnehmenden Werckzeuge auserfehen, 
Dero Lande glückfeligzu machen; daß Dero Unters 
thanen in: groſſem Sriede leben, Allercheurefter 
Friederich! und indem Öenuffe derjenigen Gluͤck⸗ 
feligkeiten ftehen , Die ein Land ineine wuͤrckliche Zus 
friedenheit feßen, haben fie der hohen Vorſichtigkeit 
und Weisheit ihres Durchlauchtigſten Beherr⸗ 
ſchers zu dancken, fuͤr Deſſen koſtbares Leben ſie 
ſich unablaͤßig zu GOttes Fuͤſſen legen. 

Es wird daher ein Buch, das von der Zufrie⸗ 
denheit handelt, mit minderer Erſchrockenheit ei⸗ 
nem Herrn uͤbergeben, Deſſen Hertz kein groͤſſer 
Gut dieſes zeitlichen Lebens kennet, als eben dieſelbe, 
und Deſſen gantzes Land ein Auffenthalt ſolcher Zu⸗ 
friedenheit iſt, die ſich auch bis auf die aͤrmſten 
Huͤtten erſtrecket. 


—Gunuaͤdigſter Here! 
Es ein ſonderbahres Glück für mich, daß ich 
H einem Dero Surftenthümer. mein Vaterland ges 
unden, wovon Die Folge der Gluͤckſeligkeit fidy auf 
nein. ganbes Leben erftrecken Fan: Nur bitte ich 
un Kehänigft , Söchfks Diefelben geruhen, zu Dies 
em Vortheile, Den ich der Natur zu dancken habe, 
auch. noch denjenigen Dero unfchägbaren Gnade 
hinmurufügen ‚ und diefe Schrifft eines gnaͤdigſten 
Anblick zu wuͤrdigen. Ich werde mir Aufferft ans 

DP)4 gele⸗ 
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. gelegen fenn laffen , dafür mit dem gröften Eyſer eis 
ner ungeheuchelten Ehrfurcht, Lebenslang u feyn, 


Durchlauchtigfter Herkog, 
Gunuaͤdigſter Fürft und Herr, 
Eurer Hochfürftl. Durch, 


Hannover den 18. Febr. 
i751. 











| unterchäni 
—— 


Dedications· Schriſſft. 
P. P. | en 


eh nehme mir vorjetzo die Kühnheit, Ders 
ER Mahmen einem Werckgen vorzuſetzen, wel⸗ 
ches weder an fich felbft groß, noch auch vielleicht 
zierlich genug ift „Daß e8 von ihnen gelefen zu werden 
würdig wäre. Es mag auch ſeyn, Daß der Inhalt 
deſſelben zu dem von GOtt und der hehen Obrig⸗ 
keit Ihren anvertrauten Amte eben fo bequemnicht 
fcheinet , indem eine ſolche Materie abgehandelt 
wird, Die ung zwar vonder Befchaffenheit Teutſch⸗ 
landes gar gute Nachricht ertheilet , Deren aber fie, 
ohne etwas am ihrer Schuldigkeit deſſentwegen zu 
verabfäumen, füglich entrathen Fönnen. Allei⸗ 
ne, wer fo reden und ſchlieſſen mwolte , der bw 
nimmt mit ungebührlicher Gewalt einem Minifter 
Biel Buͤcher ans der Dand, in Deren Leſung er rt 

| Ä * 
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wohlnicht nur, nach errichteten Sefchäfften, einige, 


Ergökung , fondern auch Nutzen und Application 
ſuchen Fan. Ich bin zwar nicht in Abrede, daß man 


bey Leuten, fo die ihnen. auf der Reife zugeſtoſſene 


Begebenheiten und Zufälle , auch hin und, toieder 


gemachte Anmercfungen fchrifftlich aufzufeßen , fidy . 
die Mühe gegeben, viel unnügliches finde, womit. 
fie das Papier fo wohl und die edle Zeit verderbet, , 
als hernach Die Gedult des Lefers. mißbrauchen, 
wanner wenig oder garnichts zu feines Zwecks Be⸗ 
förderung Dienendes anfichtig wird. Aber es ſind 


auch) welche , die gewiß die Mühe dem. geneigten 
Leſer mit groffem Mugen belohnen, abſonderlich, 
wenn man weder unnötbige QBeitläufftigfeit, nody 
aud) gar zu Eurge Erzehlungen , aber dennoch fattfas 
men Unterricht von einem Landes » Bater , Eins 
toohnern , Regierungs⸗Form, und andern hier⸗ 
zu gehörigen Remarquen finde. Nachdem aber 
diefes Werckgen in einer angenehmen Kürge Die 
allermeiften Sachen , als Megierungs : Form, 
Eundamenral - Gefeße, Religion, Mannſchafft, 
Städte , Wälder „ Berge, Waſſer, Fluͤſſe, ꝛc. 
fi) vorgutragen angelegen feyn laͤſſet; So ver⸗ 
hoffe aus diefer Urfache zum wenigſten, Daß die 
QDurhblätterung memem Hochgeehrteſten Herrn 
nicht mißfallen toerde. Der ganken Stadt und 
mir ift befandt , Daß fie ein gutes Buch lieben, da⸗ 
von der angefchaffte ſchoͤne Vorrath Zeugniß gibt, 
Und weil ich dann Zeit meines Anweſens das 
Glück gehabt , deffen gantz genaue Kundfchafft zu 
nehmen , und fo wohl Dero vornehmen Ghunft, als 


— 


u 


Bibliorheque , nebft andern ruhmmhrdigen Wohle 
| Ra u 5 Zn tha⸗ 
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thaten gegen mich bey offtmahls gegebener Gelegen⸗ 
heit genoflen ; Als habe nicht nur dieſes Büchlein, 
wozu der. Herr Verleger einige Stunden darauf zu 
wenden mich ammiret, Ihnen als ein geringe 
Pfand meiner fehulvigften Erfänntlichfeitin regard 
viel empfangener Gutthaten zu fchreiben, fondern 
auch zugleich bitten wollen, zu fernerer Beförderung 
meines zeitlichen Gluͤckes, wie bishero geſchehen, 
mich in hochgeneigtem Andenken zu erhalten; Den 
groffen GOit demürhigft erfuchende, daß er Dero 
Arne mit mehrern Fruͤchten becroͤnen, und um deß 
Willen Dero Wohlſeyn bis auf ſpaͤte Jahre hinaus 
beſtaͤndig erhalten wolle. Ich werde im uͤbrigen 
daraus das groͤſte Vergnuͤgen empfinden, war 
ich, nachdem von ihnen segehgnen Anlaß, auch fon 
alfters mich werde erzeigen koͤnnen, J— 


. | Hoch. Edler u —W 
Hochgeehrter Her,, 








Sranckfurt den 8. Nov. 2 
175% u  ü 
. ; Herd.) | 
gehorſamſt⸗er⸗ 
gebenſter 
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| von. Ze 
denen Lob » Schreiben. 
BRurtʒze ödanden . 5 


Ann man einer Perſon, fie mag von Con 
dition oder geringer ſeyn, annehmlich 
ſchmeicheln will, errmählet man vornehm⸗ 
lich was fie am Lobwuͤrdigſten an fic) hat. Dies 
fe Sachen nun erweget und betrachtet man mit als 
ker Aufmerckſamkeit und von. den unterfchiedfichen 
etrachtungen wird ein ſolcher Brief verfertiget 
und gefchrieben. * Und erhellet aus dergleichen. 
tiefen Die gröffe Complailance, wann die Fobz | 
Reden und die Kieblofungen , fo fie in fic) begreif⸗ | 
ten, wahrhaftig , billig, tugendhafft , und. dem⸗ 
jenigen fehr wohl zukommen, weldyen man zu rühs 
men fich angelegen ſeyn laͤſſet. Dann nichts mas 
chet einen foichen Brief angenehmer, als die Wahr⸗ 
heit, und alles dasjenige, fo die Meriten der Leute 
ſinnreich abichildert, und gilt hier die Neguf nit: 
Daß einen ins Angeficht zuloben,derfelbe gefchmeis 
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chelt oder geſchmaͤhet werde. 


— — — — — ee — —— — 


Lob⸗Schreiben 

an ein Frauenzimmer. 
MADEMOISELLE, Ms 
Mann ſich die Tugenden in ſichtbarlicher Ges 
ſtalt den Menſchen für Augen ftellen — 
— wuͤr⸗ 
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Was Wunder ift es dann, wenn wir Tiebreiche 
Zugend mit herglicher Liebes⸗Neigung anfehen, mit 
gebührendem Nachruhm verehren , mit fehuldiger 
Dienft» Ergebenheit begegnen, ja ihr Lob der grund- 
fälligen Zeit entgegen ſetzen, und ihre gunftige Ges 
wogenheit zu erlangen, äufferftien Vermoͤgens bes 
mühet find. Mademoifelle, Sie empfahe mit ge 
möhnlicher Huld die Huldigung meiner gehorfas 
men Verpflichtung , und willige, vaß fich hiermit 


serfchreibe, 
", MADEMOISELLE, ' 
| Dero 
Stade den 3. Det. * 
*41750. getreu⸗ergebener. 
| | N. N. 


9— (! en Mn nern en 


Lob⸗Schreiben 
an eine vornehme Frau. 


MADAME, 


ꝛs dorten Holofernes von der Judich gefagt, 

nemlich: Das Weib hat ihres Gleichen 
nicht an Weisheit und Schoͤnheit, mit dem Zus 
ſatz: Daß man fo treffliche XBeibes - Perfonen 
zu erwerben, Kriege führen folte : Diefes fan man 
billig von Madame mit “Beflande der Wahr⸗ 
heit auch rühmen. Es hat gedachter Holofernes 
der Judich Weisheit aus ihren Flugen nen * 
| 


— 


Pr 
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en — — —— — nn — 
Schönheit aber aus ihrer angenehmen Geftalt ab» 

geſehen; Doch ift fein Urtheil gans unvollfommen 
geweſen, indem er ihre Gottſeligkeit, ſo der Thrann 
nicht geachtet, und ihre Tapfferkeit, fo ihm niemals 
‚den frevlen Mund geftopfiet , feinem Lobfpruche 
nicht einverleiben fönnen. Der Demuth, Maͤßig⸗ 
feit, Beſcheidenheit, Keufchheit, Erbarkeit und ans 
dern Tugenden diefer Heldin zu geſchweigen. Ma- 
dame, Sie erlauben mir, daß ich Ihren wohlver⸗ 
. dienten £obfpruch gleichfalls unvollfommen begreifs 
fe und fage : Es ift diefer Wittib Ihres gleichen 
nicht an Weißheit und Schönheit :nemlich an der 
niemals fatt- gepriefenen doppelten Schönheit: des 
Berftandes, Darunter auch alle würckliche Tugen⸗ 
den begriffen , und an der vortrefflichen Schönheit 
des Leibes und Des Angefichts , welche das Hertz 
wallend und in Peufche Liebes » Gedancken Fan ent⸗ 
zücfend machen , fo daß ich billig und wahrhafftig 
fagenmag : Daß, wanndie Tugend felbft : fländig 
mit leiblichen Augen wolte angefehen werden, fiein 
feiner andern ald Madame Geftalt würde erfcheis 
‚nen , und unzählige Liebhaber und Anbether fins 
den Fönnen. Gleichwie dann der Allerhöchfte allen 
Erd⸗Gewaͤchſen, Kräutern, Blumen , Bäumen 
und Fruͤchten gewiſſe Kennzeichen einverleibet ‚das 
durch fie auch ihre Krafft und Wuͤrckung nach des 
ren Signaruren zu erfennen geben. Wenn alfo das 
Aufferliche Anfehen mit den innerlichen Gaben des 
&emüths vereinpaaret , wird niemand von Mada- 
me ein nachtheiliges Urtheil fchöpffen, fondern von 





der vortrefflihen Schönheit einen gleichftändigen 


hohen Beritand,welche Madame in Dero boldfelis 
Rt gen 


\ 


238 ... Das X: Capitel: 

gen Sefpräcen herrlich leuchten laſſen erſehen. 
Dieſer meiner treuen Meynung werden ſonder 
Zweiffel alle und jede, fo Augen und die Ehre has 
ben Madame anzufchauen ‚ und Dero Anfprache 
theilhafftig twerden „ beyfallen, ſo, daß der Neid, 
welcher ein abgefagter Feind aller Tugenden, 
hierwider nichts ji iprechen finden wird. 

Diefen unvollfommenen Lobſpruch belieben Ma- 
dame nicht dahin zu verſtehen, als ob ich Ihnen allzu⸗ 
frey ſchmeicheln wolte; Sondern Sie koͤnnen ſich 
verſichert halten, daß ich ſolche in Abweſen aller Or⸗ 
ten ruͤhmen, und, ohne alles eigennuͤtziges Aber 
Mr bie Zeit meines Lebens preifen werde, ala 

‘MADAME, 


reg unvergleichlichen TZugenden 
hingen den 8. DE. | | | 


ee 1750. BE NE | 
ae | ‚aufrichtiger Ver: 
ar TE erter e IE ee | | . ehrer 
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ur Shin 


an einen guten Freund. 
M ONS IE UR, 


Wewohli ich weder Zeit genug, noch Verſtand 
habe, eine Antwort auf eine fo angenehme 
Schrift, alsdie Ihrige, auszufertigen , fo weiß ich 
doc) nicht, ob ich Dahero vor Die mir hierdurch anges 
thane Ehre nicht gehorfamften Danck .— fol. 

enn 
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Denn felbige ift fo annehmlich, daß fiemir eine Ja- 
loufie erweckte, ſo fievon einem andern wäre fylin- 
retworden. Allein indem ich Sie fo fehr ‚als mich 
felber liebe, oder mehr zu ſagen, fo hoch al8 Made- 
moilelle Celinde Sie liebet , fo bin id) unendlich er⸗ 
freuet , daß fie fo galant fehreiben, mie fie reden ‚fins 
gen, tanken ‚ fechten, reiten, voltigiren und ande» 
re Dinge zu verrichten geroohnet find. Diefeg allein 
finde an Ihnen zu tadeln, Daß mir nichts von Ma- 
demoifelle N. berichtet wird. Gerviß diefes ift vor > 
eine fo ſcharffſinnige Perſon, ald Sie, ein allzu⸗ 
2m er Sehler. Sie nehmen alfd gutig auf, daß 
id) > 
f 








— — - 





h Ihhen fo frey Davon ſchreibe, und erdulten Dies 
e Freyheit von — rſon, welche Ihre ſchaͤtz⸗ 
bare Seltenheiten bewundert, und mit Paflion 
verharret r 


.£ * 


Helmſtaͤdt den 22. Sum, 00.0000 
E 1750. NE Are ) 
ersvehenſter und gehor⸗ 

lamſter Diener 


RP: 5 
‘ Id DL 


Das 
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Das XI. Eopite, 
| von ] 


denen Befchendungs + Schreiben. 


/ 


— | Auge Gedancken. 
Sp dergleichen Art Schreiben gibt man zu 
verftehen. , wie man in Denen Gedancken 
ſtehe, es möchte. das Geſchencke, fo man 






uͤberſchicket, nicht wohl angenommen werden, 


weilen es nicht mericire , uͤherſendet zu werden; 


ESoite es aber angenehm ſeyn, ſchreibet man dieſes 


nicht der Sache, ſondern dem Gluͤck, der Hochach⸗ 


‚tung und Ehrerbietung desjenigen, ſo es annimmt, 


zu, Desgleichen laͤſſet man ſichs auch Sorge ſeyn, 
es möchte das uͤberſendete mit ſchlimmen Compli- 
menten angefehen , und der Überreicher in wenige 


Confideratlon gezogen ‚ ung auch die Freyheit wei⸗ 


ger was zu überfenden abgefchnitten werden. Ver⸗ 
dienet aber das Geſchencke noch einige Hochach⸗ 
tung ‚fo verhoffer man, es werde ſolches Die Perfon, 
der eb offeriret wird , als eine. Sache betrachten; 
dadurch man ihr zu gefallen und Die Begierde zu er> 
Fennen zu geben fuchen, mit welcher. man ihr ergeben» 
fter und verpflichtefter Diener heiffen will. Letztli⸗ 
chen koͤnte man vorjetzo nichts beſſers, als dieſes uͤber⸗ 
reichen laſſen, wuͤrde man ſich auch fehämen.müffen, 
fo man fich in kurtzen nicht durch ein angenehmers 


und vortrefflichers Prefent, als Das erſte geweſen / 


zu loͤſen geſinnet wäre. 


Beſchen⸗ 





u 
» 


.  MONSIEUR, 
| | Mon trös. efim€ Ami. 
&s haben Diefelben Dero verpflichteften Dies 


SI ner bey feinem Anweſen in Hamburg fonieet = 
-Btegewärdiget, Daß es die gröfte Undanckbarkeit 
Ka Melt heiffen wuͤrde, wenn nicht mein er⸗ 






ntlicheg Gemuͤthe dafuͤr aufeinige Weiſe anden 
Sagleste. sch verfichere demnach aufrichtig, Daß 
Bohlthaten, fo von Ihnen empfangen, und der 
 Mereemahle Dero Ihäsbaren Wohlwollens un⸗ 


47 Fi e 






u 


ten Gelegenheit in dem Stande befinden, meinen 
‚Eofer und ErFänntlichkeit in etwas wuͤrcklich zu beo 
eigen ſo werde ich es mit einer beföndern Sreus 
digkeit ins Werck richten. Vorjetzo nehme, mir 
dießrepheit einen geringen Pitfchier « Yung zu übers 
 fenden, und hoͤchlich zu bitten, fe/bigen nicht als 
eine Vergeltung vor Dero unſchaͤtzbare Guͤtigkeit 
"anzufehen , fondern ats ein kleines Andencken von 
Ders ergebenften Diener anzunehmen. Die güs 
figfte Aufnahme diefer ſchlechten Sache wird mich 
ander Hoffnung beftärtken , daß ich ferner Dero 
Freundſchafft werde wuͤrdig geachtet werden, wel⸗ 
he denn durch alle ‚ginntiche aufrichtige Erges 
 benbeit zu erhalten — werde beinuͤhet Yern- 


In⸗ 
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. — — — — m a) 
Inʒwiſchen wuͤnſche von Grund des Hertzens Du 
nenſelben alles erſprießliche Wohlergehen, und wie 
mich nochmahls beſtermaſſen empfehle, ſo verharre 
Lebenslang | on 














MONSIEUR, 
| Mon très eſtimẽ Ami! 
üuͤbeck den. 8. Sept. | 
| 1750. | | 
— ‚Vötre 
ures hidele Ami & Ser- 
yıteur 
Ä 00 NN 
Beſchenctimas⸗ Schreiben 
z an einen Freund, 


MONSIEUR, . | 


t 


MoJewohl Dero mir überfendete Ring unge⸗ 
| mein wohl gearbeitet iſt, fo ſchaͤtze ich ihn 
Doch nicht allein deßtwegen hoch , fondern werde ihn 
täglich der Perſon halber, von welcher er herſtam⸗ 
met ‚. als. feiner Koftbarkeit wegen , weit höher 
zftimiren. Dann nichts kommet mir artiger für, 
als der mir gefendete Brief, den Sie an mic) 
abgelaffen , und Dero Manier etwas zu ſchencken 
iſt von gröfferm Preiß als das Geſchenck felber, (0 
vortrefflich e8 auch immer feyn mag. Sie ver- 
pflichten mich Demnach überaus hoch nicht allein das 
aberfendete , fondern Ders angenehme Perf = 

* | 46 
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Yon denen Beſchenckungs⸗Schreiben. 25 r 
Benslang unendlich werth zu halten, als es felbige 
Menet And darzu verbunden iſt en 
ö BE tat MONSIEUR, ; 





1750... are 
tres oblige Serviteur 
N. N. 


Beſchenckungs⸗Schreihen 

meinen Freund. 

Hochgeehrter Herr, 
Werthgeſchaͤtzter Freund! 


Fe mehr ich mich allemahl entſchuldiget, fo offt 

ED mir die Freyheit genommen , Selbigen mit 
meiner Zufchrifft beſchwerlich zu fallen , defto wes 
niger dencfe vorjetzo an dergleichen Entfchuldigung, 
Es iſt mir nemlich mehr als zu wohl bewuſt, welchers 
| gi mein Hochgeehrter Herr ein gank hefondes 
ter Liebhaber der Alterthuͤmer, und fonderlich rarer 
"Manuferipren ift; da ich nun unlängft fo glücklich 
geweſen, ein dergleich MST. von des Prudencii 
"Carminibus an einem Drte da ich es wohl nicht vere 
thet , der Beſitzer es auch am wenigſten vers 
fanden , anfichtig zu werden, fo habe daſſelbe ohne 
ofle Mühe anmich bracht. Nun koͤnte zwar fols 
8 als etwas fünderbares vor mic) behalten ‚woill 
a doch’ andern Liebhabern damit willig dienen, 
tannenhero ich folches hierdurd) Gelbigen eins 
haͤndigen und meine u Dadurch nn 

2 2 wol⸗ 
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tollen. Ich ertvarte ſtatt einiger V 
vor nichts anders, als deſſen behar 
fchafft und Zuneigung „ wie denn ai 

- feyn werde 


Meines Hochgeehrten Her 
und Werthgefhäßten 5 


Sondershaufen den 12. Jan, 
17510 | 





"Das XI. Cap 
20... Von 
denen Recommendat 


Schreiben. 
RKurtze Gedanden. 


An fchreibet Recommendario 

2 wenn maneine Perſon, oder d 
te, der Gunſt und Sorge ein 
befehlen will. Die Art der Recot 
Schreiben gu verfaſſen, ift ſehr leicht, 
ſich nur auf Die Qualitaͤten der Perſor 
commandiret , begiehet 5 fager , da 
chen auf der Billigfeit berube , aud 
daß er unferer Recommendation el 
gen feiner Tugend und Froͤmmigkeit 
wohl befannt wären, daß man es, 
nes beobachte , und Dannenhero vor 
ſuche, der Perſon beförderlich zu fe 
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geweigtes Auge auf fie zu werffen , mit Verſiche⸗ 
rung, Daß unter allen Denen uns ertwiefenen Gefaͤl⸗ 
ligfeiten , diefelbe Die gröfte fey , unfern Freund zu 
feinem Vorhaben, Rechte , und. Befoͤrderung zu 
vecheiffen. Einige sehlen Diefe Art unter Die andere 
Haupt» Gattung nemlich unter Die Geſchaͤffts⸗ 
oder Bitt⸗Schreiben. Tan 


Bitt⸗ Schreibe / 
darinnen man einen armen Scudio- 


ſum recommandiret. 


H ochgeehrter Herr, 

Vornehmer Freund 
Eſſen ſonderbare Leutſeligkeit gegen Studi⸗ 
tende habe fo oͤffters ruͤhmlich erfannt , daß 
die angenehme Hoffnung habe , mein hochgeehrter _ 
Here werde diefen armen Studioſum gleichfalls 
Seiner Gütigfeit würdigen. Er iſt drey ganker 
Fahre auf Univerhitäten geweſen, und hat fich mit 
Fleiß auf gute Selehrfamfeit geleget; Weil ihm 
ober Die Mittel mangeln, fo hat er feine Hoffnung» 
nähıft GOtt, , allein auf die Gewogenheit vermoͤ⸗ 
gender Patronen geſetzet; und in Anſehung ſeiner 
hoͤflichen Sitten und willigen Dienftfertigkeit habe 
deito weniger Bedenken getragen, ihn an meinen 
Hochgeehrten Heren beftermaffen zu recommandi- 
ven. Will nun Derſelhe Deffen loͤbliche Aftetion 
gegen dergleichen Perfonen auch hier fehen: laſ⸗ 
—J und mit hochſt⸗ verſtaͤndigem Nathund That 
ein Fortun befördern ZN wird er eine hochſchat. — 

| | 3 _ are | 




















Fe " 


a54 Das KL Capitel.. 





— Armee en Inte er 
bare Wohlthaten von meinem Hochgeehrtei 
nicht allein mit aller verpflichteften Danckbar 
gehorſamſten Dienften veneriren, fondern ic 
dadurch ebener maffen obligiret werden, ein 
gemeine Güte mit möglichften Dienſt⸗Be 
gen zu erwiedern. Wie denn darzu Deſſen 
ausbitte, und, nebſt Empfehlung Goͤttlich 


rection, verharre, | 
: Meines hochgeehrten Herrn und 
vornehmen Sreundes: © 
Helmſtaͤdt den 8. April, 


I75I 





Dienſtbegie 
N. N. 


r 


—— —— ET sn ne 


Herommendations - Sc 


ben an einen vornehmen 
Patron. 


Wohlgebohrner, | 
Inſonders Hochgeehrtefter Her: 
Vornehmer Patron! 


EU. Excellence erlauben hochgeneigt, 

mich der Kuͤhnheit unterfange, Dieſ 
Ihren wichtigen Geſchaͤfften durch meine 2 
tung zu ftöhren. Ich habe vor meiner Abre 
einmahl das Glück fuchen wollen, Ew. Ex: 
vor die vielfältige genoffene Gutthaten unte 
lichen Danck zu fagen, und dabey gehorfa 
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bitten, weilen doch Ew. Excellence ſo wohl am Hans 
ofen „als auch Schmedifchen Hofe groffe 
ortelpondence haben , ob. Diefelbige geruhen 
nschten , Durch Dero vermögende Recommenda- 
don und Vorwort, , mir bey einem und andernvors 
Mann zu einem Zutrittzu verhelffen. Vor 
ohes Wohlwollen werde Em. Excellence als N 
ein geborfamer ‚Client Lebenslang verbunden bleis 
ben. Der ich in fehuldigftem Refpe& verharre 


Ew. Wohlgebohrnen, 
Meines inſonders Hochgeehrteſten 
Herrn und vornehmen Patrons 


Bensburg den 18. Sul. 
. 1759 






Beberlanitter Diener 
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Snommenbatione Schreiben 
on sqmeinen Freund, 
. MONSIEUR, 


wollen nicht übel deuten ‚ daß ben Ihnen 
eine unterdienſtliche Bitte wage; Es wird 
bey dem Wohlgebohrnen Herrn von Sala ein Hof⸗ 
meiſter verlanget, weilen der bisherige anderweitig 
Beförderung erhalten ; Wann nun Uberbringer 
dieſes Samadon in dergleichen Merrichtungen Zeit⸗ 
hero ſich ziemlich geuͤbet zu haben vermeynet; ſo 
he Monficur — ihn bey — * 

errn 








* 








256 Das XH. Capitel 
Herrn beſtens zu tecommandipen, 
Gewogenheit twerde ich in unvergeßl 
cken erhalten, auch Lebenslang rühme, 
de allezeit heiffen ! —— 
| 'MONSIEUR, 


Goßlar den 9. un, 
RR X 1750. V 
ercs-humble & 


Serv 
tꝰ't⸗ —— 


Recommendations⸗ 
an einen Patron. 

Hoch» Edler — 

Hochgeehrter Herr, 

Vornehmer Patron 
Ndem der angenehmen Hoffnun: 
dienftliche Zeilen werden Em. $ 
nebſt Dero gangen hochwerthen Hau 
beliebter Sefundheit und gutem Wol 
treffen s So wünfche von Hertzen deſſ 
ortſetzung. Weilen mich aber t 
erfprecheng erinnere, meinem borr 
ner bey Dero liebwertheften Kindern 
gen Informatorem. zu verfchaffen 3 S 
nen Zuſagen und Dero Befehlen zu 
Diefen Studiofum an Diefelben rec 
rollen. Er hat mit mir zu Leipzig ſtud 
ne Zeit wohl und ſehr nüßlich angewen 
i er von feinen Eltern , weilen fein ſel 
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Meines Hochgeehrten Herrn 


und vornehmen Goͤnners 
Hannover den 10. Febr. or 
1751. F — 
J ſcchuldiger Diener 
2 NN. 





Recommendations «Schreiben | 

aan einen Patron, 
Hoch⸗Edler, Veſt⸗und Hochgelahrter, 

Inſonders Hochgeehrter Herr 

Hof⸗Rath. F 

— Hoher Patron! u 
3: mich nochmahls vor die groffe Wohl⸗ 
thaten , Damit meinem Hochgeehrten Herrn 
are Hof⸗ 


un — —— 
a Ye — — m 
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Hof/ Rath mich hochgeneigt anzufehen belieb 
Lebenslang verbunden erkenne; Alſo woill i 
Vertrauen, ich werde meines Patrons fon 
ren Affetion mic) noch getröften Eönnen, ein 
Bitte wagen. Gegenmwärtiger Studiofus , de 
gend auf mit mir umgegangen, und von 
nkunfft ift, wolte gerne zu dem Amt⸗Sch 
ienfte zu N. befördert feyn. Nun iſt er ni 
lein von recht ehrlichem Semüthe, und hafdaı 
nige fehr wohl ſtudiret, fondern auch fein felige 
ter und Groß» Dater haben Diefes Amt bey i 
Jahr recht wohl verwaltet, und ben denen Unt 
nen ein recht gutes Lob nachgelaſſen, alſo, d 
gute Menſch vor andern darein befoͤrdert z 
wuͤnſchete. Weil nun mein Hochgeehrter 
Hof: Rath daben ein groſſes thun Fan, auch er 
ter Herr N. naht GOtt auf deffen Parrocinit 
ne ganke Hoffnung geftellet 5 Als wolle mein 
fer ‘Patron ihn in Seine Clientel hochgeneig 
nehmen, und fein Glück hochgünftig beförder 
wird Sebenslang dafür danckbar fenn, und ich: 
zugleicd) Die meinem Freunde ermwiefene IBo| 
mit aller Obfervanz gegen meinen Patron zus 
nen mir angelegen feyn laffen, alsder ich ohne d 
ter Ergebung Söttliher Obhut verharre 


feines hochgeehrten Herrn Hof⸗Ra 
und vornehmen Patrons 


N. den 18. Febr. 
1751: 














Schuldig ⸗gehorſ 
N. N. 
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ir:  Autge Gedanden. 
Be Se Entfchuldigungs » Schreiben find meh⸗ 
Ro tentheils Antworten auf Die Klag + und 
SO DVerweifungs + Briefe. _ Die Entſchul⸗ 
digungen in, dergleichen Briefen find uns 
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nr 


als ‚warum manan den Sceund und Patron 
re hat fehreiben , oder Diefes und jenes verrichten 
Tonnen 5 Überhaupt aber entfchuldiger man ſich we⸗ 
genderUinmöglichkeit, UnpäßlichEeit, Ermangelung 
der Zeit, ſchlechten Nichtigkeit ver Sachen, Sea 
fhähten und dergleichen, fo ung an unfern Schreis 
ben derhindert; deßwegen bittet man um Entfehuls 
digung, um DVerzeihung und dergleichen. Man 
sähler auch Diefe manchmahl unter die Geſchaͤffts⸗ 
Schreiben. | | 














Entſchuldigungs⸗Brief 
wegen unterlaſſenen Schreibens. 


Hochwerther Freund! 

Ch bekenne, daß Gr Urſach habe, ſich über meine 
BR Hifherige Langſamkeit im Schreiben zu bes 
ſchweren, Doch werde ich mir gnug feyn laffen, wann 
die Entfchuldigung , ſo ich mit Recht vorwenden 
kan, mich von dem Verdacht einer a 
W | au 
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Faulheit, oder der vergeſſenen Freundſchaffts— 
Pflicht befreyet. Ich habe mich gantzer zehen Wo⸗ 
chen mit dem verdrießlichen Fieber geſchleppet, und 
zwar hat mich dieſer boͤſe Gaſt mit ſolcher Hefftig⸗ 
keit angefallen, daß ich fehlechte Hoffnung zur Auf⸗ 
kunfft bebielte. Endlich aber hat doch GOtt ge⸗ 
holffen, und bin ich vor wenig Tagen aus dem Bet⸗ 
te wiederum hervor gekrochen; da Denn, fo baih 
nur fo viel Kräffte bekommen, die Feder zu halten, 
meiner obliegenden Schuldigkeit nach , meinen 
ertheften Sreund meiner annod) beftändigen Ev 
gebenheit und Affection zu verfichern vor das noͤ⸗ 
he gehalten, unter Berfprechung , daß ich hin, 
uͤhro die Durch bisherige KRranckheit wider Willen 
untergelauffene Säumniß gedoppelt einbringen 
will ; Allermaffen ich nebft Anerbietung aller Dienfts 
fertigfeit verharre | 


Meines Hochwertheften Freundes 














N. den 14. Dec. verpflichtefker 
1750, N.N. 
Antwort: 
MONSIEUR, 


Mon tres-honore Ami, 


SU Fan meine Sreude nicht gnugfam erklären, 
die ich empfunden,als ich einen Brief von Ihm 
befam , allein nad) deſſen Erbrechung hat mir Die. 
darinnen angeführte Entfchuldigung wegen bishero 
unterlaffenen Schreibens gan nicht angeftanden. 
Warum erſchrecket Er mich mit Seiner fo er 

ichen 








An Kranckheit ; Meynet Er, daß ich nicht lieber 
sehen, es hätte Ihm eine kleine Nachläßigkeit, oder 
an Stauenzimmer , oder fünf ein angenehmes Ges 
‚fhaftte verhindert, an mich zu gedencken, oder eine 

heifftliche Viſite zu geben? So koͤmmt Er mit eie 
an berdrießlichen Sieber aufgezogen, welches ich 
n gerne wolte, Daß es noch einmahl geſchehe: 
Mac erlangter Geneſung mag es dißmahl hinge⸗ 
hen: ch) gratulire alſo dazu, und bitte, Mon- 
‚eur wolle ſich das Kranck⸗ ſeyn gaͤntzlich abgewoͤh⸗ 
nen mich aber in ſeiner Gewogenheit behalten, und 
‚glauben, daß ich unverändert ſey, 
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7 .MONSIEUR, 
PET obeiflant 'Serviteur 
| N. 





Entfchuldigung wegen unters 
laſſener Ppeautiportung eines 


"2 .MONSIEUR, 

E —— Mon tres » cher Fauteur ! 

| ger bitte vielmahls um Vergebung, daß Sch auf 

ER Dero verbindlichen Brief meiner Schuldig⸗ 

bit nach nicht eher. geantwortet babe. Ah Here 

dere Sie, daß mein Stillſchweigen zu meinem 
Nachtheil etwas von mir zu argwohnen feinen Ans 

— eben Fan. Gewiſſe Urſachen haben mic) ge⸗ 

 ‚hörhiger eine Zeitlang auf dem Lande zu Ieben, = 

Ki er 
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cher Umſtand mich denn meine Pflicht zu beobach⸗ 
ten, gehindert hat. Inzwiſchen koͤnnen Sie glau⸗ 
ben ‚daß ich noch allemahl derjenige, wie Sie vers 
langen, bin, und daß ich) nichts höher wuͤnſche, als 
die Ehre Ders angenehmen Gegenwart zu haben, 
und was ich Zeit meines Abweſens unterlaffen, zu 
erfeßen. Solches wird mich mehr als alles andere 
antreiben,, in kurtzer Zeit wiederum zu Eaffel zu 
ſeyn, und daſelbſt den Winter über zu verharren und 
mic) mit zonen zu ergößen ; Indeſſen nebft Empſeh⸗ 
lung in Göttliche Obhut verharre 
MONSIEUR, | 
Mon tıes - eftime Fauteur 
Marburg den 9. Aug. 
1750. ‚ Vörre 
tres- humble Serviteur. 





Entfchuldigungd -» Schreiben 
an einen Sreund. 

MONSIEUR, | 
II: ift unendlich leid, daß ich die Ehre nicht ge— 
nieſſen ſoll, Dieſelben zu begleiten, und bitte 
sang dienſtlich, Sie wollen erwegen, daß, wo mid) 
nicht ein Ungluͤck das Bette zu hüten noͤthigte, ic) 
Zn die unter guten Freunden gewoͤhnliche 
Schuldigkeit erwieſen hätte , meil ihre Gefchäffte 
nicht verftatten ‚allegeit an einem Drt zu verharren. 
Doch diefes wird verhoffentlich nicht hindern, daß 
Sie nicht die gute Neigung noch von mir hegen e 
| en, 





von denen Entſchuldigungs Schreiben. 263 
"m, womit Ihre Guͤte mich allezeit beehret. So ich 
hingegen auf meiner Seite zu etwas vermoͤgend bin, 

werde die Hochachtung, die Sie von aller Welt 
meritiren, Lebenslang zu erhalten beſchaͤfftiget ſeyn. 
Der ich allſtets bin und verharre ee 
0.0 MONSIEUR, | 

ildesheim den 14. Dee. a 
— ne Ä Le Vötre 


—ñ— a 














Entihuldigungs » Schreiben | 
an einen guten Freund. 4 
MONSIEUR, 


Ndem ich. mir fo lange Zeit nicht die Ehre gegen 
ben, auf Sshre höffliche Zufchrifft zu antwors 
ten; fo habe hohe Urfache, vielmehr deswegen um 
Verzeihung zu bitten. Dieſe nun hoffe von Ih⸗ 
ter bekannten Guͤtigkeit endlich auch zu erhalten , 
weil ich aufrichtig verfichern Fan, Daß mein bisheris 
ges Stillfchroeigen nicht einer Vergeſſenheit Ihrer 
wertheflen Sreundfchafft , fondern allein einer nach 
Straßburg gethänen Reife beyzulegen, welche mid) 
‚einiger wichtigen Aftsiren wegen unverhofft dahin 
nöthigte , und alfo an meiner unterlaffenen Schule 
digkeit das einkige Hinderniß in Weg geleget. In⸗ 
defien koͤnnen Montieur ficherlic) glauben,daßnoch 
allegeit fo ein £reuer Diener bin, wie Derofelben 
Befehle ihn verlangen ; Wuͤnſche auch nichts 
mehr ‚denn das Gluͤck Ihrer angenehmſten Gegen» 
| | | WwWwart/, 





# 
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Bi, wart, um Dadurch wieder zu ergänk 





‚meiner Abroefenheit verfäumen muͤſſ 
hero foll mich dieſes mehr als alles anı 
meine Zurückkunfft nacher Kiel zu 
- Und hernach wird fich auch perfönli 
bekennen Es, 
MONSIEUR, gIh 
— * r 
Zeig den 28. Ja. 


Entſchuldigungs : € 
| an einen Freund. 
MO .NSIEUR, 
| Mon tres- honor& Ami 
Arte denen bisherigen Verdrief 
ich theils Durch eine lange Reiſe 
‚einen Fleinen Verluſt ausgeftanden , 
eine von Den gröften, einem fo Hoch « 2 
tem Sreunde nicht nach allem I: 
Wunſche zu dienen ; Und fothanee 
würde mit noch näher gehen , wenn 
Aufrichtigfeit nicht völlig uͤberwieſen 
Nachlaͤßigkeit zuſchreiben wolten, ı 
Glück und der Zeit beyzumeſſen. 3 
mir zudem Hauß ⸗Kauff und auch an 
Aſtairen groſſe Hoffnung gemacht; 
erſte nicht ſo um den uͤberſchriebenen? 
koͤnnen, Das andere aber bis auf Pfi 
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m d ; So habe Ihnen fold)e Rleinigfeiten 
wurd 3 — * 

zumelt der Mühe nicht werth geachtet. Inzwi⸗ 
Benittmir ein Vergnügen, auf Dero Verlangen 
meine Dienftfertigkeit weiter anzumenden ; Doch 
viͤrde mir viel angenehmer ſeyn, Ihnen durch die 
Sat fehen zu lafjen, was anjetzo Durch den bloffen 
Willen leiften muß. : Ich wuͤnſche Demnach, was 

misofft gleichfals vonnoͤthen: Gedult; Nur moͤch⸗ 
Ihnen auch bisweilen eine Converlarion goͤn⸗ 
ten, die mich aller Bekuͤmmerniß vergeffend zu 
gachen vermoͤgend ift , "und die ich weiß, daß fie 
‚folch an ihrem Drte wohl felten genieffen. Waͤre 
‚mie Ihr ſonſt luſtiges Humeur nicht befannt, fo 
‚ wurde Sie noch mehr bedauren, da Sie auf dem 

Lande, als einem zur. Traurigkeit geneigtem Orte 
‚u mohnen gesmungen find. “Doch wenn ich von 
| In muß, daß ich mid) auf meinem Clavis- 
hin offt etliche Stunden in Gedancken verlieren 
tan, fo fehen Sie, daß, an einer groffen Stadt fich 
zu befriedigen, nicht allein licget, und wie unglück 
sen ſeyn würde, wann den Ort und nicht 
das Semüthe mit ihnen vertaufchen folte, der ic) 
unterergebener Empfehlung verharre 


Br. MON S I E UR, 
Stendal den. 10. Behr. 
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Be | ' Worre 
tres dedie Serviteur, 
RT, N. 


BANN; 


— 
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Dis XIV. „Enpitel. — 
denen Beflagungs Schreiben. } 


Rurge Gedanden. 

Jeſe Art Schreiben geiget an, man habe bißs 
anhero lange Zeit etwas leiden müffen, ohne 
ſich darüber zu beflagen; Enplich aber ſey 
das Übel fo angemachfen, Daß man gezwungen mot, 
den, fein Leiden zu erkennen zu geben; Man bediene 
ſichs demnach mit geoffem Wiederwillen; Doch fey 
noch übrig Die Hoffnung, fo niemahls zu Schan⸗ 
den werden läffet, Daß, twann das Übel gnugfam ges 
wuͤtet, es endlich wuͤrde aufhören zu toben, und Diejes 
nigen, ſo ung gemartert, würden auf eine angenehs 
me Art unfere Quaal ihrentwegen wiederum zu ſtil⸗ 
len ſuchen. 


ensure rue mem I AN een rer 


Beklagungs— Schreiben 
wegen langen Stillſchweigens. 


MONSIEUR, 


ren Sie fich verſchworen haben , mir nicht 
mehr zu fehreiben, fo belieben Sie aufs we⸗ 
nigfte mir die Briefe wieder zu fehicken, fo id) an 
Sie ablaffe, auf daß ich möge die Ehre haben nur 
etwas von Ihnen zu empfangen. Das Stils 
fchroeigen ift ein gefehworner Seind der Freunde 
ſchafft; dahero denn nicht unterlaflen Fan, ” 














\ \ 


- darüber höchlich zu beflagen, und zu bezeugen, wie 
ich nicht erbulten Fan, daß nach fovielen Verſiche⸗ 
zungen meiner nimmer ju vergeffen, Sie auch das 
Andencen, daß felbige von Ihnen gethan wor— 
den, verlieren. Ich erfuche Sie doch den Sinn zu 
ändern, und mic mit Dero Zufchrifft aufs neue 
zu erfreuen, wann Sie anders willens find ferner 
zu verpflichten 
MONSIEUR 3 

a Derd 
Halberftadtden 9. Jul. | 
= 1750, | , | 

Ä bereitwilligſter 


Diener. 


ee * — . 
Betklagungs⸗Schreiben 
an einen Freund. 
Hochwerthefter Freund und Goͤnner! 
Arum bin ich fo ungluͤckllch, ineinem gantzen 
re Ssahre feine einzige Zeile von Ihnen zu ers 
halten? Iſt dieſe Zeit nicht lange genug, einen erge⸗ 
benen ‘Diener einmahl mit einer erfreulichen Ants - 
wort zu beehren, und warum haben Sie mic) in ſo 
langer Zeit im Zweiffel ftecken laffen, ob Sie viel 
leicht nicht mehr unter die lebendigen hoch + Hefchäßs 
ten Steunde, fondern unter Die Todten su rechnen ? 
Allein daß Sie noch gantz vergnuͤgt leben, habe ich 
endlich von etlichen Bekannten aus Üegenfpurg 
vernommen,obSie nr noch in geneigten - 
2 | | 
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dencken haben, weiß mir auffer Ihnen wohl 
tze Welt nicht zu berichten. Iſt etwan 
langes Stillſchweigen ein Zeuge der vorg 











* Freundſchafft welche Sie mir fo offt und 





theuren Verpflichtungen zugefaget, und Fa 
Wahrheit nicht zu meinem Schaden etwas 
‚ len, ſo der Tugend eines wufrichtigen 5 
nächtheilig it und entgegen ftehet; Waͤren 
hero gleichgültig in meinem Gemüthe angefi 
geroefen; So wolte ich ihre Palicique in d 
ftand meiner Gefchäfften Feine Feder an mic 
fegen, eine Jachläfigkeit nennen, und folc 
mir fo fremd nicht vorfommen. Allein, De 
wichtigften Sachen Ihnen mic) gang u 
pertrauet, Fan ohne Mißvergnügen ein fo nac 
liches Stillſchweigen nicht ertragen. Dar 
ro bitte gar fehr, zu ihren Entfchuldigunge 
fheinbare Urfachen vorzumenden, meilen fie 
nur Mühe verurfachen würden, vorerft da 
fiudiren; Sondern wenn Sie fich zu vet 
belieben, fo befennen Sie nur mit einer anft 

Freymuͤthigkeit, was Sie daran gehindert, 

Sehnfucht und dem Sreundfchaffts, Recht e 
nügenzuthun. Solches wird mich mehr, als 
dere vergebliche XBiederfprechungen Ihrer u 
derten Treue verbinden; und wo Sie den 
noch mehr verbeffern wollen, fo geben Sien 
dem Zuflande Der Mademoifelle Cyrene 

fälfchte Nachricht , ob felbige eine Braut fe 
nicht. Werde ich nun in der That erfahren, da 
noch fo viel Mühe auffic) nehmen, mir hie 
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Ihre Wohlgewogenheit ſehen zu laſſen; So wer⸗ 
den Sie mic) zu Ihren Befehlen allezeit bereit fins 
den und zugleich von Ihrer Aufrichtigfeit eine ans 
dere Finbildung beybringen, 


Hochwertheſter Sreund und Gönner, 
Ihrem 








Hamburg den 12. Aug. 

1750. | 

ergebenen Diener 
MR. 


® 





Dad XV. Eapitel. 
don 


denen Verweiß ⸗ Schreiben. 


Kurtze Gedancken. 
e Verweiß⸗Schreiben kommen den 
5 Satyriſchen und Critigque- Schreiben fehr 
SI, nahe , und bey denen Vermeiß: Schreis 
ben ift anzumerden, Daß man einer Per⸗ 
fon dasjenige geſchickt und manierlid) verweiſet, 
worinnen fie einen Fehler begangen; keinesweges 
aber gebühret ſichs Injurien vorzubringen, ſondern 
man vrauchet eine ſubtile und hoͤfliche Manier, Das 
durch man nicht einen Eckel verurſachet, oder daß 
derjenige, an welchen das Schreiben abgehet, vom 
Verfertiger uͤbele Gedancken heget, und zeiget auch, 
| DaF et hinführo beffere 27 blicken laffen wer⸗ 
7 3 








Ben 


Ver⸗ 
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Berweilungd- Schreiben 
an einen Freund. 
MONSIEUR, 


Sn an Diefelben gegenwärtige Zeilen ablaffe , 
* gefchiehet bloß Ihnen einen Verweiß zu geben. 
Denn es find fchon fo viele Monate verfloflen, daß 
von Ihnen keine Nachricht erhalten. und dahero 
wird es ſchwer hergehen, wenn Ihnen dieſe Nach» 
laͤßigkeit verzeihen ſoll. Eine Kranckheit allein fan 
Sie entfchuldigen, oder eine Schöne, welche Ihnen 
vielleicht fo viel zu thun machet, daß Sie feine Zeit 
übrighaben, an gute Breunde zu gedencken, um fels 
bige in ihrem Mißvergnügen zu tröften, Sie neh: 
men Demnach insfünfftige die Freundſchaffts Pflicht 
beffer in acht, und glauben indeffen, daß es mir lieber 
ſeyn wird, wenn es eine Gebieterin geweſen, , fo die 
Vergeſſenbeit verurfachet, alsein Fieber. Denn ich 
molte mir wohl fehmeicheln, daß Feine Schöne ſey, 
welche Ihnen nicht fo viel Zeit vergönnete, fich zus 
teilen meiner zu erinnern, Der ich Zeit Lebens 


bin | 
MONSIEUR, 








| Dero 
Kiel den 14. Aug. 
1750. 
gehorſamſter Diener. 


5 


er 
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Verweiſungs⸗Schreiben 
an einen Freund. 
A0NIEVR,. 
| Ei! es nicht ungewöhnlich ift an einen guten 
Freund zu fehreiben; So ſetze auch einmahl - 
den Kiel an einen Falſchen an, der durch Die vorige 
theurgeſchworne Aufrichtigkeit, u. Die jeßige Untreue 
erwiefen, Daß e8 ihme in beyden an der Vollkom⸗ 
menbheit nicht fehle. Nun wird Monfieur pielleicht 
vermeynen, es flieffen diefe abgenöthigte Zeilen et» 
wann aus einem aufgebrachten Gemüthe, weil fie 
feinen verbindlichen Vortrag und Eingang haben 5 
allein wie fehr roürde meines Hertzens Beruhigung 
die feinige bey Durchlefung diefes Schreibens 
übertreffen, wann wir felbige aufeine Waage legen 
roolten, Dann obfchon meine Ergebenheit wenig 
vortheihafftig ift, auch nicht verdienet, daß man bey 
deren Eintbehrung andere als gewöhnliche Affecten 
fpühren lieffes fo ifts Doch mit Dem Gewiſſen gantz 
anders befchaffen, und Diefes muß auch wider Wil⸗ 
ien eine Empfindlichkeit mercken, wenn es nut: der 
allergeringften Berfon von der Welt, oder wohl 
gar einem Thiere ein Unrecht zufüget. Ich Fenne 
zwar fonft deffen Sroßmüthigkeit fidy fo gegen feine 
Freunde aufzuführen, daß man ihme wegen beleis 
digter Parole nicht vorguhalten weiß: Hieraus 
fchließ ich aber defto mehr, daß meine Seinde vers 
moͤgend müffen geweſen feyn, weilen fie Seine ge 
ſchworne Treue wanckend gemachet. Monfieur, Er 
leugne nur nicht, Daß dag — bewuſter 
* R4 | e 
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ee 


che, fo ich Ihme im Vertrauen gefendet, unter viele 
Hände gerathen, und wende feine Klugheit nur 
nicht vergebens an, einen von mir begangenen Schr 
ler auszuflügeln , der ihme darzu Veranlaſſung ge 
geben; die commi tirte Faure ift nicht in der. Wahl 
eines folchen Freundes, fondern in der ſtarcken Eins 
bildung geweſen, es fen unmöglich, Daß er nad) ſo 
viel Proben meine gröfte Heimlichkeiten zu meinem 
Nachtheil offenbahren ſollte. Dieſes ift Das eins 
tzige Verſehen, fo an mir zu tadeln habe, weil es 


Monficur dahin leiten fan, feine Sreundfchafft mit 
mir aufzuheben, da id) Doc) fonften noch ein Bern 


guügen gefunden, wann er nad) Hof: Manier mit, 
wie vor, begegnet. Bey allen meinen Bekuͤmmer⸗ 
niffen aber habe ich Urfache Denſelben verbunden 
h leben, Daß er mir ein Exempel eines in der gröften 

ufrichtigkeit abtrünnigen Freundes gegeiget, wel⸗ 
ches mir Daher augenehm ift, weilen ic) mid) untet 


viel taufenden allein rühmen kan, daß ich es erlebet. 


Zu diefer Erfahrung will mir allegeit graruliren, 
wenn ich bey feiner fünfftigen Conduire erfehe, daß 
mir von der fo theuer geſchwohrnen Freundſchafft 
nicht mehr als das Andencken der merckwuͤrdigen 
Zufälle in diefem Leben übrig bleibet. Adieu! 


MONSIEUR, } ra 
N. den 10. Fan. 
1751. 
Vörtre &% 
NN 
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| von 


denen Satyrifchen und Critique- 
‚ Schreiben. 


Ä Aurge Bedanden. 


N Satyriſchen ift eine fpikige Schreibart, 
durch welche man Laſter und Thorheiten 
“mit einer lufligen und zugleich feharfffins 
nigen Manier durchziehet; Und find folhe Schreis 
ben, wo man Schmah⸗ Worte von ſich giebt, 
feine Satyren zu nennen; Denn man tadelt nur 
die Fehler, fo tadelng » würdig find, und zwar alfo, 
daß man über Die beliebte und finnreiche Art noch. 
laden muß. YBann nun einer fi) unterftehet, 
grob gu verläumden, heiffet es ein Satyre wider fich 
felber gemachet, und hat man Beine Urfache, auf 
ſolche Injurien zu antworten, fondern fie fallen wie⸗ 
‚Ber zurück auf denjenigen, der fie ausgegoflen. Das 
herd, wenn etwas fruchten till, muß man Dur) 
Die Moralite zu groſſer Erfänntniß menfchlicher 
Fehler gelanget feun, und derjenige Saryricus bey 
andern ſeyn, den man zuvor bey fich felbften abs 
gegeben. 
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Watyriſches Sc 


2 an einen unverftändigen ı 
len Autorem, * 


MONSIE UR, 


u dienet ein Schatz, der f 
ben ift, daB man ihn mohl 
bet? Und wie Bedaurens würdig fin 
ten, daß fie niemand verftehen Far 
glaubet, Daß felbigeungemein gelehrt 
Monfieur die Scharfflinnigfeit darit 
wegen fo fehr verftecket, damit fie ı 
gröffere Anmuth verurfachen möchte, 
errathen: Allein, Sie erwegen Doc), 
jedweder mit einem fo hohen Geifte b 
Sie; und daß auch der hocherleucht 
den Patronium, wie er ihn nicht ver! 
mit diefen Worten weggeſchmiſſen 
Intelligi, nen debes legi. Ich halt 
für, daß bloß um der Urfachen, willen 
vielleicht ſchoͤnes Buch jetzo überall 
del herum getragen wird, weil niem« 
erfennet: und Daß man e8 nun um 
Schillinge von alten Weibern erhand 
wohl meritirte, fuͤr eine groſſe Sum 
die vortreffliche Bibliothec zu Wol 
ter andere der rareſten Buͤcher geſet 
Es bedauret dahero ein jeder das ſch 
ſal Ihrer Schrifften, welche mit for 
tzen und Kopf⸗Brechen vermuthlich 




































er dr — und alle Mufen um Diefen Eh, 
Stand beklagen fich mit mir auf einerley Art: - 
= Monfieur! foll denn der ElbesStrand/ 
So ſchoͤne Schrifften nicht verſtehn / 
Ak Delphis liege in Griechenland / 
Wo wir zu dem Oracul gehn! ı = 
Doch füchen Sie die TrefflichEeie 
2 Des edlen Beifkes su — — 
Soe ſollte der gelehrte Neid 
Sich gar mit Ihrem Sute deren, 
| en geneigter ‚Gratification, erden 
8 wohl Die Mufen, wegen Menage der Zeit, als 
| Andler , wegen Mangel des Maculaturs, 
gan fönnen, Je ſuis, 
| © MONSIE UR, 















M.den 9. Nov. 
di 175% Voötre 
— 0; FServxiteur. 
Sheila Schreiben 
an einen guten Freund. 
_ Wein Serr! 


iſt wohl ein ſeltſam Werck um die gute 
Meynung / fo einer von ſich ſelbſten hat, und 
| durch welche man ſeine eigene Verdienſte groß ma⸗ 
et. Niemand iſt zu finden, warn es auch gleich 
der allerunverſtaͤndigſte Menfch wäre, der ſich nicht 
| gewiſſer Dinge DR genug zu ſeyn einbilde. Ich 
ver⸗ 
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verroundre mich über das, was Socrates gefagt hat: 
Wann, fpricht er, bey Verſammlung eines ganken 
Volcks einer Stadt befohlen würde, es folten die 
Schuhmacher auffiehen, fo würde man nieman 
den, als nur diefelbe fidy bewegen fehen: Alſo, 
wann man die Schmiede, Die Weber, die Zimmers 
Leute, und mit einem Wort, alle von einer andern 
Handthierung, es fey welche es wolle, zufammen 
beruffen würde, fo würde ſich niemand, als nur die 
von feibem Handwerck daran kehren: Wann man 
aber begehrten würde , daß alle Vorſichtige, alle 
Weiſe, oder alle Gerechte aufftehen möchten, fo 
wuͤrde niemand unter der Verſammlung ſeyn, der 
fidy nicht bemühete auf dengroffen Zähen zu ftehen, 
fintemahl die allerärgfte Narren die Allerklügfte zu 
feun begehren. ch weiß nicht, ob dieſes ein Man 
el, fo von der Natur felbft, oder allein von der 
uferziehung herrühret, fey, Cr verſtehe mich recht 
und bleibe von Hertzen gewogen ag 


—— — 








Seinem | 
N. den 4. Febr. Diener 
1751. 
Antwort: 
Mein Serr! 


Se hat feine Zeit, und lachen wollen, wann 
andere meinen, wird vor einen Mangel 
Ehriftlicher Liebe, oder vor ein Gebrechen des Ver 
ſtands gehalten. Die Überlaft dee Unglücks, ſo 
mich betroffen, Fan durch Befchergung feiner Fer 
der nicht gehoben werden. Wann die ba 
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will ich auch meine Schreib ‚Art verwan⸗ 
deln, und-twerde eben fo wohl feine Scherk- Reden 
olten, als er anjetzo mein Unglück su vermeh⸗ 
nmeiß, indem er zum Schaden deß lachet, Det 


Ä ift, 
5, Mein Herr! 
J » Sein 
N. den.ı9. Pop. 






©1750, * 


Fatyriſches Schreiben 
an eine Manns⸗Perſon. 
übermäßige und galanre Poëmata 

bon einem angedichteten Lobe, Fan ich nicht 

anders als für ein Mufter eines Gefpötts, mit wel⸗ 


chem er Seine Gedancken beluftigen tollen, an » und 
aufnehmen; ch will aber ein warhafftes Echo ſeyn, 





- Sein hönifch Lob» SHedicht fürglicy zu beantworten, 


men voill , Deffen fehöne Tugenden zu bes 

en, feine liebliche Geſtalt vorzuftellen, feinen 

hen Berftand auszudrücken, feine angenehme 
ichkeit zu Papier zu bringen ; Und wird fol- 
ches wohl weder Demofthenes noch Cicero, noch 


I weiß in Wahrheit nicht, wo ich Worte genug 


ein ander Medner leiften, tweder Horarius, Virgi- 
Ins, Ovidius noch ein ander Poet: ja Apollo bie 
HÜTE mi 


| 


Vondenen Satyrifchen Schreiben. u 
J vor mich ſich ändern; und guͤtiger werden, 
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‚mit Grund der Warheit ausdichten, Fein Appelles, 
fein Michael Angelus, fein Rephal Sandus, noch 
- anderer Kunſt⸗ Mahler durch feine Kunft für Augen 
ſtellen koͤnnen, er wolle denn, wie er redet, Die güls 
dene Sonne mit der Kohlen, und den filber» hellen 
Mond mir dem ſchwartzen Ruß abfehildern laffen. 
Alſo fol und muß man fehreiben von dem, Das nicht 
iſt, und bewundern das, was billig ſeyn ſolte; Wie 
denn ich mich gleichfallsauf den felbft redenden Aus 
genfchein beziehe. Mit einem Wort: Alles mas 
er von mir Schettzweiſe meldet, kan ic) in Wahr⸗ 
heit von Ihm nicht ſagen! Sonderlich aber müfteer 
einen langen Halß oder Armen haben, daß er mit 
über 30. Meilmeges, fo weit wir von einander ent, 
fernet find, die Hand kuͤſſet, wie er ſchreibet, Schließ 
lichen brauche ich auch Feine Knechte welche unter fol 
chem Nahmen über mich zu herrſchen verlangen, 
Hieraus wird er, wie ich hoffe, meine endliche Mey 
nung genugfam verflanden haben, Adieu | 




















MONSIEUR, 
N den 4. Febr. 
TI 
u | yore 
| Serviteur, 
N.N, 





Satyri⸗ 
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"Satyrifches Gratulation: - 
Schreiben 


aneın Srauenzimmer, Die einen Lieb» 
ſten erhalten, der durch Sie Priefter 
auf einem Dorffe worden iſt. 


Hochgeehrte Jungfer Braut) 
zurkũnfftige Frau Paftorin } | 
Woe ſchoͤn klinget nun der Titul, den man Ihnen 
wegen ſowohl getroffener Heyrath bepleget ? 
Sie werden das Maul rumpffen, und meynen, ich 
ſuchte meinen Spott damit zu treiben; Allein Sie 
glauben aufrichtig, Daß ich Ihnen von Hertzen gra- 
talire, und nun zur Gnuͤge erkennen lerne, wie vers 
moͤgend ein Srauenzimmer iſt. Denn die geöffeften 
Patronen und alles Geld würden nicht fo viel zu 
toege gebracht. haben, als ein einiger freundlicher 
Blick; den Sie dem alten Herrn von N. gegeben. 
Bewiß er muß durchdringend geweſen fenn, weil er 
ſo groſſe ErfänntlichPeit mit ſich bringet; Und diefes 
wird Ihren Liebften verbinden, daß er ſich deſto ges 
fälliger in: allein, ſo Sie verlangen, ermeifet, weil 
feine gantze Wohlfahrt von Ihnen herrühret. Ach 
wer Doch auch ſo gluͤcklich waͤre, Durch eines artigen 
Frauenzimmers Bette auf die Cantzel zu ſteigen, weil 
der Sprung ſo leicht iſt, und ich mich ohne Scheu 
darinnen im Conſiſtorio wohl examiniren laſſen 
wolte. Doch ich beſinne mich, man muß zum wenig⸗ 
ſten den Namen nach geiſtliches Fleiſch haben, rnit 
a 
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hätte ſich vielleicht jemand eher, als Ihr jehiger 
Herr Bräutigam damit ſchmeicheln Pönnen. de 
wohl id) vede allzumeltlich, und denefe nicht, daß 
Mademoifelle nunmehro in einen heiligen Stans 
Detteten, darinnen man gang ehrbar me Shen thun 
muß. Nun ich wünfche deßwegen von Grund der 
Seelen tauſendfaches Wohlergehen, und daß Sie 
jean £iebften, wie Sie bereits gethan, auch hins 
co mit vielem Segen crönen mögen ; fo werden 
ie auf beyden Seiten eine deſto vergnügtere Ehe 
führen, und alle loſe Mäuter zu Schanden machen, 
die fagen: Ihr Liebfter hätte Diefe Mariage allein 
wegen des Dienſtes gethan. Zuletzt bitte zu b 
fehlen, mit was für einem anftändigen Prafeht 
ich meine Schuldigfeit auf Ihrer hochzeitlichen Gas 
ſterey foll abflatten. Kan ich Ihrem Liebften mit 
einer. guten Poſtille dienen, fo belieben Sie es ohn⸗ 
fehmwer zu melden, es wird ſich damit gehorfamft 
einfinden Ä 
Meiner Hochgeehrten Zungfer Braut, 
und zufünfftige Frau Paltorin 
N. den 7. Febr. Ä | 
1751. * 
gehorſamſter und von allen 
Zeiten * getreuer 
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Das 
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mon 
Denen Moralifchen Schreiben. 


Rurtʒe Gedanden. | 
FON diefer Art Briefen muß man ſich mit eis 
RL ner iebhafft » und mehr eingefchrenckten 
Fe Manier , als in allen andern erklären. 
gleichen muͤſſen Die Gedancken darinnen 
Min, unterweifend, und von einer, angenehmen: 
fen, ja’ man muß Feine anwenden, welche 
| geh £ find in das Gemüth ſich einzufchleis 
en. Und letzlich betrachtet man das Gute der 
dm welcher man Unterredung pfleget, und 
* der eintzige Zweck, welchen ein verſtaͤndiger 
iſer, der als ein galanr - homme in der 

Melt leben will, fich vorfegen fol. ’ 


Moraliſches Schreiben 

aan einen Freund. 

 MONSIEUR, 

Seine gröfte Neigung ift die Arbeit; alſo 
pflege icheinen Theil der Nacht zum ftudıren. 

| | den, und fchlaffe nicht eher, bis ih mich 
deſſen nicht mehr enthalten fan. Dabey zeige ich 

andern den Weg, tvelchen ich allzufpäterfannt habe: 

Und rufe: Sliehet diefes, was der Poͤbel hoc) halt, 

was ein unverfehener Zufall giebt, und haltet Die 

Geſchencke des Gluͤckes a verdächtig. 2. 
nu 
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nun in Ruhe und Zufriedenheit leben will, muß fie 
‚meiden. Sie find voller Neigungen und fehr ges 
faͤhrlich. Denn wenn man fie zu fangen gedencket, 
fo it man gefangen. Sie führen auf jähe Derter; 
und ein Re Leben endet fich. offt mit einem 
traurigen Ball. Dahero laffen Sie ſich von dem 
Glan der Schein - Büter nicht einnehmen, fondern 
ahmen in feinem Verhalten nach demjenigen, wel⸗ 











cher ohne Schminde ift 
. .MONSIEUR, 
9 — Jul Pörre 
u en 8. * " 
Bi 1750. fidele Ami & Ser, 
— viteur. 
N. N. 
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Moral⸗Schreiben 
an einen Freund. 
MONSIEUR, 
Werum bemuͤhen Sie ſich dann allzuſehr, im⸗ 
N mer mif Liborio in Compagnie zu leben? 
=. Sie nicht fein freches Gemuͤth und feinen 
groffen Unverftand? Sie werden wohl ſchwerlich 
von demfelben etwas lernen, Dann er felbften we⸗ 
nig auf Schulen gethan, jedoch serlauffet fich die 
Zeit geſchwinde, daß man kaum folches gewahr 
wird. Hierauf wünfchet man, mann die Zeit vers 
floſſen, daß man folche wieder Fauffen könte ; Zus 
dem fpricht der meife Seneca: Gehe mit denen um, 
welche Dich verbeflern koͤnnen, und laß in deine pen 
' E 2 4 $ 
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jelfchafft Fommen , die du froͤmmer machen Panft, 
An Liborio ift in Warheit feine Beſſerung zu hofs 
fen, fondern ausallen Uniftänden zu fehen, daß er in 
feinem Eigendünckel dahin gehen , jur Ruhe aber 
wohl ſchwerlich gelangen wird. Solche Leute nun 
ben offt Anlaß zu fündigen; Dann e8 ift ein fehr 
8 Ding, wann einer die Önade von GOtt 
hat, daß er unter böfen Menſchen unfträflid) (es 
‚ben Fan. Schließlich empfehle mich undverbleibe 


MONSIEUR, 
. n Wotre 

f d J u 

* 7— Ami’ Serviteun 
| N.N, 
Moral:Schreiben 
an einen Freund. 

 MONSIEUR, A 
2 ift fonft ein bekanntes Sprichwort: Wenn 
S en gleich — koͤmmt wird er 


doch kein Juncker. Wann die Mücke gleich aus 
des Junckers Schuͤſſel iſſet, ſo iſt ſie doch darum 
kein Juncker, und wann gleich Die Maus am Clo⸗ 
ſter⸗Brod naget, wird ſie doch keine Nonne: Alſo, 
ob gleich fonft mancher entweder durch Den Geni- 
tivum, Dativum, Accufativum, und Ablativum, zu 
einem Ehren » Aimte gelanget , fo ifter Doch darum 
Derjenige nicht, wovor er gehalten feyn will, fondern 
bleibet Dennoch ungefihict und waͤre auch (ehr wohl 

| 2 9% 
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gethan, wann manchmahl des Boccalini Worte 
Cent, I. Rel. 3, ı. beobachtet würden, Da der Apol- 
lo die Rürften ermahnet, welche mit ihme Faſtnacht 
hielten, fie folten ihre Bediente nicht nach ihrer Ein⸗ 
bildung, fondern nad) ihren Verdienften su Ehren 
befördern ; Aber! wo bleibet heutiges Tages Die 
rechtmäßige Vocation, wo Geld, Gefchlecht, Ges 
ſchenck, Verleumdung, 2c. regieret? Und die Ehe 
ren: YAemter auf folhe Weiſe verfauffet werden ? 
Monfieur wird leicht erachten koͤnnen, wohin e8 Ders 
einft hinaus lauffen werde, da Neandon, auf ſolche 
Weiſe fein Amt erhalten, und bey feinem Ehr⸗Geitz 
verharret. Deßwegen belieben Monteur folcheg 
nur reifflich zu überlegen und halten mich vor 











Dero 
Wertheim den 12, Febr. 
Ni751. ergebenſten und ge⸗ 
— Diener 
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Von 
denen Verliebten Schreiben. 
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. Aurge Gedanden. 

Jeſe Art Briefe _gehöret vor hurtige und 
finnreiche Köpffe, welche ihre Gedanken 
auf eine artige Manier auslaffen, und 

‚ allerhand angenehme Einfälle ans Tages⸗ 

Licht bringen koͤnnen. Man fänget vonder = 

el⸗ 
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felber an, und erfläret feine Meynung mit einer leich⸗ 

‚ten und finnreichen Art. ‘Der Stylus ift darinnen 
kurtz, lebhafft, ſchlecht, natürlich, jedoch aber nicht 
niedrig. Und muß legtlich der Schluß nicht ausſtu⸗ 
diret fcheinen, fondern fich mit einer angenehmen 
Art endigen, und wohl dabey beobachtet. werden, 
daß er allegeit etwas bey fich führe, ſo das Hertz oder 
den Geiſt rühren und empfindlich machen kan. 


Verliebtes und galantes 
Biller an ein Srauenzimmer, 
Annebmliche Dorilis! 


As eihfallende veränderliche Wetter hat mie 
taufenderley Verdruß in Weg geleget, indem 
es mich verhindert, in der Geſellſchafft Dero artigen 
Perſon ein Vergnuͤgen in dem Garten zu N. zu ha⸗ 
ben. Jedoch ſchmeichelte ich mir bey dieſem unver⸗ 
hofften Zufall, ich wuͤrde zum wenigſten das Ver⸗ 
gnuͤgen haben, die ſchoͤne Dorilis in angenehmer 
Compagnie bey Marianen zu ſprechen. Allein, ich 
muß mir zu Dermehrung ‚meines Mißvergnägeng 
von Ihrem Mäpdgen berichten laffen, daß Sie ſich 
nicht wenig über Die zurückgegangene Spaßierfahre 
betrübeten, und fo gar den Regen mit ihren heiflen 
Thränen wermifcheten, und gänglich zu Haufe blei« 
ben wollten. Wann dann aber Die ganke Compa- 
gnie, Theil an Dero Betrübniß mitnimmer, und 
nichts mehr wuͤnſchet, als Diefelben durch eine ſchoͤ⸗ 
ne Mafque in Mariaueng Haufe zu ermuntern : 
So ſchlagen Sis ung _— eine folche Scfälige 
| 3 ‘ 














286 Das XVII. Capitel. 





keit nicht ab, und erlauben, da dieſen Ta 
noch koͤnne glücklich nennen, ' ; 
Annehmliche Dorilis, 


Ders. 
N. den 8. Febr. ergebenfter 
1751. Gultav. 
Berliebtes- Schreiben, 
an ein Frauenzmmer. 
Unver gleichliche Mariana! 
zehle den geſtrigen Tag unter Die gluͤckſelig⸗ 
ften meines Lebens; weilen ic) an Demfelben 
ber Gunſt eines des fchönften Frauenzimmers bin 
gerwürdiget werden. Welche Erkaͤnntlichkeit reis 
chet wohl vor diefe unſchaͤtzbare Süte hinzu? Oder 
was finden fieanmir würdig, fo was koſtbares zu 
meritiren 5; Doch Dero Generofire hierinnen iſt 
ſo vollfommen, als Dero Annehmlichkeiten, und 
Sie begnügen fich allein, mic) Lebenslang zu eis 
nem ergebenften Diener zu haben. Ich verehrte 
Demnach) die fehönfte Mariana, als meine Gebiethe—⸗ 
fin, und ob ich gleich dabey meine völlige Freyheit 
verlohren, fo will ich taufendmahl lieber auf ſolche 
Art gefangen liegen, als frey und mißvergnügt le⸗ 
ben. Sjnzwifchen ſchmeichele mir mit dem gröften 
Contentement, Derd Befehle ſchrifftlich roiebergu 
Füffen und fterbe dafür, 
LInvergleichliche Mariana, 


Ders 
N. den 10, Oct. getreuſter und verpflichs 
175% ſter Florindo. ’ 
12 





Libes - Briefeined drauenzime 
mers an einen Amanten. PR 
. MONSIEUR, | | | sr N 


Pe 
— 


Ann euer Hertz zu verſchencken, ſo bitte ich 
= mir. felbiges, zum Neuen Jahr aus; denn 
er An fie ich nichts anders anzunehmen. So 
E nun in euer Gewalt ift, fo obligirer mich mir ſol⸗ 
ne: oder es felber zu bringen, und. 
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verfichert, daß ich. nichts habe, ich fage nichts, 
8. ich zu Vergeltung eines ſolchen Prefents, 
lagen folte, das fo angenehm feyn wird derje⸗ 
die nebft Anwünfchung alles Wohlergehens 
fee geöfte Dergnügung hält, fid) mit Eurer 






niß Lebenslang zu nennen, 





"MONSIEUR, 
| Eure 
N. den 4. Bebr. J14 
——— ergebene 
er — — Haſilis. 
Verliebtes Schreiben 
an ein Frauenzimmer. 
Schoͤnſte! 


ReEhnet Euren wunderwuͤrdigen Annehmlich⸗ 
keiten zu, daß ich die laͤngſtens gehegte Eſtim 
davon mehr im Schreiben, als perſoͤnlich zu beken⸗ 
nen vermoͤgend bin; denn weil deren Schönheit uns 
gemein, fo ift auch meine Paffion yon einer befons 

54 dern 
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bern Art, und mit fo viel Ehrfurcht bekleidet, daß 
ich Diefelbe aus beforgter Ungnade gegentoärtig vers 
ſchwiegen. Allein, folt man wohl Eure Ungnad vers 
dienen: Wenn man etwas geftchet,, Daran Eure 
liebensroürdigen Eigenfchafften felber Schuld? Ihr 
wiſſet, unvergleichliches Fräulein, daß Euch zuf 
und zu fieben, genau zuſammen verbunden ift, und 
Eure fehöne Augen verfichern Euch der Entzündung 
enugfam, die fie in jedem Kerken bey dem erften 
nblick wircken ohne Daß man viele Erflärung des⸗ 
wegen thut. este alfo mein Unterfangen mit 
feinem ungnädigen Aufnehmen, und dencket, daß 


es eine unerträgliche Straffe, wennein fo vollkom⸗ 


menes Sräulein nichts empfindliches für denjeni⸗ 
gen heget, welcher feine gröfte Gluͤckſeligkeit in dee 
Qualität fuchet, | * 


| Eures 
N. den 1 4. Dei, , 
1750, 
e ergebenfien 
Werdingi, 


} 
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Von 
denen Bericht⸗Schreiben. 


Kurtze Gedancken. 


Achdem wir nun die erſte Gattung der 
| ‚Briefe, nemlicdy die Bebührseder Site 
tensSchreiben/ erörtert haben; wollen 
‚, fir auch) von der andern Art, welche in 
ordentlichen Amts· Berrichtungen vorfömmt, nems 
lich denen Befchäffes»Schreiben handeln, und 
folche zu betrachten vor ung nehmen. Hieher ger 
hören alle BerichtsSchreiben/ fo um gewiſſer 
Angelegenheit wilien abgelaffen werden. 
gleihen Bitt⸗Schreiben / Aner bietungs⸗Be⸗ 
rathſchlagungs » Bemifchte ⸗Kauffmanns⸗ 
chreiben / Commiſſionen / Atieſtata, oder Zeug 
niſſe / Abſchieds⸗Paßporte / Ctedence- Bee 
rthels⸗Frage / Vollmachten / Advis- Briefe/ 
Communicationes oder Uberlegungs⸗Schrei⸗ 
ben / Suppliquen/ oder Memoĩalia, Interceſſio- 
nes, Obligationes, Schuld ⸗ Verfchreibungen/ 
Quittungen / Wechſel⸗Briefe / Straf Bes 
chwerungs⸗Krieges⸗Friedens⸗ Creyßtags⸗ 
Geſandſchaffts⸗Cooference· Promotorial· Ehe⸗ 
beredungs⸗Anweiſung⸗ Notifications- Schrei⸗ 
ben / und in Summa, das alles, fo aus der⸗ 
gleichen Affairen herfommt. Demnach fehreiten 
wir zu Denen ——— Schreiben / und tagen 
©8757 Ä | a⸗ 
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darinne vor, was in unfern, oder einesandern, ode 
desjenigen Gefchäfften ; an den man ſchreibet, vor⸗ 
gehet. Die meinfte Zierlichkeit beitehet in einer 
Jebhafft⸗ deutlic) und freudigen Art und geſchick⸗ 
ten Verbindung derer Periodorum, und daß die 
Verba Auziliaria haben feyn und werden mit 
ihren Temporibus nicht fo offt twiederhohlet wer⸗ 
den; Sondern Diefelben, two es ſich thun laffen 
til, anffen läffet, oder mit andern Formuln abzus 
wechfeln ſuchet. Desgleichen, daß ich nicht aller 
mahl die Imperfecta, fondern dag Prefens in Er 
jehlung dee Sache brauche; Und daß man feine 
Adjeiva zu den Subftantivis feße , die unnöthis 
gen Umftände weglaſſe, auch nicht alles in einen 
Periodum bringe, damit der Verſtand nicht fo weit 
hinaus gezogen wird, fo fern man Fan fel,igenin 


Punda einſchlieſſen. 


- Bericht - Schreiben 
an einen guten Freund, wegen eines 
| erhaltenen Dienſtes. 
MONSIEUR, 
Mon - tres cher Amit 
Bon sre gegen mich tragende Gütigfeit giebt mit 
die angenehme Perfuafion, Sie werden an 
derjenigen Zufriedenheit in etwas Theil nehmen, 
die Ihrem ergebenften Diener nad) langem Wars 
ten endlich von dem N. wiederfahren. Denn nuns 
mehro hat der Vorſpruch des Heren Hof⸗Raths 
N. fo viel gewuͤrcket, DaB Ihro Hochf. us u 
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Sachſen N. mich ſo gnaͤdig angeſehen, daß ich fuͤr 
andern Competenten die Rentmeiſter/⸗Stelle ers 
halten, und Deswegen geflern in’Pfliht genommen 
worden. Wie errvünfcht mir dieſes Gluͤck kommet, 
Finnen Mon cher Ami aus meinem vorigen Zus 
ftande fehliefien; welcher deſto unleidlicher war, je 
länger ſich defien Verbefferung verzoge. Nun 
bin deftö erfreuter, daß ich Dadurd) zugleich Geles 
genheit überfomme, meine Erkenntlichkeit gegen fo 
viele Wohlthaten , die Sie mir erwiefen, in Der 
That zu bezeugen. Bitte dannenhero infländig, 
Monfieur wollen nur befehlen, auf was für Art ich 
mich aus meiner Schuld gegen Sie fattfam möge 
loß machen; ich verfichere, Daß an meinem Gehor⸗ 
fam hierinnen nichts ermangeln fol. Inzwiſchen 
tünfche von Hergen, daß. ihnen der Höchfte nebft 
beftändiger Geſundheit aud) immer neues Wohl⸗ 
ergehen, und mir dabey die Vergnuͤgung möge 
chencken, aus auftichtigem Gemüthe Darzu graru- 
en. Womit $hrer geneigten Aftedion mic) fers 
ner empfehle, und dafür Lebenslang verharte, 
MONSIEUR, Ä 


Mon tre&s - cher Ami! 





Goßlar den 9, Sun, 
175% 
Votre 
eres- fidele & obeiſſant 
| Serviteur. 
N.N. 


= Be⸗ 
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Bericht⸗Schreiben 
an einen Patron. 


Hochs Edler / Veſt⸗ und Hochgelahrter / 
Hochgeehrter Herr Dodor, 
vornehmer Patron! 
EB Hoch, Edlen gütigen Befehlen in ſchul⸗ 
digfter Ehrerbietigfeit zu gehorfamen, habe 
alfofort bey meiner Ankunft in Leipzig zu dem Hrn, 
-Pamphilio mich begeben, und ihm die Sache bus 
ftermaffen recommendiret. Neun verficherte mich 
Derfelbe, daß er wegen der an ſich felbft billigen For⸗ 
derung und in Abficht der Hochachtung, welche er 
für meinen Hochgefchägten Herren Patron hege, 
nach feinem Bermögen zu Dero Vergnügen alles 
hertzlich gerne beytragen wolle, und fagte: Daß 
die Schuld »Sorderung ſchon laͤngſt hätte koͤnnen 
eingetrieben feyn , wann meines Hochgeehrten 
Herren Dokoris Here ‘Bruder durch feine abfon 
derliche DVerarreftirung und eingemandtes Nähe 
Mecht nicht den Procefs weitläufftig und noch mehr 
rere Credicores herbey gebracht. Doch, da derfel 
be hiernächft von feiner Forderung abgeftanden , 
molte man bald zu einem gervünfchten Ziel gelans 
gen. Was fonft des Herrn Dodoris Pampiniani 
feine rare Bibliocheque anlanget , Fan ic) folche 
mit Deftand der Warheit rühmen, daß fie fürs 
trefflich ift, und, mie gefaget, die rareften Bücher 
und Manufcripta wird aufmeifen fönnen. Ich 
erfundigte mic) dahero nad) den von meinem vor⸗ 
nehmen Patron verlangten Schrifften, und F— 
| | ' 


* 


’ 


Don denen Berichts Schreiben. 293 
lbige faft alle antreffen Lieffen, habe ich bis auf 
en alle wohl ale vor 70. Guͤl⸗ 
Den beſprochen. Seynd nun mein hochgeehrteſter 
dir Doctor damit zu frieden, fo koͤnnen Sie ſelbi⸗ 
‚ge mit nächfter Begenheit haben ; folten fie aber zu 
bahn, fo weile Dero fehrifftliche Ordre dem 
NDodtori Pampiniano, und fehe, 0b fie anders 
arts zu befommen. Indeſſen erwarte von meis 
mm vornehmen hochgeneigten Patron Verord⸗ 
Jung, ie fernerweit meine gehorfamfte Dienfte zu 
Dre Belieben antvenden foll; Und nebft gehorfas 
mer Empfehlung in Dero hochfchäßbarefte Affe- 
tion verbleibe 
Meines Hochgeehrten Herrn Doctoris 
| vnd vornehmen Patrons 
Lipſig den 7. Dec. 
1750. . gehorſamſter underges 
benfter Diener. 










I 


Bericht-Schreiben 
an einen Patron. 
Hoch⸗Edler, 
Hochgeehrter Herr, 
Hoher Patron! 
Ew. Hoch » Edlen unvergleichliche Leutſeligkeit 
Xhat mir fchon fo viele Proben gegeben, Daß 
ih) einen unrechtmäßigen Zweiffel hätte, ob nehme 
ein ſo hoher und gütiger Patron an dem Glück nd 
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ergebenſten Clienten nicht ſo wohl mit Theil, als 
er zuvor Sorge fuͤr deſſen Duͤrfftigkeit hegte. In 
dieſem ehrerbietigſten Vertrauen gebe Ew. Hoch⸗ 
Edlen ſchuldigſte Nachricht, wie ich endlich durch 
Goͤttliche Drrection die Actuariat-Stelle bey Der 
nen Gerichten erhalten, und dazu geſtern in gehoͤri⸗ 
ge Pflicht genommen worden. Allermaſſen nun 
bey dieſer Beförderung viel auf Ew. Hoch: Edlen 
hohe Freundſchafft mit Ihro Excellence Dem 
Herrn Seheimden Rath Senardi gefehen worden ; 
Und hochgedachter Herr Seheimder Math mir ſon⸗ 
derlich wegen der Ehre von Ew. Hoch» Edlen ein 
gehorſamer Diener zu heiffen , dieſes zuwege ges 
bracht; Sp bin Em. Hod) » Edlen jetzo defto⸗ 
mehr allerunterdienftliche Danckfagung abzuftatten 
ſchuldig, da Dero,empfangene Wohlthaten mich 
bereits zum höchften verpflichtet... Alleine ich bin 
gang beſchaͤmet, daß ich Die Erfänntlicyfeit für fo 
unſchaͤtzbare Güte nur in bloffen Worten und 
nicht meiner unterthänigen Pflicht, Schuldigkeit 
nad) wuͤrcklich beweiſen fol; Doch tröftet mich 
hingegen ‚, daß Em. Hoc, Edlen mein fehlechtes 
Vermögen am beften befannt, ich aber Dero 
preiß » twürdigfie Generofite zu fernen das unges 
meine Glück habe, als welche ſich mit einem 
verbundeftem Gemüthe begnügen laͤſſet. Dies 
fes nun offerire ich in tiefffter Ehrerbiethigkeit Les 

“ benslang, den Allerhöchften bittend, daß er Em. 
Hoc, Edlen nebft Dero hohen Familie in beftändie 
ger Sefundheit erhalten , und meinetwegen alles 
mit taufendfahem Wohlſeyn vergelten wolle, 
Womit Em. Hoch, Edlen hohen 

\ e 
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heit mich empfehle und in gebührender Obfervan. | 
ce verharre | 


Ew. Hoch ⸗Edler/ 
Zeitz den 12. Ju1l. 
1770. ergebenſter 
Diener. 
N.N. 


—— ——— — — — — — — — 


Bcricht⸗WeEchreiben 
an einen vornehmen von Adel. 
Wohlgebohrner Herr, nen 

ER Wohlgebohrnen muß hierdurch gehorfamft 
berichten, wie geflern in aller Fruͤhe eine Batol- 
lion N. zu Fuß vor unfern Ort kommen, und da fie 
die Thore von ung zugemadjt funden, fendeten fie 
einen Corporal an mich, um ihnen den Durchs 
March zu erlauben. Ich truge Anfangs Bedencken 
ſolches zu thun, weil wir vorher von denen Nach⸗ 
barfchafften waren gewarnet worden: Allein, da 
fie rechte Gewalt gebraucheten, und mir Die Inn⸗ 
wohner ſaͤmtlich anlagen, zu Verhuͤtung eines 
Ungluͤcks die Thore zu oͤffnen, ſo geſchah es auch auf 
ihr Begehren. Doch ſie waren kaum in der Mitte 
vor des Herren von N. Hof angelanget, als ſie mit 
groſſem Ungeſtuͤm Quartier forderten, daß ſie doch 
nicht die allergeringſte Anweiſung fuͤrzeigen konten. 
Ich mochte nun denen Officierern vorſtellen, was 
ih wolte, ſo halff es doch nicht: und als ſich Die Eins 
wohner nun zu ſpaͤt zur Wehre ſiellen wolten, —* 
9 en 
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ſten die Soldaten ihre Bajonerten aufſchrauben, 
um auf felbige zu avanciren, Ich Fan hier den 
Sammer und das Geſchrey, fo unter den Weibern 
und Kindern entftund, als etliche Männer gefährs 
lich verwundet wurden, nicht genugfam befchreiben, 
und es wuͤrde wohl arger worden feyn, wenn Die 
£eute nicht noch dahin periuadiret, daß fie fich in 
ihre Häufer retitiren möchten. Allein felbige brachen 
hernach die Soldaten mit Gewalt aufund verfuh⸗ 
ren mitdenen Bürgern und Einwohnern fehr übel; 
ja ob fie gleich Eſſen und Trincken gnug Friegen, 
find fie Doch nicht Damit zu Frieden, fondern jeder ge 
meiner Soldat begehret.bey der Mahlzeit 8. Gro⸗ 
ſchen, die Officiers aber 2, fl. 12. Gr. Er. Wohl⸗ 
gebohrnen werden demnach von allen armen Eins 
wohnern flehentlich erfuchet, nach Dero hohen Vers 
mögen dieſe befchwerliche Säfte bafd zu’delogiren, 
weilen fie fonft von denen feindlichen Procedaren 
in der Länge gantz ruiniret werden. Inzwiſchen 
verbleibe nebft dienftlicher Recommendation, 


Wohlgebohrner Herr! 
| Dero 
N. den 19. Zul, | 


‚175% 
Ä unterchänig ge 
horſamer 
NB. Zu dieſen Schreiben gehoͤren auch die 
Commiſſions-Decreta, Inſtructiones, Memotia- 
lia, Parente, Contracte, Vergleiche, Atteſtata, F 
en» 
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dence- Schreiben, der Kaufleute ihre Advis- und 
Correfpondence‘- Briefe nach Laconifcher und 
kurtzer ‚nerveufer Art, .Abfchieds » Erlaffungs» 
Scheine und Paßporte, fo wohl in Civil- ale Mi 
liait - Bedienungen, wir wollen nur von jedem eine 
Gattung, und zwar kurtz hier bepbringen, Dieübtin 
gen aber biß zu einer andern Zeit verfpahren. » - 


* 
zz —— 














— — — — 








Commiſſions-Decretum. 

ZAs bey Hoch⸗Fuͤrſtl. Cantzley N. wegen ec. 
W be he eingervendet, und welcher Ge 
flalt er um Commilfion. zu Einnehmung des Aus ' 
genſcheins angehalten und gebeten, habt ihr ob dem 

luß mit mehrerm zu vernehmen. Wann dann 
die Sachen ſo weit deferiret und Die ausgebetene 
Commillion auf euch beyderfeits erfannt, als wird 
an ftate Zr, hiemit begehret: Ihr wollet zu ehefter 
euer Gelegenheit Die. gefuchte Beſichtigung zur 
and nehmen und fo.mohl von N. als die beflagte 
erſonen, atıch wer etwa mehr dabey interefliret, 
ierzu erfördern 4 > mit Fleiß beobachten, und 
die Sache nach Behnduing ihnen, als Benachbars 
ten des Orts, in Güte bepsufegen, Bemuͤhung ans 
wenden, in deren En Mehungaber woran der Man: - 
gel, und wie es ſonſten um das Werck allenthalben 
beſchaffen, Eure ijmſtaͤndige Relation und uͤnver⸗ 
greifliches Gulachten, fatır Der Beylage und gehats 
tenen Regiftratur unverlängft zur Cangeky ein⸗ 


ſchitken. An dem ꝛc. 


— 


‚Inkıiu» 


Ort die 
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| Inftru&ion, | 


So die Koͤnigl. Frantzoͤſiſche Fregat⸗ 
ten zu Havre de Grace gehabt. 
— Achdem die Koͤniglichen Fregatten zu Havre 
de Grace unter Segel gegangen werden ſeyn, 
follen fie in der Gegend der Inſul Wight creutzen⸗ 
um die Bewegungen der feindlichen Slofte zu beos 
bachten, und ſo bald Piefelbe von dieſer Inſul aufs 
brechen wird, ſo i Koͤnigs —2 daß die 
Fregatte die Autorite genannt, mit vollem Segel 
nach Breſt Lauffen ſoll. Die andern drey, nemlic) 
le Gracieux, le Joyeux; und la Trompetre,, follen 
fortfahren, Die Feinde fo lange zu. beobachten, biß 
ihre Flotte aufferhalb des Canals ift, und wenn fie 
alsdann ihren Lauf gegen Rochelle nehmen, ſollen 
la Gracieux und la Tromperre. mit vollem. Segel 
nach diefem Haufen laufen, um daſelbſt Jachricht 
‘ hiervon zu .ertheilen , und eben dergleichen Nach⸗ 
richt foll le Joyeux nach Breſt bringen. So ferne 
hingegen die feindliche Flotte ſich in das hohe Meer 
begiebt,_follen die Königlichen Fregatten allen mögs 
lichten Sleiß anwenden, um su erfahren, was fie 
vor af nehmen, und nad) mag vor einem 
jiefelben feglen tolle. Hierauf follen.fie eis 
Jends unter Seegel gehen, um hiervon Nachticht 
zu geben; Nemlich ‚la Trompette nach Corunna; 
le Joyeux. nad) Liffabon , und le Geacieux nad) 
Cadix. Wann nun die Schiffe in fothanen 
Sir Häfen werden angelanget feyp, follen fie - 





1 
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bald nach Breſt gurücke Behren, es fen Dann, daß 
die See⸗ Officiers an dieſem Drte vor nöthig hiels 
‚ten felbige aufzuhalten, und folchen Falls ift Des Ko⸗ 

98:2Degehren, Daß fie ermeldter Ordre gehorfas 
men ſollen. Gegeben zu Havre de Grace, den 4 
Map 1740, unterzeichnet Fontenay, 


Memorial 
Wegen Anfesung eined Lehn⸗ 


J 


Termins. 
Allerdurchlauchtigſter ıc, 
ne Durchlauchtige Gürften und Herren, Here 

N. und N. 2c. Gebrüdere 2. Unfere Gnds 
dige Zürften und Herren, haben fic) ſchuldig erach⸗ 
tet, die von Ew. Kayſerl. Majeftät und dem Heil. 
Roͤmiſ. Keich tragende Regalien und gehn alleruns 
«erthänigft zu fuchen und zu murhen. Deromegen 
au Empfahung derfelben ung mit. Vollmacht und 

fehl abgefertiget,, wie wir Diefelbe ju Legitimi- 
zung unferer Perſon in Die Reichs» Hofs Eanglep 
‚übergeben. “Bitten demnach Ihro 8. F. Durchs 
Kt, Durchlaucht allerunterchänigft und gehors 









— — — BEE 


ſamſt, Em. Kayſerl. Majeſt. geruhen Allergnaͤ⸗ 

digſt, Deroſelben Gefallen nach, einen — 

Ewpfahung folder Lehn anzulggen , Ihro F. 8. 

Durchlaucht. Durchlaucht. bepderfeits damit 2» 

lergnädigft zu confirmiren und zu beflätigen. Dar 

‚gegen haben wir Abgefanore Befehl, alles — 
& 





Voasc ecjtluanu ↄaaol Y' 


308 Das XIX. Capitel, . 


ge zu preftiren und zu leiften, was in dergleichen 
bräuchlie) und hochlöblich — — > Stv 
Kayſerl. Majeftät wollen fich hierinnen Allergnde 
digſt ergeigen, eswerden Diefelbe Ihro F.F Durchs 
laucht gehorſamſt verfchulden 5: zu Dero Kanferl. 
Sn. Ihro F. F. Dutchlaucht. Durchlaucht. allers 
unterthänigft fich empfehlen 2c. 


* Patent. 
Bon Gotted Gnaden ic. 


Ntbiethen allen und jeden unfern Prälaten, 
Grafen, denen von der Ritterſcha aupts 


— — — — — — mn nn 























| t, Haug 
u. Amtleuten, Amtsverwefern, Schöffern, Schulte 
heiffen, Richtern, Bürgemeiftern und Raͤthen dei 
Städte und insgemein allen unfern Unterthaner 









Einfaufis, in allen hohen und niedrigen Gerichte 
Stellen vor vielfältige Klagen und Irrungen 
hero vorfommen; Wiewohl nun die Urſachen un 
Fundamenta, wegen unentgeltlicher Wiedererſtat 
tung, oder billigmäßigen Reluition pro & contr: 5 
befannt und anzuführen unnöthig; So haben rot 

ung doch bey nächft» gehaltenem Fand » Tage mit un 

fer getreuen Sandfchafft einer folchen Moderation 
verglichen, daß bey GOtt verhütenden Marchen 
ganger Armeen, oder nur etlicher unabwendlicher 
Tiuuppen, dergleichen Gurh , an Mobilien und 
Movencien) Dim Naͤchſten und eben « Ehriften 
' zum 


0: 


j 3 / 





 imbeften , jedoch höher nicht, denn etwa um den 
| 





4 
W 


Berordnung zu männiglichen Wiſſenſchafft 
iciren , oͤffentlich verfündigen und anſchlagen 
m. An dem gefehicht unfere zuverläßige Mey⸗ 
3. Zu Uhrkund haben wir und eigenhändig uns 
hrieben, und unfer Fuͤrſtlich SECRET ‚pordrüs 
laſſen. Geſchehen ꝛc. 









X 1 
— — — — — 


Kauf; Contra& iiber ein 
J Haus. 


J A wiſſen, kund und offenbar ſey hiemit jeder⸗ 
AD naͤnniglich, BR, Deu zu wiſſen vons 
4 3 noͤ⸗ 


% 
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nöthen, daß heute unten gefehten date zwiſchen 
Herrn Apelis Verkauffern an einem und ‚Herrn 
Caron Abefauffern am andern Theile, nachſtehen⸗ 
der zu Recht beſtaͤndiger unwieberrufflichet Erbs 
Kauff» Contra& abgeredet und geſchloſſen worden: 
Nemlich es verfauffet gedächter Here Apelis vor 
ſich, feine Erben und Erbnehmen an ‚Herrn Caton 
fein allhier in der Quehr⸗Gaſſen, zwiſchen = 
Reddas und Herrn Cantzlar Käufern innen gel 
genes Wohn » Hauß, famt dem daran ftoffenden in 
der Engen · Gaſſe gelegenen Hinter ⸗ Haus,mitallen 
Raum und Umfang, auch was darinnen Erd⸗ Ned⸗ 
Magek» Wand» Band und Mauer: feft iff, famt 
Nutzungen und Beſchwerungen, Recht: u. SE 
tigfeiten, bevorab aber darauf hafftenden Braut 
Gerechtigkeit; Allermaflen Herr ——— 
Vorder⸗und Hinter Hauß von ſeinen Eltern ererbet, 
bishero befeffen, genußet, und gebrauchet, oder au) 
nußen und gebrauchen Fünnen und follen, um 
und für 4000. Thaler Kauf» Summa baates 
Geldes, über welche 4000, Thaler Verkauffer feir 
nen Abefauffern mit Werzicht der Ausflucht nicht ges 
zehlten oder empfangenen Geldes gebuͤhrender 
maſſen quittirend beſcheiniget. Tradiret und übers 
giebet auch Verkauffer ſeinem Abekauffer vorge⸗ 
- meldtesBorder und Hinter⸗ Haus, ſamt allen Recht⸗ 
und Gerechtigkeiten und am End befindlichen In- 
veorario in völligen "Befig und Eigenthum, damit 
zu ſchalten und zu walten, mit dem gaͤntzlichen Ver⸗ 
ſprechen, ihme Herr Abekauffern für jedermanns Ans 
und Zuſpruch zu vertreten, an die Lehn bey * 













NUD Anlbeaiding aunmun 
Ihesen tu (no@e»4ilpe*- 
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Pomponio, ſo jährlich in termino Michaelis 1. fl. 
zum rechten Erbzins giebet, fonften aber mit nichts 
weiters, auffer Herrſchafftlicher geroöhnlicher Ge⸗ 
fällen befchtveret, zu bringen, und die gewoͤhnliche 
Land: übliche Gewähr zu leiften. Dannenhero auch 
geſamte contrahirende Theile wiffend und wohl⸗ 
bevächtig ſich allen ihnen zuftehenden Sreyheiten, 
Wohlthaten und Ausflüchten, als Betrugs, Irr⸗ 
thums, liftiger Überredung, Verlegung über Die 
Heiffte, die Sache fey nicht fo wie obftehet, abges 
handelt, oder wie dienur Namen haben, erdacht 
find, oder noch von denen Mechts, Gelehrten 
möchten erfonnnen werden, ſich begeben. Alles ge» 
treulich, fonder Gefährde und Argiift. Uhrkund⸗ 
lich ift Diefer Kauffs Contra& von mir Endes ⸗be⸗ 
meldten Kapferl. geſchwornen Notario auf beyders 
feits Anfuchen zu Papier gebracht, von mir, dem 
Verkauffer, und denen hierzu fpecialiter erbes 
thenen Herrn Zeugen eigenhändig unterfchrieben 
und befiegelt, auch denen mwohllöblichen Weltli⸗ 
chen Stadt» Gerichten zur Conficmation uͤberrei⸗ 
. hetroorden: So gefchehen Erfurth, den 23. May 
1750. / 


% 























Kauf Contract über 
| Pferde. 
I wiffen. denen es nöthig, daß heute unten ges 
SE jeßten dato, zwiſchen Herrn D Heinrich Kraus 
ſen an einem und Deren Davıd Serländern, Ders 
Tauffern am andern ——— Kauf see 

Ä 4 
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ſchwartze —— um und für 100. fl. und i 
elbige anjego wuͤrcklich, alleemaffen 










welcher aufgute Treu und Glauben Die Pferden 
‚gut, gefund und tüchtig angenommen und gefauft 
ehen und hafften. Solte ſichs aud) mider W 
muthen zutragen, Daß binnen 1. Monats Sriftpon. 
date an ein Pferd von denen verfaufften Pferden 
ſolte kranck werden, oder wohl aud) Das ander | 
zurück zu nehmen , „und Heren Kauffern den Wert 
deffelben baar hintwiederum zu erflatten; «Zu Uhr 
Fund iſt ꝛc. BR 


Wicederkauffs⸗Contrach 
U wiſſen, daß heute dato zroifchen Heren Hie 
sonymo Kapſern, Derkauffern eines 


— 
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Herrn Johann Königen, Kauffern andern Theils 
nachfolgender Kauff abgehandelt und gefchloffen 
worden; Nemlich, es verfauffet Herr Kanfer fein 
allhier auf dem Anger gelegenes zum Hahn genen» 
netes Hauß famt allen, was darinnen Erd⸗Nied⸗ 
Nagel/ und Mauer; Veft ift mit allen Recht um 
Gerechtigkeiten woiederfaufflich Herrn Königen und 
deſſen Ehe; Liebften Sr. Elaren, Erbzinſend jährlich 
in terrnino Martini 3. Pfennige dem Heren Cleri- 
co, fonften aber mit nichts weiters auffer Herr⸗ 
ſchafftlichen Gefaͤllen befchtveret , in der allerbeften 
Form Rechtens, als es nur gefchehen Fan, foll oder 
mag, umund für soo. Thaler baares Geldes Kauf 
Summa, dergeftalt daß Kauffer 350, Thl. bey der 
Lchns +» Neichung baar ee die übrigen 150. 
Thlr. aber bis auf halb jährige Aufkündigung , 
‚Land » Üblich mit 3. Thlr. 18. Groſchen versinfen fols 

le. Wobey ſich Herr Berfauffer ausdrücklich bes 
dungen, weil er feine Profeflion defto befier fortzus 
fegen , diefen Verkauff ergreiffen u dennoch) 
aber fein vätterlich Haus fo fchlechter Dinge fahren 
zu lafien nicht gemeinet, daß dieſem Contra das 
pa&um de rerrovendendo auf folhe Weiſe inle- 
riret werde, Daß ihm frey ſtehe, binnen ı 2. fahren 
de dato anzurechnen, wann es Ihm belieben 
möchte, das Haus gegen Erlegung des befagten 
Kauff» Schitlings der 500. Thlr. nach ihrer Jahres 
Aufkuͤndigung hinwiederum an fich zu nehmen : 
Geſtalt aufdiefen Fall, und fo bald diefe soo. Thir. 
binwiederum bezahlet, angeregtes Haus nicht vers 
kauffet, fondern diefer Kauff s Contra& hinwiede⸗ 
zum annulliret und rn ſeyn fol. Damit 
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‚Haus, verfauffen, vertaufchen oder auf einerley 
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aber dennoch folhes von Heren Verkauffern nicht 
etwan in favoremrerrii gefchehen möge, allermaflen 
fih Herr Derkauffer Krafft diefes begiebet, fein 
miederfaufflich Recht Eeinem andern zu cediren, 
fo verſpricht Here Verkauffer, daß, Daferne er nady 
gefchehener Reluition innerhalb 12. fahren daB 















Weiſe veräuffern wolte, Dennoch er ſolches gegen 
Wieder »Bezahlung der fünffhundert Thaler, obs 
gleich ein anderer ein mehrers Dafür zu * ſich 
erbiethen möchte, jetzigem Kauffer zu überlaffen, 
auch bey ſich ereignender Keluition ihnen das Haus 
zu dem Ende, ehe und bevor ſie ſolches zu raͤumen 
ſchuldig, zu Verſicherung ausdrücklich zu verpfäns 
den verbunden und gehalten fenn wolle. Immit⸗ 
telſt aber und bevor der Wiederkauff gefchicht, fob 
len beyde Kauffer verbunden feyn, das Haus in 
Dad) und Fach zu erhalten, aud) die Herrfchafftlis 
chen Gefälle und alle darauf hafftende Beſchwe⸗ 
rungen jährlich wohl abzuführen, und obgleich Hm. 
Rerkauffern keine auf diefem Haufe hafftende 
Schulden wiſſend, dennod) will er auf unverho 

ten Sall, da fich vergleichen ereignen folte, jederzeit 


- auf der Käuffere bloffe Ankündigung fie zu werttes 


ten, und ihnen das Haus Land üblich zu geroähren, 
aud) biß dato die rettirende Onera und Herrſchafft⸗ 
lichen Gefälle richtig abzutragen, die Lehn daran 
revocabiliter, und biß zu Wieder » Einlölung aufſu⸗ 
laſſen, und beyden Käuffern folh Haus wuͤrcklich 
zu tradiren ſich verpflichten 5, Daben aber wegen 
der Kauff⸗Gelder, und Davon fünfftig gefälligen Zins 


fen, wie auch gewilligten Wiederkauff die BR 
18 


— 
x 


a ——— 





— — — 


Mieth⸗Contract uͤher ein 
Haus. 


GWtaedurch ſey allen dieſen Mieths⸗Contract 
Anſichtigen, und ſonderlich denen daran gele⸗ 
gen, offenbar, daß Endes dato zwiſchen Herrn 
Chriſtian Seelen eines, und Herrn David Loch⸗ 
nern andern Theils nachfolgender beftändiger 
- Mieths Contra& qufgerichtet und vollzogen more 
den. Nemlich: Es hat erwehnter Herr. Seele 
in der Johannis⸗ Gaſſen zwiſchen Heinrich Selen 
and Stephan Sieringen Häufer fein innen geles 
„ genes und zum Schwan genanntes Wohn,» Hauß, 
edachtem Heren Lochnern mit zugehörigen Stu⸗ 
ben, Kammern, "Boden, Kram » Ladenund allen an⸗ 
bern, wie es der Eigenthums⸗Herr zeithero genuset 
| om 
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und gebrauchet, auf 4. Jahr lang um und vor 16, 
Rthlr. jährlich vermierhet, als die Helffte allemahl 
voraus, und Die andere Helffte des Miieth Jahres 
auf den Tag Martint richtig absuftatten. "Dafür 
er angeregtes Wohnhauß nach feinem beften Ber 
‚ftande zu nugen und zu gebrauchen haben fol, je 
doch mit ausdrücklicher Bedingung, (da GOtt 
vor fen) für verroahrlofeten und unachtfamen Feuer» 
Schaden durch) ficy oder die Geinigen, bereite - 
fien Haab und Güther, hier und anderswo gele⸗ 
‚gen, Krafft diefes dafür zu haften. Dabey die 
Ihe, Baͤucke, Fenſter, Bände, Böden, Den ' 
Dad, Simfe, und dergleichen bey feinerh Adzuge 
in folcher Guͤte wieder zu liefern, als er alles jeße | 
empfangen , und ohne Vorbewuſt und Beroillir 
gung des Eigenthums⸗Herrn nichts (es gefhehe | 
denn auf des Miethmanns Koften alleine) zu ' 
beſſern. Dargegen foll angeregtes Hauf in waͤh⸗ 
render Misch » Zeit nicht verfauffer, weniger einem 
andern, ohne feinem Vorbewuſt vermierhet, und 
zwar eher nicht als nach gefloffener Mieth » Zeit, Die 
Miethe von jedem Theile, dem es nicht länger alle 
zu halten beliebet, ein halbes Fahr zuvor aufgefüns 
diget, um neu »gemachtes Mieth⸗ Geld, ihm Heren 
Miethmann, gerne vor anderndas Vorzugs⸗Recht 
(nad) feiner Beliebung) gegönnet werden. Sol | 
ches alles haben beyde Contrahenten alfo fefte und 
unverbrüchlich zu halten wohlbedächtig gerilliget, 
zugefaget, und wider alle Ausflüchte, Ein :und Wie⸗ 
a derreden, wie die immer moͤglich Namen haben oder 
KEG.  erpacht werden mögen, einander verfprochen- Alles 
und jedes gang getreulich jonder Argelift ER 
r 


⸗ 
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je, auich ohne difpuriren wohl, gut und rechtes 
fig feyn zu faffen, ift darauf diefer Mierh»Con-, 
on beydenTheilen, famt Dero Beyſtaͤnden, 
ändig unterfchrieben, und mit eines jeden Ri 
ichen Perfchafft bedrucket worden. Ge⸗ 
Eden 13. May. Im Jahr ZEfu Chriſtt 
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Mieth⸗ und Pacht⸗Contract. 
Awviſſen, daß heute unten geſetztem dato zwi⸗ 
ſccheu Herrn Johann Tiebnern, Verpachtern 
eines und Herrn Ludolph, Abepachtern andern 
tbeild ,. nachfolgender beſtaͤndiger Mieth » oder 
Pacht» Contractvon 1750. bis 1757. und alfo a 
7. Sahr abgeredet und befchloffen worden, ec. 

- liches vermiethet oder verpachtet wohlgedachter 
Here Tiebner an Heren Ludolph fein Guth zu Fteu⸗ 
 Denroda, an Haus, Stuben’ Kammern, Küchen, 

Rellern, Sewälbern, Hof, Scheren und Ställen 

iusgenommen: die fehöne Stubeund Cammer 26.) 


—— — 
— — — — — 
[2 
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nebft hiet zu gehoͤrigen Gaͤrten, Laͤndereyen, Wieſe⸗ 
wachs, —5 — ec. immaſſen das hierüber aufge⸗ 
ichtete Erb⸗ Buch und unten angefuͤgte Invenra- 
- um mit mehrern befagt, jedoch ſolcher Geftalt, Daß 
Derr Pachter allein dergleichen aufs beſte nußen 
mb gebrauchen, und ohne Borberouft des Dertn 
| Verpach ters keinem andern verpachten moͤge. 
Dargegen Herr Pachter Herrn Verpachter alle 
ind jede Jahre, fo lange der Pacht waͤhret, Sechs⸗ 
‚hundert Gulden Meiknifcher Waͤhrung, ale nr 
Fi Hu 











auf Walpurgis und halb auf Michaelis zum Pachts 
Gelde erlegen, die Suter in erbaulichem Weſen und 
- "Befferung zu erhalten, die Gebäudevor ſich und die 
Seinige für Feuer und andern Schaden ju bewah⸗ 
zen, und wie er felbige nach den Inventariis eingea 
taumet und beftellet uͤberkommen, bey Ausgang, 
der Pacht» Zeit wieder zu überlieffern, auch ſich 











fonften wie einem ehrlichen Manne gebühret zu hale 


ten verfprochen » weßwegen er Herrn Verpachtern 
alle ſein Vermögen an liegend » und fahrenden, ins 
fonderheit fein Guth zu Görgenthal zu einem Spe- 
cial - Unterpfand gefeßet, ſich im Fall der Wichthals 
tung wegen des Pacht» Geldes, famt Schaden und 
Koften hieran zu erholen und. bezahlt. zu machen; 
dabey aber ausdrücklich bedinget, daß Here Ders 
—— waͤhrender Pacht / Zeit Das verpachtete Gut 
ſamt Zugehoͤrungen nicht verkauffen ſolle, deswe⸗ 
gen er Pachtern dieſelbe gleichfals zum Unterfand 


derſchrieben. Im übrigen aber beyde Theile ſich 


aller Ausfſuͤchte und Scepheiten,: als Verkuͤrtzung 
uͤber die Helffte, des Betrugs, Irthums und der⸗ 
gleichen ſich wiſſentlich begeben und dahero mich 
erſuchet haben wolten, dieſes alles ad notam zu 
‚nehmen, zu protocolliten, und hierüber ein und ans 
ders Inftcument, auszufertigen. Wann ich dann 
ſolches Krafft meines Amts nicht abfchlagen koͤn⸗ 
nen, als habe gegenmärtiges Inftrument unsee 
meiner, wie auch Der Contrahenten und Zeugen 
eigenhändigen Subfcription , teſpective Nocariat- 
Signer und Pettſchafft ausgeftellet. So geſche⸗ 
‚hen Erfurt, den ı5. Sun. 1750, ER 


AR 
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Gecſellſchaffts⸗ Contrack 
Unter Kauf⸗Leuten, wo gleicher 


SGewinu und Verluft ausbedungen. 
Ä poifen denen es .nöthig, daß nachdem Herr 


-Klorian, . berühinter Handels» Dann zu Scans 


ckenham wahrgenommen, wie ihm bey andern oblie⸗ 


genden Verrichtungen zu ſchwer fallen wolte, ſei⸗ 
ne Handlung forthin alleine abzuwarten, zumahl, 
‚et wegen oͤfftern borfallenden Reiſen vielmahl 


Gewoͤlbe denen Dienern und Jungen anver⸗ 
trauen müflen, er dahero vor rathſam erachtet, ſich 


um einen treuen Handels» Conlorten zu bewerben : 












J 


Als hat er fein Vertrauen auf Herr Seelenroth, 









m die Helffte, nemlich 12000. Rthlr. 3. gl. 2. 
Hennige, und alfo einem jeden fo viel pr=ciie, alg 
dem andern, zuftehen foll: Alermafien die Hans 
dels » Contorten. foldyer ‚Einlage halben einander 
quittiret hiermit. haben wollen; Dabey aber diefeg 
erinnern der Nothdurfft erachtet, daß, alpin 
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die Waaren angeregter Maſſen zur Helffte 12000, 
Rthlr. 3. Gr. und 2. Pf. betragen, fo hat doch Herr 
‚Florianus Herrn Seelenrothen an dem gantzen 
Quanto noch 1000. Rthlr. 3. Groſchen Deren 





nen halben Pfenning erlaſſen, allermaffen Herre 
fenroth wegen diefes von Deren Floriano ihm in 
die Handlung geleifteten Capitals der — 
6. Gr. 4. fenninge die unterm heutigen dato Dis - 
fals unterfchriebenen Obligarion höher nicht , als 
— — 9 hen — I Hr 9 
err Seelenroth das abgehandelte Capital di 
a von dato als auf Michaelis diefes 
ahres frey und ſonder Abftattung einiges Inter- 
elle, haben fol; Nachgehends aber felbiges Herrn 
Floriano mit 5. oder 108. zuversinfen, und dieſem 
dafür keinesweges zu ſtehen, oder Herr Seelen⸗ 


 _oth einigen weitern Erlab zu thun ſchuldig ſeyn 


will, welches alles denn Di: Seelenroth alſo acce- 
beit, und Herr Florlati Goͤtigkeit mir Danck a⸗ 
ennet 2c. Zum (2) alle vorhandene ative Schuld 
den hat Herr Florianus vor fich eeg hin⸗ 
gegen Auch die Credicores Ind pafliv - Schuden 
Bor ſich allein, und ohne Heren Seeleuroths dep 
trag zu bezahlen übernommen, allermaffen Hr. See⸗ 
lenroch fo wohl mit adiv als 7 Sthulden,. 
‚welche zu dato in Herr Floriani alten, Handlung 
fich befinden, im geringften nichts foll zu ſchaffen 
haben ic, (3) Sol diefe Socierät unter denen 
Befelfehäfftern von daro an 4. Jahr fiehen, und 
was in waͤhrender ſolchen Zeit mit dem. gelegten 
Eapital durch GHrtes Seegen verdiengt, under 
worben wird’, unter beyden ei 
| "den, 
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den. Wie denn auch, wenn ineinem oder dem an» 
dern Schaden gefchehen möchte, felbiger ebenmaͤſ⸗ 
Bis beyde zugleich gehet,2c. (4.) Damit man 
Ge 











rlich Gewißheit haben koͤnne, was die Handlung 

winn getragen oder Verluſt gehabt; So ſoll 
von Jahr zu Jahr jedesmahl den 2. Julii dieſelbe 
richtig invenciret,, ale vorhandene Waaren und 
Schulden richtig aufgezeichnet werden ‚Die Credi- 
sores abgezogen , und auf gleiche Weiſe Die Portio- 
nes des Gewinſts und Verluſts eingerichtet wer⸗ 
den; Da hingegen, wenn einer mehr in Der Hand⸗ 
lung hat, er Damit vor einen Creditor gehen, und 
jedes 100. mit 5. verzinfet belommen fan ; Inglei⸗ 
chem wenn einer etwas Daraus nimmet und bey 


der Inventur nichts erfeßet, foll er folches als Der | 


bitor mi£ 5. von 100. Verinterefliren. (5) Soll kei⸗ 


ner unter Diefen beyden waͤhrender 4. jährigen So⸗ 


cietät neben ihrer gemeinen Handlung einiges Par- 


ticulair - Gewoͤlbe, wie Das aud) immer Nahmen . 


haben mag, ohne des andern Vorbewuſt und Eins 
willigung zu treiben und anzufangen ‚, weniger in eis 
ne andere Sefellfchafft ſich einzulaffen frey ſtehen, 
fondern beyderſeits Conforten fich verbunden, diefer 
ihrer gemeinen Handlung allein abzuwarten, und 
derfelben nach Äufferftem Vermögen wohl vorzus 
fiehen ; Daferne auch einem oder dem andern 


burdh Erb » Bälle oder Heyrathen ein Stück Geld 


zuwachſen möchte, felbiges gegen billige Verzin⸗ 
fung in die Handlung zu legen, nicht aber auffers 


halb. anzulegen oder zu deponiren 21. (6.) Keiner . 


dieſer Gefellfchafft foll ohne Vorbewuſt und Eins 
wiligung Des andern eu aufnehmen, fid) auch 
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- weder wegen Fremder noch Freunde in Buͤrgſchafft 


einlaſſen, und da er folches thäte , die Handlung 





‚und der andere Conforte keines weges daran obli« 
giret, oder zu einiger Wiedererſtattung verpflichtet 
werden 5 Wiedenn auch, wenn einer zu Erhaltung 
Des Quanti und Capitals , ſo er in die Handlung ge 
leget, Geld a depofito nehmen würde ‚er Daffelbe ſo 
wohl, als die Interefle vor fich und ohne alles Zus 
thun_der Sociere oder gemeinen Cafla wiederum 
abzuführen fehuldig 2c. (7.) Wenn nach Verflieſ⸗ 
fung diefer Jahre einem, oder beyderſeits Die Socie- 
te ferner zu continuiren nicht befieben möchten » 
follen fie bey Ablauffung und am Ende des 1744ten 
Jahres, und alfo ein Fahr vor Endigung dieſes 
Contrads Die Auffündigung thun. Im Fall aber 
Feine Auffündigung geſchehe, foll eg eben fo viel 
feyn , als wann die Socierät, oder Compagnie noch 
auf 4. Jahr prolongiret ware de. (8.) Wann es 
nun zur wuͤrcklichen Separation kommt, ſoll bey 
Endigung des letzten Jahres eine richtige Schluß⸗ 
Rechnung verfertiget, hierauf. zufoͤr derſt Diejenigen 
Glaubiger, welche bey der Handlung insgemein, 
entweder fuͤr Waaren, oder an depofiten Geldern 
etwas zu fordern haben, es-feyn gleich folches 
Freunde oder die Conforten felbft , befriediget wer⸗ 
den, und hierauf die Theilung fürgenommen; aud) 
einem jeden fein Capital, famt dem Interefle,, alds 
dann der gefundene Gewinn an Baarfchafft, Waa⸗ 
ren, Schulden, öder andern Handels: Effecten, wie 
folches alles vorhanden ‚ abgefolget, und ausgehän- 
Diget werden ; da denn ein jeroeder, was er zu Un⸗ 
terhaltung feines Capitals aufgenommen, oder * 

en 


* 
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ſten ſchuldig, auch für ſich «parte und ohne Zuthun 
des andern Conlorten zu bezahlen und abzufuͤhren 
gehalten iſt; Allermaflen denn mit dergleichen 
Schulden der andere Gefellfchaffter gar nichts zu 
thun haben fol. Es verpflichtet fid) aud) Dr. Sees 
fenroth auf ſolchen Ball Hrn. Floriano wegen des 
ihm zugelegten und geliehenen Capitals entweder 
Abtrag zu thun ‚ oder doch Juratoriſche Caution 
zu praftiren, Dahingegen-Hr. Florianus fich erfläret, 
auf einen folchen Ball die berührte eydliche Caution 
anzunehmen ‚und mit felbiger fich begnügen zu lafe 
fen, audy Hrn. Seelenrothen nachzulaflen, Dasvon 
Herrn Floriano ihm geliehene Capital particulair 
und zwar jaͤhrlich mit 1000. Keiche » Thal. halb in 
der Oſter⸗Meſſe, nebft dem ein jedesmahl ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Interefle abzutragen ‚2c. (9.) Damit auch auf 
den Fall, und wenn für Endigung diefer Gefellfchafft 
und Ablauff der benannten vier Jahre einer von 
denen Handels » Conlorien nady GOttes Willen 
verfterben folte ‚ zwiſchen dem uͤberlebenden, und des 
verftorbenen Kindern: oder andern Erben aller 
Streit und Uneinigfeit verhütet , und vermieden 
bleiben möge ; Alfo haben beyderſeits Geſellſchaff⸗ 
ter fich wohlbedaͤchtig mit einander dahin vereinie 
get und verglichen, Daß alsdann und auf begeben» 
den dergleichen Todes: Fall die Socierät alfo für 
Aufgehoben ſeyn, und dergeftalt folche auf die Er⸗ 
ben durchaus nicht continuiret , fondern Die gange 
Handlung dem überlebenden allein verbleiben, mif 
Abfindung der Erben aber e8 folgender Geſtalt ger 
halten werden foll, nemlich (1) trüge es fi) zu, Daß 
Herr Seelentoth inden ee fahren, ehe und on | 

2 Ä vo 
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Bor Die Inventur, des dritten Jahrs aufgerichtet 
worden, und swar unverheyrathet , auch fonften obs 
ne Leibes- Erben nad) GOttes Willen verftürbe, 
foll es eben fo viel feyn, als ob er niemals in Der So- 
cierät aufgenommen worden , wie Dann Deffen uͤ⸗ 
brige Anverwandten und Erben fich mit einem jähts 
lichen Salario von 310. Reichs » Thalern begnügen 
zu laffen fchuldig, wegen der. Handlung eine weitere 
Nachricht zu begehren „oder dißfalls einige Mech» 
nung zu fordern Feinesweges befugt ſeyn follen : 
Dahingegen auch Herr Florianus die vom Herrn 
Seelenrothen ausgeftellte Obligarion defien Erben 
ohne eingiges Entgeld auszuantworten, und felbi- 
ge zu cafıren verbunden ift. Hingegen mag er ihr 
nen aud) von dem vermwilligten Salario Dagjenige , 
was Herr Seelenroth bey feinem Leben aus der 
Handlung empfangen, decourtiren , und bey Be⸗ 
zahlung deſſen gebührend abziehen ‚ jedoch fol dieſes 
’ andersnicht , ald wenn Dr. Seelenroth ledig ‚und 

ohne Leibes» Erben Todes verfahren möchte , zu ver⸗ 
ftehen feyn : Im Fall aber Hr. Seelenroth nad) 
Endigung des dritten Sfahres mit Tode abgehen 
wuͤrde, er fen nun verehliget oder nicht ; Ingleichen 
Daferne Hr. Seelenroth fid) im erſten, andern, oder 
dritten jahre bereits verheyrathet hätte, und an 
Seiten feiner der Todes » Sall erfolgte, oder auch da 
Hr. Florianus Todes verfahren folte, e8 begebe ſich 
nun deſſen Todes » Fall indem erften oder folgenden 
Jahren, fol es mit Abfindung der Erben folgender 
Geftalt und anders nicht gehalten werden , Daßhier 
bey einkig und allein Das Inventarium , ; 

| Ä | etzte 
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legten Invencur verborgte und ausgelichene auf 
des Uberlebenden a? und Rechnung 0 
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Auch fol 3. dig wuͤrckliche Abfindung auf der erfien 
nad) dem Todes» Sal erfolgender Leipziger Ofters 
Dder Michaelis -Meffe , wie Dann die Neu⸗Jahrs⸗ 
Meſſe gar nicht hierunter gezehlet werden foll , ihs 
ven Anfang gewinnen, auch anders nicht, als auf 
nachgelchriebene Weiſe gefchehen , nemlich Cı1.) 
weil man insgemein wahrnimmt ‚daß die Wittwe 
und Erben , wann Sie mit Waaren und Schuls 
den in natura aus einer Handlung abgefunden 
tperden , hierdurch) nicht geringen Schaden zu leis 
den pflegen, indem Sie eines Theils die Schulden 
nicht ohne groffe Mühe und Verluſt eintreiben 
Eönnen , weil vielmahi der überlebende Conforte 
Basjenige, fo einfommet , auf feine neue Schulden 
abfchreibet, und die alte, daran die Wittwen und 
die Erben Portiones haben, böfe werden laͤſſet, an⸗ 
dern Theils die Waaren fehr.verfilbert ; So har 
ben beyde Gefellfchaffter vor gut befunden ‚ und 
Krafft dieſes mit reifem Kath fich dahin verglichen, 
daß der überlebenden des verftorbenen Wittwe o⸗ 
der Erben, Das Capital, fo er vermöge des legten 
bey feinem Leben aufgerichteten Invenrarii in Det 
Handlung gehabt, nicht Waaren oder Schulden, 
fondern mit baarem Gelde vergnügen folle 2c. Als 
dieweil aber ihnen, den Erben ‚ ein mercklicher Vor⸗ 
theil gefhiehet , foll nicht allein Dem Überlebenden, 
und Dem gangen Quanto 10, von 100. zu gute ges 
hen , und er alfo nicht mehr als was des Derftorbes 
nen im letzten Inventario befindliche Capital nach 
Abzug 10. pro Cent. qustragen wird, nachdem zus 
förderfi dasjenige, toas der Verſtorbene und befen 
’ . 4 
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Erben von der leßten Inventur biß auf feinen tödts 
lichen Hintritt aus der Dandlung erhalten , abges 
Türget ‚ zu halten ſchuldig feyn, fordern auch ſolche 
Zahlung jährlich mit 2000. Reichs » Thalern , halb 
in der Leipziger Oſter Meffe,und halb in der Michaes 
lis⸗Meſſe gefchehen , auch wie oben allbereit, in der 
erſten Diter-oder Michaelis: Meffe, fo nach dem feel. 
Hintritt folgen wird, den Anfang zu machen, und 
alfo biß zur gänglichen. Befriedigung continuiref, 
gleichwohl aber von Zeit: der legten Inventur an 
foldy Capital nad) Abzug 10. von 100.’ mit 5. pro 


Gent verintereſſiret, und jedesmahl nebft denen . 


Terminen auch die aufgelauffene Zinfen abgeführet 
werden, auch bis zu völligen Abtrag die Handlung 
unterpfändlich ftehen und. hafften 21. (12) Das 
ferne aber einer oder-der andere Confort der Hands 
lung einen baaren Vorſchuß thun, und etwas a de- 
poſito hinein legen würde, foll felbiges nicht allein 


defien Erben wiederum baar erfeget , fonbern auch 
hiervon keinesweges einiger Erlaß prætendiret, hin⸗ 


gegen nebft dem Capital auch die Zinfen 5. pro 


Ceur fo viel alsdann davon rückftändig ſeyn wird, 


abgetragen twerden , jedoch befcheidentlich und Daß 


nehmlich dergleichen a parte Capitalia auf einen ' 


ſich begebenden Todes » Ball weder auf einmahl » 
noch aud) in abfonderlichen Terminen von denen üs 
berlebenden Canforten gefordert: werden mögen; 
fondern "es ſoll felbiges (jedoch mie bereits erweh⸗ 
net, ohne eingigen Abzug oder Erlaß) zum Hans 
delös Capital geſchlagen und anderer Geſtalt nicht, 
als am Ende des eilfften Pundti gemeldet worden, 

44 jaͤhr⸗ 
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jährlich mit 2000. Reiche » Thir. halb in der Dfters 
und halb in dee Michaelis, Mefle die Zahlungge 
fchehen . ( 2 Behalten fi) auch die Gefells 
—— vor, daß, woferne ſie kuͤnfftiger Zeit einige 

oͤſe Schulden machen ſollen, ſoiche nicht mit in 
Das Inventarium zu bringen, ſondern dergeſtalt 
auszuſetzen, daß ſolche dem Uberlebenden ſchlechter 
Due allein verbleiben follen ze. (14.) Auf vors 

e geichriebene Maffe nun haben Herr Florianus 
und Herr Seelenroth dieſe neue Socierät und Ge⸗ 
felfchaffts » ( oder Compagnie- ) Handlung mit 
einander gefchloflen , und reciproce verfprochen, 
daß fie dem dißfals aufgerichteten Contracte treu⸗ 
lich , aufrichtig und unverbrüchlich nachkommen 
wollen; Allermaffen fie gegen einander allen und 
jeden Ausflüchten , fo ihnen hierwieder zu flatten 
kommen Fönnen , infonderheit der Exception læſio- 
nis cujuscungue Competentiz , fimulationis , rei 
non ſic, fed aliter geftz, ingleichen erroris calculi, 
und was hierunter mehr angeführet , oder aus Mens 
fchen Witz erdacht werden koͤnte, mit gutem reiffen 
Kath und Wohlbedacht renuncäiret , aud), Darüber 
allenthalben tranfigiret haben ; Alles getreulid) , 
fonder Gefährde und Arglift, 2e. Zu mehrer Vers 
fiherung haben fich beyde unterſchrieben und ihre 
gewoͤhnliche Perfhafft vorgedrucket , x. Sign 
sum Erfurth, den 10. Sun, 3750, 


u Mandat 


— 


Don denen Geſchaͤffts /Schreiben. 321 


 — nn — — —— — — 


Nandat oder Vollmacht. 


dicodemus yon Bodewitz auf Calitz und 
) Schönfein, Hod+Särft. Sächfifher Obs 
tits Lieutenant für mid), meine Lehns /⸗ Folger und 
erh m Keafft Diefes uhrfunde und befenne : Den 
nach ich fo wohl wegen erfaufften Lehn⸗ und Kite 
ers» Guts zu Sonnenftein, alsder Mit» Belehns 
haft zu Franckenthal, wie auch etlicher ausſte⸗ 
enden Schulden eines und Das andere zu verrich⸗ 
ten, meine Öelegenheit aber nicht feyn will, ſolches 
perfönlich zu beobachten ; Als habe ich Herrn D. 
Clemens; Fuͤrſtl. Sächfif. Hof» Advocaren zu W. 
General - Vollmacht ertheilet, Daßer in meiner Ab⸗ 
weſenheit die Lehn su W. und D. tie aud) bey des 
nen von H. fuchen, über mein Lehn; und Nitter- Gut 
zu Sonnenftein , wie aud) das Guth zu Freuden» 
thal, woran ich mir die Mit » Belehnfchafft vorbes 
halten , anhalten, auch da einiger Procelszu führen, 
an Drt und Enden, wo ſichs gebühret, meine 
Mothdurfft reipeive. agendo , excipiendo, re- 
licando , duplicando , triplicando , u. f. w. fürs 
bringen , documenta produciren und recognofci- 
von Beweiß oder Gegen »Beweiß führen, Zeugniß 
falviren und difputiren , Juramenta deferiren und 
referiren ‚, zu Beſcheiden oder Urtheile fchlieffen, 
ſolche anhören, da nöthig, (ufpenfiv - und devolu- 
tiv Mittel gebrauchen , um Execution anhalten, 
felbiger beywohnen, Gelder empfangen , darüber 
quittiren und mir berechnen, und fonften alles dass 
jenige ‚ fo mir in eigner — zu thun BET 
} un 
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und worzu denen Rechten nach ein Special 
darum erfordert wird, verrichten und fonfter 
len. mein beſtes ‚beobachten fol, & quide 
omne cum claufula libera tranfıgendi , 
tuendi , fubltiturionem toties quoties re 
di, rati grati, indemnitatis , & atisdationi 
hyporheca bonorum , alles getreulich fonde 
fährde. Zu Uhrfund deffen ich Diefe General. 
macht eigenhändig unterfchrieben und mit m 
angebohrnen Perfhafft bedruͤcket. So gef 
‚au Sonnenftein, den 13. Fun. 1750. 


(L.S.) Nicodemus yon ı 
| dewitz. 


(En — ——— — — — 


Mandat oder Vollmacht 


Sn Emnach ich Endes » benannter in Erbfch 

Sachen mit N. N. in einen weitläuf 
Proceß verwickelt, aber wegen nothmendiger 
fen bey dem N. Gerichte nicht perföntich erſch 
tan : So habe ich den Hoch» Edlen und Ha 
lahrten Deren N. N. vornehmen Do&orem. 
zu meinem Gevollmächtigten beftellet , derge 
daß er alle Die deßtwegen angefeßte Termine in 
nen Namen befuchen, und ſich folchen Proce 
feinen eigenen, e8 fen gerichtlich oder aufjergei 
lich , feinem beften Verſtande nach annehmen, 
felbigen , al8 waͤre ich felbften zugegen , zu gli 
dem Ende führen folle und moolle , alleg cum « 




























A — — 
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fulis rati & gtati, fatisdatiohis, ſubſtitutionis, de 
& Relationis Juramenti & cum libera. $mgleichen 

mein Herr Gevollmaͤchtiger Macht haben, zum 

il zu ſchlieſſen, deſſen Eröffnung su begehren, 

| Sulpenhv - Mittel einsumenden » zu pro⸗ 
tefliren, alles Das zu thun, was ich felbft thäte, wenn 
ich zugegen ware. Geftalt vem Deren Mandarario 
Wijetzo so. Reichsthaler ausgezahlet worden: die 
übrige verſprochene hundert Reichsthaler aber foller 
unvermweigert empfangen, fo bald Der StreitzumEns 
de , er fen verlohren oder gewonnen. Treulic) und 
ohne Gefaͤhrde, auch bey Derpfändung meiner Güs 
ter. Urkundlich habe ich dieſe Vollmacht vor mic) 
and meine Erben eigenhändig unterfchrieben und 
befiegelt. Darum Hamburg, den 


N.N. 








kn 


Eines Raths Bormund- 
| ſchaffts⸗Beſtaͤtigung. 


Sy: Bürgermeifter und Rathmann der Stadt 
Bagdac uhrfunden hiermit » daß ung Cleo- 
ftenes, Bürger allhier zu erkennen gegeben , wel⸗ 
cher geftalt feiner Stief⸗ Mutter Schroefter Apol- 
lonien , weyland Demofthenis feliger nachgelafles 
1% nen Tochter Doris Wittwen, auch feligen hintere 
. Bliebener Sohn Cleander , ſonderlich feine Großs 
ter Theils halben , fo ihme von dem verkauff⸗ 

ten Hauß Daran zuftändig, eines Vormunden * 

| duͤrſſ⸗ 
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dürfftig , und deromegen gebethen, Cleoften: 
auch Bürgern allhier hierzu gebührlich zu vere 
Nenn denn gedachter Cleoftenes ſolche 

mundfchafft (fo viel das geerbte Groß »$ 
Theil belanget) willig auf fi) genommen, a: 
felbe treulich zu verforgen an Endes flatt u 
dem Wort der ewigen Wahrheit angelobet 
ifter Raths wegen hierzu, wie gebräuchlichen 
firmiret und beftättiget , und ihme diefer ( 
unter unferm der Stadt Inſiegel auf fein : 
und Begehren , hierüber mitgerheilet worde 
ſchehen zu Bagdac, den ı5. Nov. 1750. 




















Compromifs, 


Bon Partheyen aufgerichte 


SRH hernach benannte Rofanches und ı 
thes an einem, und Dorantes und Ce 
am andern Theil, thun fund männiglich : Na 
gwifchen ung bishero Sfrrungen und Mißve 
entſtanden, derenthalben wir dann auch ein 
Gerichtlichen belanget, und big dato unentfd 
blieben ; Sohaben wir ung dato unterredet ı 
endlich mit einander dahin verglichen, daß 
Theil feine Nothdurfft wegen des freitigen | 
genLandes in eine Schrift verfaffen,dem ander 
ſchrifft Davon zu fenden, fürder jedes feine E 
Antwort ftellen laffen, und den Beweiß ſo v 
jeder Documents oder andere Nachricht | 
wird, Darzu bringen, und alfo zu einem _ 

( 


\ 


⸗ 
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Kun fol. . Wann nun ſolches alfo erfolget, 
olen beuderfeits doppelte Säge famt den Bey⸗ 
lagen. , von uns felbften in Schöppen » Stuhl 
nah Jena zum Spruche geſchicket, Das Bo⸗ 
then » Lohn und Urtheil⸗Geld zugleich abgetra⸗ 
gen, und das erfolgte Urtheil, in unter benahm⸗ 
ter Beyſtaͤnde, Angehoͤr und Gegenwart publi⸗ 
ciret und eroͤffnet, auch ſolchen fo Dann von ung | 
(es falle auc) zu oder ab , welchem Theiles wol⸗ 
fe) volfommlich nachgelebet , und barmwider im _ 
feine Wege gehandelt werden, immaffen wir uns 
dann hiemit und in Krafft Diefes , allen behelfflichen 
Ausflüchten,, auch der Leuterung und Appellation 
ausdrücklich verziehen und vergeben haben wollen. 
Würde fich aber,einer oder der ander , vor oder 
nad) dem Urtheiß , wider dieſes Compromiflum im 
geringften etwas fürgunehmen unterftchen , und 
demfelben Peine fehuldige Folge Teiften : Sol 
derfelbe alle feines Rechtens verluftigt, und noch 
darzu dem andern Theil 40. Gülden zur Straffe 
verfalken fenn, aud) ihme darwider Peinerley echt, 
geiftlich noch weltlich ſchuͤtzen, ſchirmen noch hands 
haben , vielweniger bey einigem Gericht, mit feinen 
Zu / und Ausſpruͤchen admittiret und zugelafien 
werden. Zu Urkund iſt dieſes Compromils dop⸗ 
pelt verfertiget von uns, denen Partheyen, neben 
unſern hierzu inſonderheit und mit Fleiß erbethenen 
Beyſtaͤnden Herrn Ariſtides und Hertn Jufia- 
aus (jedoch) ihnen, ihren Erben und Erbnehmen 
in alle Wege ohne Schaden ) befiegelt und unters 
fihrieben , Davon denn jeder Theil zur Nachrichtung 
i ein 
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ein Exemplar zu fid) genommen. Adum Lipftadt, 
den 16. Way 1750. 

















Conpromiſs, 
auf arbitrariſche Schieds⸗Leute. 


Mabdem wir Endes » Benannte wegen eines 
Hauſes bey einem Hochweifen Rath lange 
Zeit einen fehrweren Proceß gehabt , und ung das 
Durch benderfeits in groffe Unfoften geführet , * 
daß mir ein Ende des Streits ſehen koͤnnen; ſo ha⸗ 
ben wir ung endlich beyderfeitg zu Diefer Entſchei⸗ 
dung bequemet, und dergeftalt verglichen daß ein 
jeder unter ung feiner beften Freunde einen. zu ſich 
nehmen ‚vor denenfelben feine Sache erft —69 
zum Verſuch einer guͤtlichen Beylegung vorbtin⸗ 
gen, in Entſtehung deſſen aber mit zwey oder dreh 
gewechſelten Schrifften gegen einander verfahren 
Die Acten beſchlieſſen, und auf eine unpartheyiſch 
Juriften ; Faculsät zum rechtlichen Ausforudht vi 
fchicken laffen fol , mit diefer Verpflichtung, daß 
was alsdann vor ein Urtheil einläufft , ung felbigee 
dermaffen angenehm ſeyn ſoll, ale ware es von den 
Magifttat auögefprochen worden. Wir renun 
ciiren auch hiermit und in Krafft dieſes Co 
milſſes, Daß wir von diefer Sentenz bey 100, tblk 
Strafe nicht abreichen , nody weniger. davon 

höheren Ort appellireri , oder leuterariönen fie 
chen wollen. Zu Urfund deſſen wir ung beyden 
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feits unterfchrieben., und mit unfern gewöhnlichen 
Pitſchafft verfiegelt. "Datum Hambag, — 


RM: 


DT 2 ' 


Recefs , oder Bergleich. 
Su wiſſen: Als bey Fuͤrſtlicher Cangeley allhier 


Selamintes wider Amtmann Cleomedes, 
wegen einiger Vormundſchaffts⸗Sachen und zwar 
denen ehemahls eingebrachten Wechfel » Sägen , 
angezogenen harten Reden und Beſchuldigungen 
eine Rechtliche Klage ex L. Diffam, C. de Ingen, 
manum, angeftellet,, auch durch Urthel und Recht, 
Daß ermeldter Amtmann fich Darauf gebührend eins 
zulaffen ſchuldig, allbereit erhalten , diefer aber, ob 
er wohl wider ſolch Urthel eine. Läuterung einge⸗ 
wendet, diefelbe dennoch hernachmahle wiederum 
fallen laſſen, fich darneben zu annehmlicher, Erkläs 
rung und Satisfaction fchrifftlich erbothen , aud) 
daß berührter Diffamarion Streit in der Güte bey⸗ 
geleget werden möchte, nachgeſucht und gebeten‘, 
mit fernerem ſreywilligem Erbiethen, daß er Die ge⸗ 
regtem Selamiinten in dieſer Sache berurfachte 
Untoften » auf vorher befehehene Liquidation und 
erfolgte Michterliche Ermäßigung reftituiren, und 
erfeßen wolle ; Daß obbefagter Selamintes: mit 
Ber des Gegentheils befehehener Erklärung ends 
Tich zufrieden gemefen, und nachdem bey Sürftlicher 
CTaͤntzeley allhier beruͤhrter Amtmann Cleoniedes 
gegen denſelben durch feinen PER 
N F 



































ſich dergeſtalt Gerichtlich declariret; daß er di 
Feinem rechtlichen Beyſtand in denen ort 
ſchaffts⸗acten eingebrachten Worte gar ni 
defien Beſchimpffung, fondern allein in Mey 
feines unmündigen Pfleglinge, des Seny 
Kinder Nothdurfft zu beobachten ‚ anführen 
niederfchreiben laffen, fonften aber von gedaı 
Selaminten anders nicht , ald Ehre, Liebes unt 
tes wiſſe, hierüber auch ihme die Dadurch ca 
und auf zo. fl. 13. Gr. 7. Pfennige ex ofhcie 
deritte Koften binnen 14. Tagen a dato an ; 
flatten verfprechen , worbey dann Flagender 
mintes nochmahls allerdings e8 beruhen laͤſſet 
ſo, daß beyde Theile darauf einander die H 
gegeben, auch Dadurch dieſe ftreitige Diffamat 
Sache gründlich beygeleger und verglichen ı 
den; Als ift hierüber gegentwärtiger Recets in 
plo verfertiget,, mit dem Sürfttichen Cangley » 
cret bedruckt, und unter der gewöhnlichen Sig 


jedem Theil ein Eremplar ausgehändiget wor 
Signatum &c. 








Transadion, oder J 


Vergleich. 


Fund und zu wiſſen ſey jedermaͤnniglich, in 
derheit denen, ſo daran gelegen, daß heut 

dato zufammen gefommen ‚ich N und ih N. r 
nachgefegten unfern Benftänden , und nach 
wir derer bey rechtlichen Proceffen vorgeher 
ſchweren Unkoſten und Verdrießlichkeiten uns 
im 


F 
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inner , wegen unfers bifher geführten Proceſſes 
DM. einen folhen Vergleich im Vrahmen Gt⸗ 
te getroffen. Nemlich N. gebe dem Herrn N.ꝛe. 
x. Hingegen zahle ich dem Heren » » » Mit 
welcher Transadtion mir denn beyderfeits völlig zu 
frieden find, und hiermit allen Exceptionen und 
barmieder dienenden Rechten wohlbedaͤchtlich re- 
nunciren, und auch inöfünfftige eine beftändige 
Sreundfchafft pflegen wollen. Urkunde deffen ift 
diefer Bergleic) von ung und unfern + » » befläns 
dig unterfchrieben und befiegelt worden. Darum 
Hamburg, Den ıc, 





— — — — — 





N. N. N. N. 


7 


fridde juſſion, oder 
Buͤrgſchafft. 


Ep dem der Herr Johann Sigmund N. Höre 
‚nehmer Kauf, und Handelsmann allhier, dem 
Herrn N. 4000, Neichsthaler an guter und gang 
barer Münge mohlmeinend geliehen und credidi= 
tet: Doch, weil der Herr mit. feinen Immobilien 
verfehen , daß ein anderer vor ihn Aide jubiren 
möchte; So habe mich auf des Heren N. höfliches 
Erfuchen hierzu bewegen laffen, und verfpreche hiers 
mit , daß im Ball nicht erfolgter Bezahlung; ich fol: 
the 4000. Meichsthaler, mit Renunciation aller des 
nen Bürgern fonft zufommenden Beneficien, alg 
Selbft - Schuldner bezahlen will. Deffen zu meh⸗ 
verer Urkund habe ich dieſe Fidejuflion mit ei: 

2 * gener 


— 








% 
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Ruͤck⸗ Buͤrgſchafft. 
Sy Smnad) der Herr N. ſich wegen eines Ab» 
lehns auf 4000. Reichsthaler , welche der 
Herr N. dem Herrn M. credidiret, in Buͤrgſchafft 
eingelaffen, jedoch mit der Condition, Daß der Hert 
Debitor ihm einen Ruͤckbuͤrgen verfchaffen folle, an 
welchem er ſich auf einen unverhofften Fall halten 
koͤnne: So habe auf freundliches Erfuchen ſolche 
Ruͤckbuͤrgſchafft dergeftalt über mich genommen, 
daß wofern Herr Debitor mit Bezahlung gedach⸗ 
ter 4000. Reichsthaler nicht einhalten folte, und der 
Herr N. als Buͤrge angegriffen würde, ic) ſodann 
bezahlen will, mit Verpfaͤndung aller meiner Guͤ⸗ 
ter, aud) Renuncistion aber darwider dienenden 
Excertion , treulich und ohne Gefaͤhrde. Deſſen 
zu Urkund ich dieſe Nückbürgfehafft eigenhändig 

unterfchrieben und befiegelt. | 


— 

















— — —— — — 


Ceſſio bonorum. 


Magnifici, Hoch⸗Edle / 
Defisund Hochgelahrte / 
Hochgebietende Herren! 
VEnnach vermoͤge eingelangtem Concurs- Ur⸗ 


theil mir eine ſolche Summa Geldes zuer⸗ 
kannt 


’ | 
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Tannt worden, welche ich wegen erlittenem groſſem 
Unglücks an meinen Gütern zur See unmüglid) abe 
zutragen vermag; "und dennoch in Sorgen ftehen 
muß, daß meine unmitleidige ‚Creditores mit mit 
nad) aller Rigeur verfahren dürften: So bin ges 
nöthiget, das fabile Beneficium ceflionis Bono- 
zum zu ergreifen, der Hoffnung lebend, es werde 
mirdaffelbige, vermöge Kanferlicher gemeiner Rech» 
te, nicht abgefchlagen werden. Hingegen erbiethe 
und verpflichte mich, daß, fo bald ich Dusch GOttes 











Segen zu einer befjern Wahrung gelangen werde , 


it) alfo dann den Reſt meiner Schulden treulich 
abttagen und erfegen will. Ertoarte hierauf ge 
meigte Refolution, und verbleibe 


| ww. Magnificenz - 
und Hochs Edlen Serrlichkeie 
J——— | unterbinig, gehorfame 


Revers 


- Eines Secretarii. 

5 Ch zu Ende unterſchriebener hiermit uhrkunde 
2 und bekenne, daß von dem Durchlaͤuchtig⸗ 
fien ze, Meinem gnaͤdigſten Fürften und Herrn 
heute dato zu Ihrer Fürftlichen Durchlaucht dehn⸗ 
Secretario ‚bey Derd Fuͤrſil. Gankeley gnädigk 
auf» und angenommen worden, Detgeftaltund alio, 
wie der mir ausgehändigte Beftallungs » Brief 

nachfolgender Maflen lauter: | 
Be a von 
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Bon Gottes Gnaden, Wir ꝛc. befenuen 
und uhrkunden hiermit öffentlich 2c. 


S %efem nach gerede, verfpreche und gelobe ic), 

° alle denjenigen, fo in jegtbefagter Fuͤrſtlichen 
Beſtallung angedeutet worden, nad) meinem beiten 
Dermögen, Wiffen und Gewiſſen, treulid) und _ 
redlich nachzukommen, maffen ich Dann hierüber nes 
ben gewöhnlichen Hand» Selöbniß, einen Körpers 
lichen Eyd zu GOtt geſchworen, getreulic) und ſon—⸗ 
der Gefährde. Zu mehr Verſicherung habe ich 
Diefen Revers eigenhaͤndig unterfchrieben und mit 
meinem geroöhnlichen Peiſchafft befräfftiget. So 
gefchehen ꝛc. 


— — (EEE — 


Paß. 


Bon Gottes Gnaden, ꝛc. ꝛc. 


Se; Ruben hiermit alle und jede hohe und nies 
drige Kriegs, Officiers, auch gemeine Sol⸗ 
Daten zu Roß und Fuß, und fonft jedermänniglis 
chen nad) Standes Gebühr refpedtive freundlich, 
günjtig undgnädigft, Sie wollen Borzeigern dies 
fes, unfern Unterthanen, Hans Clauſſen von Neu⸗ 
roda, welcher von hier, allmo man GOtt Lob! von 
allen anftecfenden Seuchen befreyet, undüber Er⸗ 
furt naher Gotha zu reifen geroilliget ift, aller Orten, 
frey, ficher und ungehindert nicht allein pals- und. 
repafliren laſſen, fondern aud) bevürffenden Falls 
zu deſto beſſerm Fortkommen allen —— 

| ; if, 














Don denen Beichäffes Schreiben. 333 


Willen erweifen. Das find wir um einen jeden 
nad) Standes » Qualicd zu erwiedern, und in Gna⸗ 
den zu erkennen erböthig; die unferigen aber volls 
bringen hieran unfere Meynung. Siguarum Neu⸗ 
toda den 4. ul. 1750. | 

(L.$.) Cleomeres von Ramines. 








Atteftatum. 


RT: Bürgermeifter und Rath allhier zu Nord⸗ 
- heim urfunden und befennen hiermit durch 
diefen Brief, Daß vor ung erfchienen Seledes und 
gebührend angebracht, was maffener nunmehro 6. 
Jahr in der Fremde und fonderlich in der Schweiß 
bey Meliändes Handelsmann dafelbft Die Kauff: 
mannſchafft erlernet, und Willens waͤre ſich ali⸗ 
hier zu ſetzen, ſeine Handlung zu treiben und eignen 
Haußhalt anzuſtellen. Dieweil er dann geſonnen 
zu ſolchem Behuff bey Gnaͤdigſter Fr. Herrſchafft 
veniam ætatis unterthaͤnigſt zu lollicitiren, hat er 
gebeten, ihm zu feinem Vorhaben mit einem Atte- 
ſtato, mie er fich allhier verhalten, an die Hand zu 
gehen... Weil wir dann diß fein Suchen vor billig 
erachtet, auch ohne Das geneigt und willig feyn, 
männiglich zu feiner Wohlfahrt und Beförderung, 
zumahl der Wahrheit zu feuer, zu willfahren; So 
haben wir ihm dieſes füglich nicht abfchlagen koͤn⸗ 
nen, und bezeugen Kraft dieſes, Daß gebachter Sup- 
plicant, ſich bißanhero Ehriftlich und ehrlich verhals 





nn — 


uns - 


ten und einen guten ——— gefuͤhret, halten auch 
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unfers Erachtens davor, daß ermeldter Scledes feis 
nen Sachen wohl felbften vorftehen , fein Gewerb, 
nach nunmehr ausgeftandenen fahren bedaͤchtlich 
führen und treiben, und daß alfo feine Actiones 
Dadurch vor genehm gehalten werden können, maß 
fen er ohne das feine Mündigkeit beynahe erlanget. 
Urkundlich haben wir diß Arteftarum ( Zeugniß) 
befagtem Seledes auf fein unterthäniges Anfuchen 
willig ausgeftellet und ausgehändiget, und mit ges 
meiner Stadt »nfiegel, jedod) und und gemeiner 
Stadt ohne Schaden und Nachtheil wiſſentlich 
befräfftiget. Actum &c. 
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Creditiv-Schreiben. 


hen su Er. Fiebden wir gegenwärtigen , 
den Velten unfern Amemann zu Thal und 
lieben getreuen Cleomenen abgefertiget , und ihm 
in Snaden anbefohlen , bey Erw. Liebden unfertrves 
gen mündliches Anbringen zu thun; Als erfuchen 
Er. Liebden wir hiermit fr. Vetterlich, fie geruben, 
befagtem unferm abgefchieften Amtmann nicht als 
fein perfönliche Audience zu erftatten, und ihm in 
feinem An» und Vorbringen, gleich ung felbften, 
völligen Glauben. beyzumefien, fondern fich auch 
darauf gegen ihn alfo zu erklären, und zu bezeugen, 
wie zu Em. Liebden unfer gutes Dertrauen beftäns 
dig gerichtet ſtehet. Solches find wir gegen Ew. 
Liebden hinmieder freundlid) zu verfehulden, wie 
auch ohne das zur angenehmen freund » m. 
un 
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und Brüderlicher Dienftermeifimg jederzeit ges 
neigt, willig und bereit. 

















Recreditiv. 


Durchlauchtigfter ꝛc. Sreundlich 
| geliebter Vetter 2c. 
>" haben in verftatteter Audience vernom⸗ 
men, was Em. Liebden durch den Velten, 
dero abgefchickten Amtmann zu Thal mündlichen 
ansund vorbringen laflen, Dagegen haben wir un⸗ 
fern Rath Cleander gleichfals zu Er. Liebden abs 
Schicken follen mit freund » Betterlicher Bitte, Ew. 
Liebden wolle ſolchen nicht allein gutwillig anhoͤ⸗ 
ren, fondern auch, was er in unferm Nahmen, und 
wie wir ung erfläret deroſelben zurück hinterbrins 
.s gen wird, gleich ung felbften, völligen Glauben bey» 
meffen, und ſich unfer beftändigen freund « Wetters 
lichen Affe&ion, und daß wir begierig.feynd, €. 
Liebden mit angenehmen Bezeigungen entgegen & 
kommen verfichert halten, Die wir Dann ohne das E. 
Liebden beliebige freund» Vetterliche Dienite und 
alles Liebes und Gutes zu erweifen, jederzeit bereite 
willig und geflifien feyn. 


Steck-Brief. 
Emnach zur Hoch⸗Fuͤrſtl. W. Cantzley all⸗ 
hier, Caſpar Heinrich N. von N. zu N. gantz 
ſchmertzlich zu erkennen — was maſſen N. zu 
4 > 


* 

















336 Das XIX. Capitel. 

N. ein hagerer, blaffer und Bockengrübiger Menfch, 
des Alters ohngefehr 20. fahr, dicke ſchwartze 
Haare auf dem Kopf, und über den Backen, auch 
auf den Fingern gehauene Schrammen habend, 
und etwas in Reden ftammlend und fhnarrend, 
fonft aber in weiſſen Tuch mit güldenen Drefjen 
gekleidet, feine aͤlteſte Tochter als er Pur verruͤck⸗ 
ter Zeit in angelegenen Sachen eine Reiſe nad) 
Preuſſen gethan, ihrer eigenen und dero abgehörten 
Zeugen Befänntniß nach gefchroächet: Und ob er 
wohl denfelben in feinen Gerichten greiffen zu de 
fen Vorhabens gemefen, auch zu dem Ende deſſen 
Wohnung bey nÄchtlicher Weile befegen, eröffnen 
und vihciren laffen, ihn dennoch, weilen er allbereit 
auf einem braunen jungen Hengft, nebft einem Dies 
ner, Nahmens N. fo einen grünen Kock mit gelb 
gefüttert getragen und auch auf einem Braunen 
reiten ſolle, fich Davon und aus dem Saub 9% 
‚macht: Dannenhero folche ihm und feinem Adels 
chen Sefchlechte zugefügte Schmach zu vindiciren, 
‚er befagten N. auszuforfchen und Diefe begangene 
Schande an ihme zu rädyen, um Ertheilung ſcharf⸗ 
fer Mandate und Steck⸗-Briefe inſtaͤndig nachge⸗ 
‚Juchet und gebethen. Da denn bey folder. % 
fchaffenheit niemanden die Adiminiftration ,,d 
heilfamen Juftiz, zu Abftraffung dergteichen hoͤchſt⸗ 
ärgerlichen Miffethaten zu vermeigern ſeyn will; 
Als wird an flatt 2c. hiermit begehret, es wollen alle 
und jede in diefer Hoch» Fürftlichen I. Landes 
Portion ſich befindende Gerichts » Obrigfeiten bie 


4 


nicht weniger Die Beamten, auch Raͤthe in Sräds 


















Von denen Befchäffts-Schreiben. 337 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


ten, ermeldeten N. mit allem Fleiß und Ernſt nach⸗ 

ſtellen, ſo bald ſie deſſen habhafft werden koͤnnen, 
in gefaͤngliche Haffſt nehmen, und mann fie feiner 
"mächtig, foiches der Hoc), Fürftlichen Cantzeley 
anhero unverzüglich zu erfennen geben. An dem ac. 
Urkundlich ꝛc. 


— — — — — — — — — — — — 


Advis- Schreiben. 
Ela, 


Inſonders Hochgeehrter Herr! 
IS) Tag jüngftes vor 8. Tagen wird der Here 
Zweifel » frcy wohl empfangen haben, feits 
her iſt mir eines aus JR. vom ı 5. und von dato aug 
NM das andere behändiget, darauf zur Antwort; 
Wegen N. ift vor dieſem gemeldet, daß felbe Poft 





jeßt Auguft contendiret, welcyesich auch Heren- N. 


aAllhier angezeigt; N. Briefe habe ich auf des Herrn 
Rechnung accepriret, welcher auch richtig zahle, 
wiewohl etwas langfam. Die Hamburger Adi- 
miten ihn, jedoch wollen fie gerne feine Briefe um⸗ 
feßen, er ift zwar ein junger Mann, hat wenig Ca- 
pital, doc) ift er fleißig darbey, daß, mofern ihn 


GOtt für böfen Schuldnern behütet ,. möchte er 


wohl proftiren, der Herr Ban ihm nicht zu vielauf 
einmahl zufommen laffen. WR. referiret, daß er von 
N. Befehl gehabt, die 1000. Rthlr. zu N. zu bezah⸗ 
en, weil aber daflelbe nachgeblieben,, follen fie zu 
Ankunfft, fo nach dem Marckt verreifet ift, und in 
16, Tagen retourniren + entrichtet werden, —* 
| | 5 ern 
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ferne alsdann Die Eye nicht erfolget, will ih N. 
anfprechen, verhoffe aber, es wird nicht Noth feyn. 
Der Brief nach M. ift wohl beftellt, daß N. drey 
‚Wechfel» Briefe nach einander honoriret und Zah⸗ 
fung verheiffen worden, deſſe thue ich mich freunde 
lich bedanken. Ingleichen ift des Herrn Wech⸗ 
fel von 600. Rthlr. gebührende Ehrerzeigt und ac- 
ceptiret worden a ulo zu besahlen. Daß aber Gels 
der mit den N. Rthlr. und von N. eingenommen, 
nicht koͤnnen abgeleget werden ,  folches wird der 
Herr aus der Rechnung und meiter darauf began⸗ 
genen Bericht, gnugfam fpühren und vermercken 
Fötnnen. Und weilen der N. den Reſt der N. Rthlr. 
noch nicht besahlt, auch fein N. folches verboten, 
ale ift aus obgefchriebener zu fehen, daß nichts uͤ⸗ 
brig , fondern Mangel fey. Darum muß ic) fo viel 
wiederum auf den Deren nehmen , twofern immit ⸗ 
telſt feine Gelder aus N. gefandt werden. Uber 
den N. Marckt wird fehr geklagt, Daß derfelbe böfe 
und fehr fehlecht gewefen, wegen des einfallenden 
Ungewitters. Kan ich nun fonften zu deffen Ge⸗ 
fälligfeit etwas beytragen, fo bitte nur zu befehlen, 
und fich dabey verfichert zu halten, es werde es an 
guter Bedienung nicht ermangeln laſſen 


Meines Hochgeehrten Herrn, 


mburg den 8. Febr. 
1751. — 


+ + 





Ferne⸗ 
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Fernere Correſpondence. 


Hochgeehrter Herr! 
au Advis dienet hiermit , daß wir aufder Her⸗ 
reife auf der Lüneburger Heyde am 8. April 
yon einer ſtarcken Parthey angerennet , Der ganzen 
Compagnie eine Reuter» Zehrung von 40. Rthlr. 
(u meinem Theile einen und einen halben Rthlr.) 
abgepreffet, und mir mein Mantel abgenommen 
worden. Am gten Famen wir nach Hamburg 
that folgenden Tag mein beſtes, und.am 26. befam 
id meines Herrn Schreiben, habe auch die Ra— 
ſche und zwar, weil ich billigen Kauf geiehen, 250. 
Stud a 16. und einen halben Marck contant er⸗ 
handelt , und viefelben abfonderlih dem Fuhr⸗ 
mann N. aufgeladen, welcher etwas che Fommen 
wird, als ich mit dem andern Guthe, weil die 
Fracht⸗ Wagen biß den 11. Junii Faum noch klar 
werden; Das efiphälifche Seinen wird der Herr 
im Preiß halten, weil es hier noch gefpannet 
tied. Übrigens zu meiner ſelbſt (GOtt gebe glücke 
lichen) Uberkunfft verbleibe 2c. | 


- Meines Hochgechrten Herrn 


Hannover, den 27. 
April 1751. 











ſchuldiger Diener 
UN. 


Advis« 
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Advis- Brief. 
SHochgeehrter Herr, 
FU Ordre des Herrn Thomas von Hamburg 
habe ich heute von hieraus Durch den Fuhrs 
mann Debeln von Dambach, an denfelben eine 
Kifte Num. 1. DCN. figniret abgefandt ‚, melde 
mein Herr in Empfang zu nehmen; und nad) unbe 
fehädigter und-wohlsconditionirter Lieferung den 
Heft der Fracht Davon zu bezahlen belieben, und 
wenn er ſolche nebenft andern Unkoften gedachtem 


Herrn Thomas in Redynung bracht, deſſen weite⸗ 
te Ordre mit befagter Kifte alsdann nachzuleben, 


oder auch folche ſchleunig an ihn meiter zu Ipedi- 


ren. Kan ich fonften meinem Deren hiefiges Orts 
zu deſſen Vergnuͤgen einige Dienſte leiſten, ſo er⸗ 


warte deſſen Befehl, und verſichere, mich) jederzeit 


. in der That gu zeigen 


Meines Hochgeehrten Herrn 
Franckfurt den 8. Aug. 


1750. gefliſſener Die⸗ 
ner N. | 


——— 





——— —— — —⸗ —— ————z — 


Fernere Correſpondence. 
Hochgeehrter Herr! . | 


Ch erfehe aus des Deren Laton aus Franck⸗ | 


furt an mic) abgelaffenen vom 8. hujus, dA 


felbiger für meine Kechnung und zu meiner Difpo- 


tıoD 


Don denen Berichts Schreiben. 341 


fition eine Kifte No 1. gegeichnet ,„ an meinen 
Herrn abgefandt: Dannenhero dienftlich bitte, fol« 
che gleich nach ihrer, GOtt gebe glücklichen Ans 
kunft, durch Die erfte Gelegenheit anbero zu beförs 
dern, und was die Unfoften feyn, dabey zu fpecifi- 
ciren. Dafür bin demfelben nicht allein zu danck⸗ 
barer Zahlung, fondern auch zu andern Gefälligs 
feiten obligar , der ich nebft Empfehlung Göttlis 
cher ſfrotection verbleibe 


Meines Hochgeehrten Herrn, 





Erfurt den 20. Aug. | 
1750, ergebenfter Dies 
ner, 
Antivort: 
Hochgeehrter Herr! 


Ch hatte Faum defien geehrted vom 10, dito ers 

brochen, als gleich Die von Herrn Laton aus 
Franckfurt an mid) addreflirte Kifte dem Anfehen 
nad) wohl conditioniret anlangte , und alfofort 
weiter per Colti an meinen Herrn Durch den Fuhr⸗ 
mann Klein Kunfen von :Bretleben Ipedıret wur⸗ 
de. GOttt wolle ſolche demnach) glücklich übers 
fommen und zu deſſen profitablen Nutzen gedeyen 
laſſen. Meine darüber vorgefchoffene Unkoften 
besreffend, werden felbige laut beygefügter Specihi- 
cation 20. fl. 3. 91. 6. Pfenninge austragen, welche 
man gegen Quittung an Deren Philippi u: 
y z9 
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zahlen beliebe ‚das wir validiren und " 
Dienften weiter verbinden fol. | 


Meines Hochgeehrten Herend 
Leipzig, den 20. Aug, y 
1750. | 

— ergebenſter 2 


Be — — — —— — — 


Abſchiend / 

Einem Capitain von feinem & 
ften gegeben. 
Sy Durchlauchtigſten Fuͤrſten und 
Harn N. N. (cum toto titulo) 

gnaͤdigſten Chur⸗Fuͤrſten und Herrns 
ter Obtiſte über ein Regiment zu Quß; © 
dinand von Damafco, auf Sero und Lar 
ſaſſe, bezeuge hiermit, daß .der Edle, Ve 
Mannhaffte Herr Bochar , in j2. Monat 
meinem Commando und Auffficht vor ein 
pitain gedienet, und waͤhrender Zeit fo w 
Zug und Wachten, als auch in öffentlichen 
müseln, Stürmen und Streiten, und beyje 
vorfallender Kriege» Aktion, wenn; tie uni 
die Nothdurfft erfordert, fich vergeftalt tap 
Mannhafft, auch fonften überall fo ehrii 
wohl verhalten, daB an deſſen Conduite ur 
zeugung ich nebft andern rechtfchaffenen Oi 
und Befehlshabern ein völlig Genuͤgen ge 
Alermaffen aber feine bekannte Leibes» Un 





4 | Ä 


— — 
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keit, und fonderlich Die bey jüngern Treffen in Flan⸗ 
dern überfommene Bleffuren und Duetfchungen 
ihm nicht länger verftatten tollen, in militarifchen 
Dienften zu fiehen: Dahero er dann mich als feis 
nen vorgeſetzten Dbriften um Erlaffung und ein 
Atteſtat feines Verhaltens Dienft+ gebührlich er, 
ſuchet. Wann ich nun bey forhaner Bewandniß 
dieſes 5 Anſuchens mich nicht entheben 
Finnen; Als iſt an jedweden nad) Standes Ges 
bühr meine ünterthänige, gehörfame und dienftlis 
he Bitte, auch freundliches Begehren; Sie mol 





den obwohlerwehnten Herrn Capitain Bochar 


famt feiner Bagage jedes Orts nicht nur frey und 
fiher pals-und repaffıren laflen, fondern auch 
demielben wegen feinestapffern und redlichen Ders 
haltens alle Gnade, Gunſt, Förderung, oder gu» 
ten Willen zu rn nicht ermangeln. Solches 
um edweden feinem Stande gemäß zu vers 
ſchulden, verbleibe ich allemahl bereit , willig und 

iſſen. Deffen zu mehrerer Beſtaͤrckung habe 

arm Abfch)ieds » Brief nicht allein 
felbft eigenhändig unterfchrieben, fondern aud) mit 
Abdrücfung meines angebohrnen Inſiegels bes 
glauben wollen. So gefchehen im Campement 
bey N. den 15. Jun. 1750. 


i 20 * ER - 


Lehr: Brief, 





| WMor Endes⸗benannnte, der Zeit verordnete und 


> gefchworne Dber»und andere Meifter der 
Kblichen Tuchmacher » Zunft allhier, thun hierdurch 
jeder⸗ 


* 
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jedermänniglich Fund, Daß vor ung erfchienen d 
Ehrengeachte und Erbare Sefelle, Hans Adam von 
Nebra bürtig, und ung zu erfennen gegeben, wieer 
roegen feines ehrlich » erlernten Handwercks eines 
Hlaubwürdigen Scheins und Zeugniffes benöthis 
get fey, mit gegiemendem Erfuchen, ihm daffelbige 
unter E. Erbarn Handwercks-Inſiegel mitzuthei⸗ 
len. Wann wir dann ſolch billiges Suchen nicht 
abſchlagen koͤnnen noch ſollen; Als bezeugen wir 
hiermit und in Krafft dieſes, daß gedachter Hans 
Adam am 8. April Anno 1744. ben unferm Mit 
Meilter, Henning Saalen, das Handwerd auf 
drey Jahr lang zu erlernen, vor offener Fade aufge 
dinget und folche drey Lehr» "fahr richtig ausge 
ftanden, ſich auch mwährender Zeit über fleißig, 
— getreu, und wie einem ehrliebenden Lehr⸗ 
ungen gebuͤhret, gegen ſeinen Lehr Meiſter ver⸗ 
halten, und von demſelben vor offener Lade frey⸗ 
und loßgezehlet worden. Dannenhero ergehet an 
alle und jede, ſo dieſen Brief leſen, unſer dienſt⸗und 
freundliches Bitten, ſie wollen demſelben vollkom⸗ 
menen Glauben beymeſſen, mehr : ermehntem Hans 
Adam wegen feiner wohl ausgehaltenen Lehre 
und ehrlichen Bezeugens ale Beförderung und ges 
neigten Willen erweiſen, ihn in ihre Werckſtatt, 
Zunfft und Handwercks⸗ Verfammlung aufs und 
annehmen, und alfo Diefer unferer Kundfchafft 
wuͤrcklich genieffen laffen. Solches wird er nicht 
allein mit gebührendem Danck erkennen, fondern 
wir find erböthig, ſolches gegen jeden der Gele 
genheit nach willig zu verfehulden. Urkundlich * 
en 


aa — — — — — — — ——— — 


ſchrifft bekraͤfftiget. Gegeben ꝛc. 





Abſchied einem / ſo die Handel⸗ 
ſchafft erlernet, von feinem 
Patron ertheilet. | 


| A Atund und Krafft diefeg befenne ich Johann 
Clementes, Bürger und Seiden  Krähmer 
in Leipzig, daß Zeiger Diefes Heinrichs Eoland von 
Drefiven bürtig, nach Handels, Gebrauch und Hers 
- Tommen ſechs Jahr lang, nemlic) von Michaelis 
1743.biß 1749. mir vor einen Krahm » Jungen treu 
und fleißig gedienet, und fo wohl in der Fremde, als 
| Are: meinen Nutzen und Vortheil beft » möge 
' Sich beobachtet und befördert , meine Handels⸗ 
Schrifften, und was ihm fonften anvertrauet wor⸗ 
: Den, der Gebühr nad) in geheim gehalten, und in 
acht genonamen, und ſich allerdings, wie einem ehr⸗ 
lichen und frommen Lehrlinge zukoͤmmt, aufgefühs 
ret, und ermiefen, fo daß ich und alle die Meinigen 
wohl mit ihm zufrieden gerwefen. Da er nun ges 
' fonnen, ſich in der Fremde ein mehrers zu verfuchen: 
' Dannenhero um eine glaubwürdige Kundſchafft 
' feines bisherig⸗ geführten Wandels mid) gebuͤh⸗ 
| 0 angelanget; So habe ihm diefelbe zu verweis 
' gern Peine. Urſach gefunden. Dielmehr ergehet bey 
| waͤrtiger Deren Ertheilung an alle diejenigen, 
| 6 hiermit erſuchet m, mein Dienftliches Fe 
J “ R 


Zn 





— 
— — — an | 


346 151.0 Das xx. Capitel. 
chen und Bitten „ Diefem wahren Zeugniffe gendi 
ten Glauben zu geben,und deflelben vorgemelde 
Heinrich Colanden zu Beförderung feiner Wohl⸗ 
fahrt großgünftig genieffen zu laffen. WWelchesnun - 
jedweden der Gelegenheit nad) zu verfchulden erbds 














&ion’ mit aller Dienftfertigfeit zu erkennen nicht et» 
mangeln. Zu aha ni Bekräfftigung habe diefes 
Arteftartum eigenhändig unterfcyrieben , und mit 
meinem gewoͤhnlichen Handels» Signer. bedruckt; 


U miffen, daß zwiſchen Herrn Frobenius ju Ei⸗ 
fenberg und dem Heren Gerandern zu Eobut 
diefer Contract gefchloffen worden; neinfich, weilde 

Herrn Frobenii aͤlteſter Sohn die Barbier » Kunftzu 


cin und Barbiers Stuben 


Gerander ihn in feine © 
und in der Barbier⸗Kunſt nicht allein durch 


laſſen will, vaß er nach ausgeftandenen Lehr» Jahren, 
als ein Barbiers: Gefell, fo fern er allen Fleiß ans 
wenden wird, wohl beftehen koͤnne, zu dem Ende 
Herr Gerander felbft auf den Knaben mit Auffich 
haben will: Dargegen verfpricht der Herr Frobe- 
nius bemeldten feinen Sohn dahin abhalten, pa 
er ſo wohl Herrn Gerandern und Den &xmigen, a 
s au 





‚lo mod Dig 1gom 0]; Io nor 


ihig bin; Vorʒeiger wird auch folche Liebe und Alter 
So geſchehen £eipsiginder Michaelis /Meſſe 1750, 


Aufdinge ⸗Brief 


lernen willens, alſo * wohl gemeldter Here 
zu Coburg auf 3. Fahr lang auf» und anzuneh n i 


felbften, fondern ‚auc) feine Beftellten informirm- 


' 
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er Vorgeſetzten gebührenden Refpeet ers 
peile, in waͤhrenden Schr» Fahren ſich getreu und 
feißig erzeige, und ſich fonften mohl verhalte, tie eis 
hem ehlichen Menfchen wohl anftehet, und gebühs 
vet. Desgleichen will auch Herr Frobenius fo wohl 
für die Unterrichtung, als Koft und Bette 100, 
Kehle. ſchreib hundert Rthlr. als jetzo 60. Rthlr. 
und legtlich 40. Rehlr. bey Ablauff der Lehr »Zeit bes 
zahlen. Alles getreulich, fonder Gefährde. Zu 
Urkund deſſen haben diefen Aufdinge» Brief beyde 
Theile und darzu erbethene Zeugen eigenhändig uns 
terfehrieben und beficgelt. So gefchehen zu Coburg 
den 18. May 1751. 


| - Geburths- Brief. 


Wo Buͤrgermeiſter und Rath zu Franckfurth 
I Krafft dieſes gegen maͤnniglichen, was Con- 
‚ dition, Amts, Ehren, Würden, Standes oder 
Weſens die fenn, welchen diefer offene Brief zu fer 
ben, hören oder lefen vorkoͤmmet, nechſt Anerbies 
thung unferer willigen und freundlichen Dienfte, 
urdunden und befennen, daß vor uns an gewoͤhnli⸗ 
cher Stelle erſchienen und vorkommen der Erbare, 
unſer Buͤrger, Nahmens Abraham, und vorbracht, 
welcher Geſtalt er wegen ſeines Sohnes Iſaac ehr⸗ 
lichen Gebuhrt, ehrlichen und redlichen Herkom⸗ 
mens halben, eines beglaubten Zeugniſſes benoͤ— 
thiget, und zu dem Ende den Pfarrer dieſes Orts 
Deren M. Zlaron und 4. — Zeugen, 2 

a 2 vo 
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Iſaac Anno 1701. den 13. May erzeuget, Und 
—836 von dem Herrn baſtote dieſes Dres obge 
dachten Herrn M. Aaron, in Beyſeyn des hierzu er⸗ 
wählten Tauff ⸗Pathen, als Chriſtian, auch Buͤr⸗ 
ger allhier, getaufft worden, die Eltern ſelbiges vor 
ihr recht ehrlich Kind erkennet und gehalten, und ſo 
wohl Eltern als Kind keiner Leibeigenſchafft unter⸗ 
worffen, ſondern dieſelbe recht frey und teutſcher un⸗ 
tadelhaffter Art ſeyn, und fie ſelbigen nichts denn 
alle Ehre, Liebe und Gutes nachzuſagen wuͤſten, 
maſſen ihnen die Eltern von vielen Jahren her, der 
Sohn aber, ſo lange er ſich bey ſeinen Eltern auf⸗ 
ge⸗ 
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gehalten, wohl bekannt, und fie mit ihnen converfi- | 
ret und umgegangen. Gelanget demnach) an alle 
und jede unfer Refpe& dienſt ⸗/ und freundlid) Bi⸗ 
ten, fie wollen diefem völligen Glauben geben, deſſen 
offt / bemeldten Iſaac fruchtbarlich geniefien laſſen, 
und ihme alle gute Gunſt, geneigten Willen und 
. Beförderung erweiſen. Solches wieder mit ge⸗ 
, bührendem Danck zuverdienen, find wir in andere 
‚ Wege zu verfchulden erböthig ; Zu mehrerer Bes 
- glaubigung haben wir diefen Geburths » Brief uns 
. ter gemeiner Stadt » “infiegel und gewoͤhnlichen 
Umlerſchrifft ausgeftellee. So gefchehen den 16. 
. Sanuarii im Jahr nad) Ehrijti unfers Heylandes 
Geburth 1750. 
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Letzter Wille. 
 EEM Nahmen der Heiligen und Hochgelobten 
Drepfaltigkeit, habe ich Elifabeth Freundin 
bey meinem Durch GOttes Gnade erreichten hohen: 
- Alter in veifflicher und Ehriftlicher Erwegung des. 
allen Menſchen zwar geroiß bevorftehenden, Dod) Der, 
Zeit nad) ungewiſſen Todes, meine Gedancken das 
hingerichtet, in allem gute Berordnung zu ftellen,toie 
es nad) meinem vermuthlichen nicht weit mehr vote 
ftehenden, GOtt gebe feligen Abfterben, fo wohl mit 
meinem Cörper, als wenigen DBerlaffenfchafft, da 
ich zumahl in diefer Ehe mit feinen Kindern gefegnet, 
gehalten werden folle: Jmmaſſen ich deßwegen bes 
reits meinen legten Willen fchrifftlich auffegen, und 
dem Hochfuͤrſtlichen Amte aber sur ur 
| 3 ichen 








360 Das XIX, Capitel. 


‚lichen Confirmarion infinuiren laſſen. Gleichwie 
nun zwar fothane Verordnung felbiger: Zeit gantz 
wohldedaͤchtlich entworfen, und dahero in den mei⸗ 
fien Stuͤcken unverbruͤchlich verbleiben fol 7 N) 
habe id) Doch nach der Freyheit und Weiſe, Des bis 
‚zum Ende toandelbaren und bey meiterer und meh» 
rerer Erfahrung ſich Öffters änderenden menfch | 
illens, einen und andern Punets halbermähere 
und vonerfien in etwas abgehende Dilpofidion mit⸗ 
teljt dieſes andermweitigen Teſtaments dergeftalt mas 
chen und hinterlaffen wollen : Daß ich zufoͤrderſt 
Die Empfehlung meiner armen doch durch C 
“Blut theuer zum etwigen Leben: erlöfeten Seele an 
GoOtt den hinmlifchen Vater , zu Aufnahmeindie 
felige Ewigkeit, des verblichenen Cörpers aber an die 
hinterlaffene Erben zur Chriftlichen Feich » Beflat- 
tung, wie auch hiernächft die zum Fundament umd 
Baur Sehnen einer folennen Teftamentli 
rordnung gehörige Einfegung meines felige 

Mannes Kindererftier Ehe, zumeinen einigen ı 
wahren Erben Anna Maria, Ehriftian Hiurich 
alles und jedes, was mein iftund heiſſet, daß ſie ſol⸗ 
ches zu ſich nehmen, und als ein angeerbtes Eigen 
thum, eigenen Gefallens nüken und gebrauchen, auf 
ihre Erben transmittiren, oder fonft verwenden und 
dlieniren mögen; Damit aber meine andere Ver⸗ 
wandfchafft, die Celanders, nicht etwan argwohnen 
möchten, als obich ang einem fonderbaren Haß ge - 
gen fie Tolanders in der Erbfchafft ihnen vorgegogen, 
ſo will ich hierdurch verordnet und verfchaffet haben, 
daß meine gefamte Erben diefen Celanders Legati 
loco, 10, Guiden Meißnifch nach Ausgang des io 
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von Zeit meines Abfterbens baar und unmeigerlich 
zahlen und reichen ſollen, damit fie meiner hier⸗ 











dung alles leiblichen und geiftlichen Segens, au 
setändigen Wohlergehens, an meine gefämte € 





ieberg zu geneigter Corroboritung einreichen, mit 
gehorfamer Bitte, dag offeirte Origitidl Havon 
aufsund anzunehmen, auch zu defien Bereugun 
nit dem Amts/ Signere iu drucken, gewoͤhnli 
zu unterſchteiben, und die Abſchrifft — 
Buche einzuverleiben: Bey ereignenden * 
Aber mit Obrigkeitlicher autorite Darüber zu hat 
den. So gefchehen in Beyſeyn derer zu End uns 
terfhriebenen 7. Zeugen und gebrauchten‘ Norarii, 
er fpecialiter hierzu erfordert und gebeth 














worder iu Tenneberg, den 12. May Anno 





N. N. N. NNN. N. 
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Reciprocum Tefta- 
mentum. - 

nF dtvie denn nun ich Chriſtian aus vorherge⸗ 
& henden allen meines lieben Ehe» Weibes freueg 
ER und gegen mich ſo wohl, als auch die ganke 
eit unſers Cheftandes über, in viele Wege vermer⸗ 
c£et ‚auch dergleichen freundfiche Bezʒeugung noch 
binfünfftig und bis ans Ende von ihr verhoffe, und 
Diefemnach nicht unbillig ihr vorheriges wohlge ⸗ 

weyntes Vermaͤchtniß mit. Danck erfenne und ans 
nehme: Alſo habe auch (x) hinwederum in mei⸗ 
em Sinne, feftiglich befehloffen, ebener Maſſen, 
Meinem, lieben Eheweibe N im Fall fie mich überles 
ben folte, alles dasjenige, was mein ift und heiffet, zu 
berteftiren. und hierüber jur Univerfal, Erbin eitzus 
ſetzen und zu verordnen sugelafien; Wir behalten 
Ans auch Bor, dieſes Teftament wieder zu ändern, 
au mindern und zu mehren, oder auch nach Gelegen⸗ 
beit gar aufzuheben und zu caflıren, Womit alſo die⸗ 
fes Bermächtnißgefchloffen, und demnach wir daß 
delbe in Gegenwart und Anhörung 7. Darzu erbether 
nen Zeugen, von Pun& zu Pun& mit gutem Vorbe⸗ 
Dacht, ſelbſt ausgeſprochen und wiederholet; Al 
wollen wir auch, Daferne daffelbe nicht als ein folen- 
ne Teftamentum beftehen Fönte, daß es Doch gleich» 
wohl jure Codicillorum Donationis ptoptet 
mortem vel alterius cujuscunque uldimz volun- 
ratis zum wenigſten gültig feyn und Beſtand has 
ben möge; Seftalt vir dann sum dem vn: 5 

4 | me 
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meldte Herren Zeugen famt und fonderg bittlichen 
et; folches zu unterzeichnen. So gefcheben 











imar, den 17. Sumi 1750, 


(ES) N.N.N.N.N.N.N. 


NB. Die übrigen Sormuln wollen wir bie 
auf eine andere Seit verſpahren. 


nn — — 





BI —— von 
denen Bitt » Schreiben, Libellen, 
A cationen Jetertegoncn 

m u. d. gl. 

Kurtze Gedancken. 


5 Art Schreiben werden entweder an 
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Potentaten oder ordentliche Obrigkeit 
und Gerichte, fo wohl in unfern eigenen, 
als fremden Affairen gerichtet. Und ters 
den in den Bitt- Schreiben an feines Gleichen an 
Patrone Die Argumenta und Infinuationes von 
des andern Guͤtigkeit, Allection, Leutfeligkeit , 
Höflichkeit, Vermoͤgen zu helfen, gethanen Ders 
techen, offt berviefener Treue, Billigkeit und Nu⸗ 
sen, auch. Rechte, Erfänntlichfeit, Verwandt ⸗ 
haft, Ruhm und Ehre genommen, und muß 
Die Feder allegeit liebFofend ſeyn, und füfle Worte 
herfürbringen, Damit wir in unferer Bitte glücklich 


teuren. | 
* 25 Bitt⸗ 


st an 
’ 
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+ Bitt-Schreiden 
an einen Freund, 


"MONSI EUR, 





Mon tr&s- honor& Ami. : 


80 lange als die Ehte gehabt in Dero hochwer⸗ 
theſten Bekanntſchafft zu ftehen, fo bin ich vies 
ler Höchft s ruͤhmlichen Proben ihres wohl affectio⸗ 
irten Bemuͤths gewuͤrdiget worden daß dahed 
die troͤſtliche Zuverſicht faſſe, diefelben werden mir 
ghietzo eine dienſtliche Bitte nicht abſchlagen. Mein 
Nachbar ift fo. importun in Korderung 18, Kehle. 
die ihm vor etliche Umgänge Perlen. fchuldig ‚bin 
Daß er mich faft alle Augenblick durch die as 
mahnen läffet, und ich mich wegen des groben U 
berlauffens recht (dyämen muß. Nun habe ich zwar 
ihn vereröftet, daß ein Wechfel diefe Woche von 
meinem lieben Water befommen wuͤrde, allein weil 
felbiger über Vermuthen auffenbleibet, und ich 
gleichwohl meinem Verſprechen nachfommen mol 
te: So ergehet an Menfieur mein gehorſames Ers 
fuchen, wo fie anders jetzo felbften bey Geide fennd, 
und etwan 18. Neichsthaler entbehren fönnen, mir 
folche geneigt zu lehnen, weiche ehefteng, nebft ſchul⸗ 
diger Dauckbarkeit, Ihnen wieder zuzuſtclen mich 
perbinde. Solte ich hintiederum vermögend feyn, 
ſo ungemeine Gefälligkeit Durch angenehme * 





uaudettet—ttGoee Bd‘ 


fie zu vergelten, fo haben Sie kuͤhnlich zu befehlen, 
weil ohne Diefes vorlaͤngſten geweſen, Se 

MONSIEUR, 5 

Leipzig den 8. Dec, | 
— | war, 

tres- humble Serviteur 
— NEIN 


# 
D 


Bitt⸗Schreihe F 
an einen Patron, um eine Hofmei⸗ 
ſters⸗Stelle bey feinen Söhnen. 
Woblgebohrner Herr, 
Gnädiger Herr! ns 
BO. Wohlgebohrnen geruhen gnädig zu ver⸗ 








SF geben, daß die Kühnheit nehme, Ihnen durch 


dieſe unterthänige Zeilen aufjutwarten. Denn nach⸗ 
dem in a de wie Ew. — — 
bohrnen die höchft»löbliche Refolurion für Dero 
Herren Söhne gefaſſet, felbige unter der Aufficht 
- eines Hofmeifters in fremde Länder reifen zu laffen 


So habe aus fehuldigfter Obfervanz dazu grreuli- 
ven, und Ew. Wohlgebohrnen- unterthänig erfüs 


eben wollen , mir. für andern dieſe fonderbare Ehre 
gnaͤdig zu gönnen. Ew. Wohlgebohrnen find 


meine Profe&us in Sprachen, und die Exercitia im 


Sangen und Zechten, bereit befannt: und teil 


zugleich Dero gnädiges Derfprechen zum Untere _ 
pfande habe „ in.allem meine Wohlfahrt zu Be 
eh | 2 
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dern, fo will mich eines fo hohen Glücks defto erfreu⸗ 
licher getroͤſten. Wie nun ſolche Gnade mich zu ab 
ler unterthaͤnigen Danckbarkeit verbinden wird: fo 
obligire mich, mein Devoir hierinnen mit aller md 
lichſten Sorgfalt und Treuefo zu beobachten, daß 
Em. Wohlgebohrnen verhoffentlich ein — 
Sefallen daran haben werden. Immittelſt empfeh⸗ 
le mich Dero hohen Gewogenheit, und verharte 
in gebuͤhrender Submiſſion, 
Wohlgebohrner Herr, N; 
Ew. Wohlgebohrnen Be, 
Franckfurt, unterthaͤnigſt⸗gehor⸗ 
den 8. Auguſti ſamer Diener 
1758, N. 


—ñ— — — — — — — — — — 


Bitt⸗Schreibe 


an einen Patron, um Recommen- 

dation zu einem vacancen Dienfte, 

Hoh,Edler, Veſt und Hoch: Gelahrter, 
Inſonders Hochgeehrter Herr, 
Vornehmer Patron! 


SIIefelben haben mit berits fo viel rühmlichfte 

Kennzeichen Ihrer hoͤchſt / ſchaͤtzbaren Gewo⸗ 
genheit ſehen laſſen, daß ich dahero die troͤſtliche Zu⸗ 
verſicht hege, mein vornehmer Patron werden 





eine unterdienſtliche Bitte nicht abfchlagen. 
bin in Erfahrung fommen, Daß der = 
ien 
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Dienft f N. vacant worden, und es nun an dem 
fey, Daß er wieder folle befeßet werden. Weil denn 
für andern folche erledigte Stelle gerne hätte; und 
auch felbige recht und wohl zu verwalten ohne Ruhm 
mir getrauste: dabey aber wohl weiß, daß man oh⸗ 
ne nadydrücliche Recommendation ſchwerlich dars 
zu gelangen fan: So nehme zu ‚meine vornehmen 
Patrons Bütigfeit abermahls meine Zuflucht, mit 
ehorfamften Erfuchen, Dero hoc) » vermögenden 
—2 mich hierinnen zu wuͤrdigen. Denn 
wie Dieſelben wegen Ihrer ungemeinen Meriten, ſo 
Sie diefer Durchl. Herrſchafft loͤblich erwieſen, in 
ſolchem Anſehen ſind, daß ihnen ſo leichtlich nichts 
fehl ſchlaͤget: So haben auch zu meines vornehmen 
Bam hoher Affection allein das Vertrauen, 
elbige werden mein Glück hierdurch befeftigen. 
Solche hohe Wohlthat werde fo wohl durd) allen 
bey dieſer Fundion erforderten Fleiß, als auch 
Danckbarftem Gemuͤthe und wuͤrcklicher Reconnoif- 
fance, zu vergelten bemuͤhet leben. Der ich in ſchul⸗ 
digſter Hochachtung verharre 


Meines Hochgeehrten Herrn 
und vornehmen Patrons 


Erfurt den 10. Aug. a | 
1750, | — Diener 





— NB. "m Suppliquen an groſſe Herren mas 
„eher die Begebenheit / Erzehlung (narratio ca- 


fus) 








. 
— 
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füs) den Anfang : Darauf folgen die Rationes, 
oder Jura, worauf fich das Peritum gründen 
ſoll / und endlich wird im Nachſatze das Peii- 
sum oder Bitte / gleichfam als eine Conclufio 
fyllogiftica ex premiflis. herausgezogen 








fuͤget. 


dupplique. 
Durchlauchtigſter Herkog, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr! 
>. Hochfaͤrſtl. Durchl. geruhen gnaͤdigſt ſch 

zu entſinnen, wie von Dero höchftzTöblichen 
Hochfuͤrſtl. Vorfahren die preißwuͤrdigſte Anftalt 
zu Austheilung jährlicher Stipendien für arme fir 
dirende Landes: Kinder, verordnet worden. Und 
Ew. Hochfürftl: Durchl. derfelben ſchon etliche qus 
Landes⸗Vaͤterlicher Guͤte gnaͤdigſt haben austhei⸗ 
len laſſen. Wann dann von meinem Water ſel. der 
indie 24. Jahr in Ew. Hochfürftl. Durchl. Dien⸗ 
ſten zu fichen die Gnade gehabt, zwar von jugend 
auf bin zum fludiren angehalten worden, allein aufs 
fer einem ehrlichen Namen und der Begierde un 
terthaͤnigſt getreu zu dienen, wenig Sublidia geer⸗ 
bet, Dadurch die Univerſitaͤt beziehen und meine Stu- 
dia mit glücklichem Succefs abfolviren Einhe? So 
weiß ich zu niemand anders, als Ew. Hochf. Durchl. 
in tiefffter Submiflion meine Zuflucht zu nehmen, 
mit unterthänigft / demüthigfter Bitte, Ew. Hoch⸗ 
fürftl. Durchl. wollen als ein mildreicher Landes 
Dater meiner Nothdurfft Durch ein gnädig ertheils 
tes Stipendium, maffen vorjetzo zwey Stellen vA- 
cant, 
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cant, zu ſtatten kommen. Wie nun die hohe Gna⸗ 
und Hochfuͤrſtliche Wohlthat mit inbruͤnſtigem 
he zu dem Allerhöchften vor Ihrer Hochfuͤrſtl. 
Durchl. hohes Wohlergehen Lebenslang verſchul⸗ 
den werde: So will mirauc) nebft GOttes Hülffe 
äufferfi-angelegen ſeyn laffen, durch Erlernung ets 
was rechtfchaffenes mic) in_fehuldigfter Devorion 
und unterthänigften treuen Dienften zu erweifen, 


Durchlauchtigſter Hertzog, 
Eurer Hochfuͤrſtl. Durchl. 
imar den 4. Febr. 
ne 7 * an unterthaͤnigſt⸗ge⸗ 
| borfamer 


= Supplique. 
Durchlauchtigſter Hertzog, 


Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 


ES Hochfuͤrſtl. Durchl. ruhet annoch in gnã⸗ 

? digem Andencken, wie Deroſelben mein ſel. 
Vater in die viertzig Fahr in unterthaͤnigſter Treue 
zu dienen die Gnade gehabt; Solches auch derfels 








‚bebis an feinen Tod in unterthänigfter Danckbar⸗ 


keit gerühmer, daß Em. Durchl. alleseit fein gnäs 
digfter Fuͤrſt und Herr geweſen. Wann denn felbis 
ger mir, als feinem hinterlafjenen Sohne, Die unters 
thäniäfie Begierde eingepflanget, Em, — 

en 
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hen Durchlaucht in unterthänigfter Devorion, dazu 
ohne diß Durch Dero hohe Gnade mid) obligat ers 
kenne, meine Dienfte zu widmen; und anieko das 
Secrerariar bey Dero Hochlöblichen Hof ⸗ Cantein⸗ 
durch Abfterben N. enzlediget worden; Zu defien 
Verwaltung aber, fo fern Ew. Hochfürftt. Durchl 
mir Diefelbe gnädigft anvertrauen tollen , nebft 
Goͤttlicher Huͤlffe wohl capable zu feyn vermenne, 
Als gelanget an Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. meinun 
terthänigftes. Bitten, fothanes vacanı gewordeneg 
Secrerariar aus Hochfürftlicher Güte mir anddig 
zu conferiren : welches mit aller unterrhänigft 
Treue und gehorfamfter Obfervance der mit oble⸗ 
genden Pflicht zu demeriren Äufferften Fleiſſes trach⸗ 
ten werde, Lebenslang verharrend, 


Durchlauchtigfter Hertzog, 
Ei. Hofürftl. Durch, 
Jena den 4. April 


1751. unterchänigfferstrens 
gehorſamſter 
N. N. 











ige — — — — —— 


NO T 


Bey denen Libellen / oder Klag⸗Schriff⸗ 
ten / ſo Gerichtlich eingebracht werden und 
auf ein gewiſſes Petitum hinaus lauffen/ wird 
eben Diefes / was bey Suppliquen erzehlet 
worden / in Obacht gezogen; Dann man ers 
zehlet ebenfalls das Fatum, Hänger die Kau 
nes und Jura an/ und endlich folget dag Peti-. 

i tum 
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| 
md als ein geſchickter Schluß aus den vor⸗ 
ergeh gezogen wird, Vid. Dn. Carpz. P. 
‚ap. 2.D; U. & 14. & Proc. Jur. tit. 6. art. 1. 
‚Introdu@. ad Prax. for. cap. 4. Ludovici 


Einleitung zum Civil- Procefs cap. 9. 






In Pun&o porenthaltenen Depofit. - 


Zur Königl. Preußif.Hochöbl. Res 
gierung des Hertzogthums agdeburg 
Hochverordnete Herren Cantzlar, Vi- 

....ce- Cantzlar und Raͤthe. 


Wohlseböhrne/ auch Hoch⸗Edle, Veſt⸗ und 
ochgelahrte / Hochgeneigte und Hoch⸗ 
geehrteſte Herren. 

307 En. Wohlgebohrne Excellence und Herr⸗ 

2 fichfeiten‘ erfcheinet Herr -Sempronius vor 
Butlar, Kläger, an einen ;_twider Mevium, Bur⸗ 
gern allhier, Beklagten andern Theils, und bedingee 
ihm anfangli allerechtlihe Wohlthaten; danebſt 
nicht. in Form eines gierlichen Libells, ſondern in 
ſchlechter Erjehlung des kacti ‘an ihm felbit kuͤrtzlich 
bortragend,Daß er beflagten Mevium; als Kläger im 
Monat Aprit da erinCampagne nach Slandern 





EL biß zufeiner Zuruͤckkunfft einen Kuffer, 
darinnen befindlichen Geſchmeid und Kieiho> 
dien, als beygehende Specification ſub A. in Vers 
mwahrung gegeben; Als nun Kläger: nach feiner 
glürflichen Zurückfunflt v Depofiuum a 

8 
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abgeforbert ‚hat beklagter Mevius fich bep’diefem 


Anfuchen gang fremde geftellet, und bon einigenihm 


in feine Verwahrung anvertrauten Sachen nichts 
zu wiſſen vorgegeben. Wann denn | 


Depofirum denen Rechten nach dergeftafeprivilegiset 


ift,Daß folches ohne einige Wiederrede und Ausſſucht 
—— al —— Em. Wohl⸗ 


— — 


— 


gebohrne Excellence und Hoch Edle Herthichteit 


klagenden Mevium dahin Pr — er J 3 
er. m | 


ſummariſch Mlage ſich einla 
Rechten zu Mennen und auszuſprechen; Daß Br 
Flagter den in Verwahrung genommenen Kuſſet 


— — 


mit darinnen befindlichen Gefchmeide und Kleine 


dien, wie folche [pecihiciret find, Herrn ge 
von Buttlar. wieder ausjuantwworten, und alle deß⸗ 
halben verurfachte Unkoſten demſelben zu erſtatten 
ſchuldig ſey. oruͤber er. Denn Das mildrichterliche 
Amt dienfttich imploriret, und ſolches der Mögliche 


keit nad) zu verſchulden jederzeit bereic und willig: 


verbleibet. —* 


— 


NB. Es wird auch wohl von einigen davor gel | 


get : Deſuper humillime omni. melio 


modo implorando Nobiliff, D. Judic, 


Officium pro adminiftratione. Juris & 
Jutitie. j Ä 


RER u rn: 








Nora: —— — 
Intercefhones, oder Vorbitten, fo por andere ge⸗ 
ſchehen, beruffen ſich auf dasjenige, was der andere 
bey uns ans und vorgebracht, und wie er ung erſu⸗ 
et, bey Dem, an welchen der rief abgehet, vor n 
| | i 


De pe Dem aꝛq Kader" p/ 


ch na au mp alın Aameh r 


—, ) 


ee un A 


Von denen Bitt⸗ Schteiben. 36; 


zubitten, daß ihme etwas gemillfahret, oder feine bes 
gene Faute remictiret werde. Nach ver Sachen 

eriehlung faget man, wie wir es vor eine fonderbare 
üteund Civilice ausdenten, wann der andereung 
‚iu Lebe, unfere gethane Interceffion fruchtbarlich 

wolte genieſſen laffen „ und werden die argumenta 
jerlualoria pon der Billigkeit, Noth, Ubereilung, 
beue, guten Familie, Armuth, Zundthigung, ges 
pilfer Beſſerung, Großmuth, Höflichkeit, Seutfes 
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Furſtliche Interceflion 
an Ihro Kayferlihe Majeſtaͤt. 


Alerdurchlauchtigfter , Aller⸗Großmaͤ 
tigſter und Unubertoindiichrke — 
30 Spanien, Hungarn und Boͤheim 
Roͤnig, ꝛc. Allergnädigfter Herr! 


Ei. Rayſerl. vnd Koͤnigl. Majeſt. find mei⸗ 
ne gantz unterthaͤnigſte und gehorſa 
Dienſte in treueſter De ee m 
derzeit zuvor. 
3. Kapſerl. und KRönigi, Maj. geruben Aller 
gnaͤdigſt, Ihnen ob der Anfuge,fonder Schne 
—8 vortragen zu laſſen, was maſſen an 


e um unterthaͤnigſte Intercefhonales mic) 
der N. wegen N. in Unterthänigkeit (upplicando 
angelanget und gebethen. = nun war Ew. Kayſer⸗ 
„5 3 liche 
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liche und Koͤnigl. Mai. hierunter zu behelligen ich fafl 
angeltanden, in Betracht, Diefelbe auch ohne Diefeg 
Imperranten auf fein unterthänigfieg Imploriren 
Alergnädigfie Erhörung und Schuß würden haben 
wiederfahren laffen. Alldieweilen er aber gant be» 
weglich Darum angefuchet, und ich ihm als einem ar; 
men Unterthanen dißfals gerne geholffen fehe: Ag 
gelanget an Ew. Kapferl. und Koͤnigl. Mayeft. mein 
unterthänigftes Suchen und Bitten, Diefelbe e8 in 
feinen we = aufzunehmen ‚. fondern Dero 
hoͤchſt⸗ preiſ he Allergnddigfte Milde auch gegen 
- mehr: berührten Imperranten ohnfchwer dergeſtalt 
feinen zu laffen, Alergnadigft geneigt feyn, und 
Derenhalben gehörigen Orts Verfügung thun wol: 
le, Damit er N.hinführo in dergleichen ungekraͤnckt 
bleiben, und alfo Diefer meiner allerunterthänigften 
Vorbitte erfreulichen Genuß empfinden moͤge. Sol⸗ 
ce hohe Kayferl.und König. Gnade wird er jeder: 
zeit in Allerunterthänigkeit höchft rühmen , und 
Em. Rapferl. und Koͤnigl. Maj.verbleibe ich Lebens⸗ 
Zeit zu allerunterthänigiien und geborfamften 
Dienft: Erweifungen, fo willigft als ſchulbigſt - 


Ew. Kayſerl. und Königl- Mai. 
Alerunterchänigfl gehorfamfter 
Züri Des Reihe 
N. N. S. J. N. 
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Das XXI: Capitel. 
Von a 
Obligationen, Quittungen und 
Wedel Briefen, 
Rurtzʒe Gedancken. 


we lich die Oobligation bekenne ich meine 
Schuld, und verpfände mid) , daß ich fol- 

che zu gewiſſer Zeit und beſtimmten Orth 

+. abtühren will, und werden hierzu vornem⸗ 
lich erfordert a) die Bekaͤnntniß oder Geſtaͤndniß 
der Schuld, da denn zu meiden: Wer der Schuld» 
ner ſey? Wem er ſchuldig? Die Summa oder wie 
‚Biel er ſchuldig ſey? Dre Urfache des Contradis, wo⸗ 
‚derer ſchuldig ſeh? Worinnen die Schuld befiche, 
obs In Gelde oder andern Dingen? 2) Die Vet⸗ 
‚fprechung Der ahlung, in was für Sorten und 
‚Bed? an welchem Orte?,und auf welche Zeit Die 
DBeahlung wieder gefchehen fol ? 3) Das Unters 
Pfand und Die Verficherung, woran ſich der Glaͤu⸗ 
biger in Nichthaltungs Fall halten fol, ſo unbe⸗ 
ſchwert und frey ſeyn muß. 4) Die Versicht Des 
Schuldners wegin einer od r Derandern Wohltha⸗ 
tenund Ausflüchte; Als die Ausflucht nicht gezahl⸗ 
fen oder empfangenen Geldes, Betrugs, Irrthums, 
Die Sache ſey nicht fo, wie objiehet, abgehandelt ıc. 
046 Beneficium SCti Vellejani &c. 5) Die Voll⸗ 
ziehung des Selbſt⸗Schuldners und feiner Buͤr⸗ 
en, oder Vergunſtigung der ordentlichen Obrig⸗ 
eit, Darunter Der Schuldner ſeßhafftig, dabey der 
33 Schuld⸗ 
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Schuldner und Bürg die Obligation nebfl Dem 
Darju erbethenen Notario und Zeugen unterſchrei⸗ 


ben müffen. 
Obligation _ 
über einer Stadt geliehenes 
ed, 


Bargermeiſter und Raͤthe der Stadt Se- 
raglio mit Einwilligung der gangen Bürger: 
ſchafft, ſo deßwegen zufanınen geruffen und vernom: 
men worden, urkunden und bekennen : Daß uns 
Der Hoch· Edelgebohrne Herr yon Balla auf inftät« 
‚biges Bitten 8000. Rthir. in fpecie, Stuͤck vor 
Siuck zu unferer Dürfftigkeit, da der Königl.C ame 
mer auf allergnädigftsergangenen Befehl wir fo viel 
Darleihen follen, gelichen und vorgeſirecket, welche 
wir auch vollwichtig und baar empfangen,auch alfos 
balden höchfi:gedachter Königt.Cammer gegen Des 
ro Berfchreibung untern heutigem dato hinwieder⸗ 
um vorgeſtrecket, und alfo zu gemeiner Rothdurfft 
‚ber Stadt angewendet; Dahero mit Verzicht der 
Ausflucht nicht gesahlten oder empfangenen, noch 
an — Stadt⸗Nutzen angewendeten Geldes 
gebührend quictiren, mie Berfprechen, folche 2000 
Rthlr. Land: üblich auf jedes Fahr mit 5. pro Cent 
gu veriotereſſiren, und ihm den Zing jährlich auf den 
Tag Luciz an 400, Rthir, inSpecie ju liefern. Das 
mit aber auch unfer Hr Glaubiger feines Darlehns 
- halben deſto beffer verfichert feun möge ; Als vers 
fehreiben , verpfänden, verfegen wir hm hiermit fo 
wohl auf bergangenes Königl. Allergnädigfies De- 


ce 
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Obligation 
des Haupt — mit beyge⸗ 





5 ” 


fuͤgter Bürgfchafft. | 

Emnach ich Günther Heine in der Srandfun 
& ther Oſter Meſſe 1750. an Grau Eleonoren 
Herrn Johannis Zellern feet. nachgelaffenen Witt: 
te , laut eines. darüber ausgeftellten IBechfelbries 
fes bis Marid Geburth 1751. zu beyablen 400, fl, 
Khuldig worden, und aber mit bißhero unmöglich 
fallen wollen, angeregten ABechfelbrief twieder an 
mich zulöfen; Als habeich die Frau Eleonorenbitts 
lich bahin bewogen, ‚angeregtes Capſtal bis-Fünftis 
ge Oſtermeſſe Quafimodogeniti des herannahen» 
den 175 1ten Jahrs gegen.Land: übliche Intereffe ans 
noch mir zu laffen ; Derfpreche Dahero bey ausdruͤck⸗ 
licher Berpfändung: meines Vermögens fo hierzu 
vonnothen, obige 400. fl. nebft bis dahin verfalens 
ben Intereffe quf ermeldie Ofiern zu rechter Zahs 
lungs» Zeit ohnfehlbar und nach Wechſel⸗Recht 
Frau Eleonoren, oder treuen Brief: Annhabern,ju 
besahlen , und die bißhere ruͤckſtaͤndige Zinfen bey 
Vollziehung diefes zu entrichten Im Fall aber 
Herr Heine auf kuͤnftige Oſter-Meſſe 1750, dag 
Capital, oder Haupt: Stuhl famt Zinfen, nicht be 
zahlen würde, fo will ich Chriſtian Engelbrech mich 
zum felbft: ſchuldigen Buͤrgen Krafft Dig conftirui- 
tethaben , und verfpreche gleichfalls bey Verpfaͤn⸗ 
Dung meines Vermoͤgens, fo viel hierzu vonnöthen, 
exmeldete Summa Capital nebfl Intereffe in gedach⸗ 
| ter 
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tee Oſter⸗Meſſe 1750. Sreytags inder Zahl-Wo⸗ 
che nach Wechſel⸗ Recht zu besahlen ; Geſtalt Dies 
fe Schuld:und Buͤrgſchaffts⸗Schein allenthalben 
den Effe& und Würckung eines Wechſel⸗Briefs 
haben ſolle; Begebe mich hiermit aller rechtlichen 
Behelffeund Ausflüchten ; fo fonften denen Bürgen 
in Rechten zu gute verordnet ſeyn, infonderheit der 
Excuffion und Divifion , ob müfle der Schuldner 
juforderft angeflaget , and Die Schuld unter ung 
getheilet werden. Urfundlich haben wir ung beyder⸗ 
feits eigenhändig unterfchrieben.und unfer gewoͤhn⸗ 
lich Petſchafft vorgedruckt 2c. Geſchehen zc, 
.  "(L.$S.) Günther Seine/ 
— als Schuldner. 
(L. 8.) Chriſtian Engelbrecht/ 
als Selbſt⸗Schuldner. 


——— — — — — — — — — 


Obligation. 


ch Corantes, Burger allhier in L. bekenne hie⸗ 
durch vor mich, meine Erben und Erbnehmen, 
daß Herr Molander, vornehmer Kauff⸗ und Han⸗ 
delsmann allhier in L. auf mein inſtaͤndiges Erſu⸗ 
chen mir heute untenbemeldtem dato zu Auferbau⸗ 
ung eines Hauſes und Tilgung preſſanter Schul⸗ 
den baar und nicht auf Devalvation ſtehenden 
Muͤntz⸗Sorten 800. Reichs⸗Thaler, jeden Thaler 
zu 24. Br. gerechnet, gutwillig vorgeſtreckt und ges 
lieben hat, ich auch folche in einer ungertrenneten 
Summa wohl zugezahlet en BERN 
Br 5 
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ich auch jetzt⸗ gedachten Herrn Molander wegen fol 
ber mir wohlgelieferten 800. Rthlr. in beſter Form 
Rechtens mit Verzicht der Ausflucht nicht geſahl⸗ 
ten oder empfangenen Geldes hierdurch quittire und 
loßjehle: Verſpreche Darauf und gelobe bey mei⸗ 
nen wahren Worten, Treu und Glauben, nicht als 
fein ſolche Summa der 800o. Rthlr. auf Michaelis bes 
1750, Jahrs anüber 4. Jahr wiederum baat in eis 
ner Summa mit ebenmäßigen guten Müng Sorten 
an oben bemeldeten meinen Herrn Creditorn Oder 
rechtmäßigen Inhabern dieſer meiner ausgeftellten 
Obligation zu bezahlen : Sondern auch jedwedes 
Jahr, immittelſt ich felbiges nicht abtrage, auf ben 
Tag Michaelis ohne alle weitere Anmahnung und 
Koften mit 5. pro Cento, und alfo Das ganke Capi- 
tal mit 40. Rthir. zu verzinſen. Und damit mein Here 
Glaubiger wohl ermeldeter Herr Molander, fo wohl 
der Zinſen, als des Capitals halber, deſtomehr verſi⸗ 
chert ſeyn möge, fo verſchreibe ich ihm, und ſetze gu eis 
nem wahren Unterpfande mein von meinem ſeligen 
Vater ererbtes und ander Straſſen zwiſchen Herrn 
Themiſtoclem und Hn. Ariſtidem gelegenes Haus 
verzinſend Herrn Seelandern 12. ggr. jährlichen in 
Termino Michaelis , ſonſt aber mit nichts weiters 
auffer Herrfchafftl. Gefällen beſchweret, famt 9. A⸗ 
cker Landes obgemeldten Herrn Seelandern 18. gr. 
Erbzinfend, fo im langen Selde zwiſchen Harandern 
und Corandern fisgen, hiermit ein, mit Auflaß: und 
Zuſchreibung der Lehn, daß, fo fern ich in Erlegung . 
Des Capitalg und Zinfen ſaͤumig ſehn folte, und deß⸗ 
wegen Unfoften verurfachen würde, ſodann mein 
Herr Slaubiger fich an dieſem ihme nn 

nter⸗ 
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 Unterpf nichts anders, als, obſchon alles ordents 
tWeiſe a im Urtheil geftanden,und 
Dülffedermiefen twäre,ohne mein,meiner Ers 
dam fonft maͤnniglich Einreden , zu völliger 

foll erhohlen, und begahlet machen. Darwi⸗ 
de —— die Meinen keinerley Ausfluͤchte, wie 
| rahmen haben mögen , fchügen und 
— —— Sondern thue mich derſelben 
und —— hiermit wohl⸗bedaͤchtlich und wiſ⸗ 
ſentlich begeben. Zu mehrer Urkund habe das Hoch⸗ 
fuͤrſtl Amt allhier, worunter Die 2. Hufen Landes 
 diegen » tie auch Die wohl-löbliche weltliche Stadts 

Serichte hiefiges Orts des Hauſes twegen in Diefe 
Verpfaͤndung zu confentiren. dienfilich erfuchet , 
und mie: * gewoͤhnlichen Inſiegeln ſelbige zu 

wmieiren gebethen: So hierbey auch geſchehen. 
Im übrigen mich eigenhändig allhier unterſchrie⸗ 
und mit meinem gewöhnlichen Petſchafft dies 
Obligation befiegelt. So geſchehen Leipzig, 
N 20 Dctob; 1750, | 

















Obliga- 
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hier, wie auch Rofinda, mein Eheweib, fuͤr ung, 
unſere Erben und Erbnehmen Krafft dieſes urfun, 
den und befennen : Daß uns Herr Simon, vor 
nehmer Bürger und Handeldmann, auf unfer viel⸗ 
faͤltiges Anfuchen und Bitten zu unfer bevorſtehen⸗ 
Den Nochdurfft , abjonderlich zu Erkauffung eines 
Haufes zum groffen Ehrifloph vor dem Kremffer⸗ 
Thore gelegen , zwey hundert Guͤlden, Thüringi, 
ſcher Landes: Wahrung, den fl. 21. Bürflen: @ro: 
Shen, den Gr. zu 12. Pfennigen gerechnet, an gi: 
ten, gangbaren und unverichlagenen Muͤntzen por 
geſtreckt und geliehen ; Dahero auch twir' vorge 
meldten unfern Herrn Creditorem,oder Diefeg Arie 
fes und Obligation wahren Innhabern mit Pers 
zicht der Ausflucht nicht gezahlten oder eunpfarge : 
nen Geldes beitermalien quictiren urd befcheinigen. 
Gereden und geloben auch bey unfern wahren Wor⸗ 
tin, Treu und guten &lauben, vorfiehende 200 fl, 
famt Intereffe als 5 pro Cent an guten. gangbaren 
und nicht auf Devalvarion ſtehenden Müng Sor⸗ 
ten nach Verflieffung eines Jahres: $:ift (fo von je⸗ 
dem Theil ein Diertel Fahr vor Bei flicffung des 
Termins aufjsufündigen frep ſtehen fo, ) Danckbars 
lid) wieder zu bezahlen. Damit aber unfer Herr 
Glaubiger im Fall der Nicht Zahlung Capitals und 


Inter- 
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Intereffe deſto verſicherter ſeyn kan, ſo fegen und vers 
ſchreiben wir ihme unſere bereiteſte Haab und Guͤ⸗ 
ther, fo wohl mobil-al&immobilien, als inſonder⸗ 
heit unſere unten fub lit. A. angeſetzte eigenthuͤmliche 
Landereyen mit Auflaß⸗ und Zuſchreibung Der Lehn 
bey Herrn Sempronio, zum wahren Unterpfande, 
ſich daran im Ball der Picht: Zahlung Das Capital, 
Inrerefle und etwa verurfachten Unkoften bejahlt zu 
machen, wie wir denn auch unfern Deren Glaubis 
ger dieſerwegen alle Gewalt, und Macht , fonder 
. groflen Proceß fich Daran zu erhohlen, geben, auch 
wit ung Der allgemeinen Rechts⸗Regul: Daß eine 
allgemeine Verzicht nicht gelte, wo eine befondere 
nicht vorher gangen, tie auch Denen andern Rechts⸗ 
Wohlthaten , Krepheiten und Ausflüchten , als 
Betrugs, Irrthums, lifliger Uberredung , Die 
Sache fey nicht fo, wie oben ſtehet abgehandelt. ac. 
oder wie die Nahmen haben » erdacht find, oder 
noch von denen Rechts: Selahrtem möchten erfons 
nen werden, und ich Rofinda meiner weiblichen Be- 
nefcien als 8SCti Vellejani, Auch. fr qua mulier ©, 
ad Vellej. Dötis Illatorum, deren fie aller wohl erin⸗ 
here , an Epdes ftatt begeben. Alles getreulich „ 

3 Gefaͤhrde und Argeliſt. Zu Urkund iſt dies 














e Obligation und reſpective Quittung auf bebder⸗ 
eits Anſuchen von mir Endes: bemeldten Kapſer⸗ 
gelchwornen Norario zu Papier gebracht, von 

den Schuldnern, Schuldnerin, mir und Denen 
abfonderlich Darzu erbethenen Gezeugen eigenhaͤn⸗ 
Dig unter ſchrieben und befiegelt,auch dem Ehurfürffe 
lichen Mapngifhen Gerichten Hyporhecens Bud) 
Aniutragen und jur Confirmation u überreichen 
| erxin⸗ 


374 Das XXI, Capitel. 


— — — — — nn — — — 


— - 


erinnert worden. Geſchehen Erfurt den 26. Fe⸗ 
bruarii 1750. 


(L. S.) Carendon, als Schuldner, 
meine Hand. 

(L.S.) Roſinda, als Schuldnerin, 
meine Hand. 
(L.S.) Talemen, als Zeuge. 
(L. S.) Selandon, ald-Zeuge. 
(L. S.) Salander, 


Not. Publ. Gzf. Jurat. in 
fidem Teftimonil & 
pr=mifler. fcripf. & 
obfign. fubfcripf. ma- 
nu propria. 








Obligation 


über 1000, Rthlr. wobey die Rück 
bürgfchafft vorhanden. 


Ch Samadon aus Batavia für mich, meine Erben 
und Erbnehmen Krafft Diefes urfunde und bes 
Eenne: Daß mir Herr Seladon pon Neldon, quf 
mein fleißiges Suchen und Bitten, zu Erfauffung 
eines Daufes in Neldon 1000. Reichsthaler , den 

Meichsthaler zu 24. Br. den (Srofchen zu 12. Pf. ges 
rechnet, an groben, guten, ging undguten Muͤn⸗ 
gen baar vorgefeget, geliehen und ausgezahlet. Deß⸗ 
wegen an überermeldte 1000, Keichsthaler in meis 
nen 
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nen. Hrn. Creditorem cum renunciatione Exceptio- 
nisnon numeratz vel nqn acceptz pecuniz befter> 
maflen quitt, freu , ledig und loß zehle. Gelobe 
undgerede auch bey meinen wahren Worten, Treu 
und guten Glauben, Diefe 1000. Reichsthaler baar 
geliehenen Gelds nicht allein jährlich mit 5. pro Cent 
ju veriatereſſiren, fondern auch Das — nach 
Verflieſſung zwey Jahre, ſamt Interefle und etwa 
welches GOtt derhuten wolle) verurſachten Unko⸗ 
wann zuvor Die Auffündigung ein Viertel⸗ 
Jahr vor dem Zahlungs: Termin Schuldnern ges 
» danckbarlich wieder zu are Damit 

ber mein Herr Glaubiger, oder dieſes Briefes mahs 
ser Innhaber der Zahlung deſto beffer content und 
verſichert ſey; So verfchreibe und ſetze Ihme um 


- wahren Unterpfand, cum Claufula juris conftituti 
polſeſſorii, alle meine bereitefte Daabfeligkeit und 


Güther, fo wohl fahrende, als liegende, abfonders 
lid meine um Neldon fiegende und neh ſpeciſi- 
eiste Aecker und Wieſen mit Auflaß. und Zuſchrei⸗ 
bung der Lehn, ſich im Fall der Nicht: Zahlung 


* Capitals, Intereffe und Unkoſten, wie denn dem⸗ 


felben meinem Herrn Credicori freye Macht und 


Gewalt gebe, ohne fonderbaren Proceß, ſich dar⸗ 


anbezahlet zumachen, Dahero mid) auch aller und 
jeder Rechts » Wohlthaten , Freyheiten und Auss 
reden oder Behelffen, als erroris, doli, perfualio- 
nis, rei non fıc; fed aliter geftz &c. auch Der al» 
zei Rechts Megul; Renunciationem genera- 
em non valere ,. nilı preceflerit fpecialis , oder 
tie die fonften Nahmen haben, erdacht find oder 
no von Denen Rechts » Belahrten en = 
| möchten 
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möchten erfonnen werden, wie dann zu mehrer Yin 
ficherung ich Nealdon aus Neldon als Ruͤck Bürge 
und Selbit:Sschuldner für mich, meine Erben und 
Erbnehmen mic) meiner in Rechten suftatten kom— 
menden Beneficien und Exceptionum Ordinis [eu 
Exceptionis & Divifionis an Evdes ſtatt verziehen 
und begeben haben will. Urkundlich ift diefe Obli- 
gation auf benderfeitd Requifition von Endes: bes 
fegten Notario Publ. Czf. Jur. zu Papier gebracht, 
von ihme, Schuldnern, Ruͤckbuͤrgen und Seibſi⸗ 
Schuldnern, auch denen Darzu fpecialicer erbethe⸗ 
nen Zeugen eigenhändig unterfchrieben und befis 
gelt, auch dem Churfuͤrſtl. Mapngifchen Gerichtens 
Hyporhecen» Bud) zu inferiren und gu confrmi- 
ren, erinnert worden. Gefchehen zu N. den 26, 
Julii 1750. . 
(L.S.) Somadon qug Batavia , Schuld 


ner, mppr. 
(L.S.) Nealdon aus Neldon , Gelbfls 
Schuldner , mppr. 
(L.S.) Cicero , tanquam teftis requiſ- 
mppr. 


tus, 
(L. S.) Demofthenes , ut teflis roga- 





tus, mpp > 
(L.$.) Salander, Nocar. Publ. Cæſ. Jur. 
in fidem Teftimonii & pre 

miflorum &c. mppr. 


en — — — — — 


NB. 
Die Obligationes, die als Wechſel⸗ Briefe 
eingerichtet werden, nehmen die Kau 
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ſel⸗Brief von ſich geſtellet / leichter mit Ar- 
set belegen und ſo lange anhalten Ean/ biß 
er Abtrag thut. Als: 


— — — — — — ⸗ — — = 


0 > 2 
Wechſel⸗Brief. 
Adi. Leipzig / den sten Octobt. 1749. 
Vuo dieſen meinen Sola Wechſel-Brief vers 
fpreche, Daß ich allhier unterfchriebener Jacob 
Heyland / Leipziger Dfte»Meffe 1750. an Herrn 
David Seelandern oder deffen Commils die Sum- 
ma von dreyhundert Reichs s Thalern zahlen 
will, den Werth von ihm an guten tuͤchtigen Waa⸗ 
ven empfangen. GOtt mit uns! 
Jacob Heyland. 











Auswendig ſetzet man: 
An mich 
Jacob Heylanden 
in Leipzig. 


(Odet fie werden als blofe Obligationes eingerichtet; 
da id einem eine Handſchrifft wegen derſprochener Zahlung 
dor einpfangene Waaren gebe; Als: | 
Sa Endes » Unterfehriebener befenne durch dieſe 

‚meine eigenhändige Obligation, daß Die vom 
Deren Jacob Hartmannen oder getreuen Innha— 
bern diefer meiner Handelfchafft auf bebortichende 
Leipjiger Neu⸗Jahrs-Meſſe 1750. 800. Neiche: 
thaler vor. empfangene Na richtig und De 

| j a Ver⸗ 


* 
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| erzögerung su bezahlen verfpredye, bey Verpfaͤn⸗ 
dung meines bereiteſten Vermoͤgens, fo viel hierzu 
vonnoͤthen. Naumburg, den 7. Det. 1750. 


— — —— — — — — — — — 


— — 





— 














Zu denen Wechſel⸗Briefen / wenn ein 


Wechſel über Kand sw äbermachen iſt / 97 


hören 4. Perfonen; als Mevius, der den Wech⸗ 
jel begehret; Tirius , der den Wechfel verſchaf 
fet / oder überfähreiber: Cajus, der den Wech⸗ 
fel wegen Mevii, des andern Orts empfängs 
und Sempronius, der den von Cajo uͤberſchrie⸗ 
benen Wechſel auszahlet. 


— — 





— — — — 


Laus DEO Anno 1750. Adj. 6. Maji 

in Seipsig. 
Ehren⸗Veſter / Vielgeehrter Herr und 
Freund! u 








i_ — 


WoIerꝛehen Tage Nachſicht beliebe der Herr uu 


Wezahlen dieſen meinen Sola Wechſel von 


Reichs⸗Thalern dreyhundert, ſage 300. Athlr.an 


Herrn N. oder deſſen Commils; den Werth alhier 


feinetroegen wohl empfangen. Der Herr leifte gute 
Zahlung, und ftelle es aConto , laut Avifo. Adjeu, 


Des Herrn 


Dienſtwilligſter. 











NOTA | 





— — — — | 


Adj. Bedeutet Das Darum oder Diem , und iſt 


Der Dativus des Articuli Infiniti A. ynd Dj. nad) 


dem 
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dem Staliänifchen; Viersehn Tage, Nachſicht 
das ift , Daß der, fo den Wbechfel» Brief ie 
eiret, viergehen Tage dem Kauffmann nachfehen 














‚muß, ehe ihm derfelbe ven an ihn habenden Wech⸗ 


fel bezahlet; wird auch fonft Wechſel a ulo benah⸗ 
met. A ufo doppio bedeutet Doppelte 14. Tage, 


das iſt ein Monat. A Vila heiffer: Bey Anficht 


dieſes, oder alfofort zu bezahlen; a Conco ftellen, 
d. i auf Rechnung ftellen. Laut Avifo, das iſt, 
laut der Nachricht, Die ich in einem abfonderlichen 
Advis- Brieff dem Herrn gethan. | 
Leipzig, den 24. Sun. 1750, per Rthlr. 400. 
- Species. 
Dig>ersehen Tage Nachficht oben gefeßten dato 
 verfpreche auf diefen meinen Sola Wechſel⸗ 
rief an Herrn Colandern oder deffen Ordre, zu 
bezahlen. Reichs » Thaler vierhundert Species, fo 
ich demfelben annoch wegen empfangener guten 

















Waaren reftire, obligire mid) zu guter und prom- 


pter Bezahlung, und damit GOtt befohlen. 
Accept. 
Jacob Sleifchmann. 
An mich 


Jacob Sleiſchmann / 


Kauffmann allhier 
in Sola. 
Leipzig 


Aa 2 Leipzig 











» ‚ 
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Leipsig den 6. Octobt. 1750. per Rihlt 300. 


Luͤneburgiſcher Drittel. 
e MONSIEUR, | 1 
V&ꝙer Wochen Nachſicht beliebe der Herr au 

| diefen meinen Sola Wechſel Brief zu beyahr 
fen an Herrn Johann Strafburgern oder deſſen 
Ordte, die Summa yon Reichsthaler Dreyhundert 
in Püneburgifehen Drittels, wofür den Werth von 
* demfelben empfangen. Der Herr leifle gute Des 
zahlung, und ſtelle e8 a Conto laut Avilo. Adieu!- 

errn 


Johann Straßburgern 
Ggl. in Sola 
| Hannover, 


Barthol Zeit. 


nn — — 








— — — 


Hamburg, den 23. May 1750. pet Ducati 
| 600. B. * 





‚AUr beliebe der Herr auf diefen meinen Prima 
Wechſel⸗ Brief an Herrn David Heinrichen 
oder deſſen Ordre zu bezahlen Ducati de Banco 
fechshundert, Den Werth habe von ihm allhier 
empfangen. Der Herr thue gute Zahlung , und 
ftelle e8 a Cooto laut Aviſo. 
Herrn j 
Herrn Ehriftian Königen 
Ggſt. in Prima 
Luͤbeck 
des Herrn dienſtw. 
Heinrich Kraut. 
Ham⸗ 


} 


— 97” Te; 
- , J 
* F 
J 
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| Hamburg, den 3. Octobr. 1750, per Ducati B. 
Be N 600. Be. ı 





Ar bezahle der Herr auf diefen meinen Secun- 
da Wechſel ⸗ Brief in Ermangelung des erften, 
(oder fo fern der erfte ungültig.oder nicht eingelauf⸗ 
fen) an Herrn David Heinrichen oder Ordre Die 
'Summa von Ducati de Banco Sechshundert. Den 
erth habevon ihm empfangen. Der Herr thue 
‚gute Zahlung und ſtelle e8 a Conto (auf Avifo, _ 


en en 
Herrnu Ehriftian Königen | 
Soft. in Secunda ' 
Lubeck | 





Des Hrn. dienſtw 
Heinrich Kraut 


m —⸗ — 





— — — — | — — —— 


Credits⸗ Vrief. 


welchen Negotiant feinem Commiſs 
oder Bedienten, um Wagre vor ſein 
Conto einzufauffen an ſeinen Freund einer 
limitirten Summa giebt. — 
Mein Herr! * k 
FEmſelben beliebe Uberbringern dieſes Jacob 
Toßler meinem Bedienten, biß auf die Sum⸗ 
ma von zwantzig Tauſend I. zu kourniren, oder 
fo viel Credit zu verfchaffen, damit er, laut Ordre 
die er von mir hat , Daffelbe zur Erfauffung der 
Waaren antvende, vor welche Summa, oder vor 
‚dasjenige, fo er empfangen —9— er feine Kecepiſſe 
An a3 u 


ER — — — — 
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zu nehmen, ſich belieben laſſen, und wieder auf mich 
prevahren wolle, deſſen Briefſe werde ich zu ho- 
nerigen nicht unterlaſſen, laut Avifo von 
Meines Hochgeebrten Herrn 
Erfurt, den 10. Aug. 
. 1751 





dienftwilligffen 
| N.N. 


Form der Tracht : Briefe, 
Mein Herr, | 
Sy Zeigern , Fuhrleuten von Straßburg, 

Dans Stord) , Peter Rab, Elaus Rayer 
und Nicolaus Häger, überfende dem Herren zwey 
Ballen mit Seiden, fo verfiegelt, und mit meinen 
nebenftehenden Marck bezeichnet , Die Fracht vor 
jeden Ballen ift bedungen 23. Thaler , fo dem 
Herrn nad) guter Lieferung beliebe zu zahlen. GOtt 
lafie e8 ohne Schaden überlommen, an des Herrn 
fleißiger Provifion zweifle ic) nicht, will trachten 
den Heft mit nächftem gu fpediren. 





Mein Jar! 
N. den 10. San. 
i 1751. | U 
Sein ſchuldigſter 
Diener 
N. 


Fracht⸗ 


4 
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nern pe: 


Fracht⸗Brief. 
Laus DEO! Anno 1751. Adj. 7. Maj. &c. 
r in N. &c. 

Ehren⸗ Veſter und Fuͤrnehmer guͤnſtiger 
err und Freund ꝛ 
SI En Herrn fende im Namen und Geleite GOt⸗ 
ER 108, ein Faß Baumöl, bey Fuhrmann N. N. 

von N: wiegt zur Fuhre 3. und 1. Viertel Schiffs 
Pfund, 5. und r. Achtel Kehle. per Schiff Pfund, 
nach guter’ Lieferung zahle er die ganke Kracht. 
GOtt laffe es mit Liebe empfangen, und mit Nutz 
genieffen, womit freundlich gegrüffet, und GOtt 
befohlen ze. - une / 


_ — J 


— — * 

Die Quittungen referiren meiftentheils( 1) 
der Namen des Schulöners/ (2) daßer ſeine 
Schuld an guten / gangbaren und unvers 
ſchlagenen Münzen / oder andern. Dingen 


—. 

















oder daß er fonft feine Zinfe vom Tapital ıc. 
abgeführet/ (4) die Schuld wird mic Buchs 
ſtaben / nicht aber Zahlen gefibrieben/ wie 
wohl in kleinen Poften auch mit 3ablen/ (5) 
betennerder Glaubiger/ daß er von Schulds 
nern feine Schuld⸗ Poſt oder febuldige Sums 
ma wohl vergnüger / (6) der Ört/ wo die 
Zahlung gefchehen / der Tag, Monat und 
Jahr / nebſt Unterzeichnung des Credicoris 
geſetzet. 
N Er u Aa 4 Quit. 


aa 3) für empfangene VWaaren/ _ 


a 


ln. 
-f 
Pr _ . 


ge * 
„= 4 


Er 

2 

#3 
Mad 

% 

9 
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r 


Quittance, 


DA heute unten-gefesten dato , Herr Seelan- 


der Die mir wegen unlängft abgebandelten 


Stücke Tuch. noch fhuldige dreyßig Rebir. 12. - 


Gr. wohl gezahlet , darüber quirire ihn hierdurch 
eigenhändig. Weimar, den 6. May 1750. 
Ä | David Adnig. 
Dunktung. 
| Sy heute untensangefeßtem dato , Herr Ludwig 
Seele mir , 'ratione des noch ruckſtaͤndigen 





1 
! 


Haus⸗Kauff Geldes; hundert ReichsaChaler 
ſage 100. Rthlr. an guten, gangbaren und F | 


ſchlagenen Müng » Sorten wohl und baar veran 
get ausgezahlet: Solches wird. mit ſchuldi 
Danck erfennet und gebührender: Maffen darüber 
quittirend befcheiniget. Leipzig, den 7. Jun 
| Jacob Kayfer 


f ’ m, Pcopt. eh, 


Duiktung. 
Ch Endes, Unterfchriebener befenne hiermit, 
daß Herr Colander die auf Dftern diefeg 1740, 
Jahres betaget geweſene Zinfen von zweytanfend 
Kthlr. Capital an hundert Kthlr. wohl bezahlt 
bat: Maſſen dann ihn hierüber beftändig hiermit 
quittiret. Hamburg, den 12. Zul, 1750, 


Seinrich Aobl. | 
Kurse 





- — 
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Kurtze Quittance. 


Ans Nehenadel ddr. 8. Metzen Korn und Ger⸗ 

ſten von zwey Aeckern am Heckerfteig Michae- 

lis 1740. verfallen wird hiermit quittiret. Erfurth, 
den 16. Oct. 1750. 

J. 5. Grol. 


Quittung in Vollmacht. 
AG der Wohl, Ehren⸗Veſte und Wohlfuͤrneh⸗ 
SB me Herr David Hegland, Bürger und Kauffs 
mann in Erfurth, mir unten.benanntem roegen Hrn. 
Chrifian Königs Kauff » und Handelsmann in 
pzig, Krafft in Händen habenden und produkir- 
ten Dollmadıt wohl erleget und besahlet hat drey⸗ 
hunderte Kthlr. fage 300. Rthir. foldhes wird 
hierdurdy befcheiniget und wohl ermeldter Herr 
Hegland darüber in beiter Form Rechtens quitti- 
vet. Erfurth, Den 6. Augufli 1750. 


Chriftian Koͤnig. 

















* 


Aa-— Das 
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von 


denen gemifchten Schreiben. 
| Rurge Gedanden. 


Re vermifchte Briefe begreiffen allerhand 
| Materien zufammen , deßwegen fie aud) 
mehr Morträge haben wollen, und fommt 
es da hauptfächlid) auf eine galante und gefchickte 
Verbindung entweder per pafticulas, oder attif- 
cium meditationis oder ex abrupto „ fü die unters 
(chiedliche Materien an einander hängen,an. Denn 
bier wird. in einem Schreiben bald eine Grarula- 
tion , bald eine Recommendation , bald eine Rela- 
tion , bald eine Exculation &c. gefchickt zufammen 
verfnüpffet, und finden fich zwar auch einige 
richt» Schreiben, fo wegen der Mannigfaltigkeit 
der Materie, Da fie von allerhand Sachen auf ein» 
mahl Relation: abftatten, auch) gemifchte Schreiben 
genennet werden. | 


Gemifchte Schreiben. 
5 Eyreifit (1) einen Gluͤckwunſch zu erhaltener 

Beförderung (2) eine Recommendation an 
feinen Patron. (3) Bericht wegen eines Todess 
Hals, und (4) Entfehuldigung, daB man ohne 
längit in der Affemblee im Garten nicht erfchienen. 


Hoch⸗ 
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Hoch „Edler, 

Hochgeehrtefter Herr, 

| Vornehmer $reund! 
M iſt die erfreuliche Nachricht hinterbracht 
worden, daß mein hochgeehrteſter Herr ohn⸗ 
laͤngſt am Koͤnigl. Preußiſchen Hofe ſein Gluͤck ge⸗ 
funden, und wohl employret worden ſey; Dans 
nenhero von gankem Hergen hierzu graculire, mit 
angehefftem XBuniche , Daß durch die Göttliche 
Vorſicht Derſelbe bey beftändiger Geſundheit zu 
der Allergnddigften Herrfchafft hohen Vergnügen 
und feiner hochwertheſten Familie Aufnehmen, auch 
eigenem guten Ruhm, dem angetretenen Amte möge 
glücklich vorfteben, auch feinen befannten Meriten 
nach ferner ſelbſt wehlende Vortheile in allem feinem 
Vorhaben machen. Solte mein Hochgeehrtefter 
Herr eine Selegenheit fehen , mich bey feinen Patro- 
nen gleichfalls beitens zu recommendıren , damit 
dur) Deren Are auch eine Bedienung erhals 
ten moͤchte; So erbiete mich zu aller Erfänntlich» 
keit und beliebe mir mein Hochaeneinter Gönner 
nur in Vertrauen zu melden, auf was für Manier 
man Diefelben am beften gewinnen und auf feine 
Seite. bringen koͤnne. Der Herr Negierungss 
‚und Sammer» Diretor N. auf welchen ich fonft eıne 
groffe Hoffnung und Vertrauen gefeßt, ift zu meis 
nem gröften Leidrefen vergangene Woche mit Tode 
abgegangen, an welchen in Wahrheit einen rechten 
Datter verlohren. Und diefer Todes » Fall ift die 
einige Urfache, Daß in dem Garten Madame «de N. 
bey der Aflemblee meinem zuvor gethanen nn 
pres 











Ko — 
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ſprechen zuwieder nicht erſchienen bin. Ich ver⸗ 
hoffe, daß dieſes ne ar, meiner 2b» 
wefenheit und Auffenbleibens hinlänglich fey. Dann 
auffer dem, daß die nahe Verwandſchafft mit 
wohlſeligen Hrn. Negierungs » und Cammer:Dire- 
&or dergleichen Ergößlichfeiten mir beyjuwohn 
nicht zugelaſſen: So habe mich ohne diß Dermafl 
über diefen Verluſt betrübet, fo daß bey einer Ders 
gleichen frölichen Gefellfchafft ich wenig würde ges 
nußet haben. Immittelſt bitte mir deſſen fernere 
Wohlwollens aus und verharre in allen Zeiten 


y 


Ew. Hoch⸗Edlen 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 
und vornehmen Freundes 
N. den 8. Aug. | 9 — * 
1750. ergebenſter Diener. 











NOTA. —J 

Die Antwort hierauf beſtehet ( 1.) in einer 

Dancffagung vor Die Gratulation , (2.) in Anerbies 

thung,, den Sreund bey denen Patronen beſtens zu 

recommenditen, (3.) in Vorſchlaͤgen, wie er ſich 

inGnuiren folh, (4.) in der Condolence wegen Des 

Todes» Falls , und endlich (5.) in Aufnehmung 
der Entfchuldigung. $ 

Inſonders Hochgeehrter Herr / 

Sochwehrter Gönner. 

AIR Em. Hoc Edlen , zu meiner erhaltenen 


‚Beförderung , mit fo geneigter Gratulation 
mir 


Pi 


ke A + a 
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mirein Zeugniß Dero annoch conrinuirenden bee 
Rändigen Liebe und Geneigtheit darleget, davor bin 
höchf. verbunden, unD ben dienftlich abgeſtatte⸗ 
ger Danckſagung, wuͤnſche im Gegentheil, daß mein 
Hochgeehrteſter Herr gieichfalls nac Verlangen 
Riack finden möge 5 San id) meines went 
gen Orts etwas beytragen , ſo verfichere, daß es 


meines Hochgeehrteſten Herrn bekannte gute Con- 
duire zu ruͤhmen UM dadurch diefer vornehmen 
Beſoͤrderer ihre Wohlgewogenheit Ihnen zu er⸗ 
werben. Mein guter Kath wäre, es thäte mein 
„ Hochgeehrreiter Herr felbft eine Tour anhero, 10 
wolte Ihnen an ein und anderm Drt einen freyen 
Zutritt bahnen, wo Ihnen am meiften Nutzen ſchaf⸗ 


deftomehr Nachdruck, mann man die Perfon erſt⸗ 
. Jic) felbiten fiehet und mit ihr mündlich hiervon ein 
mehrers fpricht. Daß indeß mein Hochmerther 
Gönner den Herrn Regierungs⸗ und Sammer:Di- 
re&torn durch den zeitlichen Tod eingebüffet, diefes 
gehet mir zu Hertzen, und wolle der Alerhoͤchſte 
andere Patronen AN deffen Statt erwecken. J 
nehme bey fo geftalten Sachen Die Entſchuldigung 
ſeines Auſſenbleihens bey Det Allembice vor gültig 
an ; Damebft berichtend , Daß wir daben recht 
luſtig geweſen ſind. Roch vergnuͤgter aber werde 
ich feyn, wann mein Hochgeebrtet Herr folte nacher 
Berlin Eommen und ich deſſen ſteter Converfation 
genieflen- Allermaflen Das Meinige darzu nn ae 
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Moͤglichkeit beyzutragen nicht unterlaſſen will, der 
ic) aufrichtig bleibe 
Ew. Hoch-Edlen 
Meines Hochgeehrten Herrn/ 





Berlin den 12. Aug. Dienſt befliſſener. 
1750. N. N. 
Gemiſchte Schreiben. 
Hoch⸗ Edler/ 


Inſonders Hochgeehrteſter Kerr! 

II zuͤrnen nicht, Daß Dero ergebenfter Dienet 
2 fich noch bis daco eines Tituls anmaſſet, 
welchen er von Ihrer Sürigkeit ehemals erhalten, 

und den er noch mit verbundeftem Hergen veneri- ' 
ret. Die Leutfeligkeit von einem fo vornehmen 
Gönner iſt die Urfache; und weil fülbige beftändig fo 
vollkommen ift, als meine ehrerbietige Hochach⸗ 
tung gegen Sie fchäße, fo thäte ich unrecht, wenn 
ich Dero Hochgeneigte Erlaubniß mid) nicht derſel⸗ 

ben, tie vor diefem, verfichern wolte. Daß.aber 
meinem Hochgeehrten Herrn in fo langer Zeit weder 
ſchrifftlich noch perfönlich die Aufwartung gemacht, 
und dadurch meine Schuldigkeit Dargeleget, welche 
unendlich, und Dero Hochwertheften Farni'ie ewig 
zu eigen bleibet, werden Sie einiger Maffen aus 
Dem an Monfieur Cleomeden abgelaffenen erfehen 
haben. Dahero mic) bemühe, eine hinläng 
lie Entfchuldigung bey demjenigen zu machen, 
durch deſſen gütige Wohlgewogenheit ohne dieſes 
alles muß ergaͤntzet werden. Alleine ſo ungerne 
ich auch will, muß ich mic) Dennoch eines began⸗ 
genen 
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genen Fehlers entfinnen, welcher gan unverants 
wortlich, weil die liebfte Perfon im Grabe lieget, 
welche mir felbigen durch ihre ungemeine Leutfes 
ligkeit fo wohl als der Herr erlaffen koͤnte. Wie⸗ 
wohl der Allerhächfte weiß am beften, Daß der vers 
urfachte Sram nicht aus vorfeglichen Willen ent, 
ftanden; Und ich trage billig °Bedencken, durch eine 
mwehmuüthige Condolence meinem Hochgeehr⸗ 
ten Deren die Wunde zu eröffnen, welche defto 
ſchmertzlicher, je unfchägbarer Die Tugend und Liebe 
efen, fo felbige zumege gebracht. a ich muß 
elbften von meiterer ‘Darftellung eines fo empfinds 
lichen Verluſts abfürgen, ehe die Thränen ſich mit 
einmifchen, und mich in meiner fehrifftlichen Gebühr 
verwirren und beuntuhigen. Einige Troſt⸗Gruͤn⸗ 
de herfür zu bringen halte vor unnoͤthig, wo die 
währe GOttesfurcht und Sroßmuth in widerwär⸗ 
* ſich ſelbſten aufrichten kan, und davon ein 
uͤhmlich Exempel zur Nachfolge vorhanden. Wie 
nun dieſes gleichfalls meinen Troſt ſeyn laſſe, ſo 
wird doch meine meiſte Zufriedenheit in Dero hoch⸗ 
ſchaͤtzbarſten Wohlwollen beſtehen; Und wann ich 
mir wegen einer ſolchen Faveur gratuliren darff, 
fo erlauben fie, ein koſtbares Kennzeichen davon in 
geziemendem Reipe& zu fordern. Diefes ift Die 
Ehre, mit Dero vornehmen Familie einmahl näher. 
in Verwandtſchafft zu treten; und wann ſich mein 
hochgeehrter Herr Ihres ehmahligen gethanen Ver⸗ 
fprechens entlinnen wollen, und ich meiner Ver⸗ 
pflichtung und Liebe gemäß zu Mademoifellen Sc» - 
phonisben auftichtig verfichern Fan, daß ic) noch 
Anveraͤndert der vorige fep ; So will mic) De 
| o 
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hochgeneigten und vollklommenen Confens erfreu⸗ 
lich getroͤſten. Dahero bitte unterdienſtlich, Dero 
affectionirte Meynung in einer geehrteſten Antwort 
ohnſchwer zu berichten: ; und wie ic) Die vorigen 
Wohlthaten mit noch danckbareſtem ftetem Andens 
cken beehre; So werde mic) dadurch noch mehr 
verbunden bekennen Zeit Lebens zu feyn | 
Meines Hochgeehrten Herrn 
verbundenſter und ges 
borfamfter. 


— — — — — — — — — — — 


Anhang. 
| Paß, * | 
Einem Fürftl. Rath abi. 
Don GOttes Gnaden N. Aergogic 
85 Emnac der Hochgelahrte , unfer Kath und 
lieber getreuer N. in angelegenen Gefchäfften 
von hier nacher N. zu reifen befehliget; Als erfuchen 


‚wir hiemit männiglich , nach Standes» Würden 


freundlich, günftig und gnädig, fie wollen ermeld» 
ten N. aller Orten frey, ficher und — 
pafs und repaſſiren, demſelben auch zu deſto ſicherm 
und een Sortfommen allen günftigen guten Wil⸗ 
len, Foͤrderung, behuͤlfflichen Vorſchub erjeigen 
und wiederfahren laſſen. An dem geſchicht uns zu 
freundlich » günftig » und gnaͤdigen Gefallen, und 
wir ſeynd es um einen jediweden, nach Standes 
Gelegenheit zu verfchulden , und in Gnaden zu 


‚erkennen erböthig , die Unferigen aber vollbringen 


bieran unfere zuverläßige Meynung. J 
A 


| Turn 


PT N 
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haben wir uns eigenhändig unterfchriehen ‚ und 


unfer Fuͤrſtl. Secrer hiervor drucken laffen ıc. 


Shell 
an einen Amtmann. 





| ger gnädigften Special- Befehl des Hochwoͤr⸗ 


gſten unfers Gnaͤdigſien Chur » Fuſten und 

Herrn wird dem Amtmann zu N. hiermit anbefohs 
Im, beyfommende Patente geroählicher maflen u 
liciren, und in allen feinen erichten in loco ; 
confuero afhigiren zu laſſen, anben denen Unterthas — 
nen die mündliche Verſicherung zu geben, VE 
‚gedachte Ihro Ehurfürftl. Gnaben gnädigft 

daht ſeyn, wie Der fo vielmahls geflagte, und 
gar u weit eingeriffene Wild » Schaden dermahls 
eins abgeftellet werden möchte, melches man fich 
a Seiten Ehur Fuͤrſtl. Regierung ebenfalls 
wird angelegen feyn laffen. Decrerum &c, 


[en 


Bon Mortifications. 
cheinen. 








M rtfeationes oder Tilgungs : Scheine werden 


‚bon ſich geftelet, wann die Schuld, Ver 
föreibungen entweder verlohren, oder in eines ans 
in Händen, vondem, fo die Zahlung empfaͤhet, 
daß nunmehro beſagte Verſchreſdung todt und auf⸗ 


gehoben ſeyn ſolle. 


Bb Mor⸗ 
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Mortifications⸗Schein. 

Emnach bey allhieſiger Fuͤrſtl. 2c. Ober» Steu⸗ 
er⸗Einnahme die beyden Adelichen Gebruͤ⸗ 
dere NN. und NN. von N. zu N. vermittelſt ein⸗ 
gereichter Schrifft, bittliche Nachſuchung gethan, 
ihnen gegen behoͤrigen Schein aus hieſigem Land⸗ 
ſchaffts⸗ Archiv entweder die Original - Obligation, 
oder vidimirte Copia davon nebft dem Fürftlichen. 
Confens und Dazu behörigen Urkunden und Quits 
tungen wegen der in Anno 1740. Tir. Herrn 
Doriften NN. von N. aflignirt gemefene 8000. 
Keichs» Thaler Kriegs» Gelder zu ihrem Dehuff 
auszuftellen und mitzutheilen ; fo haͤtte man zwar [or 
thanen Geſuch fo billig als willig, deferiren wollen. 
Alldieweilen aber bey der in Anno 1750, allhier zu 
N. entftandenen groffen Kriegs : Unruhe, diefelbige 
famt aller Zugehör, nebft andern noch vielen Lands 
fchaffts » Urkunden, auf dem Kath » Haufe, allwo fie 
in einem befondern Kaften wohl verwahrt geftans- 
den, mit entwendet worden. So iſt unmöglich) 
geweſen, obbefagten Adl. Gebrüdern von N. hieruns 
ter derer Erſuchen nach zu grarihiciren. Gleichwohl 
aber u. in zwiſchen atteſtiren wir hiermit Durch unfere 
Handund Siegel, daß, wie allſchon angeführet, ſol⸗ 
che Original - Obligation famt aller: Zugehör mit 

weggeführet und entkommen iſt. Geſchehen ıc. 


Ein anderer. 
Eh Lemantes urfunde und befenne, daß Cle-. 
antes 300. Rthlr. von mir in Torrifchen Sa⸗ 
chen concra denen Thalifchen vor etlichen Fahren 
em⸗ 
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empfangen und in Depofitum su fich genommen; 
Nunmehro aber defien Sevollmächtigten, Herrn 
D. Kander zugeſtellet, und feinen Schein, den er 
mir deswegen gegeben, zurück gefordert. Nachdem 
id) aber folchen verlegt und jetzo nicht finden fan, alg 
mortificireich ihn, daß er nicht gelten foll, da er folte 
wiederum gefunden werden, fondern todt und null 
ſeyn, und Celantes zu treuen Händen eingelieffere 
werden. Urfundlich habe ich dieſe Mortification ei⸗ 
genhaͤndig unterfchrieben, und mitmeinem gewoͤhn⸗ 
lichen Pettſchafft bedruckt. So geſchehen ıc. 


En ——— — —— 


Urthels Frage 
an die Juriſten/⸗Facultaͤt zu Athen. 
b “ 








Sp Enenfelben fende ich anbey einen Fleinen Faſci. 
culum Adtorum, ſo zwiſchen Coriandern und 
feinen Schweſtern Rofinden und Selinden bey der 
nen mir Allergnaͤdigſt / anvertrautenKönigt.Sschults | 
heiſſen⸗ Gerichte ergangen, und erſuche dieſelben 
dienſtlich, ſelbige collegialiter zu durchleſen, und 
ein Rechtlich Urtheil cum rationibus dubitandi & ‚ 
decidendi darüber abzufaffen, auch Uberbringern. 
dieſes, welcher darauf warten, und die Gebühren 
Davor erlegen wird, nebft denen verfchloffenen Adis 
-zuzuftellen. Ich verbleibe davor su allen angeneh⸗ 
men zn erböthig, und bin 


T, den 28. Man 1750. ergebenfter Diener. 
Adam K. Schultheiß zu L. 
Bb a Dieſe 


\ —3 4 „> 1 * v7. 

- * * 4 £ 
u 
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Dieſe Urthels⸗Frage geſchiehet auch manchmahl 
cum -Claufula fo poft verba : Zuzuftellen ꝛc. 
angefüget wird, mit diefen Worten: Da aber 
ein oder ander Theil bey Denen Herrn etwan⸗ 
part bereits ſich informiren laſſen, wollen ſie die 
A&en ungefprochen fo balden wieder zurück ſchi⸗ 
cken. : Ich verbleibe-2c, urn 


Ehe. Stiftung. 


Zu wiſſen, daß heute unten geſetztem dato fol⸗ 
gendes Ehe» Geloͤbniß und Stifftung oͤffent⸗ 
lich abgeredet und geſchloſſen worden: nemlich es 
haben roh Selandes und Stau Noris, Herrn Ce- 
landes hinterfaffene Wittib , auf vorher gefloge 
nen Kath, in Gegenwart unten benahmter beyder 
feits hierzu erbethenen Verwandten und Sreunden 
fich ehelich verfprochen; und gegen. einander mit. 
Mund und Hand gegebenen Treue und gewechſel⸗ 
ten Mahl: Schaͤtzen ausdruͤcklich und öffentlich ders 
geftalt verbunden, daß fie einander in Göttlicher 
Majeftär rahmen zur Ehe haben, und nach derfels 
ben Berordnung die Zeit ihres Lebens beyfammen 
wohnen, und einander alle Liebe und Treue jeder» 
seit erweiſen wollen, Dazu ihnen Der Himmel feine 
Gnade verleihenmolle. Ferner, weil ſo wohl bey⸗ 
derſeits Abſchied aus dieſer Welt, als auch die Ehen 
ungewiß ſeyn; Als haben beyderſeits Verlobie 
ſich dergeſtalt vereiniget und verglichen: (1) Will 
"Die Frau Braut ihrem geliebten Herrn Bräutigam 
"6000. fl. als 1200, fl, fo fie als ein richtig rar | 
um 











000° oſtv *j) ‘000:000° | / 
. O-rmum on mn) *** 0⸗* | = Gy 


dum , ihrem felig.» verftorbenen Ehemanne Celantes 
laut defien Quittung zubracht , und hingegen auf 
deflelben hinterlaffenem Guthe su Roda verſchrie⸗ 
ben worden, 400. fl. zu ihrem Datter » Theil, und 
denn Mobilien und allerley Haußrath a 900. Guͤl⸗ 
den in Krafft eines Heyraths Guths zubringen und 
hiermit wuͤrcklich angeriefen und übergeben bas 
ben ꝛc. Immaſſen denn der Herr Bräutigam olch 
Einbringen acceptiret, und die Frau Braut des 
wegen quittiret. (2) Weil Die Frau Braut drey 
"Kinder erfter Ehe, als zwey Söhne und eine Toch⸗ 
ter hat, habe fi) Braut und Bräutigam folcher 








Kinder halber dergeftalt verglichen , daß fie von 
obigen“ Einbringen der » » fl. und alfo ein jedes 
:loco legitimz maternz » . fl. jedoch befiheident- 
lich und dergeſtalt empfangen fol; (a) Bill 
der Herr Bräutigam und Stieff Vatter gedachte 
drey Kinder, fo lange feine Liebfte am Leben, und fels 
bige ſich gegen ihm freundlicdy und nehorfam erzeis 
- “gen werden, bey ſich und an feinem Brodte ohne eis - 
nig Entgeld Umfonft behalten, und mittler Zeit ſol⸗ 
sehe ihre soo. Guͤlden ohne Zinß gebrauchen, (b) 
würden fie ſich aber widerfpenttig und ungehorfam 
gegen denfelben verhalten, will er einem oder Dem 
“andern 300, fl. auf Abfchlag feiner soo. Guͤlden 
. auszahlen, und hingegen diefelben bey ſich zu Dul» 
den nicht befugt feyn. Ingleichen (<) da die Toch⸗ 
ter fich bey Lebzeiten der Mutter verehligen, oder 
Die Söhne promoviren würden, till er einem jes 
„ben aufAbfchlag feiner soo. Gulden 250. fl. heraus 
geben , der hinterſtellige Reft aber foll bis nach der - 

hr SR Ey | Bb3., Mut⸗ 
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Mutter Todteunableglich feyn, und ihnen fo dann 


= in Fahr und Tag abgetragen werden; und das üs 
brige Einbringendem Bräutigam und — 











ter allein verbleiben. Hingegen wuͤrde der: 
tigam und kuͤnfftige Ehemann vor ſeiner Liebſten 
verſterben, ſoll dieſer frey ſtehen, entweder zum drit⸗ 
ten Theil nach diefer Stadt Wifuͤhr; ober uh⸗ 
rem eingebrachten Guthe zu greiffen,. auf welchem 

legten Sall er ihr zum Gegen» Bermächtniß 7000. 
fl. Krafft diefes bey Berpfändung feiner Haab und 
Buͤther, und alfo 3000. fl. eingefcjloffen des Eins 
bringens ausgefeßet und verfehrieben m will. 
Da auch der Allerhoͤchſte in diefer Che Kinder ges 
ben würde ,. foll es derfelben halber., wie e8 Sands 
üblich und gebräuchlich, der Kinder erfter Ehe at 
halber, wieobgemeldet, allenthalben gehalten wer⸗ 
ven. Schlietlich hat auf der Sr, Braut freund» 
Uc) Bitten und Begehren der Bräutigamdie Aus: 
richtung der Verloͤbniß und Hochzeit auf feine 
Koften alleine auszurichten: verſprochen, dargegen 
ihm das. Hochzeit » Geſchencke alleine bleiben fol. 
Bann denn Braut und Bräutigam damit allents 
halben zufrieden, und demfelben treulich- nachzus 
kommen verfprochen ,: ale ift folche Ehe: Stifftung 
zu Papier gebracht, und von beyven Berlobten, 
auch Dero Herren Benftänden mit eigenen Händen 
und Pettſchafft bekräfftiget und vollzogen ꝛc. 


(' 





Letztens 
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Letztens noch unterſchiedene 
Complimente. 


Gluͤckwuͤnſchungs ⸗ Compliment zu ei⸗ 


nem Dienſt. 
| Ser oong: Wie ic) vernehme, fo find mein 
Here zum Redtor ernentiet, auf-und ange⸗ 
nommenmworden; deßwegen ich Urfache habe erfreus 
lichſt zu gratuliren, mit angehefftem XBunfche, daß 
"mein Here Dero guten Qualitäten nach, bald zu 
weiterer Beförderung gelangen möge. 
Antwort: Sch erfenne mit ſchuldigſter Danck⸗ 
fagung, Daß mein Herr zu meinem erlangten Redto- 


rat, gratuliren wollen, wuͤnſche im &egentheil, daß _ 


Diefelbe ihr Glück nach eigenem Gefallen finden moͤ⸗ 
gen, wie dann hierbey bitte, mir Gelegenheit an 
die Hand zu gehen, ihnen angenehme Dienfte zu 


erjeigen. | 
| zur Hochzeit, 
Anredungg : Indem die Ehre habe, ben Herrn 
als Hrn. Bräutigam zu fprechen, ſo lege meine ſchul⸗ 
dige Gluͤckwuͤnſchung zu Dero gluͤcklichen Vermaͤh⸗ 
lung ab, anbey wuͤnſche, daß dieſelben in vollem Ver⸗ 
gnuͤgen und Geſundheit als ein ſo artig Paar verdie⸗ 
nen , viele Jahre eine geſegnete Ehe führen mögen, 
_ Antwore: Vor dieſen geneigten Wunſch Dans 
ce meinem Heren gang dierftlich, und wuͤnſche 


nichts mehr , als Gelegenheit zu haben, Ihnen hin⸗ 


"wiederum angenehme Dienfte darzulegen, mit Bits 
te, zu vermelden, worinnen id) fähig bin, meine 

Meynung am füglichften erfennen zu geben. 
Bb 4 Zur 








area) Lo» (zaltitte arrerte 


werthen Eltern auferwach | 
 Monfieur und deſſen Sr. Ehe» Liebfte bey volkom— 
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Zur Rinder» Geburth. 


Anrebung: Monfieur , habe zu ſchuldiger Folge 
Glück zu wünfchen, da fie von dem Höchften.mif - 
einem jungen Söhnlein befchencket, und Deto 
Fämilie erfteulichſt vermehret worden ‚ Der Aller 
höchfte laſſe diefes zu * Vergnuͤgung ſeiner 

en, und erhalte anbey 


mener Gefundheit und allen Erfprießlichkeiten. _ 

Antwors: Ich dancke zum höchften für Mon- 
fieur Anwünfhung , und der Alerhöchite mole 
dasjenige anerrünfchte nach feinem H. Willen ers 
füllen , anbey wuͤnſche nichts mehr, als daß Geie⸗ 
genheit überfommen möchte, um an Monfieur ders 
Hleichen Gratulation abzuftatten. Ba. 

Bey einer Hochzeit. 

Anredung: Em. Excellence werden von Braut 
und Bräutigam unterthänigft erfucht, daß weil 
durch Dero vornehme Gegenwart ihr Hochjeitsfe 
Kin anſehnlicher gemacht, welches fie nochmahlen 
mit unterthaͤnigem Danck erkennen, Sie ihnenaud 
die hohe Ehre gönnen möchten,neben ihnen zu ſthen. 

Antwort: Monfieur, ich dancke für der Sungfer 
“Braut und Heren Brautigam geneigte Invitarion; 
und auf Derfelben Nöthigung werde mir gefallen 
lafien, den. Sitz neben ihnen zu nehmen. Bi, 

An einen Minifter, bey deffen Geburths⸗ 

Mahmens⸗) Tag. 

Em. Excellence werden erlauben, daß an dem 
Vergnügen fo dieſelben durch Dero Gebur ihs (Mas 
mens») Tag erlebet, auch ein unterthaͤniger Diener 

in 





zen; wann ferner des hohe Glück genieffen Fan, in 
dero vornehmen Wohlmollen zu fteben, wohin mich 
in (duldigfter Submiffion tecommendire, 


An einen ee deffen Geburts⸗ 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr! 


Ew. + Fürftl. Durch, höchfts erwuͤnſchte 0 
be Ge wird vom gangen — | 


Allerhöchften ſchicken wird, um Diefe glückfelige Zeis 
fen diß auf fpäte Gahre auszubiren Demnad) 
erden Em. Durdl. Aus angebohrner Fuͤrſtl. Cle- 


’ 


Und aus ergebenftem Hertzen den Alerhöchftenerfus - 


per anfleben, daß Derofelbe Ey, Durchl. Dies 


Fuͤrſtl Profpericäten toieder fehen, und alſo 
durch Ew. Hoch, Se Durchl. Hoc): Löblichen 
Regierung, beh ausw tigen ſo wohl, als Dero In: 

5 





ter | 
; 


% 
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terthanen zu dem allgemeinen Ruhm noch ferner 
gnaͤdigſte Beranlaffung wollen gehen laffen: Wie 
unfer Land por fo vielen andern zugleidy unter dem 
weifeften Fuͤrſten und gütigften Landes: Vatter ges 
ruhig und glückfelig leben koͤnne. In deſſen Getrös 
ſtung Em. Hoc) » Fürftl. Durchlaucht Hohen Gnade 
"wir uns in unterthähigftem Keſpect empfehlen, 
durch alle Sabmiſſion, Treu und Obfervance auch 
hinführo einen gnädigften Deren in denenfelben zu 
veneriren hoffen. — A 
Leu ⸗Jahrs⸗Wuͤnſchung an unterfchieds 
| liche Miniſtre. 
Ich graculige unterthänig zum Neuen Fahr, und 
nebft Anmünfchung alles vergnügten XBohlergehns, 
bitfe mir das hohe Gluͤck aus, in dero hohen Wohl⸗ 
wollen auch inskuͤnfftige als ein unterthaͤniger 
Knecht zu ſtehen. | 
An einen Minifter. - = 
Indem Em. Excellence bey diefem Neuen Fahr 
meine Aufwartung mache, fo gratulire aus ergeben» 
ſtem Gemuͤthe dazu, dabey alle hohe Profperitäten 
ing fünfftigemit anwünfche, und zugleich unterthäs 
nigft bitte, Dero hochvermögenden Gute mich aud 
hinführo zu würdigen , melches hohe —D 
allen kelpect und Gehorſam veneriren werde. 
Gluͤck ⸗Wunſch über die Geburth eines 
Sohnes bey einem vornehmen 
Minifter. a7 
Die Freude, welche Em. Excellenz über Die 
Geburth eines jungen Deren haben, wird je: 
vo 
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vollkommener feyn, jemehr vornehmen Häufern dar⸗ 
an legen , die Gloire Ihres Hochadelicdyen und 
suhmwürdigen Stammes durch männliche Erben 
zu unterflügen. Alſo werden Ew. Excellenz deſto 
gnädiger aufnehmen , das ein von denenfelben 
Höchft » verbundener Diener feine unterthänigfte 
Gratulation ableget, und aus ehrerbietigfter Zus 
friedenheit den Allerhöchften bittet, Daß derfelbe dies 
fe grofe Gtückfeligfeit durch die gefegnefte Aufers 
ziehung vermehren, und durd) einenfo höchft: preiße 
liyen Stammpalter den Splendeur Dero höhen 
N. Familie erhalten, und die allen Ruhm überfteis 
gende Qualicäten Ew. Excellenz dadurch unfterblich 
machen möge: | u. 


3. 
Gluͤck⸗Wunſch an einen Minifter, der Ads 
nigl. Geheimder Rath worden. 
Ew. Excellence, würdigft erhaltene hohe Em- 
ploye verbindet mich als einen unterthänigen Dies 
ner meine ehrerbietigfte Gratulation deßwegen abzus 
flatten, und zugleich zu roünfchen, der Allerhöchfte 
wolle Ei. Excellence, bi auf fpäte Zeiten in volls 
Tommener Gefundheit und allen hohen Profperitäs 
ten erhalten, fo wird St. Königlichen Majeftät Des 
ro vortreffliche Staats »Prudence fo wohl zu allers 
gnädigftem Vergnuͤgen, als dem gantzen Lande zur 
groͤſten Wohlfahrt gereichen. Ich aber als ein un⸗ 
terthaͤniger Diener, der Ew. Excellence, Gnade biß⸗ 
hero zu veneriren das hohe Gluͤck gehabt r halte 
ferner Darum in fehuldigfier Unterthänigfeit an. 








Gluͤck⸗ 


Gluͤckwuͤnſchungs / Compliment. 

Weil an Euer Excellence erhaltener hohen 
Employe ein jeder unterthäniger Diener, und der 
ein Kenner hoher Qualitäten ift, in geziemenden 
Refpe& mit Theil nimmt ; &o habe auch meine 
unterthänige Grarularion abflatten, und die glück, 
felige Erfüllung anwuͤnſchen wollen, fo Ihro Hochs 
Fuͤrſtl. Durchl. von N. Em. Excellence hochbe⸗ 
ruͤhmten Vigeur und Experience hoffen. Womit 
Em. Excellenz Gnade mid) zugleich unterthänig 
empfehle. 


Gluͤckwuͤnſchungs » Eompliment an einen 
vornehmen Minifter, der von einer ſchweren 
und tödtlichen — ge⸗ 

neſen. | 


Em. Excellence wünfche mit deſto erfreuterm 
Hertzen Glück zu Dero-völligen Geneſung, jemehr 
die ſchwere Unpäßlichfeit eines fo hohen Parroni 
mir als einem unterthänigen Elienten zu Gemuͤthe 
gangen. Und wie an Em. Excellence Erhaltung 
dem Publico, fü vortrefflich viel gelegen, als fie als 
len von Dero hochvermögenden Patrocmio de- 
pendirenden unterthänigen Dienern höchft = ers 
fprießlich; So münfche denenfelben von dem Hims 
mel bey anderm hohen Wohlergehen auch eine volls 
kommene ©efundheit. Wobey vor mein höchfies 
Gluͤck ſchaͤtzen werde, in Dero hohen Güte alleseit 
zu fliehen, und auf Dero "Befehle ſolche durch al 
len Gehorſam und Reſpect zu erhalten. | 





Gluͤck⸗ 
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Glůͤckwuͤnſchungs » Complimenr an einen 

_, Eraats - Minilter, Über die Verbindung 
ve mit einer Dame. 

Em. Excellence wollen erlauben, daß zu Dero 
hoͤchſt / rühmlichen Verbindung mit einem fo voll- 
fommenen Sräulein meine unterthänige Gratulation 
aus innert» ergebenftem Hertzen darlege, und durch 
Ders beyderfeits, gefundes, langes und hohes 
Wohlergehen die Beftändigkeit des glückfeligen 
Vergnuͤgens fehencken werden. 


U 
— — —— — — — — — — — — 


Condolence-Compli- 
| menten. 


Condolence an eine krancke Jungfer. 


IR! ift von Hersen leid, Mademoifellen in 

* folchem Zuftande zu finden, doch mwünfche, 
daß fie bald zu voriger Geſundheit gelangen, da ich 
dann mit defto freudigerm Herken zu Dero Ges 
nefung graculiren will. 


Condolence an einen Eranchen $reund, 
Monfieur, vernommene Unpäßlichfeit hat mic) 


möthiget meine Aufmwartung abzulegen, und mein 
Khulbiges Mitleiden deswegen zu bezeugen, der güs 
tige GOtt wolle die Argeney fegnen, Damit durch 
baldige Genefung meine fehuldige Gratulation ab⸗ 


fasten Ban. 




















Condo- 
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Condolence an einen Datter/ deffen Sohn 
verftorben, 


Der unverhoffte Todes» Sal, womit Monfieur 
von dem Allerhöchften heimgefucher worden, hat 
mich nicht wenig betrübet, dahero leichtlich ermeflen 
Fan, wie ihme als einem leiblichen Vatter diefe 
Einbufie ſchmertzen muͤſſe, der Höchfte, der den 
feligen Sobn zeitlich vollflommen machen wollen ,. 
erftatte Das entzogene Durch gefchencktes tauſend⸗ 
faches Wohlergehen. 


Condolence an einen wetsen Abfkerben 
feiner Kiebften. 

Ich condolire von Hertzen, daß mein Herr feine 
ChesLiebfte fo unvermuthet eingebüffet hat, allein 
der Allerhöchfte, der diefer Trennung Urheber ift, 
wird nicht unterlaffen,, einen folchen ſchmertzlichen 
Verluſt mit anderm Wohlergehen zu erfeßen. 

Condolence an eine Jungfer / weges ihres 
Liebſten Abjterben. 


Mademoifelle, ich weiß nicht, ob ich es wagen 
darff, mit meiner Condolenz dag ſchmertzliche Ans’ 
dencken zu erneuern, twelches fie durch Yerlierun 
ihres Liebften haben, fie pardoniren demnad), da 
ic) diefen Schaden mit beweinen darff, weilen an 
ihme meinen beften Freund verlohren. Indeme es 
aber dem Allerhöchften alfo gefallen, wir quch mit 
unfern Thränen und Seuffjen ihn aus der ewigen 
Seligkeit nicht zurücke bringen Fönnen, als werden 
Mademoilelle nady Dero befannten GOttesfurcht 
hierinnen fih dem Willen GOttes ergeben, der ſchon 

zu 
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zu ſeiner Zeit dieſen empfindlichen Berlufk erſe⸗ | 





* 


tzen nicht ermangeln wird. 


Condolence an eine Jungfer / die ihren 
Liebſten eingebüffer. 

Ich beflage von Hergen, daß Madenioilelle fü 
gar frühzeitig ihren Liebften in der beften Blüthe eins 
gebuͤſſet, Doch will hoffen, fiewerden ſich in Ehrifts 
licher Gedult dem Göttlihen Willen bey diefem 
Qrauer » Fall ergeben, und gewiß vertrauen, daß ein 
fo groſſer Verluſt Durch des Allerhoͤchſten Güte mit 
—“ Wohlergehen erſetzet werden 
wird. 

Condolence an einen Miniſter, deſſen Ges 

mahlin verſtorben. 

Daß Em. Excellence durch den fruͤhzeitigen 
und höchft » ſchmertzlichen Tod Dero hochgeliebs 
teften und höchft: qualificiret » geroefenen Frau Ges 
mahlin in dieſes Leidroefen geleget worden, diefeg 
muß alle getreue und unterthänige Diener zur weh⸗ 
muüthigflen Condolence obligiren: dannenhero die 
meinige in fchuldigem Reſpect ablege; Und weil. 
Em. Excellence durch Dero aller Wellt in die Aus 
gen leuchtende GDttes » Selaffenheit und hel⸗ 
denmüthige Generofire, die allerbefte Confolation 
von fich felber. nehmen Fönnen; So mwünfche aus 
unterthänig » ergebenem Hergen, daß der Aller 
böchfte Diefelbe und ‘Dero vornehmes Hauß vor 
folchen höchft- betrübten Trauer » Fällen kuͤnfftig 
bewahren, Em. Excellence zum Troft des ganken 
Landes biß auf lange Zeiten zu vollkommener Pro- 
Iperixe erhalten, und wo «8 möglich, Diefen unge⸗ 
=. meis 
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meinen Verluſt durch ungemeine Sreude erfehen 
möge; Darbey dero hohes Wohlwollen mir Le⸗ 
benslang unterthanig ausbitte. | 


Condolence an einen Minifter , deffen Sohn 
| 
geftorben. 

Erw. Excellence condolire wegen des fruͤhzeitigen 
Verluſt dero Herrn Sohns mit defto wehmuͤthi⸗ 
germ Hergen, je mehr mit andern unterthänigen 
Dienern billige Hochachtung über die bereits fo 
hoch gefliegene Qualitäten diefes jungen Herrn 
geheget. Und da Em. Excellence und dero vor⸗ 
nehmes Hauß Diefer unvermuthete Fall fonder 
Zweiffel hoͤchſt⸗ſchmertzlich trifft; Gleichwohl aber 
Diefelben aus der bey aller Welt befannten Weiß⸗ 
heit und Großmuth den beften Troft ſchoͤpffen wer⸗ 
den; So wünfche aus ergebenftem Gemuͤthe, der 
Allerhöchfte wolle diefelben noch fpäte Zeiten zu des 
Datterlandes Aufnehmen in hohem Wohlſeyn, 
mir aber einen beftändigen groffen Patron an ihnen 
erhalten, defen vornehmer Wohlgewogenheit mich 
unterthänig empfehle. 


Danckſagungs >Compliment auf eine 
Gratulation, mr 

Ich bin Monfieur verbunden vor dero hochge⸗ 
neigte Gratulation; Gegentheils wuͤnſche alle Pro- 
fperice, und fo fie mich fähig finden, angenehme 
Dienite zu ermeifen, fo bitte, fie wollen an mei⸗ 
ner Willfährigkeit nicht zweiffelen, allermaflen ich 
Dero Befehle erwarte. —— 

















* 








Ein anders, 


Monfieur! Ich bin vor Dero hochgeneigte Gra- Fi 


tulation obligiret, wünfcheanbep „ daß es ihnen in 
allen dero Vorhaben gelingen und alles.erfprießlich 
ausfchlagen möge , und fo ich fähig bin , zu ihrer 
Avantage etwas bepzutragen , fo haben ſie auf mei⸗ 
ne Dienſtfertigkeit fich gang ficher zu verlaffen. 
Danckſagung an cin Sranenzimmer wegen 
des Tanzes. | 
* F bin hoͤchſtens obligirt, Mademoiſelle, daß 
e 


sem Diener Die Ehre gegeben, fie. aufzufuͤhren; 


Bitte aber, fie wollen dero ungemeinen Hoͤflichk it 


nach entſchuldigen, wo ich etwa einen Fehler bes 
gangen. 


Oder: 
Mademoifelle haben ihren Diener Durch die Er⸗ 
laubniß mit ihnen gu tangen, zu Dero groffen Schul⸗ 


dener gemacht, jedoch bitte gehorfamft.fo einige Sehe 


ter bey mir mit untergelauffen, folche hochgeneigt ; 
excuſiren. | 


3 Dder! | 
Nachdem Mademoifelle befehlen , Diefelbe mes 


gen ihrer Müdigkeic mic fernerm Tangen zu verfcho» 


nen, fo will gehorſamen; Erfenne mich aber vor die 


erftattete Freyheit Mademoifellen aufjuführen uns 
endlich verbunden, und bitte, fie mohen dero Dies 
ner ihrer fernern Wohlgewogenheit würdigen. 
Dandfagung an ein Srauensimmer/ ſo man 
nach Kaufe begleicen. r 
Ich will mic demnach Mademoiſellen gehor⸗ 
— | Ce ſamſt 
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fanft empfehlen , und wie mich vor alle geno 
Hoͤflichkeiten, wie auch vor die fonderbare Ehreobli- 
‚girgt bekenne/ daß mir erlaubet worden, ein foquali- 
fiärtes Brauenzimmer nach Hauſe zu begleiten, als 
erwarte. nur Dero Befehle, meine Ergebenheit Ma- 
‚demoifellen fpühren zu laſſen, wuͤnſche im übrigen 














BZ, 


eine angenehme Ruhe. | 02 


3% Dder: Fa 
..  Mademoifellen wünfche eine angenehme Ruhe; 
und wie mich höchft verbunden erfenne , Daß fie mie 
"Die Ehre gönnen wollen , fie nah Haufe zu begli⸗ 
ten , ald recommendire mic) Dero fernern Affediion, 
verharre von Ihnen allezeit ein gehor 

iener. en 


Danckſagung wegen eines Angebindes 

Monfieur befhyamen mich gewiß recht | ‚ihrer 
alzugroffen Höflichfeit, fo fiegegen mich in Ubertei⸗ 
chung eines fo Foftbaren Angebindes erwieſen. Ich 
geftehe , daß ich folches gar nicht um fie verdient ) 
vielweniger mich verſehen. Jedoch bekenne ich hier, 
bey, daß fie mir damit eine uͤberaus —— 
verurſachet, und ſage demnach dafür gang ſchul 
gen Danck, mit Verſprechen, auf Gelegenheit zu 
ſinnen, ſolches zu erwiedern. A irn 


AnerbietungssCömplinente, 
Anredung : Kan ich nicht fo glücklich feyn Mon- 
ſieut erwan einen nÜßlichen Dienſt zu erweiſen? Ich 
verſichere, Daß, fo etwas zu ihrem Gluͤck beytragen 
fan, an mir nichts ermangeln laſſen werde. Of 
’ 
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„Antwort: Ich bin vergnuͤgt, Monſieur, wenn 
kan nur Dero Gewogenheit allſtets verſichern 
kan: Wie ich denn diefelbe vor mic) ausbitte, und 
pn —— dor Deren guͤtigſte Gewähr vers 
14 a 
An eine Jungfer ven einer 
BR: yeyratb. - re 
Anredung: Mademoilelle fehen nicht. anders 
aus, als warn fie in Eurgem folten eine Braut wer⸗ 
den, wollen fie noch von keinem Liebſten wiſſen, fo 
will ich ihnen einen vorſchlagen. ——— 
Antwort: Monlieur obligiren mich hoͤchlich 
durch. Die: fonderbare Allection, daß fie ver.mein 
Sluͤck forgen wollen, ic) Dancke daher von Hergen, 
und werde meine Erfänntniß zu bejeugen nicht ers 
Mangeln:. wenn mans aber wiſſen darff, wer foll 
denn der Liebſte fenn ? Ä 
Anredung: Es iſt der Herr Seladon, er hat, wie 
fie ſelbſten roiffen , ein gutes Amt und gutes Aus» 
kommen, it ftilles und frommen Semüths, und 
wird feine Liebſte überaus wohl halten. 
“ Antwort: Monſieur deuten nicht übel, daß ich 
wegen Des Vorſchlags einige Bedenckſeit nehme 
mic) gu refolviren, zumahlen ich e8 meinem Herrn 
Dettern muß wiſſen laffen, übermorgen will Mon- 
ſieur mit einer gewiſſen Antwort verfehen. 


Beſchenckungs/ Compliment. 


„„Mademoifelle wollen nicht übel deuten, daß bey 
jetigem Jahrmarckt mich erfühne einen Theil meie 
ner Schuld Durch) gegenwaͤrtiges ſchiechtes Anden: 
Ken abjutragen, wie ich u denn annoch hierzu 

ze : j 2 ders 
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verbunden erkenne, und nur dero Befehle ertarte, 
morinnen ich meine Ergebenheit ihnen bezeigen 


ölle. 
Bitt⸗ Complimene um Recommendations 
Ich eiß, Monlieur ’ daß fie bey dem Herrn Co- 
riander-ein groffes vermögen, Dahero erſuche gehors 
famft, mich bey feiner Excellence befter maſſen zu 
recommendiren, ie werden mid) durch Diele 
Bemuͤhung unendlich obligiren , und ich teil hicht 
ermangeln , meine Erfäntlichfeit gegen Monſieur 
deßwegen an Tag zulegen. 


Invitations: Compliment zur Spagiers 


‚Sabre. 

Mademoifelle haben ohnlängft verfprodden » 
wenn ſchoͤn Wetter, mit uns zu fahren; Weilen 
nun der heutige Tag ſchoͤn und freundlich ; Als biete 
ich, ingleichem Monfieur Selandon und Mademoi- 
felle Kofinde, melche fid) Ihnen gang ſchon befeh⸗ 
len, und zugleich erſuchen laſſen, dieſe Spatjzier⸗ 
Fahrt mit ihnen zu thun, fie hoffen eine geneigte 
Entfchlieffung , meilen bey Diefer galanten Compa- 
gnie ich einen gehorfamen Aufmärter abgeben ſolle. 


Abfchieds:Compliment. 

Ich habe fehuldigen Danck vor alle genoflene 
Ehre und Hoͤflichkeit abzuflatten, und wuͤnſche Ges 
legenheit zu haben, foldhe angenehme Dienit- Be 
zeugungen zu recompenfiren , immittelft befehle 
mich Dero Gewogenheit, und wuͤnſche eine ange 
nehme Ruhe ( gefegnete Mahlzeit.) “ 





Bitt⸗ 


Bitt ⸗ Compliment an einen Königlichen En- 
vey€, um ein Secretäire ‚bey ihm su © — 


werde + ' 
Ew. Excellence bin für Die hochgeneigtefle Dieys 
nung bon meinen wenigen Eigenfchafften unterthds 
nig verbimden; Und mweilen meine zu Dero hoben 
Meriten angewandte geringe Mühe. fo gnädige Ge⸗ 
nehmhaltung gefunden. und allegeit in Ders Diens 
fien & ſeyn, nie fo groſſe als ehrerbietige Paflion bey 
mir iſt; So nehme Dahero In gegiemenden Refpe& 
Die Freyheit, Ew. ‚Excellence, wofern Diefelben nicht‘ 
allbereitö einen andern mit Der Secretäriar- Stelle 
beehret, um dieſe hohe Wohlthat gehorfamft zu bits 
ten : Welches Glück mit untesthänigfler Dienſt Ge⸗ 
fliſſenheit allftets erfennen werde. z 


Danckſagungs⸗ Compliment vor ein vers | 

—— — — "N 
Em. Excellence haben zu groffe Guͤte für. dero 

unterthänigen Diener mich mit einem fo raren und 


Fofibaren Buch zu beehren; Sch nehme «8 mit dere, 
hundenſter Danckbarkeit an, und werde fothane 











x 


Genegrofit€ ͤbexall zurühmen wiffen.  -- ; 

AnerbierungssComplimene an einen 

ad WUiuiſter. 

Indem Ew. Excellence bey meiner neulichften 
Aufwartung gedachten, tie fie einen geſchickten 
Hofmeifler uͤber Dero Herrn Söhne verlangten , 
und Monfieur N. fo Em, Excellerice befamnt , Die 


Ehre Diefer Charge wünfchet, menn er nach abgelege 


ten Univerfiräts: Jahren mit ihnen gu reifen hoch⸗ 
geneigte, Verſecherung — So habe — 
—— J 3 Zu 


he 
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unterthänigen Schuldigkeit gemäß erachtet, Em, 
Excell. Diefes gehorſamſt zu hinterbringen, und des 
so hohem Urtheil und Belieben anheim ſtellen fol 
len, ob fie gedachten Monfieur N. damit glücklich 
zu machen geruben. 


Abſchieds⸗ Compliment an einen. 


Minifter. | 








Em. Excellence habe. vor meinem Abfchiede 
nochmahls aufwarten und mich unterthänigfi re- 
commjendiren wollen. So nehme demnach von 
Em, Excellence gehorfamften Urlaub : Und: bleibe 
dor alle von deroſelben genoflene groffe Ehre und 
Güte Lebenslang zu unterthäniger Danckbarkeit und 
ſchuldigem Refpe& verbunden. Der Allerhächfte 
wolle Ew. Excellence in allem hohen und erwuͤnfch⸗ 
tem Wohlſeyn zu Des Staats und dero vornehmen 
Daufes Aufnehmen allſtets gnädig erhalten, und 
mir Dabep die groffe Gluͤckſeligkeit gönnen , Dero 
hohen Wohlwollens ferner gewuͤrdiget gu werden; 
als warum nochmahls gehorfamft bitte, und werde 

folche groffe Wohlthat Lebenslang unters 

“0 thänigfl veneriren. | 
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BEER 
Die Einleitung 


Zur 
Seutſchen Rechtſchreibung. 


S ift die Orthographieoder Rechtſchrei⸗ 

| bung nichts anders, denn eine Wiſſen⸗ 

ſchafft / die Wörter ihren Buchſta⸗ 

ben und Sylben nad) recht zu ſchrei⸗ 

ben; und mercket man in foicher unfer teutfchen 

Mutter» Sprache vier und zwanzig Buchſta⸗ 
ben an / ale: 

a,b,t,d,&,frlflr)g, h, i,kel,¶m,n, o/ pr 

(hf, 8) t, u, (v,) ww, x, y, z. 

In dieſen aber wird die —— oder zierli⸗ 
che Schreib⸗Art / von der Ort ographie unter⸗ 
ſchieden, Daß jene die Woͤrter zierlich / dieſe aber 
recht ſchreiben lehret. Wegen der Calligraphie, 
was nemlich für Vortheile aus ſelbiger erwachſen, 
wann man (1) die Buchſtaben, wie ſie aus ein⸗ 
ander flieſſen, mahlen laͤſſet, worzu dann dienlich: 
der i, daher n, m, tz, 0,099 I, Ib/h 

r, v, pex, h, we fr ttt, 

vd Hr 
(2) Wie die Vergleichung Oben und unten / und 
(3) Die Borfeprift mit feiner ſchwartzen Dinten ger 

trieben werden fol, find wir allhier gar nicht 

mmert, fondern überlaflen fölches denen ordent⸗ 
ee iſt nun unfer u 





2 Einleitung 











haben die Rechtſchreibung nach unterſchiedenen 
Reguln und daraus füeſſenden Exceptionen zu uns 
terſuchen. Ehe man aber zu denen Saͤtzen oder 
Meguln fehreitet , fo fegen wir noch vorhero etwas 
meniges von der Verwandniß der Buchfkaben 
untereinander,wann fie nemlich (a) in Verwand⸗ 
te/ ale d,d, €, Au,ei, eu. i, y/ u. c, 3. o, u, b, p. b, 
w. g, i, e,k, af, v, d,t/ch, k, und unverwandte / ſo 
gar keine Verwandtniß mit einander haben, und 
einander angehen, als zundu,m und g, k und l, und 
alle andere, getheilet werden. Naͤchſt dieſem 9 
fo theilen ſie ſolche auch ein in laute / welche vor fi 

allein koͤnnen ausgeſprochen werden, deren s..find, 
als: a,e,i,o,u denen einige y, beyfuͤgen, und in ſtum⸗ 
me / ſo ohne den lautenden nicht koͤnnen auſsgeſpro⸗ 
chen werden ‚ale j,b,£,d, f, q,h,k,elem,n,p,q,r, 8, w, x/4. 
Dieſe nun werden auch ſonſten Conſonantes oder 
mit lautende genennet, weilen, wann die lautenden 
ihnen zugeſetzet, ſie ausgeſprochen werden koͤnnen, 
ſonſten aber nicht. (c) Aber finden ſich zwey lau⸗ 
tende/ als: ai, au, ei, aͤ, d, uͤ und dreylautende 
als aͤu, z. E. Glaͤublich von Glauben, Braͤute von 
Braut, Braͤutigam / ꝛc. und letzlichen (d) Harte / 
weilen ſie hatt, und Weiche / weilen fie weich aus⸗ 
geſprochen werden; Die harten find P, T, die wei⸗ 
chen oder gelinde B, D, 5. E. Taube, Turtel⸗ 
Taube, Dauben, ſo an Faͤſſer gehören; baar Geld, 
ein paar Schuh; Wobey dann annoch anzumer⸗ 
cken ift, daß, man wohl den reinen Klang der Wor⸗ 
te, wie fie, ausgefprochen werden, und geroöhnl, 
landübl. Schreib- Art zu Rathe zu sieben, und. in acht 
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iu nehmen hat. Naͤchſt diefem finden wir auch 
abzuhandeln die zur teutfchen Rechtſchreibung nös 
' dom Grund⸗Saͤtze oder Reguln; deren der 


J. Satz. 


Wie man die Worte ausſpricht, alſo muß man 
fie gemeiniglich auch re he es waͤre Dann, daß 
fie aus fremder Sprache herfämen: s Als: Ame/ 
nicht Ambt, BIER nicht Schreiv * 


der ꝛc. 
n. San. | 
Wie man pflegt das Stamm⸗ Wort zu ſchrei⸗ 
ben, ande auch alledie von ſolchem Stamm»  - 
ort herflieflen, geſchrieben werden, (fo jedoch nur 
inggemein alfo zu verfiehen ift,) 3. E. ich fchreibe 
mächtig/ und nicht mechtig, meilen es von Macht 
bergeleitet wird; aͤndern / nicht endern, weilen es 
von ander herfommet : Anfanger / von Anfang, 
männlich/ nicht mennlid), Springe/ von ſprin⸗ 
gen, Hoͤrner / don Hom; u,‘ 
ze. Hier hat man.nuneinen Untef unter Des 
nen. von den: Stamm⸗Woͤrtern hergeleiteten 
Woͤrter zu machen. Die Statt - Wörter 
“find folche ‚- Die von.Feinen andern herfommen , 
E. Glaube / Gut / Auge / Luſt / Macht/ * 
Die Abgeleitete, find dieſe, fo von den Stamm⸗ 
‚Wörtern herrühren, 3. E. Glaubig / Bütig/ 
ZAuſtig / Maͤchtig. Einfache werden benahmet 
‘ Diejenigen, fo. nicht aus viel Wörtern zuſammen 
geietet find, z. E. Baͤr / Haut / Land Thun, 
-  Sufammengefegre die aus zwey ober mehr 
(4) 2 Woͤr⸗ 


— 


4 Einleitung ii 
Woͤrtern zufammen gefeget find, z. E. Baͤren⸗ 
Luͤhrer, Bär en⸗Haut, Land⸗ eger / Land⸗ 
Tauffer / Nach⸗thun / Zuvor thun. Das 
wahre Kennzeichen aber, woran man erkennen 
Fan und foll, daß Stamm» Woͤrter vorhanden, 
ift, da man zum (x) ihre teutfche Endungen 
in acht nimmt und zugleich wegtoirfit, 

& v 


bar ftreitbar, von Streit, wunderbar von - 
Runder. Fundbar von Kund. 
e/ üchfe von Fuchs, Tage von Tag. 
tädte, von Stadt. _ 
en/ Sinnen, von Sinn, From̃en, von fromm. 
Tennen von Tenn. 
er/ Männer, von Mann. Wörter von Wort, 
Götter, von GOtt. 
Haffe/ Tugendhafft, von Tugend. Laſterhafft, von 
hafft See: Snangelhafier en, 
ig / Lebhafftig, vom Leben. Leibhafftig von 
P Leib. Schamhafftig von Scham. 
heit / Verſchwiegenheit, von Verſchwiegen. 
Kuͤhnheit von kuͤhne. Verwegenheit von 
derwegen. Guͤtig, von gut. Gnädig, 
von Gnade. Nöthig, von Woth. 
in / reundin, von Freund. Nachbarin von 
achbar. Königin, von König. 
iſch / Himmliſch, von Himmel, Hoͤniſch von 
Hohn. Raͤuberiſch, von rauben. 
iß / Erkaͤnntniß, von erkannt, erkennen / 
Begraͤbniß, von begraben, 
“Binfterniß, von Finſter. Sin 
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Dierbey mercke: daB auch einigediefe'Endigung 
iß in uͤß verkehren; als Geheimnüß. 
keit / Heimlichkeit, von heimlich. Ewigkeit, von 
wig, Guͤtigkeit, von Suͤtig. 
Tich/ Laͤcherlich, von Lachen. Saͤuberlich, von 
fauber. Täglich, von Tag. 
fam/ Einſam, von ein. Rathfam, von Kath, 
N rathen. Sriedfam, von Fried, 
ſchafft / Jungfer a von Sungfer. 
Bürgerfchafft, von Bürger. 
Wiflenfchafft, von Wiſſen. 
ſte / Froͤlichſte, von froͤlich. Groͤblichſte, von 
grob. Mächtigfte, von Macht, mächtig. 
ung / Schwaͤngerung, von ſchwanger. Erlös 
fung, von loß. Troͤſtung, von Troſt. 
(2) Die Wörter: an, auf, aus, bey, durch, fürs 
‚gegen, hinter, mit, nad), neben, Über, um, unter, von, 
vor, wieder, zu, zuſammen, zwifchen 2c. | 
vid. M. Jacob Langjahrs gruͤndliche Anleitung 
zur Teutichen Sprache / Cap... 
ı Nora 2. So finden fid) viele Wörter oder-Sub- 
ſtantiya, Die viel anders gefchrieben werden, auch. 
Schreiben mit ihrem Verbo gar nicht übers 
einfommen, und diefes rühret her, daß das Ver- 
bum ein Anomalon ift, und nicht: nad) gemeiner 
Art feine Tempora ändert. 3. €, ic) fage Fluß / 
das Verbum aber wird jedoc) nur mit ein ie / nicht 
aber ů / gefchrieben. Dann ich ſage: Flieſſen, 
‚nicht flüffen, weilen folches ein anomalon iſt, und 
in Imperfe&to nicht: Ich flieffete, fondern: Ich 
floſſe, in Participio, gefloffen , nicht bein, 
| | Hiſ⸗ 








PER... DE 


heiffet. Wohin gehöret: Erzürnen, nicht erzür 
nen: genieffen ‚. finden ‚nicht fuͤnden: fliehen / 
nicht flühen, 2c. vid. Sen. Talanders Ei | 
ung zun Teutfchen Briefen C.7- ..; 


£ III. Satz. * 

Bey ungewiſſer und zweiffelhaffter Herleitung 
der Woͤrter fehreibet man ſolche, nach dem Ge⸗ 
brauch) und Gewohnheit. Hier muß man nun vor⸗ 
nehmlich gelehrte Theologen und Juriften teutich 
- heraus gegebene Bücher Oder Tractaten in Contı- 
deration ziehen , auch Des berühmten Schottelũ in 
1. Lob⸗Rede / 1. p. 2. Leg. 37. fl. de legib. Worte 
um Voraus gelten oje; wenn er ſaget: Die 
„Schreibe, Kunft muß ſich nad) der Gewohnheit 
„richten, und iſt der Gebrauch ein’ rechter- i⸗ 
ſter der Sprachen, gleichwie auch die Gewohnh 
„eine Erklaͤrerin Der Geſetze iſt. Z. E Ich nehn 
das Wort Menſch / fo ſcheinet von Mann herge⸗ 
leitet zu ſeyn, dahero Maͤnſch geſchrieben werden 
muͤſte; iveilen aber die eingeführte Gewohnheit 
ſchon laͤngſt ein anders lehret, ſo ſiehet mannicht 
auf die Herleitung. Conf. Weiſens curiedie € \ 
Danchen von teusfchen Briefen pr s3@Rsr. 
Desgleihen rollen etliche Das Wort Teutſch 


nichtdurch eins, fondern d fehreiben, nden 


deuten herrühren foll ;.: allein die Lateiner fager 

Teutönes , die Teutfchen, [0 den Namen’vonih%- 

gem Abgott , Teuro genannt , urfprünglidyiherhas' 
ben, :: wiewohl dieſen Abgott Tacitus’ "Tuileo ger _ 
nennet haben will, fo eben aud) ein Tin fühs 
get, deßwegen ſchreibet man cher dieſes Wort Dusd. 
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ein T al weih D. Despleichen ift dag Wort 
Chur⸗Fuͤrſt / fo eigentlich und urfprünglich von 
dem alten teutfchen Wort Auhren/ oder Koren/ 
melches fo viel heifiet, als weblen/ und alfo müfte 
mit dem K gefchrieben werden herkommen ſollz einis 
ge andere wollen es von xveog d.i. plena poteſtas, 
herleiten 3. andere find noch anderer Meynung: 
Weilen alfe diefes Wort zroeiffelhufftig dem Urs 
fprung nach iſt, fo fchreibet man lieber dem heutigen 
Gebrauch nach e8 mit einen Ch und niht A. ? 


IV, San. 
So man zweiffelt und ungeriß ift, mie man 
ein Wort fchreiben ſoll, ſo fiehet man nur den 
Genitiväm Oder Den Numerum pluralem an; dann 
wie Diefer gefchrieben wird „ fo fehreibet man aud) 
das Wort in Nominarivo Singulati. 3.8, Ich 
‚lage: Schuld, hier weiß ich nicht, ob ich Schule 
oder Schuld-fchreiben fol; Drum febe ich, zu, rote 

bieſes Wort iin Plurali hat , To beiffet e Dans 
Schulden: meilen ich nun.da nur d brauche und 
ke keinesweges aber weder € noch dt / ſo muß 
“Dann in Singulari ein d ſtehen. Alſo ſchreibe ich 
man/ wenn es die Partichla, ſo dem Verbis zugefeßset 
wird/ als: man ſaget, man harersehler/:c. Als 

feine es waͤre falſch, wann ich das männliche Ges 
ſchlechte damit andeuten wolte, Dann da fchreibe ich; 

Mann , weilen e8 in Genitivo Singulari hat des 
Mannes und in Plarali Maͤnner / melcheg auch 
.. zu verftehen if von Hand⸗ Seld/ Glas / Hund / 
" Schiff/ Ring ic. denn ichfage Rot: | 

Hant, Sekt, u ‚ ondern 
) 4 mie 














wie oben ſtehet toeilen ſie in Plurali haben: ‚Hände, 
Felder, Glaͤſer, Hunde A Schiffe, Ringe, zc. 


. ag. 
Unnoͤthig ift, einen Buchftaben, welcher nicht 
ausgefprochen wird, an eine Haupt » Endung anju⸗ 
fegen oder anzuflicken? Destvegen wird.Cb) vergeblid) 
‚an diefe Wörter angehänget, wenn man fehreibet: 
Warumb/darumb/ Laͤmb / fromb/ Eigen⸗ 
| —— dann es heiſſet: Warum, darum, Lamm, 
kaͤmmer, nimt Laͤmber / feomm, Fromme, nicht froms 
be, Eigenthum, Eigenthümer, nicht Eigenthümber, 
‚Desgleichen gefchiehet folches auch mit d. daß man 
mnemlich nach dem d. ein €, angefeßet, und es ſo gar 
der Copulz und anhänget , und für und fo recht 
groben, unde feßet, welches jedod) auch falfd). 
lſo iſt auch das de in denen Wörtern Stande/ 
Wande/ ze. überflüßig: Dann es foll gefchrieben 
werden mit einem einfachen d. nemlich Scand / 
Wand/ toeilen es in Plurali hat; Stände, Wins 


— VI. Satz. 
aft / ſchaft / als Haupt ⸗Endung erfordern ein 
einfaches, nicht aber ein doppeltes ff/ dann ic) ſchrei⸗ 
‚be: Tugendhaft / nicht Sugeoöhaff ‚nanzel- 
Bote, Nik mangelhaft, Eigenſchaft / nicht 
igenſchafft. Be che hiervon Die Daupt »Endungen 
des 2. Grund, 29 2 Pu 
VII. 


| RUE .. Sa. 
Was der teutſchen Sprache und derfelben Eis 
Ba zuwider lauffet , dieſes ſoll man nicht 

reiben, 3. E. ich ſchreibe nicht recht; — 





+ 
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Frewde, Sram; fondern Feuer / Sreude/ Srau/ıc. 
dann die Gewohnheit und Herkommen verlange 
es alfo, obſchon das w. bey ung Teutfchen einen 
gelindern Klang, wie ein b. hat. Desgleichen vers 
hält «8 fich auch mit dem ». fo ald ein Confonans 
bey den Teutfchen gebrauchet,, und ein Plein weni 
gelinder als ein f. ausgefprochen wird, alfo iftfalfı 
gefchrieben: Vbel / Vrthel / Vnſer / Uater / Uer⸗ 
ſtand / etc. ſondern es ſoli heiſſen: Ubel / Urtheil / 
Unfer/ Vater / Verſtand / zc. Beſiehe Hrn. Ta- 
land. Ein], ceg. 7. c. 7. 
VIII. San. 

In Wörtern fo aus fremden Sprachen ent 
fpringen, muß man ihre Grund⸗Buchſtaben laffen, 
keinesweges aber andere hingin feßen, tie von un» 
terfchiedlichen, die die Teutſche Sprache verbeffern 
wollen, gefchehen; Denn mir eben fo wohl das c/ 
ch / z und ph / in unferer Teutfchen Mutter: Spras 
che haben. Alſo ift falfch. Zicero, Fœnix, Horazius, 
Lazedemon , Kartago , &c. fondern bleibet viel 
mehr recht: Cicero, Phanix, Horarius, Lacedz- 
mon, Carthago &c. Deromegen bleibet man billig 
bey denen Grund, Bucdhftaben mit Deren Talan⸗ 
dern in angesogener Einleit. T. B. 1eg.'9. 
cap. 7. und Hn. Menantes Einleit. vonder teut⸗ 
ſchen Oratorie und Briefen p. m. 7- 

Ar IX. Sag. 

Allo Subftantiva, denen fürgefeget werden Fan 
der / die / das oder was an deren Statt gebraus 
het, oder im Anfang eines Perivdi ‚gefeget wird, 
muͤſſen mit grofien a geſchrieben werden. 




















Old- 


Nora, Hierbey ift zu mercfen, daß wann der/ die/ 
das / fo viel heiſſet als dieſer dieſe / dieſes / wel⸗ 
cher / welche / welches / und das folgende Wort 
keines von den Woͤrtlein der / die / das / hat, fo 
hat ſolches feinen groſſen Initial-Buchftab, z. E. 
das iſt mein Weib, nicht das Iſt ꝛc. u. ſ. ſ. 
X. Sag, | 
Don denen Buchftaben B/W/ P/ hat man 
fürnemlich auf den Klang, ob esein B/ oder W/ 
oder P/ fen, zu fehenz dann ich ſpreche nicht Bas 
chen, fondern Wachen / nicht Ballen, fondern 
Wallen/ ꝛc. Aus diefen entſtehen Diefe Special- 
Reguln, deren. | eo 
1. — : Die Endigungen in be / ben / bet / er; 
fordern allegeit ein B/ niemahls aber YO. ich ſchrei⸗ 
be, nicht ich ſchreiwe / ich bleibe, nicht bleiwe / ich 
febe,nicht lewe, 20. treiben/ lieben/baben/ nicht 
treiwen/ liewen/ hawen. Feber, lieber, Silber, 
Weber, 2. nicht Lewer / liewer/ Silwer, We⸗ 
wer/ic. Jedoch wird hiervon ausgenommen Loͤ⸗ 
we, nicht Loͤbe; wiewohl auch noch einige Diele 
Ausnahme noch hinzu fügen wollen , Ingwer, 
Wittwer, Wittwe; man bleibet aber vielmehr 
bey der eingeführten Art in diefen Wörtern , und 
fehreibet folche alfo : Ingber / Witt ber / Wittbe. 
2. Regul: Meilen S/ und P/ eine ſehr genaue 
Verwandtſchafft unter einander haben, muß man 
die rechte Mund - Art, als ob das. Wort weich 
oder hart ausgefprochen wird,beobachten, auch fit) 
hierzu die allerneueften Schriften guter Aucoren , 
Die recht vein fprechen und ſchreiben, auſchaſſen er | 
| . N 
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ſolche oͤffters durchleſen: Dann man ſchreibet nicht 
“recht wegen der Ausſprache: Pand / Pann / Bre⸗ 
diger, Banier 2c. ſondern Band, Bann, Predi⸗ 
oer/ Panier ꝛc. u 
3. Regul: Nach dem m ift Fein B noch P zu 
fegen , meilen die Herleitung und Eindigung en, 
es/ er/ das Gegentheil anzeiget, 5. E. ich fchreibe 
kommt / nicht kommbt / oder Eommpe/ denn eg 
wird hergeleitet von kommen, und deutet kommt / ſo 
„viel als kommet: Desgleichen ſchreibe ich: vers 
ſtummt / fromm / nicht aber verſtummpt / 
frommbt / weilen dieſes in der Endung hat from⸗ 
mes, frommen, nicht aber frommbes, frommben, 
‚jenes aber kommet her von verſtummen. 
4 Regul: Man ſetzet auch in unterfchiedlichen 
! en weder DS no P nad) dem my fondern 
et folches in der Mitten und am Ende fahren; 
Fin der mitte muß es heiflen : ingeſamt / allfamt/ 
me, Sremd/ ncmlich/ Nachkoͤmmling ꝛc. 
nicht aber ingefammt / allefammte / Ambt / 
eembr/ nemblich/ Nachkoͤmmbling zc. am 
Ende in Wörtern : um/ warum / herum / darum / 
micht umb/ warumb / herumb / darumb zc. ſo 
wider die 5. Regul lauffet, und deßwegen mit Das 
hin gezogen werden kan, bier aber darum geſetzet 
- worden, weilen wir von B und P handeln; wies 
wohl einige aus dem Gebrauch behaupten wollen, 
daß Amt, fremd ꝛc. ein 3 bey fich hätten, weilen 
man in Ausfprechung hörete das B in Ambt, frembd 
2c. fo aber der reinen Schreib⸗Art zumider lauffet. 
5. Regul: Bey Ereignung eines Zweifſels, ob 
| man 
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man am Ende des Worts ein b oder p ſchreiben 
ſolle? kan man nur das e / er / es / darzu ſetzen, fo 
wird man gleich hoͤren, ob ein hartes p oder weiches 
b noͤthig ſey, z. E. lieb / nicht liep; dann id) ſage 
nicht lieper / liepes / liepe / ſondern liebes / lie⸗ 
ber / liebe, — 
XI. Satgʒ. | 
Wann man zweifſelt, obein meichesD oder hate 
BT zu fehen? giebt man fürnemlich aufdie Aus⸗ 
fprady Achtung, ob das Wort weich oder hart aus⸗ 
gefprochen wird? Als ich ſage, es iſt mir leid, nicht 
„aber; es iſt mir leyt: es find Leute vor der Thür: 
nicht: es ſind Leude vor der Thuͤr. Hier mercke 


nun \ | 
1. daß ſich Bein Wort leichtlich auf ein ed/ wohl 
aber er endiget. 3. E. Er liefet, ſchreibet, liebet, 
41 DM, fehreibet, liebet, nicht: er lieſed, ſchreibed, 
iebed 2c. 
2. Haben alle Wörter deren Endigung auf ein 
ſt gehet, Bein weiches d/ fondern hartes t nach dem f7 
3. E. du liebeſt / kommeſt / geheſt / er laͤſt / der Aſt/ 
ec. nicht liebesd / fommesd/ zc. _ 
3. Alle Wörter, und vornehmlich die Participia, 
die Dem Accent oder Thon auf die penultimam fals 
Ien laſſen, und ſich endigen auf ein end/ erfordern 
allegeit ein weiches d/ niemahls aber ein hartes &/ 
als liebend/ lefend / bleibend / nicht liebent / les 
bent / lefent / bleibent. | 
4. DerenEndigung ift ind/oder und/ haben nach 
dem n allegeit ein weiches d, 3. E. fie ſind mein 
BKRiind / nicht: fie ſint / mein Binedeegleichenſche 








— — —— —— — 





* 
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bet man: Kund/ Mund / Hund / nicht Runt, 
Munt, und Hunt / 2c. — 

5. Wann zu denen Endigungen end / ind, und⸗ 
e / es / er / en/ kommen, und geſetzet werben, bleibet 
allezeit dem Urſprung nach ein weiches d. Z. E. Kin⸗ 
* Kindes / Kinder / ſchreibende / ſchreiben⸗ 
2c. 

6. Bey denen Endigungen and/ ant / annt / 
ſetzet man nur im Sinn zu ein e / ſo ſiehet und hoͤret 
man gleich den Unterſchied, ob das Wort hart oder 
weich ſoll ausgeſprochen werden; und alſo, wenn es 
weich und gelind ausgeredet wird, ſetzet man and/ 
fo aber hart und ſcharff, brauchet man annt / z E. 
belannt / ac. eingeſpannt / verbrannt / wohlbenañt / 
zuerkannt / hier bilde ich mir ein, ob hieſſe es erkann⸗ 
te / abgebrannte/zc. und alſo höre ich, daß es hart 
ausgefprochen werden fol, nemlich, erkannt / nicht 
aber erkannd / u. ſ. w. Desgleichen feßet man auch 
annt oder ennt für annet oder ennet. Z.E. Er hat 
mit ihm zuſammen geſpannt, für zuſammen ges 
ſpanner. Er bekennt / nebftdem andern alles, was 






er gethan hat, für befennes, DieCndigungaberamd 
wird in weicher und gelinder Ausfprache gebrauchet, 


und folches höret man, wenn man fich zuleßt eine 
einbildet; als Verſtand / Band / Pfand / Dann ich 
ausſpreche gantz weich: Verſtande, Bande, Pfan⸗ 
de; deswegen muß auch Fein hartes € gebrauchet 
werden. Solte man ſich aber kein e zuletzt einbil⸗ 
den koͤnnen, muß man die Endungen herfuͤt ſuchen, 
und alsdenn höre ich gleich, ob es hart oder weich 
ausgefprochen werden foll; wann es nun weich auss 
gelprochen wird, fo muß es auch ein weiches d 
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halten, z. E. er beſtand in ſeinem kxamine ſeht 
wohl; hier nun Fan ic) ſagen; ſie beſtanden oder 
befunden, nicht beftanten oder beftunten. - 
‚7. Ant gebrauchet man auch in Woͤrtern die vom 
lateinifchen herftammen,. 5. E. galant, Pafquillanı, 
Difcant &c. -  .«, ae ray 
3. Die im lateinifchen haben ans, bekommen im 
teutfchen ant, 3. Ex calcans, calcant, exulans, exu- 
lant, Und im lateinifchen haben ens; erfordern im 
teutfehen ent. 3. E. Superintendens „ Superinten 
dent EN al a 
9. Andt mit Doppeltem de / Wird gebrauchet für 
ander und ender/ und muß man gleichfam ein € 
zwiſchen dem d und t verfiehen, 3. E. entwandt; 
* wird geſchrieben ein weich d mit angehefftem 
arten t / aus Urſache, weil ich ſagen fan: ent⸗ 
wandet. | | Bu 
ao. dt wird gebrauchet in Wörtern, fo zufammen 
ehefftet werden, wann ich nurein e Darunter ver⸗ 
* oder davor det pronunciren kan. z. E. bere⸗ 
et; hier koͤmmt das d und t zuſammen, weilen 
e darzwifchen heraus geworffen iſt. Jedoch wird 
hiervon ausgenommen das Wort Stadt / ſo mit 
dem d und & zugleich geſchrieben wird, dann id) 
nicht fagen Fan, Stader. Unrecht.aber waͤre, wenn 
ich fehriebe: Brodt, undt, Landt, Handt, weilen 
ich nicht fagen Fan, Brodet, undet, u. d. g. auch 
unmöglich wäre, daß eine Stimme oder Laufe zu⸗ 
gleich auf einmahl den lindern und harten Laut 
‚geben fünte. Vid.M. Langjahrs Anleitung zur 
teuefeben Sprache, Cap. r. “ 
, 411 


Im 


/ 
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11. Im Zweifel, wann man nicht weiß⸗ ob am 
Ende ein d oder t zu ſetzen fe hänget man nur die 
Endunge/et/es/en/an, fohöret man es gleich z. E. 
ich ſchreibe: Eh 2c. nicht Hant, Pfert, 
weil ich fage Hände, Pferde, nicht Hänte, Pferte. 

ı2. Letzlich ift auch zu mercken, Daß man oͤffters 
das t zu verdoppeln pflegt, felten aber das d / .E. 
ich fage und fehreibe: Bitten, Spott, nicht Bid⸗ 
den, Spodd; wohl aber Hadder, fo alte zerriſſene 
Lumpen bedeutet: ’ Ä 


IT. ® 
In denen Buchftaben C/ B/&/3. hatein An» 
fänger f6 wohl auf die Ausfprache als auch 
Schreib Art acht zu geben: Dann merde: 
1. Wanndas € füre/t/y/ / ſtehet, wird es wieein 

€. gelefenz z. E. Cicero Cederbaum, Cithar. 
wird zwar, wie Zizero / Zeder baum / Zithar / aus⸗ 
geſprochen, allein nach der 8. Regul / die wir oben 
gegeben, geſchrieben, Vid. Hrn. Talanters Einleit. 
zun teutſchen Briefen c. 7. Reg. 9. und feinem 
BriefsStelter/2. Theil c. 18.Für ay o/ u / wie K. 
3.€. Cantzley, wie Kantzeley, Calender, wie Ras 
Iender, Eorallen, wie Korallen, Eurieufe, wie. Ku⸗ 
rieufe. Für Stumme als E/ W/ r/ 2c. aud) wie R. - 
E. ſchicken, einſchrencken, Elavier, Ereuß, wie _ 
ſchikken, einſchenkken, Klavier, Ereuß. | 
Gv / wird ausgefprochen wie Aw, ;. E. Quit⸗ 
tung, Quaal, wie Kwittung, Kwaal. 

— XIII. Satz. — 
S/ v / und ph, find wohl zu unterſcheiten und 
zwar ſo mercke: | ee 
e - 1.Das 


16, Kinleitung 
— — — — 
1. Daß die Woͤrter ver⸗oder vor allezeit mit dem 
v / niemahls mitdem f/ gefayrieben werden müflen, 
3. €. verfagt, nicht ferfagt , verzehrt, nicht fers 
zehrt, Vorbote, nicht Sorbote, vortragen, nicht 
fortragen: Hier werden ausgenommen die Woͤr⸗ 
ter fort / fordern/ Forelle / u. d. gl. | 
2. Soll ſich fein teutfch Wort auf ein v / wohl 
aber f/ endigen, z. E. ich ſchreibe nicht: Briew,Hov, 
fondern Brief, Hof, worbey denn wieder Die Aus⸗ 
nahme zu mercken, wann nemlich daB Wort aus 
dem Lateinischen entfpringet, und fonderlich die En⸗ 
‘dung aufein us hinaus lauffet , fo feet mankeinf/ 
mohl aber v/ 5. €. Grandzvus, Gradivus, Gulia- 
vus, &c. Grandav, Gradiv, Guftav. 
3. Bänget man fein Wort mit» an, es fepdenn 
daß ein lautender Buchftab gleich Darauf folget. 3. 
E. Datter/ vor/ verheeren/ voll/ Voigt / u.d.g. 
4. Keinem ſtummen Buchftab wird im Anfang 
eines Worts YO vorgefeget, fondern man braudyet 
das $/ 4. E. ich fehreibe nicht: Vriede / fondern 
Friede, 85 nicht Vreude / u. ſ.w. Hier nimm 
aus das Wort: Vließ, als ich ſage Ritter des guͤl⸗ 
denen Vlieſſes. 
5. Das $ ift ſonder Urſache nicht zu verböppeln, 
ER ic) fchreibe nichts Brieffe/ Hoͤffe / fondern 
‘ Briefe, Höfe. Wobey Dann zu mercken, daß Hofo 
fen mit dem doppelten ff (perare, mit dem einfas 
chen aber Hof, Aula, heiffet. 
6. Wäre e8 unrecht, wenn das f nach p verdops 
pelt würd, 3. €. ich fehreibe, Opfer, Tapfer, 
Kampf 2c, nicht Opffer, Tapffer, Kampff. 


7.31 
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7. Iſt auch das f nicht zu verdoppeln nach 
zweyen ſtummen Buchſtaben, wann ein t darauf 
nt ; 8 E. ich ſchreibe ſanftmuͤthig, nicht 

anfftmuͤthig. RR — 

8. Leiden Die Endungen hafft und ſchafft fein 
doppeltes ff. 3 €. Tugendſchaft, Leidenfchaft, Eis 
genſchaft, nicht Tugendhafft / fiche die 2. und 6. 
GrundsSäge und Hexrn Taland. Einleitung. 
zun Teutfchen Briefen. C. 7. Reg. 4. Damit 
man aber wiſſen Fan, ob.ein einfaches f oder dop⸗ 
peltes ff / zu fegen ſey ?,gibt man nur auf die Endun⸗ 
gen es / en / Achtung. Z. E. Brief, nicht Bricff/ 
weilen ich fage: des Briefes, nicht des Brieffes. A 
Darzu noch kommet, daß, wann eine Spibe lang 
ausgefprochen wird , man ein einfaches f feet. 
B-€. Schaf, Hof, — Straf, (wiewohl auch 
einige Schaaf, Straaf, ſchreiben wollen; wann 
‚aber. die Sylbe kurs, fo feget man ein doppeltes ff. 
3. E. Schrifft, ſchaffen, hoffen. — 

9. V wird niemahls Doppelt gefunden, denn ich 
ſage nicht: Vvoigt / vvoli / fondern Voigt/voll/ 

obfchon Das w aus einem: doppelten v entficher. 
10. Das ph wird wie das f ausgefprochen , es 
wird aber niemals in einem rechten Teutfchen Wort 
gefunden, als nur in denen Woͤrtern, fo aus dem 
Chaldaͤiſchen / Griechiſchen undandern Sprachen _ 
‚herkommen, 4 €. ich ſchreibe: Chritoph / denn 
es fommet her von ass und Depwr, tragen. Pha- 
rider, denn es ſtammet von dem Hebräifchen Pa- 
raſch, er hat erfläret. 


11, Zum letzten bat man auch den Unterfchied 
I | (9) der 


— 
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der Przpofition für und der Zahl 4. vier, tie auch 
auf dag Verbum fiel und Adje&ivum viel / mohl 
Achtung zu haben , damit Fein swepdeutiger Ders 
fland gegogenmerde, 5. E. ich ſchreibe: Viel Volck 
fiel von der Brücken herunter. Er hat den Krieg 
für viele Voͤlcker vier ganger Jahr hindurch 
‚glücklich gefuͤhret. 








| XIV. San. | 
Das 1 pfleget zwar bisweilen wie ein cb/ j / 
- gelindes E audgefprochen zu werden, als: GOtt, 
ie jott, chOtt / alleine im Schreiben ift folches 
nicht zu artendiren, fondern es bleibet allezeit das g. 
3. E. GOtt / Gut / Gebet / Glaube / Geiſt / etc. 
Hier nun Muß man dergleichen Schreib Art, da 
man das & pronunciret wie ch/ j / E. nicht beobach⸗ 
ten, fonflenwürde man den £ernenden viele Schwuͤ⸗ 
rigfeiten in Weg werffen; denn fie theils nicht wil 
fen würden, ob fie g/ 4/ oder ch ſchreiben folten, 
theils wäre ihnen auch mit einer folchen ſchlechten 
Schreib:Art wenig oder gar nichts gedienet , und 
lieffe auch wider den Curial-Sıylum. Will man 
nun wiſſen, weilen das g von den meiften nicht 
recht ausgefprochen wird, ob ein g oder E zu fegen 
fey? fo nimmt man 
r 1, a Gebrauch, welcher der befte Lehrmeifler 
iſt, in acht; F 

2. Setzet man am Ende des Worts eine Sylbe/ 
als e/es/en/er/u. f. w. hinzu, z. E. das Ding: die 
fes Wort-fchreibet man mit g/ nicht aber E; molte 
ich nun wiſſen, was die Urſach ſey, fo hänge nur von 
bemeldten Spiben eine Daran, als Dinge/ een 


ern, 2 » 
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/ Dingen / Dinger; da höre ich, daß es nicht 
Ein beifien: Dincke/ Dind’es/ Dincken / Dins 
 der/ ꝛc. Deswegen wird g/nicht aber E/ geſetzet, 
h. und geſchrieben. Alſo wird Rock / ein Kleid, fo 

man anziehet, mit ck gefchrieben, meilen bey den 
Sylben, e/ es / eines da ift,ald: Rocke / Rockes / 
2c. nicht Roge / Roges. Wohin noch gehoͤret 
Ranck fuͤr Liſt, Betrug, Zanck / Werck / Berg⸗ 
Werck / Hand⸗Werck / nicht aber rang, von rin⸗ 
gen, Zang / Werg / ſo an Rocken gehoͤret. 

3. Iſt vor der End Sylbe ich nur ein Lanzutrefs 
fen, fo feßet man ch; wo aber ein Doppeltes U/ ; 
3.€. lich,hinderlich,frölich, verderblich, erbaͤrm⸗ 
lich/ fäuberlich/ haͤuſſiglich / prächtiglich/ vers 
ächtiglich/ fonderlich/ endlich/ ehelich / 2c.. 

Sellig/ willig / einhellig / billig! u.d.9. Wo⸗ 
bey denn ausgenommen werden: feelig/ ewig / aus 
ihren Genitlvo Nominis, durch Zuſetzung der Syl⸗ 
ben en / z. E. des Seeligen / Ewigen zu ſehen. Be⸗ 
ſiehe Taland. Einleit. zum T. B. cap. 7. regul. 8. 
Kommen aber die Sylben,e/.es/ en / er zu der En⸗ 
dung lich/bleibet das ch / 3. E. fröliche/liebliches/ 
ehrlichen/ mündlicher / Sülicher/ ud. 9. Wo 
aber zu der Endung Hig7/ bleibet das g/ 3. E. 
billige / einhelliges/ voilligen/ ꝛtc. | 
4. ig mird auch allegeit gebraucdhet von denen 
ſtummen Buchftaben, ausgenornmen, 1,5. E. zeitig/ 
unzeitig / guͤtig / ungͤtig / ewig / mäßig/unmäßig/ 
artig/unartig/ Ehrfüchtig/ ehrerhietig/ wuͤrdig / 

EhrWohl· Hoch ⸗ wuͤrdig⸗ durchgängig / Durchs 
lauchtig/ duͤrfftig / Ehrenruͤhrig / Edelmuͤthig / fär 
6(668)2 hig/ 


20 .. Einleitung 








hig / Gottloſig / kothig / noͤthigz / ſchlipfrig / tuͤchtig / 
pfundig/ vierſchroͤtig / unbeſtaͤndig / unflätig/ Vo⸗ 
——— üchtieg/jährig/zc. Des⸗ 
‘gleichen auch die Einſylbigen Woͤrter: als: ich/ 
mich / dich / ſich / Stich / ſprich, ſtich / brich/ 
und die von dieſen herkommen. | 
76. Want endlicy zu Lich kommet die Endung 
bkeit / fo behalten etliche Das ch/ etliche aber, weilen 
es ihnen beffer fcheinet, verwandeln eg in g. 3. €. 
Sterbligkeit / Zierligkeie / nicht Sterlichkeit / 
Zierlichkeit; wiewohl ich mit Herrn Talandern 
Te. dafür halte, man bleibe bey der Herleitung des 


| XV. Sam. 


In denen Wörtern, fo etwas lang pronunciiref 
werden, wird das 5 dem T nachgeleßet. 3. E. 
Mucth / roth / Wirch/ That, Thon, Gebeth / Ge⸗ 
muͤths⸗Gaben, Heyrath / Vorrath / und derglei⸗ 
chen, nicht Muht / roht / ꝛc. Wiewohl das Wort 
gelehrt das h vor dem hat, fo dem Stylo Curiæ 
gemaͤß. Wobey zu mercken, daß, wann zwiſchen 
dem b und tein e ausgelaſſen worden, das h vor 
dem t hergebet, 5. E. er ruht / nicht er ruth Denn 
es ift fo viel: er ruhet; er gchrt/ d. i. cr gehet: 
Nacht / Rohrdommel, Roͤhrkaͤſten, Roͤhren, 
Schwaͤher, Uberfahrt, verehren, verjähren. 

z. So wird das h offt den lautenden Buchſta⸗ 
ben und dem E nachgeſetzet. Z. E. Ahl, jemahls, 
nahe, Fehde, ſehen, ehrlich, kuͤhn, Kohl, Buhle, 
Kuͤhn⸗Holtz, Vieh. | | 

3. Wird das h denen langen Sylben — 
| ſtaben 


ftaben I. m/ n/ r / vorgefeßet, 3. €. Fahl, —— 
Fehler, Fuhrmann, Fuhrwerck, gebaͤhren, G 
buͤhr, P LE Boat Gemäblte, 
Hahn, hoͤhniſch, Jahr, Zubehl, (Kleinod) Kahn, 
"lahm, Leich⸗Bahre, (worauf die Leiche gefeget wird) 
** Mahl, (Gaſterey) Schahl, (worinn man 
das Getraͤncke thut) nu ‚er ftahl, Roͤhrkaſten, 
Uberfahut verehren, Verjährung, Verſoͤhnung, 
Verſtoͤhrung, unberuͤhret, wehren, (ſchuͤtzen ) 
zahlen, Zahn. 

4. Soll man das b/ wo es nicht nöthig, nicht 
hinzufügen , obfchon die Sylbe mit etwas lang 
—— Laut ausgeſprochen wird, dann ſol⸗ 
ches waͤre ſehr falſch und nur ein Uberfluß. Z. E. 
AIch ſchreibe nicht: ahn, mihr, Rohr, Grahß, 

viehl, fröhlich, Ahnſehen, 2c. ſondern: an, mir, 

Ror, Gras, viel, frölich, Anſehen; jedoch findet 
. man die Wörter: Theilung, Wohl, Wahl, ꝛc. 
DEN Talanders — 
Satz. 


Wann dann — * in einem Worte zu verdop⸗ 
peln iſt, ne. man an ftatt Des einen ein c zu dem k 
binzw, 3. E. an ftatt Wolkken, fhikten, drutken, 
Präneeen, * und ſchreibe ich Wolcken, ſchicken, 
drucken, kraͤncken. Beſiehe Talanders Einleit. 
sun T. B. cap. 7. Reg. 10. 
XVII. Sag. 

Wann die Sylben furk — —— werden, 
pfleget man die Buchftaben, /m/n/ r/ gu verbops 
yeln. 3. E. Weilen das Wort Schall furg auss 

| sefprochen wird, be en il verdoppelt; u“ | 


— 


F 
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alfo auch in alles, Allmofen , Bollwerck, Bulle, 
Helle (Better) Höhe, Valall, Bulle, (der Arkes 
neyen,) &uelle/ Stall/ toll/ voll/ u. d. 9. dann 
col/ voll/ und andere werden gleichfam gelefen 
wie tool, vool, ꝛc. Fromm verlanget ein Doppeltes 
mm/ weilen es fur& pronunciiret wird, dergleichen 
Kamm, Lamm, Grummen, dumm, Sammet, 
Drummel, Demmerung, ꝛc. Mann, (mas) nicht 
man, b die particula bedeutet, man muß, man 
hat gehöret, dünne, Rennplatz, Sinn, darre, duͤrre, 
errathen, Myrrhen, Verrath.  Diefes nun fan 
auc) von der Verdoppelung des ff/ Pp/ tt, vers 








- flanden. werden. 3. E. ich fage nicht; dürftig 


ertapen, fütern, keifen, Latwerg , ofen (aperuus) 


wohl aber, Dfen, Rapier, fehafen flatt eines an: 


dern, tafet«taufe, tepich, fondern Dürfftig, ertaps 
pen, füttern, Beiffen, Lattwerge, offen, Rappier, 
haffen, taffet, tauffe, teppich. Wiewohl ned) 
ierbey anzumercken Fommet, daß etliche gefunden 
werden, fo kurtz ausgefprochen, jedoch aber nicht 
verdoppelt werden. - 3. E. in/bin/ zc. Werden 
aber Die Sylben lang ausgefprochen, fo pflegt nur 
einer von befagten Buchſtaben gefeget zu werden. 

.E. Amt, Ealender, Cantzel, Die Erle, 2c. Über 
iefes, alles ift noch ein Kennzeichen, woran man 
mercken fan , ob ein doppelter Buchftab zu ſetzen 
fey; werm man ihnen hinzufeßet die End» Syiben 9 
er/es/en/ Schalles, Narren ac. 


XVII, Sag, 


. Man hat bey dem 8/1/B/f]7 zu mercken, daß man, 
Feines mit dem andern vertwechfele, weilen fie ah 


/ 
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ſchieden find ; dann (1.) das Peine aufrärts 
geſchlungene s wird nur am Ende des Worts oder 
Gylben gebrauchet, 5. E. meines, deines, Wachs⸗ 
thum, nicht meinef, deinef, Wachſthum; das 
lange f, aber im Anfang und in der Mitte, nies 
mals aber am Ende, 5. E. fchreiben, leſen, nicht 
schreiben, lesen. Begiebt ſichs aber manchmahl, 
Daß man zweiffelt, ob ein einfaches 8/ ſ/ oder’ 
amwenfaches [1 E/ am Ende zufegen ſey; So hänge 
Die Sylben e/ en, es/ er, dem Worte an, fo 
-  Sieheft du gleidy den Unterfhid. 23. E. in dem 
Wort gottlos ift ein einfaches s / denn ic) fage: 
“  Bottlofe, nicht Gottloſſe: Deswegen feßet man auch 
ein einfache s; aber im Worte Fuß ein doppeltes, 
denn wenn iche, es/ oder em anhänge, fo pro- 
zuneire ich: Fuͤſſe, Fuſſes, Fuͤſſen, nicht Fuͤſe, 
Fuſes, Fuͤſen. (2.) des / bis/ die Præpoũtion 
erfordern allezeit ein klein s / z. E. des Morgens, 
bis ſo lange, ſo man aber biß mit einem doppelten 
ßſchreibet, kommet es von beiſſen her, z. E. der 
Apffel⸗Biß, ſo unſere erſten Eitern im Paradies 
verderbet hat. Warte, bis ich wieder hieher kom⸗ 
men werde. Hieher gehören: was / etwas / das, 
fo auch mit dem Eleinen s geſchrieben werden. 


3. Die Wörter, fo fi) auf ein s endigen, und 
vor dem 8 einen ftummen Buchftaben führen, die 
verwandeln das s nicht ın ß, 3. E. der Lebende 
al des Menfchens Verderben, nicht Lebenßs 

a — 











rſt, des Menſchenß Verderben. 
4. Die Woͤrter, fo die Endigung es haben, braus 
| BD) hen 
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chen ein kleines s / z. E. gutes, ſchoͤnes, weibliches, 
nicht guteß / ſchoͤneß / weiblicheß / ze. 

5. Die Teutſche Endigung iß erfordert allezeit 
ein B/niemals aber ein s / z. E. Begebniß / Begraͤb⸗ 
niß, Finſterniß, nicht Begebnis, Begraͤbnis, Sins 
ſternis, denn ich ſage nicht: Begebniſe, ꝛc. Wie⸗ 

wohlen auch einige —2* Begebnuͤß, Geheim⸗ 
nwuͤß, und verwandeln alſo das i in d. 

6. Bann ein lautender Buchſtab vorher gehet, 
und das Wort lang ausgeſprochen wird, ſo ſetzet 
ein / oder s; wo aber furge, fo brauchet man ß/ 
oder 1/4. E. Sie lafen,nicht.laffen,denn das a vor 
dem wird lang ausgefprochen; fie laffen, nicht las 
fen, denn Die Sylbe laſ⸗ wird kurg ausgefprochen. 
« 7. Br gebrauchet man,wann Das e vor dem t aus⸗ 
genommen wird. 3. €. ihr wißt, praße, er frißt⸗ 

hier ift das e vor Dem t weggeworffen. | 

. 8. Endlich ift ein Unterfchied zwiſchen dem Arti«. 
cul das / und der Conjundion daß / denn der Arti- 
cul das bedeutet fo viel, als dieſes / oder welches, die 
Conjundion ur oder quod aber damit / z. €. das 
— ich euch allen, daß ihr euch darnach richten 

ef. | " 


XIX. San. | 
Obgleich das & gar felten im Teutſchen gebrau⸗ 
het wird, fo ift Doch Deswegen folcher Buchftab 
nicht zu läugnen, noch Es/ oder chs / oder gs dafür 
zu gebrauchen, noch diefe für jene. 3. E. Ich ſchrei⸗ 
be: Exempel, Art, Eydex, nicht : Eckfembel, Ackſt, 
Eydecks; nicht: Wax, Wexel, Saren, fondern ich 
ſchreibe: Wachs, Agechfel, Sachien. 








“ 
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Wann dass su verdoppeln ift, fo feket man dem - 
einen 3 ein t hinzu. 3. E. Ich fchreibe nicht: Bliss 
sen, ſezzen, Canzzler, Er33/ ©6338, je330, kuͤzzeln, 
Kübizz, Matrasze, Nuzzen, Pelzz / Pazzen, Raͤz⸗⸗ 
sel, Tansz/ Tazz / zwizzern, fondern: Blitzen, 
ſetzen, Cantzler, Ertz / Goͤtzen, jetzo, kuͤtzeln Kuͤ⸗ 
bitz / Mairatze, Nutzen, Peltz / Patzen, Rägeh . ° 
Tantz / Tatz / zwoitzen. 
XXI. Say. - ——— 
Die Vocales oder lautende Buchſtaben werben 
bisweiten Doppelt gefeßet, bisreilen haben fie ein 
b nad) fidy, Damit fie lang ausgefproc)en werden, 
und ein Unterfchied wegen des Klangs unter ihnen 
fy. 3.8. Die Stadt Aachen, Aquisgranum, wird 
mit Doppeltem aa gefchrieben, damit man es nicht 
vermifche mit der Particula «xclamandi: ad! Das 
hin gehören aaß/ zum Unterfcheid: er aß; Schnee/ 
See/Seele/Beere/ / Moon / Schoos/Braach/ 
Aaabe/ Haacke / Haar / Maaß / Kamm / Saal, 
Saamen / Scheel/ Schloſſen / Staal / Staat / 
Staar / Waag / zween. Das h haben fie drum 
bey ſich, weilen ſie etwas lang ausgedehnet werden 
ſollen. Z.E. Mahl, Hohn, Ihr, Ehren, Zahn, 
Zahl, Urheber. ar 
| XXI. Say. 


Das a verdoppelt man, mie furk vorher gefas 
get, wann Die Woͤrter aufeinerley Art und Wei⸗ 
fe ausgefprochen werden, Damit man den Unterſchied 
erlerne. 3. E. Schooß, Gremium, Schoß aber 
deutet Triburum; Staal, Chalyps, nicht flahl, fo 
ar Ds heiſ⸗ 
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heiſſet: er ſtahl; Haabe / das iſt, Guth, Vorrath; 
habe mit dem einfachen a, kommet von haben her; 
Yal, ein glatter Fiſch; Aaß, ꝛc. Wobey zu mer 
den, daß man das a bisweilen aus der Sylbe dar⸗ 
und andern wirfft, 5. E. für darum / Darauf / 
— Darüber, ſetzet man drum / drauf / 
drauſſen / drüber zc. welches jedoch nicht geſche⸗ 
ben kan, es müfte dann ein lauter Buchftab oder 
Vocal darauf erfolgen, 3. E. darinnen/ hier fols 
get auf dar ein , deßwegen man fchreiben fan: - 
Drinnen; wenn aber ein flummer folget , fo muß - 
dag a behalten werden, z. E. dargegen / darbey / 
nicht drgegen / drbey / weilen b und g als ſtum⸗ 
me Buchſtaben folgen. | | 


XXIII. Sag, 

Das e Fan in etlichen Wörtern auffen gelaffen 
und aud) gefchrieben werden; Wenn e8 auflen ges 
laſſen wird, gefchiehet folches per Syncopen; fü es 
aber gefchrieben wird, fo gefchiehet es per Epenche- 
‘ fin, Daher e8 e epenthericum genennet worden. 
3. €. ich fage und fehreibe, Genade und Gna⸗ 
de/ Genaͤdigſter und Gnädigfker / genugfam 
und gnugſam / gerade und grade/ fo jedoch nicht 
von allen Wörtern zu verſtehen. Hiernächft wird 
(1) dag e nad) dem g. fo e8 der erfte Buchftabe des 
Worts ift, auffen gelaffen, 5. E. ich fehreibe und 
fage Gluͤcke / für Geluͤcke: desgleichen (2) auch 
von denen Endungen ner/ ler/ rer / re. Z. €, 
ner / eigner / ebner/ nicht eigener, ebener. i 
ber / edler, Sliegenwedler, Bettler, nicht edeler, 

Fliegenwedeler, Betteler. 











se 
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rer / theurer, Dune, faurer, Maurer, für theuerer, 
Hurerer, fäuerer, Mäuerer. 
re, ſaubre / hadre / fchnadre/mwandre; lagre/ für faus 
bere, hadere, fehnadere, wanderte, lagere. 
Wohin noch gezogen werden: unfre/ eure / andre/ 
Für unſere, euere, andere. (3) Für denen Enduns 
gen: ſter / ſten / ſte/ ſt / len / leſt / er/le/leinst/te/ 
keſt / ten/ tet / genen / gene/ es. 3: €. 
 e8/ “auf, Zleildie, Buchs, per dyneopen, für 
Hauſes, Bleifches, Buches. 
gene/ der HErr fegne dich, für fegene, - - 
enen/ eignen / fegnen, für fegenen, eigenen. 
n / ſtammlen, rammlen, ſammlen, für ftammelen, 
rammelen, ſammelen. | 
lein/ Kindlein, Engtein, Brünmnlein, für: Kinder 
lein, Engelein, Bruͤnnelein 
le/ geübte, ſtichle, heuchle, für gräbele, ftichele, heu⸗ 


ier / ler, — Adler / fuͤr edeler, Zweife⸗ 

eler | 
leſt 3 / tur zw 

er — — Mär gehef, ſeeheh er⸗ 


ſte / reinſte / berähmfte/ duͤnſte / für reineſte, bes 
ruͤhmeſte, duͤnneſte. 











ſten / Kleinſten / Geringſten/ —— für 


Kleineſten, Seringeften, Gröflefte 
fer/ — — feinſter⸗ Kir Liebeſter, 
oͤneſter, feineſter 
t / ſagt / liebe/ giebe/ für faget, liebet, giebet, 
te/ lachte/ ſagte⸗ wachte/ für lachete, fagete, 
wachete. — 
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ten / lachten / ſagten / wachten / für lacheten, 
ſageten, wacheten. | | 
teſt, du liebteſt, meynteſt, für liebeteft, meyneteſt. 
tet, ſagtet,/ wachtet, hoͤrtet, für ſagetet, wache⸗ 
get, hoͤretet. | * 
xxvi. & 


1. Sag. | 

Das i nimmt niemahls ein e in ben Woͤrtern 
mit / dir / wir / u. d. 9. an; in andern aber pfleget 
es in denen lang ausgeſprochenen Sylben ein e hach 
ſich zu haben, z. E. lieben, hier, Ziel, jego, liegen im 
Bete, Turnier, überbieten, verdrieffen, Vieh, vier, 
Ungegiefer, Ziegeuner, Zwieback, Ziegel, 21. Nenn 
man übrigen zweifelt, ob wider oder wieder zu 
fehjreiben ſey: fo mercke man diefes, wenn eg fo viel 
als entgegen bedeutet, wird es ohne e gefchrieben, 
wo aber einmahl oder abermabl mit e. 

Hier mercke ferner ; ER. 

(1.) Die Wörter, aus dem Lateiniſch⸗Frantzoͤ⸗ 
fifch»oder taliänifchen herrührende, und die En» 
digung iren annehmende, haben bey der Endung 
fein e nad) dem i. 3. E. Libelliren, excipiren, item 
eonteftiren, repliciren, dupliciren, &. 

(2.) Ss ift das i / als ein lauterfder Buchflab 
oder Vocal, ‚nicht mit dem j/ jod, als ein ſtummer 

vermifchen. 3. €. ch ſchreibe nicht: jch liebes 

ondern : ich liebe. _ 
(3.) So wird auch dag i / gleich dem e/ vor einen 
ftummenBuchftaben, indenEndungen iſch / iſches / 
iſche / iſchen / iſcher / bisweilen weggeworffen und 
ausgelaſſen, z. E. Kindſch, Lateiniſches Calvin⸗ 
ſche / Lutherſchen / Koͤnigſcher / fuͤt Kind us 
. - ‚ em⸗ 
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— — — — 
teiniſches ze. Welches denn auch geſchiehet in 
Worten: Herrn / manchmahl / Braͤutgam / 











Maͤgdgen /ꝛc. gar: Heiliger, manchesmal , Braͤu⸗ 


tigam, Maͤgdigen, 2c. und dieſe pflegen die Poeten 
zu gebrauchen, wann fie bisweilen eine Splbe zu 
viel haben, fo roerffen fie eine hinweg. 


xxv. Sun. 


Das o wird nur einigen Beywoͤrtern beygefuͤ⸗ 


get, fonften aber ift nichts befonders Davon zu anno- 
ren, 4. E. Sch fage und fehreibe: Dero, bißhero, 
derohalben, deroſelben, derowegen, hinfüh 
mehro, jego anherd. — 
XXVI. Satz. | 
Das u iſt mit dem v nicht zu verwerhlein, z. E. 
Ich fchreibe nicht: Uater / und, Uiler, Uoigtey / 
. fondern: Vater, und, Vilier, Voigtey, ꝛc. Wo⸗ 
bey dann anzumercken iſt, daß man 


1. Das u mit dem v nicht confundire, z. E. nicht 


* ſondern Frau, nicht grevlich, ſondern greu⸗ 
Id), XA. 


2. Soll das u Fein Schlaͤnglein oder Cem. 


Rexum in teuticher Cantzley und Frafur - Schri 
befommen , wohl aber in Current, zu Unterſch 
dung des n. z. E. uns, nn muß. en 

3. Das» Gallicum , fo etwas dunkler und groͤ⸗ 
ber, ale dag & pronunciiret wird, bekommt im 
Schreiben zwey Strichlein , im Drucken aber ein 


Heinte Haͤckgen, in Geſtalt eines Hörnleing, oder 


Lateinifches e. 3. €. Überfluß , Wuͤttze, Pfuͤtze, 
üuͤberhuͤpffen, luͤgen, Juͤngling. — 


ro, nun⸗ 


| 


2 
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——— XXxval. Say. u 

Die zwey lautenden Buthftaben d, 6, d, find ges 
bräuchlich bey Den Stamm. Wörtern, fo eina, 0, u, 
gehabt haben, fo wird das a, o, u, in aͤ, d, ü, verwans 


delt, 3. E. Mäbhl, von mahlen, läutern, von lauter, 


Haͤrtungen, von hart machen, höhnifch, von Hohn, 
öhle, von hohl, Köhler, von Kohle, Juͤngling von 


Jung, Stüle, von Stul, fanfftmüthig, von Muth. 


'XXVII. Say. 


Es wird ſich fo leicht Fein Wort auf ei / wohl 
aber ey endigen ; wobey dann zu beobachten, Das ey 
bald in der Mitten des Worte, wann ein Vacal dar⸗ 
auf erfolget, 5. E. Tyranneyen/ Wuͤſteneyen / 
Placereyen/ ıc. bald auch am Ende gebrauchet, 
3. E. vorbey/ frey/ Jubelgeſchrey / 2c. nicht vor⸗ 
bei, frei, Subelgefchrei, 20. Bisweilen wird der 
Diphthongus ey auch aebrauchet in der Mitten, 
wann das Wort der Pronunciation, obgleich nicht 
der Bedeutung nach einem andern gleichet. 3. €. 


Weyhe / id) weyhe, Weyde / worauf das Dich 


En} 


gehet, Waide, Biehtrifft. Weide, ein Baum am 
Waſſer gemeiniglic) ftehend, Weite, weit entfer⸗ 
net, ſeyn / fein, Weyſe / Weiſe. 

XXIX. Sag. 

Die Wörter, fo fi) auf eu / oder aͤu / endigen, 
behalten auch eu / oder aͤu / wann ihnen eine Sylbe 
zugefuͤget wird. Z.E. Reu, neu, Heu, getreu, Gebaͤu, 
getreuer, Gebäuden ; wobey zu mercken, daß der 
Diphthongus bleibet , wenn das Stamm⸗Wort 
ein au gehabt, z. E. gläubig/ von Glaube, Häufig/ 

F von 
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von von Haufe, [äutern, von von lautern, Säug-Amme, 
von faugen ein Kind. 
XXX, Sen. 

Endlich i f u mercken, daß alle Woͤrter * 
dem Lateini den und Srangöfifchen , fo im Teuts 
ſchen auf ein taͤt endigen, nach heutiger Manier, 
dem Sransöfifhen Gebrauch nach, das tätin:ıc, 
mit Dem Acuro verwandeln, und von den neueſten 
Scribenten obferviret werden. 3. €. Majefte, 
Civillié, Souverainet€ , Dignit€ „ Majorenuitt, 

pe » &c, 





Anhang. 


Der Unterſchied A gleichlautenden | 


Wörter. 





— 


A. 
Einen Schlag ablaͤnen. Einem Geld ablehnen. 
mit 3 Trompete abblafen. Don einem Ding 
ablaffen. 
Die Aehre an dem Korn. Nach der Ehre fireben. 
Die Aeltere haben mehr Erfahrung als die Juͤngere. 
Die Eltern follen die Kinder in Ehren halten, 
Amen das ift wahr. Einem nachahmen. 
Die Amme ſtund am Bette | 
Es waren arme Leute , welche bey der Armee ihre 
Arme ausjtreckten. 
- Er aß von einem todten Nas. 
. EDTT blich dem Adam einen Iebendigen Athem 


ein. 
Er 
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— ihm das andere Aug auch ausgeſchlagen. 
weidet ſeine Augen auf einer gruͤnen Auen. 


Das Brod baden. Die Waaren packen. 

Die Bäche find Hein. Das Bech iſt weich. 

Ein wilder Bär. Eine ſchwartze Beer oder Deere. 

Eine ebene Bahn. In Bann thun. Den Weg 
bahnen. Einen bannen, Daß er nicht von der 
Stelle Fan. | 

* Todten ⸗Bahr. Baar Geld. Ein paar 


uhe. 
Er * "g mit einem Pallaſch. Ein Königlicher 


Pallaſt. 

Der Fuchs hatte einen dicken Balg. Der 
Balcke Fan dieſes Gebäude nicht ertragen. 

Der Abgott Baal. Diefe Nacht wird ein Bal 
ſeyn. Der Ball iſt wohl geftrickt. 

Ein rothes Band. Er bannt die Leute Durch feine 
Schmeiheley. - -_ .. 

Es war mir fehr bang. Er liegt auf der Band. 

AIch gehe in das Bad, Er bach mich darum. Er 
ift mein Pa, — 

Siebathen mich darum. Sie baden fich im Waſſer. 

Er kommt bald, Der Schnee ballt ſich. 

Schwarger Bay. Er mar bey mir. 

Das Bein macht mir geoffe Pein. 

Sich mit unrechtem Guth bereichern. Ein Gemach 
mit guten Specereyen beräuchern. 

Einen Acker beſaͤen. Etwas genau befehen mit den 


Augen. | 
Laßt uns beten. Die Mägde muflen beiten. * 
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Die_ Soldaten haben eine groffe Beute erlangt. 
Sie kommen alle beyde. \ 

Ein e Wildpret mit Ehig beigen. Die Reis 


ger baiken. 
Diefe Biene hat einen ſtarcken Stachel. Die 
"Bühne oder das Schau Geräft. 
ch gebe Dir Das "Bier um die Gebühr. 
das feil bieten. Einen warum bitten. 
Er gab ihm einen Biß bis auf das Bein. 
Das Bord am =. Er bohrt ein Loch durch. 
J Borte am Hut. Der Port oder See⸗ 
Das ift mir ein trauciger Bot. Ein Gebot, Bes 
fehl. Er geböth ihm diefes zu thun. Wir fuh⸗ 
zen in einem Boot mit Boote Leuten. 
S brach den Stock. Das Feld liege * 
Die Braͤute ſehnen ſich nach ihrem Braͤutigam. 
ach der Länge und nach der Breite. 
fahe eine Bricke unter der Brücke ſchwimmen. 
rüfe alle meine Briefe, und fehe, was Darinnen iñ. 
iefe Brillen haben Feine feine Shäfer. Mawı 
„höret die Dchfen brüllen. 
Das iſt ein gelehrt Buch. Eine Schatten reihe: 
Buche. Ein’ magerer Hammels Bug. 
XBer nicht piffen Fan, muß fehr büflen. 
Er hat mit dem Tod einen Bund gemacht, Das 
ift ein bunt Kleid, I) sr 


Be Sen 
Diefe Eeber (ein Baum) iſt ſehr hoch. Ein Zee? 
tens Befchrep. —— 
(€) ©. Ich 
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BeeE en EL vasa a a ae en 


Ich ſehe etwas auf dem Dach liegen. e⸗ m noch | 


nicht Tag. 
Das — er darum daß er moͤchte ſeinen Wilen, 


Es — mich, als wenn er ihn — Waſſer ein⸗ 
gedaucht hätte; alles dieſes aber faugte nicht viel. 

Ein Magen der nicht dauen kan. Das Wetter 
fängt an aufjutauen. 4 

Es mag das Unglück bauten, I fang es will, ich will 
ihn nicht tauren, denn dr ft es dicht werth. 

Den Handel verſtehe ich wohl, mas der Daͤn * 
denn ich habe ihn voraus geſehen. | 

| en find denen Schweden. nicht groͤn 

Sie  faffen febe ehr dichte in einander. Ich tichte aüf 
Dide — fir nd unbepätflid. Er laſſet feine Tuͤ⸗ 

e nicht: 

In allen Dingen iſt ein Unterſchied ‚Die Aecker 
muß man zu feiner Zeit duͤngen. | 

Ich fage Dir, mache die Thür zu, daß kein unrein 
Thier herein kommt. 

Die Kinder ſpielen gern mit Puppen und Docken, 
aber ung mit groffen Hunden und. STR 


Doggen 
Ein todter eichnam. Ein Eyer ⸗Dotter. 
Einem treuen Knecht darff man nicht Dräen, 
Der Medicus drang auf mic), daß ich den Tranck 
zu mir nehmen mußte. 
em ſtarcker eiſerner Drat. Som mic mit Süfe 


F Unm 





— — 
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Um Die Dritte Stunde. Er zaͤhlet alle feine Tritte, 
Wo er hingehe. Hr —X 
Wenn man etwas trucken (oder trocken) haben 
will, muß man es erſt wohl ausdrucken. 
Du thue däöäs 


Alle dieſe Eichen» Bäume find mein eigen. 
Eile, und ſehe zu, daß du diefe Wacht / Eule ertappeſt. 
Er hat ihm den Enfen (oder Geſchwaͤr) mit einem 
ſharffen Eiſen aufgeftochen. Die Schiffleute 
* (brechen das Eiß auf) damit fie fahren 
koͤnnen. | 
Das Gefchwär, welches Die Ruhan dem Euter t 
ziehet ee (faule Daten N aa 
Det Ente ſchwimmet big an das Ende des Waſ⸗ 
ul 3 Pen de rt 2 1 UELI TON 


Endtich nachdem man lang auf ihn gewattet hat, 
kommt er ann sabei, aan 66 
Ener‘ — den fo wenig Eyer ale der unferige. 
Die Zäuft Der Lungen ighet fh. niche wie der Kork 
‚ _bom gfen. mit Der Saleabfklen | 2 
Er ſiehet von Den hen Fall gantz fahl 





und bloß um die ——⏑—⏑. — 

Er cken. Eihe groſſe Falt am Kleid 
aſt BAR andere ‚Relolurion gefaßt... 

ahr ren es iſt ein Khöner- are. ....,..: 
Shin, stter fagt, du fepfkein fetter Want, | 
on den vielen, welche im & waren, fielen 
nicht nen als ihrer drey ins. Waſſer, doch glaube“ 
ich, Die Mbrigen werden Die Angft noch fühlen. 
(€) a Die 
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Die Voͤgel fliegen. Die Soldaten fliehen Davon. 
In grofien Fluͤſſen mc viele Bäche zuſammen. 
Das ift ein unverfchämter Floh oder Floch der ſich 
mir aufdie Hand gefeket hat. Er flog fo ſchnell 
tie der Wind. 
Sie fodern (wollen haben) daß man fie fordern (bu 
fördern) folle, und haben feine Meriten. 
Junge Leute freuen fich, wann ſie freyen follen; dann 
fie meynen, der Eheſtand feye ein Himmel, wel⸗ 
cher voller Geigen hänget. 
Wann ein Pferd ein Fuder Wein ziehen fol, muß 
es in gutem Sutter ftehen. 
G. 
Die Weine gaͤren gantz wohl. Das Huͤndgen liegt 
mir den. gantzen Tag im Geern (Schoos.) 
Starke Säule tragen ihren Reuter. Geile Boͤcke. 
Wir —* die Ganß auf eine Mahlzeit gantz auf⸗ 
gegeſſen. en 
Gebet einem jedem, was ihr ſchuldig feyd, fo Fan 
auch euer Gebeth erhöret werden. - 
Geiſel mit eis 


Es ftehet nicht fein, Daß man ein 
ner Geiſſel tractiret. in aba 
Er ift zwar fehr gelehrt, hat aber Dadurch feines Va⸗ 

ters "Beutel ziemlicher Maffen gelert. 
Die Geliebte GOttes zahlen alle ihre Gelubde, 
Gehe nur gerade zu. gerathe Die wohl.» 
Ein gut Gerüchte hat vor Gericht ein gut Gehör. ; 
Dielerley Gerichte verderben den Ga —* 
Gr glaubet Fein Gefpenfte. Diefes Gefpinft HAIE 
wicht lang, weil der Faden nicht ſtarck genug iſt. 
Es golt (galt) bey ihm mehr als Gold und Sc 
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Der Grahm und Verdruß, welchen er meinem 
Bruder gemacht hat, macht, daß ich ihm gang _ 
gram bin: Er weiß es auch wohl, deswegen 

kommt e8 mir nicht in meinen Kram. | 
Die Griechen haben ſich in vielen Kriegen berühmt 
| one in welchen fich ea vor ihnen ver⸗ 
kriechen mußten. Unfere Säuffer mepnen, alles 
Glück läge in den Krügen. 
Unfere Grethe (Margarerh) förchtet fich vor nichts 

mehr als vor einer Groͤte. 








m 9. | 

Heute haben die Gerber alle ihre Häute verfaufft. 
Ein Heyde ift ein unglaubiger Menfch. 

Alte Häufer. Sch bin heifer. 

Ein irdener Hafen. Ein Sees Haven. 

Ein Halm Stroh ſtack oben auf dem Helm. 

Ich haffe die Hafen gar nicht, fondern effefie fehr 
gern. 

Es kam ein groffes Heer von Norden her. Hör, 
mas fagt dein Herr? | 

- Einheimifche Dinge werden insgemein wenig ge 
achtet. Er ift ſehr hoͤniſch und tuͤckiſch. 

Sie * mich dieſen brenn⸗heiſſen Topff an⸗ 
greiffen. 

Ein rechter Held haͤlt bis auf den letzten Mann. 

Feuer auf den Herd machen. Eine Heerd Schafe. 
Er haͤrtet Stahl. Er haͤrtet ſich. 

= Hirten follen bey ihren Schaaf» Hürden bleis 

en 


Die Hl ift eine Wohnung der Teufel. Das Licht 
brenner nicht hell m eine Hoͤle KEINEN. 
| 3 f 


” = 


38 — Einleitung 

Am Sof gehet es nicht  allegeit erbar zu. Hoff (hof⸗ 
fe) [0 lang du wilt. 

Mein neuer Huth ift mir su eng. Sie Reben auf 
guter Hut. 


y u 
‘a 
- . 
— 

















Set Menſch war. ſchen im Jenner — 


Rn habe ihm das Geld im Kauff ⸗Hauß gegeben. 
30 lafie ihn in allen Stücken machen. 
ercket ihr nicht nicht, daß ihr irr feyd 2 
Das ift ein Paſtet, wer ißt davon? 
K. 
Als er von der Reiſe kam brachter n mir einen ſaubern 
helffenbeinern Kamm mit. 
30 Fan unmöglich aus Diefer Kanne trincken. 
ann wu ein Zimmer bloß keeren follen, keh⸗ 
ren fie alles durch einander, das Unterfi zum 

Dberften. 

Ein harter Knafterfordert einen ſtarcken Keil. Einen 
mit der Keule (groffem Bruͤgel) todt fchlagen. 
Seemde ‚Eönnen unmöglich jederman fennen. 

ie Kernen in or men ⸗Apffel. Etwas an 

anfoͤ | 
- ash ma t viel Kohlen. Einen ledern Kol⸗ 


Cr 2. an dem Mantel. Alte Häufer mögen 
leichtlich Frachen. 

Die Hähne Frähen. Die Krähen picken einander 
die Augen nicht aus. 

Das ne allen Denen fund. . Er Funt (konte) 


EM 








sur Teufäen Keibefäreibung. » 





| 8 
Die Läufe auf Dem Kopff ben gan tif 
AIch lag noch im Bert. Ei legte immer eine Laage 
auf die andere. 

Er hat bald einen gantzen Laib Brod im Leib. 
Das Lamm gehet gantz lahm. 
Ich las in-einem Buch. Laß ihn gehen. 

Labt ihn die Laft nicht alleine tragen. 


⸗ 


Die Hunde lecken ſeine Schwaͤren. Es wird dir 


ſchwer werden wider den Stachel zu laͤcken. 


Ein Land zu Lehn, (Lehen) haben. Die Stiege hat 


feine Laͤhne, Daran man ſich halten fan. 


‚Die Lehre groffer Künften macht offt leere Beutel. 


5 * F der Leiche geweſen. Froſchleich iſt ſehr 
ee ne Bürde. : Leuchte ihm mit der Latern. 


Leide, mas du kanſt. Das wiffen alle Leute. Das 


ar. mir ein preis Leyd. —58 recht, daß ich 
nicht ſtraͤuchle. Laͤut Die G 


Die Leyen ſollen auch REDE eier ſeyn. Geld 


leyhen macht Schu 
Sieligen ea Schäme dich deiner Lügen. 


Los, ein lofer Menfh. Das Loos über einen 


werfien. 


Die ge en eben ‚gem vor bem Spiegel. 
2 5 ift voller Mädgen. 
Eine. Maͤtze Haber, ‚Eine Sarfige Metze. Die 
Stadt Metz. 


Der Maler mal ein chön Bild. Der Müller b 
ma — 
© 4 Man 


40 | Einleitung 


Man hält ihn für einen wackern Mann. 

Mein Mantel ift blau, Ein Mandel Baum, 

Es mangelt mir an allem. Bir haben Mangold 
in unferm Garten. 

Er hat groffe Marter ausgeflanden. In Siberien 
find viele Zobel und Marder. 

Er maß das Er mit einer Meß » Kuthe. Eine Maas 
Wein. Die Maafe, ein Fluß. 

Ich mag mid) nicht mehr auf das Meer begegen, 
fondern till lieber auf dem Land fterben. Das iſt 
ein alte Schind⸗Maͤhr, die fchon lang vor dem 
Pflug gegangen. 

Mein Hauß ftehet zu Franckfurt am Mäyn. 

Miete mir ein ander Hauß, dann ich bin des jekis 
gen, welches ich befiße, gang müde. In der Mite 
te kommt e8 befler als im Anfang. 

Mir müffen nun alles wiffen, mas ung vorhin ans 
genehm war. 

Es ift die neuefte Mode. Hier ift ſchon eine Mots 

te in dem Zeug. 

Morgen kochen wir eine Henne mit Morchen 

(Morcheln. 

Muß ich von dem Mus eſſen. 

| N. 




















Nach dem Regen feheint die Sonne. Er iſt in eis 
7 je Nachen gefahren. Kommt mir 
nicht zu nahe. 

Die mau agt die gange Rat am Küffen. 

fe i ihm immer naß. 

Ss = heut ein ſtarcker Nebel, Man muß den 
Kindern bie Naͤbel wohl in acht u” _ 

ein; 


zur Tentfchen Rechtfchreibung. 4r 
"Mein, es find ihrer nicht neun, fondern nur achte. 
Ein Möfel Bier. Die Neſſei brennet fehr. 
Das find viele Nuͤſſe an dem Baum. Niffe in 
den Daaren machen Fäufe, 


} Iy., | 
Eine gifftige Schlang over eine Otter. 
Die Thüre an dem Dfen ftehet offen. 


Die Ritter» Drden find faſt an allen Orten bekant. 
| P. 
* uns den HErrn preiſſen. Der Koͤnig von 


| SE 
Sp ehe groffe Quaal. Das Waſſer quall (quolt) 
Eine Hand» Quele. Sich mit Sorgen quälen: 
Eine Rahm zu einem Contrefait. Raam von der 
Milch | 


Ein Rad am Wagen. Einen guten Rath mittbeilen. 
Man muß fi) nicht felbft rächen. Miteinem Res 
on Grund eben machen. Ein Rechen 
eifter. Ä 
Ein Reigen im Tang machen. Er hat ihm eine gan⸗ 
ke Reyhe (Linie) lauter eingele Buchflaben vor⸗ 
geſchrieben. Nach der Reihe (Drdnung.) Eis 
‚ ne Reue Über etwas haben: - Ä 
Etliche effen lieber Reiß als Gerſten. Reiß es nur ent 
8* Auf der Reiſe muß man vorſichtig ſeyn. 
in Reiß von einem Baum. 
Er war zwiſchen den Ribben eingeflochen. Wir 
haben Rüben und Ste ge en. 
| | )S5 


Ein 





RT : TE EEinleitung 
Ein Rieß Papier. Ein Rieſe und ein Zwerg. Ein 
WRiß im Kleid. 
* *8 | ©. 


Die Saat war gut, wann nur das Better zum 
Wahsthum fe gervefen märe. Sich fatt effen. 
Auf Saiten und Spuftrumenten fpielen. Er hat zu 
bepden Seiten böfe Nachbarn. Don Seiden 
laͤſſet ſich allerhand faubere Arbeit machen, - 
Er fang einen Sefang. Er fand in das Waſſer. 
Saumt alle dem ift er ein Lügner. Ein Kleid von 
Sammt oder Seammet. 
Die gange Schaar lief ihm nach. Scharr zufams 
Amen, ſo viel du immer Fanft, du muſt es doch 
alles hinter dir laſſen. BR | 
Das Obſt muß man fhälen. Einen mit feheelen 
Augen anfehen. Das Ding hört man von wei⸗ 
tem fehellen. i — 
Die Schafe find voller Wolle. Schaffe dir ſelbſt, 
was du vonnöthen haft. 
Schaſſt am Spieß. Ein Schafft, worauf man et⸗ 
aß leget. Sonſt iſt ſchaft Die End: Sylbe an 
vielen Woͤrtern, welche accurate Schreiber mit 
einem fwollen geſchrieben wiſſen; 3. E. Kund⸗ 
ſchaft, Bruͤderſchaft, 2c. allein man findet ge 
nug Exempel, wo man Darauf nicht refledtıref. 
Einefilberne Schaal. Ein heil, lautender Schall. 
Was ficheft du fo feheel;daß ich fo gütig bin. Schaͤl 
mir den Apfel. Schell ſtarck daß er es höret. 
- Ein Scheit Holg. Die Eule ſcheut das Licht. Das 
Meffer gehöret in Die Scheide. . 
Ein Scherffoder Heine Münge. Item ein Scherff 
| von 











\ 


zur teutſchen Rechtſchreibung. 48 
von einem irdenen Gefäß, Schärff das Meſ⸗ 
fer, daß es befjer ſchneidet. 
Ein Schieler , der Mangel an den Augen hat, und 
ſcheel ſiehet. In diefer Schule find yo. Schüler. ' 
Das Schiff gieng in dem Waſſer gang fehief, fo 
daß man beforget war, es möchte fich auf eine 
Seite legen. | 
Sid) mit dem Schild bedecken. Schilt nicht wie; 
Der, und vergelte nich Boͤſes mit Höfen. | 
In der Schlacht umfommen. Die Uhr fchlägt. 
Schlagt wader zu. 
Einen infeinem Schlaf ftören. Das Band iftgank 
- föhlaff, und gar nicht angesogen. | 
- Die Schlange hat ein ſtarckes Gifft, ift aber gang 
ſchlanck und rahn. 
Eine Stadt ſchleifen. Ein Meſſer ſchleiffen. Schleu⸗ 
fe an einem Band. 
Schließ oder ſchleuß die Thuͤre zu. Eine Schleuſſe 
- an einem Waſſer⸗/Graben. 
Ein feſtes Schloß aufeinem Berg. Groſſe Schloß 
fen oder Hagel. | 
. Ein Schöppe der im Gericht fiel. Ein Schoͤps 
59er Hammel. : Einem bey dem Schopf oder bey 
den Haaren Friegen. 
Er ſchoß ihm eine Kugel durch den Kopff. Der 
Schoß von einem Baum. Dem Kayſer Schoß 
geben. Einen auf den Schooß nehmen. Das 
ind wunderliche Schofen, Poſſen. 














Das Pferd in die Schwemme reiten. Schwaͤm⸗ 


me, die aus der Erden wachſen. 
Etwas, das ſchwer zu thun iſt. Ich habe — = 
ihen - 





Enns — — — — — 


Schwaͤr auftrucken. 
Der Segen des HErrn macht reich. Ein Stuͤck 
Holtz von einander ſaͤgen. 
er ben was für Wetter gibt, ob es auch 
ſaͤen iſt. 
Sc fehne mich nicht mehr nach meinen Söhnen. 
Die Sennen fpannen. Zn 
Eine Seuche die im Binftern ſchleichet. Seich oder 


Dan. — 
Ein Sei oder Strick. Eine Seule von Stein oder 
o 


Sein Kopff muß das ſeyn laſſen, dann er iſt viel 
zu ſchwach dazu. 

Das Kind ſaͤugen, Milch zu trincken geben. Das 
Kalb an der Kuh ſaugen laſſen. Etwas durch 
eine Seige ſeigen. 

Einen Sieg davon tragen. Beſtaͤndig kranck und 
ſiech darnieder liegen. Sich hefftig bekuͤmmern. 

Sint der Zeit, als ich da mar, find (ſeyn) ſchon 6. 
Jahre verfloffen. Der Tod iſt durch die Suͤnd 
su allen Menfchen hindurch gedrungen. 

Sage dem Schufter, er foll mir eine neue Sohl 
auf den Schuh feßen. | | 

Das Holtz hat einen groffen Spahn gegeben, 
Spanndie Kutfche an. Zwo Spannen lang. 

Fuͤr wen fol ich fparen? Das Gebäude hat viele 
Sparren oder Balcken. 


Spielen und Zangen ift gleichfam privilegirt. Die 
Schüßlen muß man ausfpühlen. 


Man 


zur Teutſchen Kechtſchreibung. 45 
Man mepnet zwar, als habe er. nur den Staat, aber . 
er ift ſtock blind. Er ift fteiff und flarr gefroren. 
Du kanſt ſtatt Can ftatt) meiner in die Stadt gehen, 
un den groflen Staat der vornehmen Leute 


ehen. 

Er liegt im Stall beyden Pferden. Eines Gedaͤcht 
niß in Stahl und Er& graben. | 

Ein ſchmaler Steg, über welchen man kaum gehen 
‚fan. Einen Stecken in der Hand haben. 

Ein fehmaler Steg oder Fuß» Pfad. . Eine Frans 
Böfifche Stiege oder Treppe. | 

Die Aepffel haben kurtze Stiel. Wir faffen auf 
befchlagenen Stälen. Stiel oder ſtehle nicht. 
Seyd ftill und höret zu. 

Einen in das Gefängniß ftecken heiffet mit einem 
Wort auch ftöcken. · Vom Stock, davon auch der 
Stock⸗Meiſter feinen Nahmen bat, Stocken 
oder anſtehen in der Rede. F 

In dem Wald ſind viele gefaͤhrliche Straͤuche 
Einem Streiche geben, daß er blau und ſchwar 








wird, 


| | T. 

Die Birn find gantz taig. Ein Brod⸗Teig. Der 
Teich ift gank ausgedrocknet. 

Die Tauben find ein Bild der Sanfftmuth. Die 
Dauben find insgemein auch ſtumm 

Einen in das Waſſer tauchen. Zu eiwas taugen. 

Mit einem tauſchen, wechfeln. Einen teufchen, bes 
triegen. -- Ä in 

Ein angenehmer Thon. Ein Gefaͤß von Ton. 
Eine Tonne Heringe va 


46 Einleitung | 

Der Tod ift dem Menſchen foͤrchterlich. Der 
Menſch ıft todt. 

Was haft du für einenfeltenen-Trieb zu Diefer Sa⸗ 


— 











che. Das Waſſer iſt gantz truͤb. 
u.». 
Eine Sand: Uhr. Der Urfprung, Die Urſache. 
Einen umringen oder umgeben.  Umbfingen oder 
toͤdten. 
Vor und fi iſt wohl hon einander zu unterſcheiden 
Vor bedeutet eine Kst Ordnung, Borzug 
oder Stelle. Z. EC. Dor.iinem gehen, Woran 
dern etwas thun, Votftellen, YBordiefemu. d.9. 
Fuͤr abet heißt ſo viel, alB-An flatt, oder zeige an, 
daß eine gewiſſe Sache dieſem oder jenem gewid⸗ 
met feye. 3. E Das Geld ift für mich. Sch 
oil einen andern für mich sur Compagnie geb 
laffen , ꝛc. Ä | 
Ein Poet der. gute Verſe macht, - Einen ‚auf die 
. Serie, teten. | J 


Der Strumpff liegt mir nicht recht an der Wade 
an. Wate Du zuerſt durch, ich will folgen. 

Wittwen und Wayſen muß man nicht Troſt/los 
von & weiſen. Ein weiſer Mann bleibt auf feis 
ner Reife, wann er weiß, daß fie beſſer ift. 

Er er nicht, was weiß oder ſchwartz ſey. 

Das Geblüt wallt in den Adern. Das Wild laufft 
ini 11 Vs 

Wann es Zeitift, will ich kommen. Es ift ein fal 
her Wahn. Eine Wanne ohne Boden. 

Er war bey mir, als ich meine Waare u 


— 


— 


zur Teutſchen Kechtſchreibung. 47 


Re — — — — 


a0 Tan Zeugniß geben, daß wahr ſey, was ich 


| * mit den Dingen. Einen Weck eſſen. Wecke 

son auf. : — er 2: 197: 
Die Kirchen weyhen. Auf dem Baum Habe ich ei⸗ 

Die Augen meiden. Die Wenden abſchneiden. 
‚Einen weiten Umgang nehmen. 

Eine groſſe Welle koͤmmt daher, dieindas Schiff 
Fe 0: De Soldaten haben Die Mille 

erlaſſen. a 

* 3 Die Waͤhde ſind mit Teppichen 
behaͤngt. 

Wenn wird das bien Ich weiß wohl, wen 

Oder. wel IH meyne. 1} is: "39 \e 

Das ift ein Anh Werck. Wetrg fhinnen 

Wider Gewalt kan man nicht. Es ſind keine Wid⸗ 
Der bey det Heerde. Ich komme bald wieder. > 

Fo laß es in ſeinen Wilen geſtellt, ob er wullen 
Garn haben will oder nichts 

Er wird die Zeche ohne den Wirth gemacht haben: 

Ich allein. Sie werden Freude und Won⸗ 
ne haben. | at nah 





4 


0 nung Hu ng 
Die Zähren flieffen ihm aus den Augen« -Auffrens 
den Koſten ehren. An etwas zerren und: reiſſen 
Eine Zange gebrauchen. In Zanıf und Streit le⸗ 


n. FJ 
Er hat nur vier Zeen am Fuß. Zweymal fuͤnff 
gibt Zehen. Das iſt einer von den Zäben.nicht 

R muͤrb. — Bu; eh 
FR J in 


48 Das 11. Lapitel. 
Ein Zeichen geben. Einem etwas zeigen , Das er 
"eyd Bin ein Beug» Daes maheif. Zeiger. 3 
! in ein Zeug, daß es wahr iſt. Zeig her. Zeuch 
deine Straffe fort. Es ift kein guter Zeug an 
De Ziege gibt feine Milch Wunderliche ZU 
ie Ziege gibt Feine i underli 
‚on, die Buchflaben machen. u 
Die übrigen fan man aus fleißiger Betrachtung bes 
waͤhrter Scribenıen felbften wahrnehmen. 


Das II. Kapitel, 
Don 


denen unterſcheidungs » Zeichen. 





— — — 





— — 












fi 

fein (Jim Lateinifchen aber alfo (») ausflehet, Colon , 
oder duo Punda (}) Semicolon (;) Signum iInterre- 
_ garionis (?) Signum Exclamationis (!) Parenthefis 
()] Pun&um (.) fo,den Perfodum gänglic) endigen ; 
Dann wann ſolche Zeichen nicht beobachtet würden, 
ſo würde manchmahl ein ſchlechter oder wohl gas 

zweydeutiger Berftand heraus folgen. 
§. 2. Das Comma (,) ift ein Quer⸗Strichlein, 
ſo gebrauchet wird, wenn Die vollkommenen Glieder 
in der Rede ſollen von einander unterſchieden und 
verſtaͤndig gemacht werden: Dieſes nun geſchie⸗ 
het bald in vollkommener / bald in unvollkom⸗ 


Don denen Unterſcheidungs⸗Zeichen. 49 
wmener Rede; nad) jener gefchiehet ſolches, wenn 
Die Rede gänglich ausgedrucket ift, fo, Daß die Zu: 








börer oder Leſer auf nichts zu warten haben, und : 


Davon wird gehandelt im $. 3. vom Pundo; n 
Dizfer aber wird ein Comma geleget, wenn die Res 





‚De unvollkommen ift , da annech die Zuhörer oder _ 


Zefer auf etwas warten, fo noch nicht gefage wor, 


den, 4. E. 1. Cor. 14, 33. faget der heilige Apo⸗ 
ftel Paulus : Gott iſt niche ein GGet der 


Alnordnung/ Chier hzlıriret der Leſet oder Zuhs⸗ 
rer und weiß nicht, was folgen fol? Derowegen 


fege man ein Comma, und muß der Lefer warten, 


bis der Senfus pollfommen) fondern des Friedens. 


(Nun iſt Die Rede vollklommen, deswegen hören 
Die Commata auf, uud wird ein Pun&um geſetzet.) 


Desgleichen 2. Cor. 7, 1. ſaget Das ausermwählte 


Fuͤſtzeug GOttes, der Apoftel Paulus; Dem 
Menſchen iſt gut / (mas iftihm gur? fragerder 


Leſer oder Zuhörer) daß er Bein Weib berübre, 
Wobey angumercken, daß ı.) wenn die Rede noch 
unvolfommen iſt, nicht eben Allegeit ein Comma, 
fondern wohl auch ein Colon Oder .Semicolon gefe 


get wird , nachdem e8 Der Verſtand der Dede ha⸗ 


ben will; melches denn in folgenden Ss. mit mehrern 
geſaget werden foll. 2.) Mache Das. Comma, an 
Seinem gehörigen Drte ſtehend daß man eine fonft 
ätoep » Deurige oder dunckele Rede’ recht verfichen 
fon. 3. €. Der Glaube ohne Verde macht 
Felig / Rom. 3,28. Talanders Einlere, zun C. 
D. cap, 6. Reg. 2. 3.) Wird das Comma des⸗ 
wegen gebrauchet, damit — I Wörter, ſo nicht 
. | a ge 


— 


50 Das 11. Capitel. 
—— — — — — — — — 
zuſammen gehoͤren, abſondere, j. E. Gen. 1, 14. 


redet GOtt alſo: Es werden Lichter an der 
Seften des Himmels, die Dafcheiden Tag und 
Nacht, und geben Zeichen/ Seiten, Tag und 
Jahre; hier werden Lichter, Tag und Nacht, Zeie 
chen, Zeiten, Tage, Jahre durch Commata von ein⸗ 
ander ſepariret und abgetheilet. 4) Gehet das 
Comma por denen Wörtern her: Welcher / wel⸗ 


che / der, die, das, (fo fie bedeuten, welcher, wel⸗ 


che, dieſer, dieſes, wer, was / wenn ſie ſich auf das 
vorhergehende beziehen. Z. E. Wer GOtt zum 
Freunde hat, dem kan aller Welt Feindſchafft 


nicht ſchaden. Wer die Welt lieb hat / in 


dem iſt Die Liebe des Vaters nicht/ ı Joh.ꝛ, 


15. Es wäre denn Sache, Daß der/die, das / der 
Articulus iſt, fo ift nicht eben nöthig ein Comma, 
z. E. Du erleuchteft meine Leuchte / der (hier 


brauchet man Fein Comma, weil es Der Articulusift) 
HErr mache meine Sinfkerniß lichte / Pfalm 
18, 29. Der (hier brauchet man Fein Comma) iſt 
der rechte Dater der Wayſen / der C hier gehet 
ein Comma vorher, weilen es bedeutet fo viel , ale: 
welcher fo.2c. fich felbiger annimmt. 5) Wird 
auch ein Comma gefeget, wann ein Bey⸗ Woͤrt⸗ 
gen vorhanden ift, fo etwas mit Dem andern vergleis 
chet, oder großsoder geringe hätt; z. E. Alsdenn, 
bis/ da / Darbey/ darinnen, damit, Darauf), 
Dadurch, darein / gleichwie/ nachdem/ ob / ſo 
viel / wenn/ ſo / wie, wo / wodurch / wor innen, 
worauf ꝛc. 6) Auch/ als / beydes / beyde / dar: 
zu / oder auch / ſo wohl, ſo dann, und, und auch 
* F un 


ee 


Br 


Von denen Unterſcheidungs⸗ Zeichen. sr 


Br denn) und endlich / Und darbey zc, wies 
vohls nicht allegeit und ein Comma für fih hat. 
3. &:.Wielteblich find deine Wohnungen, 
Err debaoth! fein Leib und Seel freuen 
ſich in dem lebendigen GOtt/ Palm 84.0.2. 
7) Auf daß, auf daß nicht daß, damit, das 
hero / deswegen / denn, dieweil darum / dero⸗ 
wegen / derohalben / indem, immaſſen / maſſen, 
noch / ſondern / ſintemahl / weder/weil/ / weß⸗ 
wegen ꝛc. Z3. Ex. Laß dich nicht das Boͤſe übers 
winden, ſondern uͤberwinde das Boͤſe mit Gutem, 
Roͤm. 12, 21. Alſo auch: Euer Excellence wer⸗ 
den nicht ungnadig nehmen, daß bey Der Ehre ihrer 
vornehmen Gegenwart meinen unterthaͤnigen Re- 
Spe& vor diefelben befenne, und dero Gnade gehors 
FJ fat audbitte. Conf. Herr Menantes Tr. Manier, 
 . boflidy und wohlzureden und suleben/p.m. 
59 Manchmahl wırd auch daß auffen gelaffen, 
das Conima aber wird Doc, geſetzet. Z. E. Wir 
hoffeten/ er folte Jfrael erlöfen. 3) Wird auch 
er ‚Comina gefeßet, wennman einen anredet. 3, €, 
Eht Buſſẽe/ ſo werdet ihr empfangen die Babe deg 
Daligen Geiſtes, Ador. 2,38. 9.) Wenn viele 
Worter zufammen gefeßet find, Dabep aher. Die 
Sinde ⸗Woͤrter: und auch/ingleichen/dess " 
leichen / auffen gelaffen worden. 3. €. Der feel. 
Beh. Arnd imwahren Chriffenehum/ 2. B. 
e- 41. 0-6. füget: Wie GOTT gereche/ gücig/ 
harmhertzig / gedultig / freundlich/fanffemüs 
chig, wahrhaftig, keuſch iſt; alſo iſt die menſch⸗ 
ide Seele auch geweſen. Oder man hat fie auch 
(D) 2 dar⸗ 
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darzu geſetzet. Z. E. Muſte nicht Chriſtus ſolches 
leiden, und am Dritten Tage Ba und predis 
"digen laffen in feinem Nahmen, Buſſe und Verge⸗ 
‚ bung der Sünden, Luc, 24. ver 47.10, . Wenn 
ein Wort ein«oder etlihemahl wiederholet wird, 
laͤſſet man gleichfalls und auſſen. Z. E. Heilig / 
ZSeilig / Heilig iſt der HErr Zebaoth, alle Land 
find feiner Ehren voll, Eſa. 6, v. z. Desgleichen, 
wenn etliche Worte von einerley "Bedeutung zuſam⸗ 
men fommen , z. E. wafcber / reiniger euch / 
thut euer böfed Weſen von meinen Augen, Eia. 1, 
16, Item: Wenn eines Das andere erfläret, }-E. 
Du bift Simen, Jonas Sohn, Du fült Cephas heiſ⸗ 
fen , das wird verdolmetſchet ein Fels: Und end» 
üch, wenn etliche Worte deren offt Das erfle iſt 
welcher / welche/ welches / der/ die/ das / 
dieſer diefe/ Diefes/. 2c. in Die. Rebe kommen. 
.E. HErt GOtt, des die Rache ift, GOlt, 
Des die Rache iſt, erſcheine. Pl. 94,1. 
6 3. Das Semicolon (5) wird gebraucht, ſo der 
erfand der. Rede zwar noch in etwas unvoll⸗ 
Bommen iſt, doch. einen gıöffern und 3 
Stillſtand, ald das Conıma erfordert. 3. E. Mer 
nen Patron ben gutem Wohlergehen anzutreffen, 
rärulire von Hergen 5 und mie der dienſtlichen 
Hoffnung lebe, mein Patron werde mir dero vo⸗ 
rige groſſe Gewogenheit noch vorbehalten haben; 
alſo habe meine ſchuldige Auſwartung machen, und 
das Gluͤck ihrer Güte ferner gehorfamft augbitten 
wollen; vid. Seren Menantes Manier, höflich und 
wohl zu reden und zu leben/p- m. 88. & 89: u 


[2 


id) zwar Monſieur ie ra unglücklich 
N , 3 
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AR wohl in Acht zu nehmen, daß ein Vorſatz und 


Zwiſchenſatz Durch das Semicolon. pflegt, unters 


fhieden zu-mwerden. Es wird aber das Semicolon 


gefeget, 1) wenn die folgende Rede Der vorherge⸗ 
benden zuwider lauffet, wobey Die Woͤrter attendiret 

werden: aber/ ausgenommen/ es fey dann, es 
waͤre dann / doch hingegen / jedennoch, jedoch, 
ob wohl / ob zwar / ohne daß / ſonſten / ſon⸗ 
dern/ wiedrigenfalls / wiewohl ꝛc. z. Er. Ihre 
falſche Zungen find moͤrderiſche Pfeile, mit ihrem 
Munde reden fie freundlich mit ihrem Naͤchſten; 
aber im Hertzen lauren fie auf Denfelben. Fer.x 1,8. 
3) Wird allegeit das Semicolon gefeget wenn el» 
was, in gewiſſe Stüde abgetheilet , öffters in Der 


Rede wiederholet, und eines gegen Das andere ge⸗ 


alten wird , wohin gehören: ein/ theils/ala 
obald/ bisweilen/ bier/ dort/ in dieſem, 
in jenem etliche ze. . Zum Erempel.: Der 
Menfch ift bald fauer , wie Caro , bald lachet 
er „. tie ‚Demccritus, bald meinet er „wie He- 
zaclieds. Deßgleichen faget der feelige Johann 
Arndt im Wahren Chriftenehbum/ 4. Buch 
Gap. ı.n.28. Das Licht theilet fich allen Ereatus_ 
ren mit, und ergeußt fich Über Die gange Welt, alſo 






* ſich GOtt allen Creaturen mit, ſonderlich 
aber den Menſchen, und ill ſeine Freude und Luft, 


den Menfchen Gutes zu thun. Nora : In Abs 
theilungen. wi:d zwar gemeiniglich theils und 
bald / nicht aber dag Semicolon auffen gelaffen. 
3) Werden Die beften Glieder Durch Cola , die ge⸗ 
fingen aber Durch Semicola diftinguiret, Z. Ob 


bin: 


/ 
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bin; und deßwegen Die Complaifance, ſo ich aus 
voriger Converſation gehabt, mir entnommen iſt, 
ja dergleichen getreue Freunde und Bekannte, de⸗ 
nen ſich zu vertrauen, ich wohl leichtlich nicht wieder 
finden doͤrffte: So iſt jedennoch die Hoffnung, 
denſelben bald wieder zu ſehen, nicht gaͤntzlich ver⸗ 
ſchwunden. | — 


4. Das Colon (:) gebrauchet man, ſo die 
Rede ſchon ziemlich vollfommen iſt: jedoch aber 
mit den nachfolgenden muß verbunden werden. 
Man feet Das Colon gwifchen einem Vorsund 
Nachſatz / und zwar in einer Rede, fo vollkoͤnmm⸗ 
lich den Verſtand führet, und in Vor⸗ und Nach⸗ 
ſatz getheilet worden. Dann wo der Worfag feine 
Endſchafft hat, und der Nachſatz anfaͤnget, rüs 
cket man dag Colon hinein, z. E. Weilen Ew. Ex- 
cellence durch Dero vornehme Gegenwart dieſer 
Hochzeit ein befonder Splendeur und Anſehen zu 
ſchencken geruhet, vor welche hohe Güte wir indges 
famt in Unterthänigfeit verbunden: So bittet der 
Braͤutigam (oder Die Braut) um Diefer groffen 
Ehre ſich vollkommen zu erfreuen, ganß unterthäs 
nigft, neben ihnen Dero Platz hochgeneigt zu neh⸗ 
men. conf. Hn. Menantes Manier, böflich und g«- 
laut zu reden, p.m. 16 5. Nota: Solten in dem Vors 
und Nachſatz die Bindungs⸗Woͤrter megbleis 
ben , ift jedoch das Colon zufeßen. Wobey annoch 
zu mercken vorfällt, Daß, wenn 1) etwas mit dem 
andern verglichen wird, pfleget man ein Colon oder 
duo Panda (:) zu fegen. Z. Ex. Aus Adam hat 
der Menſch einen fleiſchlichen Geiſt, und Des gr 
| | eis 
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eiſtes Herrſchafft und Tyranney ererbet ; Aus 
Chriſto aber den heiligen Geiſt mit ſeinen Gaben 
und tröftlicher Regierung. . Beſiehe feel. Arnds 
wahres Chriftenchum, 1Bc. 3. n. 5. Iſt das 
Gleißniß aber kurtz, wird bald ein Comma, 5. Ex. 
Gleichwie fiein Adam alle ſterben, alfo werden fie 
in Chrifto alle lebendig gemacht werden, ı Cor. 
15, ı2. manchmahl aber auch ein Semicolon geſe⸗ 
ger. 2) So man ein Erempel auf eine Regul 
appliciret, oder die Woͤrter findet: Als, als 3. 
Eri, alfo nemlich/ ale fprädh er, als wolce 
erifaggen, wie folgende Worte lehren / zeigen / 
wie folget / er ſaget / er ſchreibet alſo⸗ uf.f. wird 
auch ein Colon hinzugefüget , z. E. Moſes / der 
Mann GOttes / faget in feinem Pſalm: Unſer Le⸗ 
ben waͤhret 70 Jahr, wenns hoch kommt, ſo ſinds 
go Jahr ꝛc. Pſalm 90, 11. Desgleichen auch, 
3) wenn eine Urſache ſoll angefuͤhret werden, ſo zu 
erlernen aus denen Woͤrtern: Dann, oder denn, 
weil / dieweil, u.d. gt. kommet gleichfals ein Co- 
long ſchreiben, z. Ex. Der feel. Arnd in feinem 
WwabhrenChriftenehum/ 4 B. c.8. m. 12. 54. ſpricht: 
Kürs andere hat, GOtt den Krancken den Wein 
ur Staͤrckung gefchaffen : Denn. im Wein iſt ein 
folcher Spiritus , welcher eine natürliche RBärıne 
und Staͤrcke den Lebens: Beifterlein im Hertzen 
gibt. Nota: Bisweilen feget man auch ein Pun- 
Aum fürein Colon, wie der Herr Arnd/Rüfkiger 
und andere gethan, oder bisweilen auch, wenn Der 
orte ſchon fo viel gerefen, ehe Das Wort dem 
folget. (4) Bird aud) das Colon adhibirgt, wenn 
| (6D)7 man 


er 4 — 
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man eines andern feine Reden, denckwuͤrdige Exem⸗ 
pel, Thaten, Sprichwörter, Gleichniſſe, Antwort ꝛc. 
einfuͤhret. Z. Ex. Es fragte einsmals ein groſſer 
Churfuͤrſt nach einem jungen von Adel, auf einer ge⸗ 
wiſſen Univerſitaͤt, ob ſelbiger auch fleißig ſtudire? 
ſo bekam er zur Antwort: Er ſtudire ſo Cavaliere- 
ment. Worauf. der groſſe Fuͤrſt regerirte: Das 
iſt fo wich, er ſtudiret nichts. Beficheden Ade: 
lichen Hofmeiſter / cap. 2. 9.4. pm. 33. Wie 
auch 5) wenn man von einem Dinge jähling zu rer 
Den aufhöret , und gleich etwas anders anführet. 
3.8. Nachdem wir nun gnugfam von dem Lehrs 
Stand geredet: fchreiten wir fore zum Behr» und 
Naͤhr⸗Stand. Letztlich 6) fo man Lateiniſche 
Worte anführet, und hernach folche expliciret, auch 
fi des Woͤrtleins: das iſt / gebrauchet, feget man 
nach Diefem ein Colon, z. E. 

NMovita de ventis , de tauris narrat Arator, 

Enumerat Miles vulnera ; Paftor oves. 


Das iſt: | 

Ein Schiffer fpricht von Wind, ein Ackermann 
von Pflügen, | da 

Ein Schäfer von der Heerd, und ein Soldat 
von Kriegen. | 
Nora: Wird aber dad Woͤrtlein: das iſt / gar auf 
fen gelaffen, feger man zwiſchen dem Fateinifchen 
und Teutfehen ein Colon und Pundum, | 
ss. Das Pundtum (.) feget man allezeit am En⸗ 
De einer Rede,fiemag aus vielen oder wenigen Wor⸗ 
ten beflchen, wenn fie nur ihren vollkomniegen rech⸗ 


ten Verftand befiget. 3. E. Zn dir (HErr 35 
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fu) find alle Schäge der Weieheit-nerborgen. Du 
bis Die Weicheit felher, du bift ung gemacht zur 
Weitheit. Deine Weisheit heiffe mir aus meiner 
Blindheit. Deine Weisheit ift mein fchöner Trofk - 
in groſſen Nothen. Du bift ein Erfinder und Ofs 
fenbarer Des Verborgenen. Du haftdas Evange⸗ 
lium aus dem Schoos deines Vatters herfür ges 
bracht, und un offerbahret ꝛc. Vid. feel. Hn. Bas 
feri Herbergers geifkliche Herzenss Auft und 
Freude / unter dem Feſt Trinitatis. 


Nota: Obſchon aus der vollkommenen Rede 
gleich eine andere entſpringet, wird, ehe Die andere 
anfänger, ein Punctum gefeget. Dabey Denn 1) in 
Betrachtung gegogen iverden muß , Daß allımahl, 
nenn ein Satz aus ift, ein Punctum gefeget wird, 
3. E. Alles, maß ihr mollet, das euch Die Leute thun 
tollen, das thut ihr ihnen auch. Dasift Das Geſetz 
und die Propheten. Matth. 7, 12: .- \ 


Desgleichen wird 2) vor Denen Wörtern, wenn 
der Berftand der Rede vollkommen, vorgefeset ein 
Punctum, alt: aber/ allermaffen/ anbey, allein/ 
belangende nun/ darum / doch / dahero denn, 
deröwegen/ demnach / da nun/ dannenhero⸗ 
derohalben / endlidy, ferner / hingegen / hier⸗ 
nechſt / immittelß / indeſſen / legelich/ nechſt 
dieſem / nun / obfchon/ obgleich / ſchluͤßlich⸗ 
ſonſten / weil nun, wo aber/ über diefes/wor- 
bey/ wenn / wiewohl, wasnoch übrig iſt, weil 
demnach/ weßhalben. 3.8. So ſollen wir nun 
in Der Liebe leben, Denn da iſt Rriede und Emigkeit. 
2 0-08) 5 Wo 
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Wo aber Friede iſt, da iſt der GOtt des Friedens, 
und mo der GOtt Des Friedens iſt, daſelbſt hat der 
HErr verheiffen Segen und Leben immer und ewig⸗ 
lich ꝛc. Pfalm 133,0. 5. Befiche des feel. Arnde 
wahres Chriftenchum/ ı B. c. 26.n. 19. Wie 
auch 3) fo man aufeine oder unterfchiedliche Fra⸗ 
gen eine Antwort feget. Z. E. Was ift die Veſte des 
Himmels anders, denn Die ewige befländige Wahr⸗ 
heit GOttes und feines Wortes ? Denn wer hält 
den Himmel, daß er nicht falle? Welches find Die _ 
Säulen, die ihn tragen? Oder woran hänget er? 
Niegend an / denn ander Gewalt Des Wortes 
Goſttes. Beſiehe gedachten feel. Job. Arnds 
wahres Chriftenchum/ 4 B. c. 2.n. 16. 


6.6. Das Signum Exclamationis vel Admiratio- 
nis (1) gebrauchet man, 1) wenn man etwas mit 
einer fondern Gemuͤths⸗Bewegung vorträgt 5 und 
zwar gefchiehet ſolches insgemein in Denen Woͤrt⸗ 
kein, fo dergleichen Gemuͤths⸗Regung verurſachen 
und andeuten. Z.E. Ach ! Leider! O! O wehe! 
ehe! Pfui! Oder auch eine Bermahnung. 3.€: 
Auf! Brifh auf ! Her! Halt! Höre! Schreibe ! 
Seht! Wohlan! Wohlher! Wohlauf! Man 
braucht es auch infonderheit, fo man 2) etwas wuns 
fchet, z. E. Ach ! daß er lebe: Glück auf! Sluͤck zu! 
‚ Hilfe SH! In GOttes Nahmen! Zm Nah⸗ 
men JEſu! Im Namen der Heil. Drevfaltigkeit! 
Mit SHE! Profit! Salus ! Vivar! Wolfe GOtt! 
Mohl dir! 3) Bemundert, z.E. Behüt GOtt! 
Ey! Botz! 4) Biliget, 4... Wohlan das iſt 
recht! 5) Schmeichelt, z. Er. Ey lieber! Mein! 

mein 


— 
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mein! Ich bitte dich darum! 6) Drohet, z. Ex. 
Wehe! ach wehe! huͤte dich! 7) Trauret, weinet, 
2. O! ach leider! O weh! weh! daß GOtt er⸗ 
barın! 8) Verlachet, z. Ex. Huit! lacht ihn aus! 
Ho! 9) Zeiget, 4. Er. Siehe da! ſiehe! 10) 
Ausruffet, z. Ex. O hilff GOtt! 11) Freuet, 
z. Ex. Juch! Hoſcha! Hoja! wohlan! 12) Uns 
willig wird, oder ſchilt, z. E. Potz velten! Du loſer 
Vogel! du Beſtie! packe dich! du Schelm! Ihr 
Ottergezicht! Geh an den Galgen! zum Hencker! 
13) Fuͤrchtet, z. E. Ey! ey! 14) Ruffet, z. Ex. 
Hieher! hoͤrſt du nicht! Horch! Holla ho! 15) 
Stillſchweigen gebietet, z. E. Schweige ſtille! Frie⸗ 
de! 16) Abſcheu traͤget, z. Ex. Packe dich ! troll 
dich! weg mit! pfui! 17) Wehklaget, z. E. Au 
wehe! 18) Betheuret, z. E. So wahr mir GOtt 
helffe! To wahr ich lebe! und letztlichen, wenn eine 
Rede mit Nachdruck geſchiehet, z. E. Komm! du 
ſolt mir ein rechter lieber Freund ſeyn! 














. 7. Das Signum Interrogationis (?) wird alles 





ie gebrauchet, fo man fraget. Z.E. Woher? aus 
Leipz g; wohin gehören die FrageWoͤrter: Wars 
um ? warum denn? was? wer? wenn? wel⸗ 
che + welchergeflalt? weswegen? wie wie 
oft wie viel? wie fehr + wie groß, wie lan⸗ 
ger wie weit? wie fern? wie vielmabl 
wo ? woher ? wohin ?' wodurd) ? wors 
auf? uf. w. ! Ä 
S. 8. Die Parenthebs [ Einfchlugs Zeichen [1 
oder () ift, wenn man etwas, fo zwar eigentlich zur 
Rede nicht gehöret, einfchlieffet,oder einſchiebet, ..E. 
x Schmes . 
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Schmecet und ſehet (fagt der König David) 
wie freundlich der HErr iſt. Pfalın 34,9. Dars 
nad) brauchet man auch ein Parenchefin , 1) wenn 
„man Die angeführte Perfon, Zeit, Ort 2c. Durch Die 
Wboͤrtgen, er/fie/ es/ da/ wo / u. d. g. anzeiget, 

.E. Er (St. Paulus) fühle ein ander Geſehz in 
einen Gliedern, Das miderftrebet dem Gefek feines 
Gemuͤthes, und nehme ihn gefangen in der Sünden 
Geſetz, Daß er. thus, was er nicht wolle. Rom.7, 23. 
: 2) Sp etwas aus fremden Sprachen ing Teutſche 
gefeßet wird, fchlieffet man folches Wort auch ein, 
3.€. Der Menſch wird (Microcofmus ) die Fleine 
Welt genannt. 3) So wird dasjenige, was vor: 
gebracht worden, oder zu verſtehen fen,Pürtlich fagen 
wollen, oder daß dasjenige vorgebrachte dem andern 
oder Scribenten nicht zu nahe oder Schimpff gerei⸗ 
che, ſo ſetzet man folches in Parenthefin. 3.6. Ich 
bin mein Lebtag (ohne Ruhm zu melden) nicht beym 
poculiren geweſen. Letztlich 4) feet man auch die 
Parenthelin bey denen Wörtern: wie gemeldet/. 
man fpricht/ man fager/ er ſaget / er erzehlet / 
allwo er gedencket ꝛc. Z. E. Man hat ihn 
(wie gemeldet) allerley Untugenden beſchuldiget. 
N ta: Einige gebrauchen auch Commata, Cola, 
Sem cola , aber beffer, daß mans in Parenthelin eine 











fchlieffer. 

9.9. Das Signum Connexionis, ( Conjundio 
nis) oder Kügungs: (Bindungs.) Zeichen brauchet 
man, wenn man ı) ein gankes Wort oder bloffe 
Endung nicht gweusoder mehrmahl hinter einander 
antreften laffen mil. Z. E. Hoch⸗ und a 

‘ 


i 
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bohrne, Hoch⸗ und Wohlgelahrte, für: Hochge⸗ 
bohrne und Wohlgebohrne ꝛc. Ein⸗ und Zufuhr. 
a) In der Mitten, wenn ein Wort aus zweyen 
pder.inehrern zuſammen gefeget worden. Z. E. Ds 
ſter Ben, Vice-Regent, Vice Roy, ber: Waag⸗ 
Commiflarius &c. 3) Nach denen Vergroͤſſe⸗ 
tungs- Worten. 3. E. Ertz⸗Biſchoff, Ertz⸗ 
Hertzog, Erg: Engel, Erg: Märechall des Heil, 
Rom. Reiche. | | = 


Nora; Diefe Compofita ausy an/ auf/aus/ - 
durch / für/ in/ nach / vor/ zu / be/.bey, ver/ 
hinter / wieder / unter/ über / zuſammen zc. 
b:dürffen Fein dergleichen Bindungs⸗Zeichen. 3.8. 
Zufammengichen , überfommen, verbergen , nicht 
zuſammen⸗ ziehen, über » kommen, versbergen, 


$. 10. Das Signum Divifionis ( Abtheiltungs:; -. 
Zeichen) iſt zwar Dem äufferlichen Ainfehen nach dem 
Signo Connexionis gleich , wird aber zum ı) nur 
gebrauchet,. fo ein Wort nicht gang auf Die Zeilen 
gehen wills und man alfo abbrechen muß, 3.E. 
Schaffe in mir, GOtt, ein rei: 
nes Herg. Pſalm 51. 
2) Wann die Buchſtaben ſollen getheilet werden, 
um der Jugend ſolches zu zeigen, Z. E. Um: ter» 
thaͤ⸗nig⸗ ge⸗hor⸗ ſa⸗ mer Knecht. 











— 
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von 
denen Fehlern der Zeutfchen 
Rechtſchreibung. 


9§. 1. 
achdem mir Die Rechtſchreibung abgehans 
E delt haben nach ıhrer Wuͤrdigkeit, fo ha 
ben wir auch derfelben {Fehler zu erörtern, 
immaffen täglich viele Fehler, auch von Gelehrten, 
mit unterlauffen. Es wird aber 

$. 2. Hauptfächlich die wahre Rechtſchreibung 
verderbet , wenn man einen Buchſtaben oder wohl 
eine gantze Spibe, fo jedoch nothwendig erfordert 
wird, auffen läffet, z. E. Herz für Hertz Schas für 
Schatz / Gierig für Begierig ; wohn disjenigen 
mit Recht gezogen twerden, fo Dad ch zwiſchen Den 
1 1/ ſw / ſu / ſr / ſw/ auffen laſſen. Z.E. Slangefür 
Schlange / Smalz für Schmalg / Sneider 
für Schneider / Sreiber für Schreiber/ Swaͤ⸗ 
ger für Schwager. Wie dergleichen Schreib 
Art Herr Butfchkius in feiner Hochs Teurfchen 
Cantzeley lieben will. 

Deögleichen, welche meynen, Daß man in den Furg 
ausgefprochenen Spiben Das Doppelte ff/ U/_'mm/ 
rr/ ſſytt / nicht noͤthig hätte. Z.E. Hofnung / Als 
moſen / Dum/ Sin/ Heren / Futer für Hoff⸗ 
=: Allmofen/ Dumm/ Sinn/ Herren / 

utter. 

$. 3. Wird wider die Rechtſchreibung gehan⸗ 
delt, wann zu einem Worte ein ange er 

Ube/ 





— 
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Solbe, fo gank und gar nicht Darzu gehöret, geſetzet 
wird. Z. E. Mentſch / mihr / dhir/ Hannß / ꝛc. 
für Menſch / mir, dir, Hanß ıc. 

$.4. Auch wenn ein Buchftabe, der nicht Daher 
gehöret, für den andern,der da ſeyn foll,gefeget wırd. 
3.E. Rangeley/ Gebeute / Firchten / für Cans 
tzeley / Gebaͤude / fürchten zc. 

$.5. Ferner, wenn die Buchſtaben verſetzet wer⸗ 
den, z. E. Errahten / Tohn, Gebhuͤr / tur erw 
rathen / Thon / Gebuͤhr ꝛc. 

$.6. Endlich aber, fo man die Buchſtaben, wel⸗ 
che zuſammen gehören, voneinander theilet. 3.€. 


Verſchre⸗ fuͤr verſchrei⸗ 
iben | be 
Gap fa 


en, gen 
Verſ—⸗ verſte⸗ 
tehen, hen. 


—— — — — — — — 


as IV. Capitel. 
Vom 
Teutſchen Periodo. 


$. 1. 
er Teutſche Periodus iſt nichts anders, als 
eine geſchickte und accurate Abfaſſung der 
Woͤrter, ſo unſere Meynung deutlich und 
wohl ausdruͤcket, einen volllommenen Ver⸗ 
ſtand beſitzet, und am Ende mit einem Puncto belebet 
und geendiget iſt. Beſihe Talanders Einl. 3. T. B. 


cap. 


N, 


— — — 
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cap. Menantes Einleitung zur Teutſchen Ora- 
torie, p. m. 18. 0 Ä 

SG. 2. Es iſt aber der Periodus entweder einfach 
oder (doppeltundeinfach.) Sener ift, fo aus ei: 
nem Haupt⸗Glied beflehet, und zeiget Feine antere 
Unterfcheidungs: Zeichen, als Commata. Z. E. Mon- 
ſieur wollen hochgeneigte Erlaubniß geben, daß ich 
mic) Der Kuͤhnheit unterwinde, Durch dieſe zwar 
ſchlechte Zeilen meine gehorſamſte Autwartung zu 
machen. Oder : Eure Excellence ( Magnificence ) 
babe hiedurch meinen gehorſamſten Refpe& bayeıs ° 
‚gen, und bero gnädigen Chochgeneigten) Gewogen⸗ 
heit und Guͤtigkeit mich ferner unterthänig em⸗ 
pfehlen wollen. Diefer aber ift, fo aus mehrerg 
Membris, (Gliedern oder Theilen, als einem, u 
fammen gefeget ift , ja welcher den vollfommenen 
Beritand dee Sache Durch mehr als ein Glied er⸗ 
mweifet; Deswegen er ſich nicht nur Commara, fürs 
- dern auch, ehe er zu Ende gehet ein Colon oder Se- 
micolon bedienet s am Ende aber gleich Den einfa 
chen mit einem Pun&o ſchlieſſtt. 3. E. Je mehr 
Nachricht von feiner Geſchicklichkeit bekommen: 
Je ſtaͤrcker iſt mir die Begierde worden, ſie der⸗ 
einſten ſelbſten zu ſprechen. Oder: Wie vorlängft 
meine Schuldigkeit erfordert, meinen hochgeneig⸗ 
ten Patron mit wenigen Zeilen meiner Wohlgewo⸗ 
genheit zu verfichern ; Alſo wolle derfelbe dieſen la. 
gen Verzug nicht anders, als einem befchwerlichen 
Procels zumeffen, der mich fo lange allda aufgehals 
ten. Oder: Indem Eure Excellence mir erlaus 
hit, Daß zumenen mit einem Schreiben m. 
| ih 


Vom Tenefchen Period. : - 6p 
darf; Als habe hierdurdy meine Schuldigkeit dars 
legen, und gugleich Dero annoch vergnägten Wohl⸗ 
ftandes mich erfundigen wollen. Der: Nun will 
swar nicht in Abrede ſeyn, Daß die ExerciriaCorpo- 
ris eine Leibes⸗ Befchieklichkeit bey einem zuwege brin⸗ 
gen: Allein man muß aud) die übrigen Scudia nicht 
- Dindanfegen. ‘Ober: Ob zwar Der gänßlichen 
Hoffnung gelebet, es würde Monſieur, feinem Zuſa⸗ 
gen nad) , bey uns eine Vihre ablegen: So iftdoch 
Diefelbe zu ZBaffer worden. Oder: Wofern man 
hochgeneigter Patron Belieben hat, uns bey Durchs 
paſſirung hiefiges Orts zuzuſprechen: So wuͤrde 
uns das groͤſte Plaifir hierdurch erwieſen werden. 
ier ſind nun qoͤchſt⸗ hoͤthig die Particuli connecten- 
I: Je mehr; je ſtaͤrcker. Wie vorlaͤngſt: 
alfo. "indem; als, Nun willswar; allein 
Ob zwar; ſo. Woferns ſo. Llachdem : 
ſo. Ich habe von; deswegen. "Ich bin von; 
weil. Alsbald; fo. Daß ich; folches. Wenn 
du nicht; ſo. So; fo. Laß ſeyn; gnug. 
Ih muß geſtehen daß: doch Diefem ungeachtet 
gehet. Bleichwie; alfo. So wenig; ſo wer 
nig / u.d. g. | n 


$. 3. Nachdem wir den einfachenunddoppels 
ten Periodum,, fo aus zweyen Bliedern befteher, bes - - 
trachtet habens müffen wir auch den vielfachen / 
ſo aus mehr als zweyen Gliedern entfpringet, für die 
Hand nehmen; und swar find: hier gleichfalls. die 
Berbindungs: Wörter vornemlich, wenn in mit⸗ 
lern Periodo die Urſachen, worauf fich Das folgende 
Petitum gründet, angehandee — ſehr —— 
| s 095 ; 














— 
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als: Indem niche nur; fondern auch: So; in: 
dem nun: Zumabl da; und noch darzu: "Ja 
über diefes ; ſo hat dannoch: Ob nun wohl; 
geſtalt; wann aber; jedoch; und uͤber dieſes; 
damit wir nun: So gereichet. Nachdem: 
So; und gleichwie; alſo; immaſſen; in der | 
guten une) daß Nachdem: So; gleich» 
wie; alſo; immaſſen; in der guten Hoffnung. 
Demnach: So; Wann dann: Alſo; Bitte 
derowegen: daran: Daß: Solches; und je 
groͤſſer: deſto groͤſſer: in Betrachtung: mit 
beygefuͤgtem Wunſche. Wo mich; So iſt; 
Denn da: da nun: da auch: und über dieſes 
Als werde: geſtalt: mit Verſicherung. Es hat 
Derjelbe;ob ich nun zwar:So deucht mich: und 
ſolches um ſo viel; geſetzt auch: So iſt; Aller⸗ 
maſſen: wiewohl: inzwiſchen: Welcher maſſen: 
(geſtalt) Solches hab ; Es iſt auch kein wer; 
el: alldieweil; und gleichwohl; Als babe: 
in dem 3uverfichtlichen Vertrauen. So bald; 
So babe: Nun bar man zwar; es iſt auch: 
nichts deſtoweniger: So viel habe: Ver⸗ 
ſichere ſchließlichen. Daß dieſes geſchehen 
Solches habe ich; da nun: auch über diefes: - 
Als: geſtalt ich: auch naͤchſt beygefuͤgter 
Verſicherung. Alsbald dieſes geſchehen iſt 
dieſes erfolget: geſtalt ich auch; ob nun wobl; 
dennoch; verſichere endlich. Er verzeihe mit 
denn: und gleichwohl; dannenhero: Sol⸗ 
ches: Allermaſſen: und hiernaͤchſt / u.0.9. Ei 































nes ſolchen Periodi compoſitæ Erempel Fan nach⸗ 
geſetzet 





— 


Vom Teuefdyen Periodo,. 6. 
gefeßet fun: Obwohl mein hodhgeneigter Patron 
meiner Sachen befonders fid) angenommen , und 
Diefelbe aufs beſte bey Celanten recommendirer ; 
geſtalt ich Davon Durch einen Expreflen bin benach⸗ 
zichtiget worden; Wann aber Demfelben noch ei⸗ 
nes und Das andre Dinderniß will in Weg gewor⸗ 
fen werden, wodurch meine Sachen einigen Anftoß 
leiden doͤrffte; ich Jedoch aber die gerechtefte Sa⸗ 
che befiße „ auch über Diefeß Doch unterfchiebliche 
Documenhta, fo jur gänglichen Ausmachung nd» 
thig ben mir finde, melche gleich in copia vidimara 
bierbep uͤberſende: So gereichee an denfelben 
mein gehorfames Bitten , er wolle gedachte Do- 
cumenta vidimata in copia bey Celanten infinuiren 
26. Oder: Demmach neulicher get fich unfer 
Verwalter verändert und in andere Dienſte gegan- 
gen: So haben wir auf unferm Adel:Guthe wies 
Derum einen tüchtigen » gefchickten. und qualificirs 
. ten Menfchen vonnöthen; Wann dann aber der: 

in der Welt beruffenen Stadt Samburg 
r wohl befannt ; Als babe meine Zuflucht-und 
Vertrauen zu ihm nehmen wollen; Bitte dero⸗ 
wegen, er wolle mir Die Gunſt ermeifen, und fich 
. um eine hiergu qualificirte Perfonerkundigen, dar⸗ 
an wird mir dag gröfte Plaifir gefehehen, und ich 2c 
Oder: Daß ſich Monfieur mit. der Jungfer von 
Schönheit in ein ebelich Chriſtliches —— ein⸗ 
Bas Solches habe ich mit fondesbaren Freu⸗ 
e 











—— — 







m vernommen : Je g'roͤſſer nun bis anhero dag 
b feines Fleiſſes auf Univerficäten und in feinem 
Amt gewefen; deflo vortrefflicher wird ohn allen 
(€) 2 Zwei⸗ 
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Zweifel nunmehro Die Belohnung dafür feyn : In 
Betrachtung deflen habe meinen ſchuldigen Gluͤck⸗ 
wunſch bey Monfieur nicht unterlaffen wollen; Mit 
beygefügtem Wunſche / daß fie Der Allerhoͤchſte 
in ihtem mit GOtt wohl angefangenen fünfftigen 
Eheſtande mit zeitlichen und ewigen Gütern jegnen 
wolle, u.d. gl, ! eo ar 


5. 4. Legrlichen iſt noch zu mercken, daß ben denen 
Periodis eine gewiſſe Graͤntze zu halten fey, Darüber 
fie nicht fchreiten Dörffen; und Diele Fan ın nachfol: 
genden kuͤrtzlich eingefchloffen werden, nemlichen 1) 
fo muß derjenige, welcher etwas fehreiben will, beo⸗ 
bachten, daß er nicht allzulange Periodos mas 
che / und dieſes um der Deutlichfeit willen. Dar: 
nad) 2) fein rein, geſchickt / wohl anftändig/ 
innig und nachdrücklich ſchreiben; mie 

nicht weniger, 3) fo müffen Die Zeit⸗Woͤrter ihre 
Glieder in Denen Periodistwohl fchlieffen,als auch am 
Ende des gangen Periodi ein gefchicftes Schluß⸗ 
Wort oder Verbum ftehen. Naͤchſi dieſem fo müfs 
fen 4) alle Verba der Deutlichkeit wegen, mo möglich, 
ihren angehörigen Subftantivis gugefüget werden. 
Und wann man 5) unterſchiedliche Umftände einer 
Sachen anzuführen hat, fo nöthig find, und nicht 
wohl koͤnnen dahinten bleiben; brauchet man folche 
nicht in einen Perlodum zu bringen; man Fan zweyh, 
drey, vier oder mehr Periodos Daraußherleiten; wo⸗ 
bey Doch nicht zu vergeſſen find Die Schluß⸗Woͤrter. 
Desgleichen meyde man 6) auch ale Tautologien 
Oder einerley bedeutende Woͤrter, weilen hierdurch 
unnöthig ein Periodus gehäuffee wirds wie * 

u I au 
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auch 7) beym Anfang und Ende der Worte die an 
einander floffende: gleich.» lautende Vocales meiden 
muß. 8) Keine einfplbige Worter weder auf einans 
ber, noch in Schluß:Des Periodi bringen; fondern 
9) ein « zwey⸗ Drey · oder mehr · fplbiges Wort feeni, 
und letztlichen 10) den Numerum degPeriodi mit ſei- | 

nen; Adjedtivis,, Die zu denen Subftantivisgefeget wers 
n koͤnnen, und mit wohl⸗ anſtaͤndigen Adverbiis 
auszieren. F | 2 


ne 














! 














Das V. Kapitel, 

en Von J 

der Ausarbeitung der Briefe 
überhaupt. er 


+ 


| ‚nn die Ausarbeitung eines Briefes Peis 

8 ne Tadel verdienen, ſondern guͤltig ſeyn 

> foll, muß fie folgende Eigenſchafften ha⸗ 

ben: Sie muß feyn 1) geſchickt, 2) hoͤflich, z. 

wohlanſtaͤndig. | 
Die 1. Regul. 


Will man einen Brief geſchickt ausarbeiten; fo 
brauche man lauter auserlefene Worte und 
Redens: Arten. | 

Dannenhero fchlieffet man aus. alle’ gemei- 
‚ne, alte, neue, fremde und allegorifche Wor⸗ 

te und Redens⸗ Arten , und-hefleißiget fich , feine 

Meynung mit ſolchen Worten-auszudrucken, mel: 

ehe gelehrte, honette 15 an Leute in Der 

ne | 3 


Con- 
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Converſation und Schrifften gebrauchen, und dem 
Stande der Perſonen convenable ſind, denen man 
mit Briefen aufwartet, um ſich auch in dieſem Stuͤck 
von dem gemeinen Poͤbel zu unterſcheiden. 
Die 2. Regul. 
| Meide die Tavrologien. 

Man nennet Diefes in Den Briefen Tavrologien, 
wenn ein Wort oder Medens: Art mehr als einmal 
wiederhohlet wird. Diefes aber iſt nicht vergönnet, 
fonderlic) in ZB ohlftands : Briefen ; daher nimmt 
man anderen ſtatt Synonyma Oder Worte und Res 
Denss Arten, Die eben fo viet heiffen, z. E. Man hät 
te einmahl gebraucht: Sch hoffe, Daß Sie mir bald 
gufprechen werden „ darff man Diefe Worte nicht 
wieder nehmen, fondern andere gleiches Inhalts, 
als: Daß dieſelbe mich bald mit einem angenchs 
men Zufpruch beehren werden, hege Die gewiſſe 
Hoffnung, Ich fchmeichele mir mit der füffen 
Hoffnung , Diefelben eheflens in meinem geringen 
Daufe zu bedienen. Die Ehre Ihrer laͤngſt ges 
wuͤnſchten Gegenwart verfpreche mir ehefter Tage 
sank gewiß. Ich trage nicht den geringiten Zwei⸗ 
fel , eheftens fo glücklich zu feun , Dero merthefte 
Derfon in meiner feblechten Behaufung zu umars 


men. 

Die 3. Regul. 
Suche die vielen Marerialia der Difpofition durch 
gute Verbindungs⸗Woͤrter aneinan: 

der zu hängen. 

“ Dann biefe machen das meifte aus in Stylo poli- 

uco, worinnen man heutiges Tages die au Fi 

— Q * 
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faſſet. Man kan ſich zwar ſolche aus dem fleißigen 
Rachleſen geſchickter Brieſe bekannt machen: aber 
ich werde auch nicht unrecht thun, wann Anfaͤngern 
gewiſſe Verbindungs⸗ Woͤrter vorſchreibe, derer ſie 
ſich bey Abfaſſung eines geſchickten Briefes in dem 
Antecedente, Gonnexione , und Conſequentien Ans 
fangs bedienen können ,; bis fie ſelbſt die Faͤhigkeit 
erhalten, mit der Zeit ſolche Stuͤcke manierlich an 
einander zu binden. Folgen alfo Verbindungs⸗ 
Woͤrter um Antecedente. 

Indem: fo.' Nachdem: fo. Daß, ſolches. 
‚Ob swar; allermaffen: doch. Dbswar: doch, ins 
dem. Wofern: fo. Welchergeſtalt: ſolches 
oder davon. Gleichwohl: alfo auch. | 
- Der: Wann in Dem Antecedente ein Fadum 
erzehlet wird. — 

Och) Fan ungemeldet nicht laſſen, welchergeſtalt. 
Sb nun gwar; auch; uͤberdem: ſo doch. Nun iſt 
gewiß; daß: unterdeſſen aber da: ſo. 

Zur Connexion. Wann nun: ſo oder als. Da⸗ 
mit nun: fo oder als. Da nan: fo oder als. Dies 
weil nun: fo oder ald. Da nun: gleichwohl aber: 
demnach. Da nun; überdiß auch; zu gefchmeis 
gen: fo. Wann nun; hingegen aber: ſo. Je⸗ 
mehr nun: deſto mehr oder deſto weniger. 

Oder wann an ſtatt Der Connexion Kationes du- 
bitandi & decidendi geſetzet werden. u ug 
Run Fan zwar nicht leugnen, daß ; auch ; überdiß: 
zu geſchweigen: unterdeflen aber Da nicht allein,fons 
dern auch: ſo EN 

Her: Nun ift wohl andem, daß: auch, über 

Fi | (E) 4 dB 
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dig, in Ermwegung , fonderlich da: doch weil ; und 
ſolches ſonderlich, welches: fü, | 

Zun Confequentien, Hier verbindetman zwey 
oder mehr Confequentien mit. Nicht allein, fons 
dern auch. Nicht nur: fondernauch. Theile; theilg 
Meder, noch ıc 
Oder: Man nimmet ein jedes Confequens bes 
ſonders durch folgende: Sonſten, hiernächft. Ans 
bey, immittelſt. Inzwiſchen, im Übrigen. Sol⸗ 
chem nach, fchlüßlich zc. | 

Mache geſchickte Periodos. 

Welche nemlich die gehoͤrige Groͤſſe haben und 
wohl connectiren. Allzulange machen den Senfum 
dunckel; Alliukurtze verhindern, daß man dem ans 
dern feine Meynung nicht deutlich gnung entdecken 
Fan. Wer hierinnen Das Mittel trifft, thut am bes 
fien. In einem Briefe lauter Periodos fimplices 
oder lauter compoſitas machen wollen , ift ein Eis 
genfinn, und wider Die Gewohnheit und Art u 
ſchreiben. Beyderley Arten des Periodi unter ein- 
ander gemifchet‘, klinget beffer, und iſt der Schreibs 
Art gemäßer. | 
. Um einen Brief höflicher abzufaſſen hat man fol 
gende Keguln in acht gu nehmen. | 

En Die 1. Regul, 

Vergiß hier und Da Epichera einzuſtreuen. 
Wer ohne Die gehörigen Epichera fchreibet, fchreis 
bet nicht höflich genung ; ‚mithin wird er ſich durch 
ein ſolches urhöfliches Schreiben gar ſchlecht recom- 

mendiren. jedoch iſt hier meine Meynung ge 
| i | nicht, 
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| | Enden 
nicht, zu allen vorfommenden Subftantivis und Ver- 

















bis Epichera gu ſetzen, welches ziemlich gesungen 


und affe&irt Blingen würdes fondern nur zu folchen, 
wo das Judicium anrathet , Daß folche nöthig find, 
entweder Die Sache Defto deutlicher und Iebhaffter 


borzuftellen und von andern zu unterfcheiden ; oder 


dadurch feinen Reſpect, Ergebenheit, Submiflion, 
Veneration, u.f. w. anden Tagzu legen. Mor; 
auserhellet, Daß es zweyerley Epichera giebet, da einis 
ge den Sachen eine Deutlichkeit und lebhafftes 
Weſen geben, deren Erfindung und Gebrauch in 
der Oratorie hey der Elocution gegeiget Wird; einige 
aber einen Theil der Curialien ausmachen, monon in 
folgenden Bragen bey den Titularuren eigentliche 
Nachricht erfolgen wird, 


Die 2. Regul. 


— 


Aus allen, was die Perſon thut, verlanget, befieh⸗ 


let ꝛtc. an Die Du fchreibeit, mache in deinem Briefe 
eine Gnade, Ehre, Gluͤck, Vergnügen, Kuhm : 
uf. w. redevonbeehren, würdigen, 

En glücklich machen. | 
Dieſes ift Die Höfliche Art, deren ſich honette Leu⸗ 
te in Converfation und mündlichen Complimenten 
bedienen; um fo vielmehr hat man Urfach foiche in 

‚Briefen zu gebrauchen, als worinnen man mehr Zeit 


jum meditiren hat, um die Norte höflich und der. 


Relation gemäß zu ſetzen, z. © 
Sie befehlen nur, fo werde dienen. 
‚Em. Excellence beehren mit Dero gnaͤdigen Bes 
fehlen mich zum oͤfftern, ich werde in Vollbringung 


— 


Derſelben allemahl — Devorion 


5 iu 
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zu bezeigen ſuchen. Wann Em. Excellenz Befeh⸗ 
le unverdient gewuͤrdiget werde, ſo ſchaͤtze fuͤr meine 
groͤſte Ehre der Gnade eines fo groſſen Minifters 
mich Durch unterthänig treue Dienfte einiger maffen 
würdig gumachen. Die Ehre von Dero gnadigen 
Befehlen venerire in devoren Hertzen; werde au) 
Feine Gelegenheit vorbey laffen, um Ihnen in Beob: 
achtung derfelben Die Tieffe meines Keſpects darzu⸗ 
legen. Em. Excellenz gnädige Befehle, gleich 
tie fie meine Ehre und Vergnügen find : alfo wer: 
de folche mit allem Eyfer und Treue zu vollbringen 


ſuchen. | | 
| Die 3. Regul. 

Bitte um Erlaubniß in Dingen, die Dir unverweh⸗ 
ret find, auch bey Übergebung der Geſchencke, und 
mache aus allemeine Schuldigkeit, Gehor⸗ 

fam und Erfenntlihkeit. 

Auch hierinnen beftehet ein Theil der fchuldigen® 
Höflichkeit , die man andern zu erweiſen verbunden, 
4. E. Ich graulire zur Vermaͤhlung. | 

Sie erlauben Hochgeneigt , Ihnen meine. erge 
benfte Gratulation darzulegen, Daß Sie fich in eine 
fo glückliche Liebes,Alllanz mit einem an vielen Tu⸗ 
genden und Qualicdten vollfommenen Frauenzim⸗ 
- mer eingelaflen haben. Ich bitte um Erlaubniß, 
Daß Ihnen Diejenige Freude bezeigen möge, melde 
über Dero volllommenen glückliche Vermaͤhlung 
in meinem Dergen hege. 

So offerire ein Gefchencke. ‚ 
Ew. Excellenz werden nach Dero weit « bekann⸗ 
“ten Leutfeligkeit zu erlauben geruhen Ihnen m 
z client 








Pa 
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Præſent Darzubieten, Das an fid) feinen Werth hat, 
fondern durch Dero gnadige Aufnahme folchen erft 
erhalten muß. Daß Em. Excellenz diefem fchlech» 
ten Pr=fenr fein ungnddigee Auge ertheilen werden, 
ſchmeichele mir / um fo vielmehr mit einer füflen Hof⸗ 
nung, je groͤſſer Dero Leutfeligkeit ift , welche allen 
treuen Clienten Die Freyheit ertheilet, mit etwas we⸗ 
nigen aufzuwarten, Das aus devaren Hertzen über: 
veichet wird. | 
| Die 4, Regul. 
See dich in Abfaffung des Briefes niemahls vor 
den Patron, fondern gib Ihm allemahl die Ehre , 
daß dasjenige „ fo von Ihm gefaget wird, demjeni⸗ 
gen vorgehe, fo deine Perſon angehet 5 Doch 
daß die Conſtruction Dabep feinen 
Zwang leide, 

Dieſe Regul hat ihr Fundament in dem perfönlie 
den Umgange: Denn tie ich in denfelben einem 
Höheren den Vorgang , Obgr-Stelle und Rang 
in allen laffen, meinen Refpect gegen Denfelben zu 
begeigen : fo müflen in Briefen die Stellung der 
Worte ſolche Höflichkeit vorftellen. Daher wer⸗ 
ben mir genöthiget Die Cafus obliquos den Caſi- 
bus reis zum Öfftern vorsufegen , welches Fein 
Grammaticus wegen richtiger Conftrudion fonft 
zulaͤſſet. Allein in Briefen haben wir auch eine 
Conftru&tion , die heiffet Politica, Die muß ich by 
geehrten] Perfonen gebrauchen , wann die Spra⸗ 
de nicht gang und gar Gewalt leidet , ein Gram- 
Mmaricus mag mir deßwegen ein unfreundlich Ge⸗ 
ficht machen oder nicht. Z.E. Foigende u | 

"u ' on 
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fion hat eine richtige Grammaticaliſche Conftru- 
10n. | 

Ich muß Em. Excellenz berichten, Daß ich Dero 
‚ Befehle ausgerichtet. Aber weil es wider den Re- 
fpe& ift, wann fich der Client vor den Patronfeget, 
gebe ich fielieber nach Der Conſtructione politica,um 
mich von dem Verdacht einer Gemeinmachung iu 
befreyen , folgender Seftalt: | 

Ew. Excellenz hohe Befehle, welche Diefelben 
mir gufzutragengnddig geruhet, habe mit allem Ey: 
fer und Treue ausgerichtet, weswegen an Diefelben 
meinen Bericht in tieffer Unterchänigkeit abzuſtat⸗ 
ten mir Die Freyheit nehme. 

Ja, wann audy in dem ‘Briefe von einem noch 
höhern Tertio die Rede iſt, muß auch folcher Der Per» 
fon vorgefeget werden, an Dieman ſchreibet, ald: 

Wann nun bey Sr. Königl. Mayeftät Em. Ex- 
cellenz in hohen Gnaden fliehen, und auf Dero viel 
gültiges Vorwort das meilte anfömmet: So hr 
be Dero Befehl gemaß beyfommendes Supplicat 
an Diefelben unterthänig zu übergeben mir Die Frey⸗ 
heit genommen. | 

Es märe aber widerdenRelpe&, wenn man fegen 
mwolte: Wann nun Emw. Excellenz bey Sr. Maje⸗ 
ftät in hohen Gnaden ftehen ꝛc. 

| Exceptio, 

Wann nun die Pronomina ich/mir/mich/mei 
ne / meinetwoegen ıc. nicht unmittelbar vor Dem 
* Ehren» Worte des Patrong ftehen , fonderndurd 
viele darzwiſchen fiehende Worte Davon abgeſon⸗ 
‚Bert find: darff man fich des Ranges wegen — 

cru⸗ 
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Scrupel machen, und Conftrudionem Gramma- 
ticam ohne Sorgen behalten, als: Meine gröfle 34: 
friedenheit beruhet allein Darinnen, wann der Gnade 
eines fo groffen Staats » Minifters underdienet 9% 
foü:Diget merde, 
Die 5. Regul. 

Setze Verba und Pronomina allemahl in Plurali, 96; 
gleich Das Ehren: Wort in Singulari ſtehet. 

Denn dieſe höfliche Art Perfonen in plurali4u tra- 
&iren iſt [yon in mündlichen Unterredungen üblich; 
wie vielmehr muß ſie in Briefen flatt finden, alg: 
Ex. Doc» Wohlgebohrne habe Cnicht hat) mir. 
vjel Sure erwieſen, welche um Diefelben (nicht dies 
felbe) nicht verdienet gehabt. 
Mein Hochgeehrtefler Herr Rath erweiſen (nicht 
aber ertoeift) mir viele Befälligkeiten, wofür hnen 
(nicht Ihm) verpfighteften Danck abftatte, 
Ja, Ehren halben fchreibet man auch Die Prono- 
mina, fo auf die geehrte Perfonenrgehen,. miteinem 
grofien Vorbuchſtaben, als Dero, Ihnen, Denen: 
feiben. et en 

| Die 6. Regul. | 
ange feine Briefemit ich ans auch laß Diefes Wort 
im Context eg, wenn der Verftaud ohne daſſelbe 
‚ vollfommen ift, und felches Wort fon im 
| * | 


er Verbo ſtecket. 
Auf ſolche Art reden und fchreiben alle Hofleute, 
Politici und Gelehrte, wer ihnen aber die Kunſt ler⸗ 
nen will, der veraͤndere dag activum in das Paſſivum, 
das Præſens in das Futurum, oder den Indicadivum 
in’den Infinitivum, J4. _ | | 
| | Daß 


— 
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Das ich weggelaſſen. 
Wann das Vergnuͤgen habe, 
‚ Wann gewürdiget werde, 
Wann fo glücklich feyn Fan, 
ann die Ehre genieffe einige Zeilen von Dero 
wertheften Bänden zu leſen. 
Das Adivum in Das Pallıvum, 
Ich uͤberlaſſe es Ew. — fteyet Dilpofition, 


| icher - 

Em. Excellenz freyer Difpofiion wird ſolches 

völlig überlaffen. Ta | 
Das Prefens in das Fururum, | 

Em. Excellenz freyer Difpofition werde folches 
allein überlaffen. x 

Den indicativum in den Infinitivam. | 

Ew. Excellenz freyer Difpofition folches zu übers 
laffen, erfordert Die: Tiefe meined Refpeds. 
Die 7. Regul 
Om Schreiben beobachte den gehörigen Kaum. 
Die Beobachtung dieſer Regul will Der Rang 
und das Ceremoniel haben, welche man bey geehr: 
ten Perſonen in acht nehmen muß: Denn je mehr 
Raum ic) allenthalben laffe in der Anrede, Context 
und Unterfchrifft des Briefe, jemehr Keſpect und 
Ehre erweife ih Dem andern. Deswegen mercke 
ein Anfänger folgendes wegen Des Raums: 

1.) Yor der Anrede zwey Finger breit. 2.) Nach 
der Anrede Hand und Daumen breit Raum gelaſ⸗ 
fen , fange Den Context Des Briefes an und fchreib 
- auf die erfte Seite etwan 5. oder 6. Zeilen, daß uns 
ten noch viel Raum bleibet. 3.) Auf ber 25 | 





— — on zer 
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Seite fange ohngefehr an, two aufder erflen Seite 
die Veneration ftehet, und ſchreib fo lange fort, bis 
unten eben fo viel Raum übrig iſt, ald du oben ge⸗ 
laffen, daß die Schrift gleid) Das Mittel einnimmet. 
4.) Die Dritte Seite muß der andern in allen gleich 
feyn, wann der Brief lang iſt; ifter aber Burg, Daß 
er nur drep Seiten einnimmet, fo mache eg, mie in 
der folgenden ftehet, 3.) Die legte Seite ift Der 
andern und Dritten Seite Dem Anfang nach gleid) 5 
aber fo Dann müffen nicht mehr als 5. bis &. Zeilen 
vom Context Darauf fommen, Damit viel Kaum zur 

nterfehrifft und Submiffion übrig bleibet. 6.) 


ch den Worten erfterbe, verharre, laß zen Sins 


ger breit Kaum, dann fege den Vocativum, einen 

guten Daumen breit , dann fhreib den Genitivum 

oder das Abftra&um bepde nach der lincken Hand? 

und endlich tief herunter bis an das Ende des Blats 
ir Rechten die Submiflion und den Nahmen, Die 
iefe Deines Reſpecta anzuzeigen. 


ESo machet man e8 In verfiegelten Hand» Bries 


fen an hohe Perfonen: in Supplicatis und Memoria-. 


lien aber, als offenen SBriefen, welche gemeiniglich 
in viele Hande fommen, Fan der Kaum wohl etwas 
ſchmaͤler feyn. | 


Was die wohlanftändige Schreib: Art anlan⸗ 


get , fo wird ſolche hauptſachlich Durch zweyerley er⸗ 


halten, wann wir anfangs ſolche Worte und Re⸗ 
dens- Arten gebrauchen, Die dem Stande und Wuͤr⸗ 
den Dir ‘Perjonen convenable find ; Damit es uns 

fuͤr 


— 
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für feine Gemeinachtung oder Geringſchaͤtzigkeit 
ausgeleget werden kan; und dann, wenn man in den 
Curialien und Titulaturen einem jeden ſein gehoͤriges 
Prædicat giebet, Par 


Was aber die Worte und Redens⸗Arten bes 
trifft , fo mercke man, daß Der Unterfcheid Der Pers 
onen und Die Relation Der ſchreibenden und lefenden 

erfonenden Stylum verändern, Daß man bald ehrer⸗ 
bierig und (ubmils, bald hoͤflich, vertraulich „ vers 
pflicht u. f m. fehreiben muß. Dannenhero muß 
der Concipient fein Judicium zu Rathe ziehen, und 
mit einem Auge gleichfam auf ſich ſeibſt, und mit dem 
andern auf die Perfon fehen, welcher er mil einer Zus 
fehrifft aufwartet, Damit er in Beylegung der Wor⸗ 
te Dem andern feinen gehörigen Kelpect gebe; aber 
auch von ‚feinem eigenen Relpe& nichts vergebe, 
Hierzu Fan man feine geroiffe Negulngeben, weiten 
fievieler Veränderung unterworfien. Die Obfer- 
_vanz, der Ulus und Dad Lefen geſchickter Briefe find 

bierinnen Die beſien Lehrmeilter. | 


Weil nun ſolche anftändige Worte theilsin Ab» 
Aradtis, theilsin Epichetis beſtehen, fo werde wenig⸗ 
ſtens bey den Titulaturen in folgenden Sragen hierzu 
einige Anleitung geben: Doch Damit auch Diefes 
nicht ohne alle Exempel fen, fo will in einigen Exprei- 
fionibus zeigen , wie Der Unterfcheid Der Perfonen 
immer andere Worte verlange, Die meift in Phrafis 
bus (ynonysicis beftehen, z. E. 


Se 


\ 


Von der Ausarbeitung der Briefe, gr ' 





Sie exweiſen mir Die Bnade, Die Güte, Die 
reundfehafft, Die Liebe, Die Befälligkeit. Ich wil 
n Aulprecben, ich will meine Vißte bey ihm abſtat⸗ 

en, ich will ihm aufwarten , ich will mir Die Ehre 

nehmen meine unterthänige Aufwartung bevihm zu 
machen. Er hat gegeffen, er hat gefpeifet, er ift von 

Tiſche gefommen, er hat ſich von der Tafel erhoben. 

Er laͤſſet ihm einen guten Tag ſagen, er laͤſſet ihn 

grüffen, er Läffet ſich ſchoͤnſtens empfehlen. Diefes 

alles find Phrafes (ynonymicz ; aber fie werden nieht 
promifcue bey allen Perfonen gebrauchet, fondern 
es wird bald Diefe , bald jene den Perſonen beygele⸗ 


get „. nachdem folche ihrem Stande und Würden 


—— 


Kraget man aber, was für anſtaͤndige Predicatk 
borhanden, Die man Perſonen von höhen, gleichen 
‚und niedrigen Stande beyleget; fo ift zu mercken, 
Daß e8 mit einem Worte Die Curialien’und Titula- 
euren find. Solche find nun dem Stand, Gibürt 
und Geſchlechte nach von einander unterfcheiden y 
nachdem nemlich eine Perfon weltlichen oder geift: 
lichen Stammes, männlichen oder weiblichen Ge⸗ 
lechts iſt; und noch Darzu find ſolche vielen Ver⸗ 
inDerungen unterworffen; Daher wird Der Ulus und 
Die Obfervanz dabey das befle thun. © 


Es find aber folche Predicara, fo man den welt⸗ 
lihen Perfonen bepleget , funffsehn an der Zahl, 
welche Dem hohen und niedrigen Adel, und unter 


dem Bürger- Stande, den = Bedienten, gelchns | 


Y 








— 
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ten Kuͤnſtlern und Handwerckern beygeleget wer⸗ 
den, ad: ' | 


. Allerdurchlauchtigfler » Großmaͤchtigſter und 
Unübermindlichfter. Dieſes giebet man Dem Kay 
fer und der Kapferin; Beyden aber Das Abftradum 
Em. Kayſerl. Majeſt. 


2. Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter. Die 
ſes gibt man den Koͤnigen und Königinnen; By 
den das Abftradum Ew. Königl. Maieftar. 

- 3. Durchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter. Dies 
ſes gibt man den maͤchtigſten Chu⸗ füriten des Reichs 
un Deren Gemahlinnen; Beyden Das Abltıadum 

tw. Ehurfüriil. Durchlauchtigkeit. FE 

4. Durchlauchtigſter. Diefes Prædicat bekom⸗ 
men Hertzoge, Marggrafen, Landgrafen, Füuͤrſten, 

eren Gemaͤhlinnen, Printzen und Princeginnenz 

le das Abftcatum Em. Hoch⸗ Fürfil. Durch⸗ 
lauchtigkeit; auch Cron⸗ Chur⸗ und. Erb: Prin 
gen,barunter Die erſten das Abſtractum Em. Koͤnigl. 
Hoheit; Die andern aber Ew. Chur⸗Printzl. Durch⸗ 
Inuchtigkeit,, ‚Die legten Em. Erb: Pringl. Durch⸗ 
Inuchtigeitierhalten.. 

5: Hochgebohren. Dieſes Predicar erhalten 
Raͤchs⸗ Grafen, mit einem: Zufag Hochgebohrnet 
Reichs⸗Graf, und andere Grafen, Brafinnen und 
Conteflen nebft dem Abſtracto Em. Hoch » Graf. 
Excellenz. ., | a | 








6. Hochwohlgebohren, befommen Freyherren / 
Barons, Edelleute, fo Militair- und Civil-Bedie⸗ 
nungen haben, ingleichen alte anſehnliche Adeliche 
Familien, Deren Semahlinnen und Fraͤuleins, . 
po 


Don der Ausarbeieung der Briefe. 3; 
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von Die erjien das Abftra&um Em. Hoch⸗Frevyherrl. 
Gnaden, Die übrigen aber Em. Hochwohlgebohr⸗ 
nen erhalten. 

7. Wohlgebohren. Diefes leget man Edelleus 
ten, Capitains und geheimen Raͤthen burgerlichen 
Standes , deren Gemahlinnen , Sräuleing und 
Ben bey. Das Abftra&um iſt Ew. Wohlge⸗ 

rnen. 


8. Hoc)» Edelgebohren ohne Zuſatz anderer ge⸗ 
Ichrten Titulaturen, als Hochgelahrt und Hocher: 
fahren, bekommen ale Rache bey Kapfern, Koͤni⸗ 
gen, Chur» und Fürften, ald Krieges-Domainens 
Jußtig : Jagd⸗ Forſt⸗ Graͤntz⸗ Accis- Commilfions- 
&c. Käthe, deren Weiber und Töchter, nebſt dem 
Abftradto Em. Hoc: Edelgebohrnen. Auch erhals 
ten es Bürgermeifter in groffen Reichs⸗Staͤdten, 
nebft Dem Magnifice in der Anrede und Ew. Hoch: 
Edelgebohrne Magnificenz im Context. 


9. Wohl » Edelgebohren. Dieſes leget man 
bergleichen Räthen bey Beinen Fuͤrſten und groffen 
Meichs : Grafen , ingleichen ihren AWeibern und 
Töchtern bey. Das Abftradtum iſt Ew. Wohls 
Edelgebohren. 

10. Hoch⸗Edler Herr. Dieſe Titulatur, wel⸗ 
che etwas mehr ſeyn ſoll als Hoch⸗Edel, Veſt und 
Dochgelahrt, bekommen Land: Drofie und Stall 
meiſter, fo nicht von Adel, Profeflores und Syndici 
auf berühmten Academien , Afleflores in Schöp: 
pen⸗Stuͤhlen, Bürgermeifter und Syndici in groffen 
anfehnlihen Städten , Negierungs + Secrerarii, 
Eammer-Confulenen, Amts Räthe, Ober: Amt 

(5) 2 leute, 
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feute, berühmte Capellmeiſter, fo Studia haben, Hofs 
und Cammer-Agenten, das Abftra&um iſt Ew. 
Hoc: Edlen. | 
11, Hodr&dler, Veſt⸗und Hochgelahrter, Hoch⸗ 
Edler und Hochgelahrter oder Hochs Edler. Die⸗ 
feg Predicat erhalten Profeflores auf Univerfitäten, 
SRitter-Academien und Gymnalıis Academicis, 107 
bep die Medici noch Das Hocherfahren befömnten , 
ingleichen Rectores auf groffen Gymnafiis, Dodo- 
res, Licentiari und Magiftri, das letzte aber erhalten 
nur Weiber und Töchter ; alle aber das Abftra&um 
Ew. Hoc: Eolen. Zu 

12. Hoch: Wohl» Edler und Hoch⸗Wohlge⸗ 
. Ichrter befommen Advocati, Die feinen Gradum has 
ben, Candidari und Hofmeifter bey Adlicher und 
vornehmer bürgerlichen Jugend, Redores auf be⸗ 
rühmten Schulen; Das erite erhalten auch Weiber 
und Töchter; alle aber dag Abftra&um Em. Hoch⸗ 
Wohl⸗Edlen. I 

13, Wohl⸗Edler und Wohlgelahrter; dieſes 
prædicat befommen überhaupt alf diejenigen, fo 
“ Studia; aber weder Dienfl noch Gradum haben, 
Re&ores quf Fieinen Schulen, Rath, Secrerarii 
"und Aduarii in Meinen Städten, Gapellmeifter, fo 
nicht Audiret. Das erite erhalten Weiber und 
Töchter; alle aber Das Abfira&um Em. Wohl⸗ 


Edlen. F 
14. Edler. Dieſes Prædicat belommen Raths⸗ 
Perſonen in kleinen Städten nebſt Großachtbar 
und Wohlweiſer; Kaufleute, nebſt Hochfuͤrneh⸗ 
mer. Doch kriegen ſolche in groſſen ar > 
ze an⸗ 


Von Ausarbeieung der Briefe. 8; 
Handels Städten Die porhergebende Ticularuı ; 
Künfiler und andere Profefliong: Verwandte, Die ei- 
nige Semeinfchafft mit den Studiis haben, als Buch: 
drucker, Apothecker, Barbierer, Orgelmacher , 
Kupfferftecher , Uhrmacher , ꝛc. nebſt dem Zufag 
Kunfterfahrner , Kunft: QBohlerfahrner oder Kunſt⸗ 
reicher, ꝛc. Das erfte erhalten auch Deren Weiber 
und Töchter. 
15. Wohls Ehrenveiter, Dorachtbarer, Ehrfar 
mer und Wohlgeachter, Ehtbarer und Nahmhaff⸗ 
— find Prædicata für Bürger und Handweick 
ute, — * “nr, ’ 
Was die Weibliche Tirulaturen: betrifft, fo iſt 
die Regul zwar fon richtig; das Predicar, fo 
- Mann und Vatter führen‘, erhalten auch Weiber 
und Töchter: Allein wie feine Regul ohne Aus: 
nahme, fo ift auch bier in folgenden Puncten eine 
Meränderung. | | | 
1. Die weiblichen Perfonen behalten ihr hohes 
Gebuhrts: Predicat, obfie gleich Männern von viel 
Heringern Stande vermaͤhlet find, z. E. Eine Fuͤr⸗ 
ftin, welche an einen Major Adelichen Standes vers 
‚mäblet ift, heiſſet Durchlauchtigſte Fuͤrſtin, nicht 
aber Hoch - YBohlgebohrne nah dem Gemahl. Dino 
gegen erhalten Sie Das Prædicat des Mannes, 
wann Sie gleich von weit geringern Stande find, 
als derfelbe. So heiffet 4. E. eine Königin von 
Graͤflichen Stande * 
Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Koͤnigin, 
Allergnaͤdigſte Königin und Frau. 
2. Eine Weibliche * erhält Feine geiſtliche 
( )3 Tiru- 





“ > » 
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Titulaturen, wann Sie nicht zugleich geiftlichen 
Standes ift, fondern Sie bekommet dafür cin welt⸗ 
liches Prædicat ineiner Zquipolenz, .. €, 


Heiſſet der Mann oder Datter. | 
Hochmürdig, Hoch: Wohlwürdig, Hoch: Chr 
würdig, Hoc: Wohlehrrsürdig, Wohlehrwuͤrdig. 
Tituliret man Srau und Töchter. 
Hoch⸗Edelgebohten, ABohl-Edelgebohren, Hochs 
Edel, Ho: ABohl» Edel, Wohls Edel. 


Ind in Abftrado. Moohlı Ehelge 
Ew. Hoch⸗Edelgebohrnen, Em. Wohl⸗ Edelges 
bohrnen, Ew. Ho Kae Em. Hob:XBohl: Eds 
len, Ew. Wohl⸗Edlen. 

3. Fuͤrſtinnen, Sräfinnen , ingleichen Dames von 
Freyherrl. und Adlichen Stande bekommen allein ih⸗ 
re Gebuhrts⸗Prædicata, mann ihre Gemahls oder 
Vaͤtter geiftlichen Standes find, fo heiffet 3. €. Eis 
nes Biſchoffs Gemahlin, und Prinzeßinnen, mann 
er Fürftl, Standes: Durchlauchtigfte iallein, und 
in Abftra&o. Ew. Hochfürftl. Durchlauchtigkeir. 
Eines Canonici Gemahlin Adlicher Extradtion heifs 
fet allein Hoch: IBohlgebohrne Frau, und in Abſtra- 
&o Em. Hoch: Wohlgebohrnen 5; Es märe dann, 
daß der Gemahl zugleich ein Staatg:Minifter waͤre: 
ſo heiffet Sie, mie Er, Ew. Excellenz.' ' 

4. Eine Weibliche Perſon erhält Feine gelchrte 
Tieulacuren von dem. Manne oder Vatter, Sie 
muͤſſe Dann Studia haben , welches in Teutfchland 
was rares iſt; Daher Fan ich Sie nicht nennen Hoch» 
oder Wohlgelahrt, noch Hocherfahren. 








% 
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s. Einer, weibl. Perfon leget man Feine Amts⸗ 
Tirularuren vom Manne oder Vater bey: fo heiſſen 
Sie nicht Magnificenz „ Geſtrenge, Mannveile, 

Zochachtbare / Hoc: oder Wohlweiſe, U. ſ. w. 

Was die Titul der geiſtlichen Perſonen anlan⸗ 

get , fo find nur acht Prædicata, welche in uͤblichen 
Gebrauch und heutiges Tages geiftlichen *Perfonen 
‚beuberlen Geſchiechts bengeleget worden; Doch wer 
in deren Anmendung keinen Bihler begeben. will, 
muß vorher zweyerley wiſſen. | 
1) Daß viele geiſtliche Perfonen ein geiftliches 
:und weiches Predicar zugleich erhalten. 2.) Wel⸗ 
ches weltliche Predicar ſich zu Dem Geiſtlichen 


Die geiftliche Perſonen, ſo auch zugleich ein 
weltliches Pra=dicar haben , find Der abit, Car⸗ 
Dinäte , Patriarchen, geiftliche Churf rften, Ertz⸗ 
- Bihöffe » Bifchöffe , Aebter, Prälaten , Ritter 
des Teutſchen Ordens , Domberren und Canonicl, 
Dieſe erhalten nebft ihren gehörigen.geiftl. Pr=dica- 
is auch meltliche Predicara, welche ihnen die Ges 
burt, Wahl oder Bedienung geben: doch muß 
folches dem Geiftlichen conform ſeyn, und felbigem 
alemahl nachgeſetzet werden, 
Die geiftlihe und weltliche Prædicata, fo ſich zu⸗ 
ſammen ſchicken, find | 
Alerhochürdigft und Alterdurchlauchtigft. 
Hochwuͤrdigſt und Durchlauchtigit. © ' 
Sochwuͤrdig und Hochgebohren, Hochwohlge⸗ 
| bohren oder Hoch. Edelgebohren. ti 
Boch⸗Wohlwuͤrdig und Hoc» Epelgebohren, 
2 (5) 4 Wohl⸗ 
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Wohlwuͤrdig und Hoch: Edelgebohren. 

Hod- Ehrmürdig und Hod:Edd. ° 
Hoch⸗Wohl⸗ Ehrwärdig und Hoc» Wohledel. 
Wohl: Ehrwürdig und Wohl Edel. 

Giebet nun Geburt oder Bedienung geiftt. Perſo⸗ 
nen zugleich ein weltliches Predicar ; das ſich zu dem 
Geiſtlichen ſchicket, fegetiman ale beyde; ſchicket 6 
ſich aber nicht, — zu gering iſt / leget man ſolchen 
mar das Geiſtliche bh. 
Dieraus flieſſet fo Dann auch der Unterſcheid der 
Abſtractorum, daß man zu einigen ſaget, wenn Sie 
geiſtliche Churfuͤrſten, Em. Churfuͤrſt. Durchlauch⸗ 
 tigfeiten, wegen der Geburt; Zu einigen nur Ei. 
Churfuͤrſtl Gnaden), wegen der Wahl und Wr: 
de; Oder wann Sie Erg:und Biſchoͤffe, gefürller 
te Aebte oder-Aebtißinnen find , Ew. Hochfürfllice 
Durchlauctigkeit, wegen der Geburt, oder nur Em. 
Sochſuͤrſtl. Gnaden, wegen der Wahl und Wir 
De. .‚Zu.einigen, wann fie nur Canonici Adlicher 
Stifter: Ew. Hochwürden s Wann Sie aber 
‘gugleih Staats⸗Miniſtri: Et, Excellenz, weil Ex- 
‚ellenz mehr als Hochwürden und Gnaden. 


Will ein Anfänger keinen Fehler begehen,fo muß 
er allemahl diefe 4 Fragen anflellen,wann er an eine 
geiftliche Perſon fehreiben will: | | 

1) Was giebet ihm die geiftliche Wuͤrde für ein 
Predicat, 2) Bas giebet ihm Geburt und Stand 
für ein Predicar. 3) Was giebet.ihm Die anfehns 
liche weltl. Bedienung fuͤr ein Prædicat. 4) ar 


! 
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cket fic) auch ein weltliches Prædicat sum Beiftichen, 
oder nicht? 

L: Hält er nun bebbe Prædicata nach der Vorſchrift 
der vorhergehenden ragen gegen einander , Tan er. 
gleich. fehen,db er'nut Das Geiſiliche alleine, oder bey⸗ 
De. zugleich ; nemlich Das Geiſtliche und Weltliche 
gebsauchen muͤſſe; duch was er in: Context für ein 
Abſtractum ermählen folle, $ ©. % 


An einen Biſchoff / der ein bwer Fuͤrſt: 2 
ı) Was giebet ihm die geiftliche Würde für ein 
Prædicat? Refp. Hochwuͤrdigſter. 2) Was gie⸗ 
bet ihm die Geburt für ein Pradicat? Reſp. Durch⸗ 
lauchtigfter. 3) Was giebet ihm die weltliche Bes 
Dienung für ein Predicar ? Relp. Er hat keine; blei⸗ 
‚bet weg. . 4) Schicken ſich beyde Pradicara mohl 
zufammen? Refp. Ja. Daher bekoͤmmet er bevs - 
He ulm! und Daß Abftradum DR 


* 
a, Darin kei gorſt/ 
| Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr/ 


‚Costext. 
Ew. Hochfuͤrſtl Durchlaucheigteit 
Unterfchrifft. Ich erfterbe, 


Hochwuͤrdigſter / Durchlauchtigſter Fuͤrſt / 
Ew. Hochfuͤrſtl. Durchlauchtigkeit 
unterthaͤnigſter und treu⸗ge⸗ 
horſamſter Diener. 


An einen Biſchoff Adelichen Standes. 
5 Was giebet ihm die Feas Wuͤrde für cin 


Przdi- 


— 
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—— Ic Hohmwürdigfier, und wegen Der 
Wahl Fuͤrſt. 2) Was gibt ihm Die Geburt für 
ein Pr=dicat ? Refp. Hoch : Bohlgebohren. 3) 
Schicken ſich Diefe beyden Pr=dicara wohl zuſam⸗ 
men ? Relp. Nein; mirhin bekoͤmmt er nur das 
geiftl, Predicar und das Abftra&um Gnaden, weil 

“m Die zen die Durchlauchtigkeit berfaget, el: 

nrede. 

 Hochwürdii ſter Fuͤrſt / 

BGnaͤdigſter Sürft und zur 
Context. 

Ew. „ochfürfll. Gnaden 
Unterſchrifft. Ich verharre, 

By u Kärft/ 

Exw. Hochfuͤrſtl. Gnaden 
unterthaͤnigſter und gehor⸗ 
ſamſter Diener. 

An einen Canonicum in einem Hoch⸗sſtiffte / 
welcher zugleich ein Koͤnigl. Krieges⸗und 
Domainen⸗Rath Adlichen Standes iſt. 

1) Was giebet ihm Die geiſtliche Wurde für 
Predicat ? Reſp. Hochwuͤrdig. 2) Was giebet 
ihm die Geburt für ein Prædicat? Reſp. Wohlge⸗ 
bohren. 3) Was giebet ihm die weltliche Bedie⸗ 
nung für ein Prz=dicar? Reſp. Hoch⸗Wohlgeboh⸗ 
ren. 4) Schicket ſich ſein weltl. Prædicat zu dem 

geiſtlichen? Kelp. Das erſte und legte am beiten, 
"- er : 


Bominbiger‚sechmohlgebohrne Ser, 
nadt ger Her. 5 
oOn- 











— J— — 
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Context, | 
Ew. „Hochwürden. 


Unterfchrifit- Ich verharre 


Bocbwürdiger/hochwohlgebohtneräerz, 
Ew. Hochwürden 
| unterthänig» gehor ſamſter 


Fraget man, wie heiſſen nun die geiſtlichen Titulatu- 
ren, und wem werden fie eigentlich beygeleget? 


1. Allerh digſter. 

Dieſes Predicar erhalt allein Der Pabſt zu Rom, 
als die Allerhoͤchſte geiſtl. Perſon in der Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Kirche, welchem Prædicat noch andere 
beygefuͤget werden, als: — 

Alierheiligſter / Allerhochwuͤrdigſter und 

Alierdurchlauchti — 5* GOtt Pater 
.B err/ / 

Altergnädigfler Vater und Herr; 

Abftra&um, - LT IR DE RE EEE TUE, 

Ew. Päbftl: Heiligkeit. 
ln. ni. 2. Hochwurbdigfter. 
Dieſes Pradicat a ee 
geiftl.Churfürften, Erg: Biſchoͤfſe, Biſchoͤffe, gefürs 
ftete Aebte des Heil. Roͤm. Reis , der Doc: und 
Teutſchmeiſter. Doc ift dag abſtractum bald Die 
Durchiauchtigkeit, bald Die Gnade, nachdem Kies 
buhrt / Wahl oder Wuͤrde folches haben will ; aber 
Die Cardinaͤle befommen Die Eminenz, _ 
3. hochwürdiger. 2 

Diefes Predicar leget man. bep ungefürfteten 

Aebten und Prälaten, Weyh⸗ Biſchoͤffen⸗ Kittern 





se ....2.Das V. Capitel. 
- des Teutfchen Ordens, Domberren und Canori- 
cis in Hochflifflern ; auch wohl Dechanten, Se- 
nioren und Canonicis mit Dem weltlichen Pradica 
Hoch a Kdelgebohren: in niedrigen: Stifftern aus 
Höflichkeit. Die Abſtracta find: Em; Hochwun⸗ 
den, Ew Hochwuͤrden und Gnaden oder Em. Gna⸗ 
den, auch wohl Ew. Excellenz, wann Sie Staats 
Miniſti, Obers Hof Marſchalle Dber-Hofmeifte 
‚oder. Prafdenten inhohen Colleglis, Generals⸗ Dev; 
fonen find. : Augch- erhalten foldyes Biſchoͤffe, O⸗ 
ber Hof» Prediger , Beicht- Bäter und General. 
Superintendenten, wann Sie bürgerlichen Stan 
Des gantz allein, weil fih das Hochgelahrt dazu nicht 
fchicket ; find Sie aber Adlicher Extraction, wird 
das Hoch: Wohlgebohren dazu geſetzet. 
4 Soch⸗Wohlwuͤrdiger. 

Diefes: Predicar : erhalten insgemein Seniores 
und Sub- Senlores in niedrigen Stifftern,audy) wohl 
die übrigen Canonici aus: Höflichfeit nebfl dem 
weltlichen Prædicato Hoch oder -Wohl-Edelgebohs 
‘ren 5 das Abſtractum aber heiſſet Em. Hoch⸗ Wohl⸗ 


‚würden. * 
ee Wohlwuͤrdig. 
Dieſes Prædicat giebet man nebſt Dem weltlichen 
Hoch⸗Edler Herr, und dem Abftrato Em, Wohl⸗ 
wuͤrden den Canonicis in — Stifftern, wenn 
u fo groffen Regard eben für Sie nicht haben 
arff. ee 18 wr 
6. v6o0ch⸗Ehrwuͤrdig. 
Dieſes Prædicat leget man bey Doctoribus und 


Pro- 
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Profefloribus Theologiz , Superintendenten, Infpe- 
@oribus, Hof; Predigern, ber : Paftoribus in an» 
fehnlichen Städten aus Schuldigkeit; aus Höfe - 
lichkeit aber den Archi-Diaconis. Wiewohl man 
ju Den erjlen allen Dad Magnifice in die Anrede und 
Die Magnificenz zu dem Abftradto feet, da bey den 
legten beydes weg bleibet, indem er nur dag Abftra- 
&um Em, Hoc: Wohl» Ehrmwürden erhält. Doch 
werden zu dieſem geiftlichen Prædicat in Der Anrede 
noch andere Prædicata gel et, ale: | | 
aeQniiice, 
Soch⸗Ehrwuͤrdiger / Hochachtbarer / in 
GOtt andaͤchtiger und Sochgelabrter. 
Oder auch wohl das Hoch⸗Ehrwuͤrdiger gang 
alleine. 
Abftra&um. 


Ew. Hoch⸗ —— Magnificenz, - 
| er: | 


Ew. Hoch ⸗ Ehrwuͤrden. 
7 Hoch⸗Wohl⸗Ehrwuͤrdiger. | 
Diefes Praedicar befommen Prediger, fo nach 
den Ober » Paftoribus folgen und in kleinen Städten 
die Paftores, Doch müffen auch Die übrigen Titula- 
turen zemperiret ſeyn, als Hoch: WWohlgelahrter, 
Das Abftra&um heiffet Em. Doch: Wohl: Ehrwürs 


8. Wohls Ehrwärdiger. 


Dieſes Predicar nebft dem Abſtracto Em. Wohls 
Ehrmwürden erhalten Diaceni in den Städten und 
zn auf dem Lande nebſt Großachtbar und 

ohlgelahrt, 

\ Ä = as 


— 


.. 
— — — 


Das V. Capitel. 
Was ben Context des Briefes anlanget, ſo muß uiitee 
andern ein guter Brief Berfaijer Dahin ſehen, Daß er durd 
den ganzen Brief hindurch ſoͤlche Abftradta und Eipithera 
nehme, welche der Titulatur gemaͤß find, fo man.der andern 
Herfon beyleget; malen eine jede Ticulatur ihre befondere 
Abftra&ta und Epicheta hat. Und weil Die fo genannten 
Titularur- Bücher Danon nicht aufsumeifen haben; gleld: 
wohl aber ſolche zu wiſſen hoͤchſtnoͤthig iſt: ſo mil Anfaͤn— 
gern zum heſten eine kleine Anleitung geben. 
1) An Kayſer, Koͤnige und deren Gemahlinnen, auch 
an den Pabſt, die Mojeſta — | 
Be racta. Ä 











An ſolche Perfonen Des Concipienten, 
Majeſtaͤt. AUnterthaͤnigkeit. 
Gnade, Clemenz. Demuth, Gehoͤrſam. 
Gnaden⸗Bezeigungen. Edrfurcht, Verehrung. 
Begnadigungen. Veneration, Devotion. 
Leutſeligkite.. ſkeſpect, Submilſion. 
Landes⸗Vateer. Eyjer, Treue ꝛc. 

Epitheta. 
Allergnaͤdigſgt. AAllerunterthaͤnigſt. 
Allerguͤtigſt, Allermildeſt. Creugehorſamſt. 
Weltgepriefen. Allerdevoteſt. 
— Aller ſubmiſſeſt. 

llerleutſeligſt. Allertieffſt. 
Allerglorwuͤrdigſt. Ehrerbietigſt. 
Hoͤchſterleuchteſter. Allergehorſamſt. 





——— Kayſerlich ober ſuichiſhuloieſ. 

oͤniglich. | | 

3) An Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten, Reichs: Grafen, beren 
Gemahlinnen und Kinder und ‚geiftliche Perſonen, Die mit 


5 


ſolchen von gleichem Range ind, die Haupt» Abftrakta auf 


ihrer Seite ausgenommen. "= 


| Abftra&a. 
.: An folde Perfonen, © Des Concipienten, 
Ehurfürfti. Durchlaucht. Unterthänigfeit. 
Hochfurſtl. Ourchlaucht. Demuth, Geborfam. 


Hochgraͤfl. Excellenz. Verehrung Ehrfurcht. 
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Hulde, Clemenz. |Devotion , Refpe&t. 





Gnaden : Bezeigungen. Submifhon. 
Gnade, Gütigfeit. |Veneration. 
Güte, Leutſeligkeit. Eyfer, Treue ıc- 
Er Epitheta. 
Snadigit. Unterthänigft- 
Weltgepriefen. Treu: gehorfamft. 
Unvergleichlich. Demuͤthigſt. 
—1— Gehorſamſt. 
H ——4 Devoteſt. 
Leutſeligſt submiſſeſt. 
— Mildreichſt. Ehrerbiengit- 
Churfurſtlich. Tiefeſt. 
ng 
Hochgraͤflich. 


3) An Freyherren, Barons, Edelleute, ſonderlich wann 
fie ſind Siaatd:Miniftri, Plenipotentiarii, Ambaſſadeurs, 
Generals, Admirals, Prxlidenten, Camtzler, wuͤrckliche Se⸗ 
heime Raͤthe und deren Gemaͤhlinnen; auch geiſtlice Per⸗ 
ſonen von ſolchem Range, die Haupt-Abſtracta ausgenom⸗ 
men, ſo bey den geiiuchen Titulaturen zu finden. 











Abitradta. 

An ſolche Perfonen. Des Concipienten, 
Hochfreyherrl, Excellenz. |tinterthänigteit. | 
Excellenz. Gehorſam. 

ochfreyhertl. Gnaden. Ergebenheit. 

och⸗ Wohlgebohrne. Dienſt begierde. 
Wohlgebohrne. Dienft » Ergebenheit. 
Snaden. Demuth, Ehrfurcht. 
Gnaden⸗Bezjeigungen. es rung. 

&nade, Hulde. Reſpect, Obfervanz. 

Büre, Guͤtigkeit. ı Veneration , Submifion. _ 
Leutſeligkeit. Eyfer‘, Treue. 

Vorſpruch, Vorwort. Tiefe des Keſpects. 


Generofität, Modeftie, Groſſe der Hogachtung. 
Humanikät. 


J 


Epitheta. 
Snädig.- Bürigft.  Hongenät, ge 


\ 


9 | Regifter. 
Vielauͤllig. Hochſchaͤtzbar. Shin ar, Preiß 
Unvergleichlich. itderuhmt. ollkommen. ir 
Hocherleucht. Hoch — — BR. 
Milde. Hochs Srepberrlih. Hoc, Ad 
Unterthänigft » gehorſamſt. a A Verpflichieſt. 
Demüthig. Tief. Ehrerbietig. Devot. Submils. 
ermuͤdet. Vollkommen. Unverdient. Unverbrüdli 
Allen nur erſinnlich. Gehorſamſt. Schuldigf. N 
4) An Perfonen von Bürgerl. Condition, als Nätbe, 
vornehme Selchrre geiftlichen ald weltlichen Standes bepders 
dey — in allerley Bedienungen und Profeſſionen. 
Abſtracta. | 


An folde Perfonen. Ew. Hoch⸗Edelgebohrn. Em. Hoch⸗ 
Edelgebohrne Magnificenz. Wohl: Epelgebohrne. Hoch⸗ 
Edlen. Hoh:Wohl-Edlen. Wohl⸗Edlen. Güte, Suͤligkeit. 
— ofen. Gewogenheit. Affection. Zuneigung, Liebe. 

es Concipienten. Gehorſam. Fraebenbeit. Dienfl 
begierde. Obſervanz. Dienſt⸗ Bezeigungen. Dienſtgefaͤllig⸗ 
keiten. Reſpect, Veneration. Ehrerbiethung, Hochachtung. 
Treue Schuldigkeit. Epitheta. 

Hochgeneigt. Guͤtigſt. Hochſchaͤtzbar. Schaͤtzbar. Hoch⸗ 
zuehrend. Hochgeehrteſt. Hochanſehnlich. Groß. Hoch. 
a Herrlich. Ungemein. Raͤbmlicſſt. Erſprieß⸗ 
lich jelbermoͤgend. 

Unterdienſtlich. Gehorfanft. Ergebenſt. Schuldigſt. 
Verpflichteſt. Erkenntlichſt. Ehrerbietigſt. Unver dient. 
Aufrichtigſt. Treu. Vollkommen. Moͤglichſt. 


— — — — — 


Kurtzes Regiſter. 

Das I. Cap. Einleitung zur teutſchen Rechtſchreibung p. r. 

bis zu. Anhang von ben Unterfeid der gleichlauien 
- den Wörter p. 31. bit 46. (61, 
Das II. San. Von denen Unterfcheidungs:Zeichen p. 46. bie 
Das I. Eap. Von denen Fehlern der teutſchen Recht⸗ 

ſchreibung p- 62. 63. | 
Das IV. Eap. Bom teutſchen Periodo p, 63. bis 69. 
Das V. Eap. Von der as der. Briefe überhaupt 

‚269 bis 96. Woͤr⸗ 

















Wohleingerichtetes oo 
Teutſch⸗Frantzoſiſch⸗ 
Italianiſches 


Titular— 
Bud, 


Darinnen 
Hoher Haupter, 
perichiedener Collegiorum , 
Facultäten und vieler anderer Per, 
fonen übliche Titul enthalten, 


beftermaffen aufgefegt 
und mir einen Kegifter verfeben 


SALANDERN 


Sranckfurt und Leipzig, 
Bey Johann Leonhard Buchner, 
im Barfuͤſſer Creutz⸗Gang, 1751. 
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Die vornehmſten Nahmen 





er" 
der Perſonen, Länder und Städte, 


Teutfh und ‚ganch m. 









A. 
nvers 
Aix la chapelle auch J 
bel Apollonia Apollorie 
Abro2ze Draber Arab 


Arabien Arabe 
Aragon Aragob 


d YIrnold Arnadd 
* Artas Arras 
dria 4d4 Aſchaffenb. Aſchr aenbou 
Adrian N ou fie Alie * 
ariana Augſpurg Augsbeurg 
Africa Alrique Augft Aoſte 





Afticanet Atrıcam 


| ft 
de rs Auquſtus Auguſte 


Aurelia Aurelie 





Agdea Agde 
Agnes Agnete B. 
Aubin Baden iR Bade en Alface 


Albin 
Albrecht Albert aß 
Alex ander Alexandre Baden in Det Bade en Suiffe 


Altenburg  Altenbourg Schwei 

Altorff Altorf Balthaſar Balkhafar 
Amadeus Amadte Bamberg Bamberg 
Amalia Amalie Barbara Barbe 





Amand - Amande Barbarien Barbarie 
Ambroſius Ambroife Barbariſch Barbare 
America Amerique Barthol. Barcheleray 
Amſterdam Amiterdam Zafei Ble 
Auhrend Andre Baſtlius Baſile 
Anhalt Abhalt Beatrif Beatrice 
Anne Anne Benediet ’ Benedikt 
Wengen Annette | Benoit 
Antbon Antoine Denedicta Bensite 

ag Benla: 

















Benjamin . Benjamin China Chine 
Bergen Mons inefer Chinois 
Berlin Berlin Chriſtian Chretien, ou 
Bernhard Bernard Chriftian 
Bayern Baviere Ehriftiana Chriftiane 
Blaſius Blaiſe Chriſtina Chriſtine 
Sonadentur Bonaventure Thtiſtooh Chriftophle 
Boͤhmen Boheme riſtus Chriſt 
Boͤhmer Bohemien Chryſogenus Chrylogene 
Braband Brabant Chryſoſtomus Chryfoftome 
Srandenburg Brandenbourg |Eyrilus Cyrille 
Braunſchweig Bruofwic Clara Claire 
Brißgau Briſgau Claudingen Claudinette 
Bremen Breme Claudina Claudine 
Breßlau Breslau Claudinus Claude 
Brigitta Brizgide Elauſendurg Claufenbourg 
Sriſach Brilae lebus Clebe 
Brittannien GrandBretagne Clemens Clement 
— ouangletetre Cohlent; Coblence 
Bruͤſſel Brufelles oder \Sodurg Cobour 
Bruxelles Coͤleſtinus Codleftine 
Burgund Bourgogue Cologne 
c. 
Caminieck  Caminleck 
Candia Candie 
Candida Candide 
Carlgen Charlot 
Karl Charles Coſtnitz 
Caroline Charlotte Cornelius 
aſimir Cafimir Eradau 
aſpar Cafpar Erain 
Caſſel Caſſel Criſpin 
Talaionien Catalogne jEroneburg 
Catharina Catherine Cyprian 
Caͤtgen Catin, Caton 
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2 
D. Eraſmus 
Dagobert Dagoberte Eſaias 
Dalmatien Dalmatie Erfurt 
Daniel Daniel Ernſt 
Danfig Danzie  |Efber 
Darvid David Eupbrofina 
Darnıftadt Darmftade Europa 
Daͤnnemarck Danemarc Eva 
Dennemaͤrcker Danois Euſehius 
Deſiderius Didier Euſtachius 
Dietrich Theodorie Ezechiel 
Teodore J. 
Thierry us 
—— Denis au 
Dominicus Dominic, ou Fauſtine 
Dominique erdinand 
Oortreht Dortrec, Dor- Felicitas 
trecht innland 
Dorothea Dorothee Finnlaͤnder 
Dreßden Dresde Flandern 
landerer 
E. Florentz 
Everhard Florian 
Edouart Franckenland 
Eger rauckenthal 
Gideon Franckfurt 
Egypte Franctach 
Eichſted rantz 
Iſenac Frauciſca 
Elie Freyburg 
Elifee — 
Eliſabeth riaul 
Alſace Frießland 
9 Angelique — 
Engelland Anglererre ulda 





Engellaͤnder Anglois 
Engellaͤnderin Angloife 




















Gahriel 
a3 
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| eu 


Elaya 
Erfort 
Ernft, Ernefte | 
Efther 
Euphrofing 
Europe 

ve 
Eufebe 
Euftache 
Ezechiel 
F 


Fabrice 
Fauftin 
Fauftine 
Ferdinand 
Felicite 
Finlande 
Finlandois 
Flandre 
Flamand 
Florence 
Florian 
Franconie 
Franckenthal 
Franctort 
France 
Francois 
Francoife 
Fribourg 
Frederic 
Frioul 
Frislande 
Frifon 
Fulde 

G 


Gabriel 


wo) 6 











Gebhard Gebhard 
Geldern Gueldres 
— Genere 
Gand 
Oensie u 2 





Gen 
Sc, Juͤrge George 
Gerhard . Gerard, ou 
Gerhard 
Gere 
Germain 
Gertrude 
! Gervais 
Gothe 
Gotland 
Godeftoi 
Geofroi 
Gotthold 
Gran 
Gregoire 
Margor 
Grece 
„ Grec | 
Die rue Grifons 


—X W. Belgrad 


Gera 
GSerman 
Gertraud 








Groͤningen Groningue 
Günther Gontier 
Guſtab Be 
00 Haye 
Hamburg — 
anau Hanau 
aͤnggen Jeanneton 
Hans Jean 
Spdelbers Heydelberg 
Heinrich Henry 














— — 
Heinrichin Henriette 
Helena Uelene 
Hennegau Hainaut 
Hercules NHerecules 
Herman MHermane 
Hertzogen⸗ Bois le Due 

buſch | 
Heffen Hefle 
leronhmus Jerome 
ilarius Hilaice 
ildeshein . Hildesheim 
land -Hollande 
Hollaͤnder Hollandeis 
Hollſtein Holſace 
Hubrecht - Hubert 
Hugo Hugues 
Hungarn  Hongrie 
Yunsar — 
aeob Jaques 
aͤckel Jaques 
acodin Jacobee 
acobin Jaquerte 
eremind®  Jeremie _ 
5* Indes 
Indianer Indien 
Dit: und Les Indes Ori- 
Welt, In⸗ entales & Oo- 
ven. eidentales 
Inſpruck Inſproue 
I od Job 
oachim Jaemin, Joa+ 
‚. chim, Jemin 
Johann Jean 
on Jeanne 
obangen  Jeannetton 
Jonas Jonas 


Som 
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ofepb Jofeph Loſan AIA 
oſt Jufte Loiharius Lochaire 
oſua Joſue Loihringen Lorraine 
Juit Lothringer Lorraim 
denland Judee diwen Louvain 
udith Judith Luͤbeck Lubeck 
ia Julie Luca Luques 
iana Julienne kucas Luc 
janus julien, ou  |£ucern Lucern 
i ucia Luce & Lucie 
lius⸗ Jules Lueretia Lucrece 
| Juftine Ludwig Louis 
reland Irlande Ludosica Louife 
Hybernie [Füneburg Lunebourg 
Si age — Liege 
talien talie L r u 
taliaͤner Italien Er — * 
K. Madalengen — 
Madrid 
— 
Magde Ä 
Manafle — 
Lau Märbeurg 
Yoga Lazare I Marcelus Marceau 
Leipzig Leipzig, Lipfic | Marcus Maic 
engen Madelon Matgareth Margarithe 
Leo Leon | Marguerite. 
tion Lion Maria Marie 
deonhard Lenardi,, Leo Mariet Marion 
Ba nard Marienburg Mariebourg 
kiden Leiden Martha  Marthe 
Leopold Leopold Martialidö Martiale 
biſſabon Lisbonne Martin Martin 
Londen Londres Maſtricht  Mäftric 
Lorentz Laurent Matthias Mathias 
Lorette Laurette Maitbid Mathieu 
4 Matis 
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Moximilian Maximilien (Paul Paul 
Arorkuinus Maximin Per ſien Perſe 
ayntz Mayence VPerſianer Perſan 
Medkendurg Mechlenbourg' Peter Pierre 
Medien Medie Detergen Pierror 
Meder Mede |Patrina Pierrette 
Mecheln Malines Philemon Philemon 
Meiſſen Mifnie Philipp Philippe 
Meyland Milan Placidus Placide 
Michael Michel Polen Pologne 
Mohr Ethiopien Pole, Yol Polenois _ 
More Portugal Portugal 
Deodı Ethiopie Portugiefee Portugais 
Morig Maurice | Dresdurg ‚Presbourg 
Mofcovie Prag “Prague 
ofcowitteer Mofcovite Dreuen PEruſe 
Woſes Moiſe | 
Münfle — R. 
Raab Raab 
Raumburg Nebecca Rebeque 
Neapolis Naples Regenfpurg  Ratisbonne 
Neapolitaner Napolitain Regina Regine 
Reuburg Neubourg ſRichard Richard 
Neuhaͤuſel Caftelnovesu Reinhard  Renard 
Meaſius | Nicaife ‚|einboto Reinaud 
Nicodemus Nicodeme Remigius Remi 
Nicol Nicolas Remigius Keni 
Niederland Pais bas Roch Roch 
Nürnberg Nuremberg Noland Roland 
O. Rom Rome 
Dfen Bude Rofi ina Rofine 
Oeſterreich Autriche Rudolph Rodolphe 
Otto Otte, ten Rupert Robert 
Oitilia Ottilie 8. 
BB Sabina‘ Sabine 
. Padua Padoue Sachſenland Saxe 
Paris Patis Sachs Saxons 


Sale, 





x 
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Salomon Salomon Sufanne Sufanne 
Salonie Salome Sufgen Sufon 
Saltburg _ Salsbourg Syldeſter Sylveſter 
Samuel Samuel 
Sara Sara T. 
Saboyen  Savoye Fartar Tartare 
Savoyer Savoyard Tattarey  Tartarie 
Schablais Chablais Teutſchland Allemagne 
Schaffdauſen Schaffhoufe Teuiſcher Allemand 
Schottland Ecolſſe Theobald Thebaud 
Schwaben Suabe Thiebaud 
Schweden Suede Theodor Theodore 
Schwede Suedois Thtodos Theodoſe 
Schweitzer⸗ Suifle, oules Theophil Theophile 
fand Cantons des] Thomas Thomas 
Suifles Thüringen e Thuringue 
Schweitzer FSuiſſe Timotheus Timothée 
Sehald Sebald Tobias Tobie 
Sebaſtian Sebaſtien Trient Trente 
Severin Severin Trier Treves 
Sybilla Sybille Türe Turc 
Sicilianer Sicilien Tuͤrckey Turquie 
Sicilien Sicile 
Sigmund Sigismond V. 
on Simeon Balentin Valentin 
Solothurn Soleure Valerinus Valerian 
a. Sophie Valerius Valere 
Soſthenes Soſthene Vait Viet 
Spanien Efpagne ' Benedig Venife 
Spanier Efpagnol Peronica Veronique 
Epeyer Spire Vincenß Vincent 
Stephan Eſtienne, ou Ulm Ulme 
Etienne Ulrich Ulric 
Stofholm Stockholm Urban Urbin 
Straßburg Strasbourg Urſula Urfule 
Strafund Stralſund WV. 
Stutgard Stoutgard Walther Gautiar 
25 Welſch⸗ 
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Welſchland ltalie 
Welſcher Italien 
Weimar Weimar 
Wien Vienne 
Wilhelm Guillaume 
Wißmar Wiſmar 
Wittenberg Wittenberg 


Die Monate auf Die Nahmen der Ca 
Frantzoͤſiſch. auf Franhzoͤſiſch. 


Januarius, Mois de] anvier Sonntag le Dimanche 
Februarius, de Fevrier Montag le Lundi 
Martius, de Mars Dienftag le Mardi 
Aorilis, d’Avril Mittwoch le Mecredi 














Worms Ben 


Zacharias Zacharie 
Zachaͤus Zachee 
Zell Zell 
Zuͤrch Zurich 


























Majus, May Donnerſtag le Jeudi 
Junius, e Juin Freytag le Vendredi 
Julius, de Juiller Sonnabend le Samedi. 
Auguftus, d’Aoüt 

September, de Septembre | 

Odtober, d'Octobre 

November, de Novembre 


December, de Decembre. | 


Wenn die Sranzofen ihre Briefe unterfchreis 


ben / ſo fegen fiesum Exempel 
A Parisce ı6 d’Avril 


175% 








EEE "LI. VER 
urzer Vorbericht 
Von denen 


TITULATUREN. 


ae iſt wohl an dem, daß die Tirularur um 
ein merckliches höher gefliegen , als vor 
RI Diefem folche, wie wir hernach fehen wer⸗ 

den ; eingerichtet geweſen, ja es gehet-faft 
alle Tage etwas  fonderliches in Denen Ehren» Tis 
tuln vor, daß _folche bald-hier , bald dort verbeffert 

nd vermehret werden müffen, und ift in Wahrheit 

aran gelegen, Daß man fich wohl fürfiehet, damit 
der Sache nicht zu viel, noch zu wenig, gethan ters 
de, dann nicht einerley Meynung die Menfchen has 
ben. Ehrgeißigen Semüthern Fan man wohl 
das Spanifehe Sprüchwort : Honra de Pafabras 
välen mutho-y cueftan poco , es koſten swar 
die Titul wenig / helffen aber wich, in, Obacht 
nehmen ; Allein bey andern , Die nicht von Dergleis 
chen Art, wuͤrde es wohl fehmerlich paffiret, ſondern 
vielmehr vor einen Sehler angefehen werden. 


‚Hier. nun wollen wir nicht viel nach der Schul⸗ 
art unterfuchen, wo das lateinifche Wort Tirul her⸗ 
fomme? Db es & tuendo, oder ab intuendo, herz 
zuleiten fen? Dder in wie vielerley Verſtande dieſer 
Name genommen werde? Dver wie er zu definiren? 
Sondern wir wollen nur betrachten die heutige 
Manier in der Tirulatur bey Briefen, da denn nach 
fölcher man zum Grund legen muß. 1.) den Eins 

Zu gang). 





gang, oder Dberfehrifft, 2.) die Unterfchrifft, und 
endlich 3.) die Aufichrift. Was den Eingang 


betrifft, fo hebet fich folcher im geiftlichen Stande 


oder Regiment, wenn ich an Ihro Paͤbſtl. Heilig⸗ 
keit fchreibe, alſo an: Aller heiligſter / Allerhoch⸗ 


wuͤrdigſter und Seligſter in GOtt Vatter 


und Herr / Allergnaͤdigſter Herr. 

An einen Churfuͤrſten. 
Bochwuͤrdigſter Ehurfürft, Gnädigfter Chur: 
fürft und Herr. Iſt er ein gebohrner Fuͤrſt / 
wird Durchlauchtigſter hinzu gefüget. Iſt er 


aber Ertz⸗Biſchoff mit, heiffet es Hochwuͤrdig⸗ 
ſter Er» Biſchoff und Ehurfürft, 2. Gnaͤdig⸗ 


fter Churfürft und Herr. 
. An einen Sardinal. 
—— Durchlauchtigſter Fuͤrſt, Gnaͤ⸗ 
Dig 
ein 


eft und Herr. So zu verftehen, wann es 


er Sü 
St wo aber nicht, wird Durchlauchtig⸗ 


An einen Ertz⸗ Biſchoff. 
Dodhwirdigfe Erk: Bilchoff, Gnaͤdigſter Zürft 


und Herr. 
An den Großmeiſter des Teutfchen Ordens. 
wuͤrdigſter, Durchlauchtigfter Furt, Gnaͤ⸗ 
digſter Fuͤrſt und Herr. 
An einen Biſchoff. 
Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, Gnaͤdiger Fuͤrſt und 


Herr. 
An einen Abt. 
Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, ꝛc. So er gefürftet, wo 
aber nicht: Hochwuͤrdiger und ßß— 


Di ——— 
An einen Dohm⸗Probſt und Dechant. 
Hochwuͤrdiger und Hochgelahrter 2c. 
An einen General-Superintendenten. 
Hochreurdiger, Wohlgebohrner Herr, x. So er 
geadelt, fonft aber : Hochwürdiger, Hochachtbarer u. 





Hochgelahrter, infonders Hochgeehrter Herr. 


An einen Doctorem der H. Schrifft. 
Magnifiee, Hochs Ehrroürdiger, Hochachtbarer 
und Hochgelahrter , 2c. 
| An einen Pfarrer. 
Pohl: Ehrwürdiger , Groß: Achtbarer und 
Wohlgelahrter ꝛc. 
An einen Muͤnch. 
Wohl⸗ Ehrwürdiger in Chriſto Pater , oder 


Bruder 2c. 


“ 


‚ 


An einen Rirchner/ ir. Cantor &c. . 
Wohl» Ehrensefter, Vorachtbar⸗ und Wohl⸗ 
gelahrter ıc. a Ä 
| An einen Dorff⸗Schulmeiſter. 
Ehrenvefter und XWohlgelahrter. So er Aiudiret, 
fonft aber heiflet es : Wohlgeachter. Wobey noch 


anzumercken; daß am geiftl. Srauenzimmer Die letz⸗ 
tern Titul mutatis mutandis gebraucht ' werden 


‚ Einneng. Ex. bey einer Nonnen / fo. nicht geadelt: 
Wohle Ehrrürdige , Viel⸗Ehr⸗ und Tugendbe⸗ 
lobte Jungfer m. 


Weltlicher Standt: 

An Zhro Roͤm. Kayſerl. Maj. 
Allerdurchlauch 8 Großmaͤchtigſter und Un⸗ 
übertoindfichfter Kömifcher Kapfer, auch zu Spas 
nien , Urgarn und Böhmen König. Euer Kayf- 
und Catholiſchen Koͤnigl. Majeſtaͤt find —— 

———— a unter⸗ 
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unterthänigft »gehorfamfte Dienfte treueſten Fleiſ⸗ 
fes jederzeit zuvor : Allergnadigflee Herr ! Das 
Predicar Alergnädigft koͤmmt allein Shro Nöm. 
Kayſerl. Majeft, zu. Da hingegen Gnaͤdigſt bey 
denen Königen , wiewohl auch einige brauchen: 
Allergnädigfter/ und Churfürften: Gnädigfter; 
Gnöädiger aber bey Fuͤrſten, Grafen, Freyherrn; 
bey einem von Adel: Hochgeneigt / Hochzueh⸗ 
rend / (wann wir ihm nicht unterthänig ſeyn, 
-fonft aber feget man: Gnaͤdig in Gebuͤhr Hoch⸗ 
geehrteſten; bey einem Gelehrten: eehrt; 
Ungelehrt: Vielgeehrt / Geehrt / u. d.g. gebrau⸗ 
chet wird. — | — 
An einen KRönid. 
Durchlauchtigfter , Großmaͤchtigſter König , 
Gnädigfter Herr. Euer Könige, Maieft. find meis 
ne unterthänigfte gank gehorfamfie Dienfte zuvor. 
Einige feßen auch wohl: Alerdurchlauchtigs 
ſter: Und fo dann darunter : Allergnädigfter 
Herr. Und muß man hier- auf das Herkommen 
und Curialien Achtung geben. no. | 
.. An einen welelichen Churfuͤrſten. 
Durchlauchtigſter Churfuͤrſt, gnaͤdigſter Chur⸗ 
fuͤrſt und Herr. SEIT, 
An einen Hertzog. 
Durchlauchtigfter Bersog , Maͤdigſter Fuͤrſt 
und Herr. EEE | 
An einen Sörften. 
; Durchlauchtigſter Fuͤrſt, gnädigfter Fuͤrſt und 
err. — 
einen Landgrafen oder Marggrafen. 
Durchlauchtigſter Fuͤrſt, gnaͤdigſter Fuͤrſt und Den 
| Ä n 


RE )oC 
An einen Brafen. | 
Hochgebohrner Graf, Gnaͤdiger Graf und 
Herr. Nora: An einen Reichs⸗Grafen: Hochs 
gebohrner Reichs⸗Graf ze. So er geiftl. Standes: 
Hochwürdiger , Dochgebohrner Reichs⸗ Graf ꝛc. 


. An einen Sreyberrn. 
Hoch⸗Wohlgebohrner Reichs⸗Hteyherr, Gnaͤ⸗ 


diger Herr. 
An einen Vornehmen von Adel. 
Wohlgebohrner Herr (oder von der Ritterſchaft: 
Reichs⸗ Grey» Wohlgebohrner Herr.) Gnaͤdiger 


"in er En er —— 
wohlgebohrne Frau, Gnaͤdige Frau. Hoch⸗ 
wohlgebohrnes Fraͤulein, Gnaͤdiges Fraͤulein. 

An einen Ritter. 

Hochs Edelgebohrner, geftrenger und Mannve⸗ 
fer, —— Hochzuehrender Herr. Iſt man 
fubjet: Gnaͤdiger Herr. 

An einen vornehmen Officier. 
Nachdem diefer ein Zürft, Graf) oder Freyherr 

iſt, wird deffen Titul voran gefeßt. | 

| An einen geringen Oficier. 

Beny dieſen ift zu mercken, aß wenn er von Adel, 

deſſen Titul voran geſetzt wird, ſonſten aber nur: 

Edler und Mannveſter, inſonders Hochgeehrter 


rt. 
v An einen Dodtorem. 
Hoch⸗ Edler und Hochgelahrter , Hochgechrtes 
fier Herr Doctor, Hochgeneigtefter Gönner. 
So er Profeflot iſt, feget man ‚Magnifice. R 
| n 














- An einen vornehmen Bürger oder Hans 
| delemann. | 

Ehrenvefter und fürnehmer, infonders vielgeehr⸗ 
ter «Herr und Freund. Oder: Wohl⸗ Ehrenvefter 
und fürnehmer x. . 

An einen Bürger. 
Ehrengeachter , Inſonders Geehrter Sreund. 
An einen Meifter. | 
Ehrbarer,Wohlgeachter,infonders guter Freund. 
An einen Bauer. 
Ehrbarer , fürfichtiger guter Sreund. 

Nora: An Perfonen, welche weder Amt noch 
Gradum haben und man ihnen oder ihren Wei⸗ 
bern und Kindern daher Fein fonderliches Prædicat 
beylegen Ean ; ingleihem an Verwandte und gute 
Freunde wird die Anrede Sransöfifch gemacht, ent⸗ 
weder Durch Monfieur, Madame, und Mademoi- 
Selle, oder mit einer Veneration, als Monfieur 
mon tres eftim& (cher) (honor€) Ami, Cou- 
fin Beau - Frere, Compere. _ R 

Was die Anrede an viele Perſonen zugleich od« 
andie gange Collegia betrifft, fü muß man zweyer⸗ 
ley wiſſen 1.) mas für Perfonen im Collegio find; 
Damit man folchen die gehörigen Preedicara beylege, 
und dann in was für Ordnung man die Anrede 
machen, u. wie viel Zeilen folche haben müffe. Denn 
es ſey ein hohes oder niedriges Collegium, muß die 
.. Anrede — 3⸗zeilig ſeyn, in der erſten Zeile 

kommt das Officium, in die andere Das Prædicat, 
in die dritte die Veneration, als: An eine Kriegs⸗ 
und Domainens Sanımer. Officium, A 
| | | u 


ER Co) x— 
Preußiſche zur Hochlöblichen Kriege-und Domai- 
nen⸗Cammer Der Dergogthume N. hochverordne: 
te Præſident und Käthe, Frædicata. Hoch: Wohls 
. und Hody- Edelgebohrne; .Veneration. Hochzueh⸗ 
sende Herrn; An ein Raths⸗ Collegium einer - 
anfehnlihen Stadt. Oflicium. Zum Wohl: Löblis 
‚hen Stadt Regiment hochvero dnete Bürgemeis 
fter , Syndicus und Rathmanne. Pradicara. Hoch⸗ 
und Wohlweiſe, Hoch⸗ und Wohlgelahrte. Vene- 

















ration. Hochgeehrteſte Herren. 


An die ganze Reichs» Verfaminlung. 
Aleer⸗ Durchlaucht gſiet/ Großmaͤchtigſter und 
Unuberwindlichſter Rom. Kapfer und König! 

A Re I = 3 Auch — TTTE | 
Bochwuͤrdigſt· Durchlauchtigſte, Durchlauch⸗ 
tige, Hoch. und Wohlwuͤrdige. Hoch / nd Wohi⸗ 
„gebohrne, Hoch: Edelgebohrne/ Hoch ⸗ Edel, Ges 
ſirenge, Wohl⸗Edle, Veſte, Hoch/ und Groß⸗ 
achtbare, Hoch⸗ und Wohlgelahrte, Hoch und 
Wohlweiſe, Allergnddigfier  Snadigiter, Gnadi⸗— 
ge/ Hoch und Vielgeneigte, Hoch⸗ und Biel: &es 
ehrteſte Herren. | ae N 
Und alfo muratis.- mutandis- an geſammte 
Reiches Stände zu Regenſppurg.  —— ) 
An die Abgefandten zu Regenfpurg. 

Hohmürdige, Hoch und Wohlgebohrne, Hochs 


Edelgebohrne, Hohe Edle⸗ Geſtrenge, Wohl Edie, 


Veſt⸗ und Hochgelahrte, inſonders Gnaͤdige * 
Hochgeneigte und Hochgeehrteſte Herren. | 
Nota: 1) Wann er — Geſandten gerichtet 

— wer⸗ 


.| 


—A 














— 


werden fol, muß in acht genommen werden, ob er 
ein Graf, Freyherr, Herr oder Gelahrter iſt? und 
alſo wird ihm auch der Titul gegeben. 2) Was 
an den Kayferlihen Reichs: Hof: Rath gerichtet 
werden fol, wirdan Ihro Kayſerl. Majeft.gefteliet, 
An einen Reichs⸗Hofrath inſonderheit. 
Hoch: Wohlgebohrner Herr , Gnaͤdiger Herr. 
Was nun die-übrigen Eingänge gu andern Colle- 
giis betrifft fan man ſolche aus der Uber⸗ oder 
Aufſchrift gar leichtlich zuſammen fegen, und nach 
vorerwehnten geben. 
as den u. luß anlanget, fo bih Endigung 
Des Schreibens Hbrauchet wird ; fo ift folcher an 
Ihro Paͤbſtl. Heiligkeit: Indeſſen bitte ich Ew. 
Heil. demuͤthigſt von mir zu glauben zc. daß niemand 
mit mehrerm Eifer, Unterthänigkeit und Treue dem 
Heil. Apoftelifchen Stuhl ergeben fen » als zc. _ 
An den Churfuͤrſten su Mayntʒ. 
Solches um. Euer Churfuͤrſtl. Gnaden unterthaͤ⸗ 
nigſt zu verdienen, bin ich Lebenslang gefliſſen. 
An einen Ertz⸗ Biſchoffen. 
UUnd ſolches gegen Ew. Hoc: Fuͤrſii. Gnaden uns 
terthaͤnigſt zu verdienen, bin ich allegeit gefliſſen. 
"An einen Bifcho 
Solches bin ich unterehänigft ju verdienen gefliffen. 
‚ Die übrigen Fan einjeber noch hinzu thun, fo wir 
eines jeden feinem Fleiß überlaffen. 
Schluß an Ihro Kayſerl. Miajeftät. 
Und Em. Kapferl.und Cathol. Königl. Majeſt. 
allerunterthänigfte:gehorfamfte Dienfte zu erweifen, 
berbleibe ich Lebenslang. Auf 
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u eben ben Diefe Manier kan der Schluß aub * 
Könige oder Königin, (nur laͤßt man Kapferl. hin⸗ 
— ſetzet dafuͤr: Königl. Majeſt.) gemachet 


An einen Churfürften, 

Solches gegen Ev. Ehurfürfil. Durchl. mit uns 
terthaͤnigem Schorfam au verdienen ’ * ich * 
weit gefliſſen. | 

An einen nen Hertz 
Solches bin ih in Unterthangfel u — * 


den gefliſſen. | 
An einen ‚ Sörften. 

Solches um Em. Fuͤrſil. Duchl. in ardinen⸗ 
bin ich jedergeit sefifen. | 
An einen Landgra fen. | 

- Und gegen Em. Hoch + Zürfil. Durchl. foldes 

mit unterehänigftem. Danck zu ai gr ’ din 

ich ſtets een 

An einen martzg rafen. 

Solches um Ew. Hoch⸗ lc Durst. in Uns 

ferthänigfeit zu demeriren (oder mit unterthänigs 

m Danck zu berfpulden) bin ich Lebenslang Der 

iffen. 














. An einen Grafen. 

Solches um Em. Hoch: Graͤfl. Snoden in Une 

terthänigkeit zu verdienen, bin ich jederzeit gefliffen. 

An einen Sreyberrn. 
Solches um Em. repherri. Gnaden zu verdie⸗ 
nen, bin ich ſtets gefliſſen. 

An einen Vornehmen von Adel. | 
Sotches gegen. Em. Wohlgebohrue im verdie⸗ 
dr bin ich. fit gefliſſen. Se 
2 


BE )ol Si | 
— | 
An Ritter und andere von Adel. 


Solches bin ich in.andere Wege zu verfchulden 
gefliſſen. * | | 








— 











An einen Doctorem. 
Solches bin ich dunekbarlich. zu nerfchulden, ger 
fliſſen. An einen Bürger. 
Solches gegen denſelben zu derſchulden, bin ich 
allezeit willig, oder: welches ich in andere Wege 
verſchulden wil. 
An einen Meiſter. 
Solches will fuͤr eine ſonderliche Freundſchafft 
erkennen und verbleiben ꝛc. 
Nun folgen auch die Schluͤſſe an as a 
Schluß andie ganze Reichs: Derfammlung, 
Soldes gegen Ew. Kayſ. und Eathol. Königl. 
Majeftät, auch Chur⸗ und. Sürftt. Durchl. Gnas 
ben. ‚ Excell. und Herri. allerunterthaͤnigſt, unter: 
thaͤnigſt, unterthänig und gehorſamlich zu verdie⸗ 
nen, bin ich Lebenslang gefliſſen. 
An die Abgeſandten zu Regenfpurg. 
Solches genen Em. Excell. und Herrl. zu vers 
ſchulden, bin ich jedergeit-gefliffen. 
An einen Reichss Aofrath. 
Solches um Ew. Excell. oder Freyherrl. Gnad. 
gebührend zu verdienen, bin ich jederzeit: gefliſſen. 
Was die Unterſchrifft anlanget, ſo wird ſie 
geſetzt, wie folget: Dr 
An Ihro PäbfEl, Heiligkeie.. 
Alerheiligfier Vatter, e; 
F Erv. Heiligkeit 
N dens: Apr. demuͤthigſter und gehorſamſſer 
1750, Diener und Sohn D- 


— 








Roc 
"Ageinen: n.Churfü rſten. 
Durclaudtigfter — ‚gain Fünf 
und Herr, Em. Churfürftl. Du 
a — — N. 


— —— ( 


Nota Iſt er aber Geiſti. Standes; Hochwürs | 


digſter Erg: Biſchoff und ‚Ehurfürft; Eurer Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden ꝛc. 
An einen Ertz Biſchoff / oder Biſchoff. 
Ich verharre mit ſubmilleſtem Hertzen. 
 - Hochwärdigfier Ertz⸗ Biſchoff⸗ Giſchoff) Gnaͤ⸗ 
digſier Sun und Herr.· | 
Em. Hochfuͤrſtl. Gnaden. | 
uuunterthaͤniger M. 
An Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt. 
Alerdurchlauchtigfter, Sroßmächtigfler und Uns 
uͤberwindlichſter Fuͤrſt und Herr. 
Em. Rapferl: und Cathol. Koͤnigl. Maj. 
+. allerunterthänigfi: treu gehorſamſter N. 
Nota: Von denen Potentaten bis auf den Frey⸗ 
herrn mit eingeſchloſſen, wiederholet man heutiges 
Tages den Eingang jedes Tituls, und ſetzet denn 
Den Genitivum nach, z. Ex. An einen Keiyss Gras - 
fen: Hochwuͤrdiger, Hochgebohrner Reichs⸗Graf, 
Gnaͤdiger Graf und Herr, | 
Ew. Hochgraͤfl. Excellence 
unterthaͤnig⸗ gehorſamer. 
An einen Koͤnig. 
ch erſterbe in allertieffſter Submit ion 
— Yerdurhtnuhigfte Großmachtigſter König, 
Em. Königl. Majeſt. 
———— und treu⸗ —— 
Kuecht. J | 
n 
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— An De Herzog. 
ch erfierbe in tieffſter Devotion 
w. schl. | 
unterthänigfter und treu⸗ gehorſamſter Knecht: 
Nora: Iſt es eine Weibs⸗Perſon, wird gefekt 
unterthaͤnigſt⸗ demuͤthigſte N. 
An einen Reichs⸗Freyherrn. 

Ich verharre mit volllommener Venerarion 
| Ho: Wohlgebohrner Reichs⸗Freyherr 
Em. Hoch⸗ Frevherti. Gnaden | | 
unterthänig geborfantfie Die 

ner | 


An einen vornehmen von Adel, 
ch verharre mit tieffem Keſpect FJ 
Ew. Hoch⸗ Wohlg bohrnen (oder Wohlgebohr⸗ 
ne Herrl.) Ew. Gnaden 
unterthaͤniger Diener N. 
An einen vornehmen Officier. 
Ew. Excell. u J— 
unterthaͤnigſter (oder gehorſamer) N 
An einen Bürger. 
Meines vielgeehrten Herrn J 
| dienſtwilligſte a. 
Nora : ‚Die Brangofen gebrauchen fich Diefer For⸗ | 
mulen, an einen. König, Sürften, Grafen 2c. | 
IE, " 2 
Le tres. humble , erts- obeiffant , tres- fidele 
& ıres- oblige Serviteur & Sujet. 
Monfeigneur, 
Vörre tr&s- humble 
‚Valee N. 











Oder 


BR SER 5 
Bere 
le plus humble de vor | 
Serviteurs N. 
‚Oder le plus obeiffant de teuts vos Ser- 


viteure N.N. 


Sonften aber: fett man an — 


Monſieur, »* 
> Vötre tres humble N. 
ie * beine de touts Vos Serviteurs N. 
: VWötre tres· humble Serviteur N, 
Vörre ırds- oblige Serviteur. 
Oder: Vörre, ıres- affe&ionne N. 
. ber : Võtre tres- obeillant Serviteur N. - 
Oder auch nur ſchlecht weg: 
le Vörre N, 


Am ein ledig Frauenzimmer. 
Mademoilell le, F 3 s * 





| le plus obeiffant' de tonts vos 
Serviteurs N, 
Oder le ug fidelle de touts vos Serviteurs N, 
| Oder: Vörre Efchve N. 


In Condolenzs Schreiben. 


Le plus- afllig& de touts vos Serviteurs N» 
Disc ſchreibet das Brauenzimmer: 


Eur, 
| Vötre Servante N. 
Oder: Vötre Servante: 
— | ‚un effet-N. 
Oder: Celle qui vous horort , 


Vötre Servante N. 
Dar Vörre tres-humble Servante, 


Run 





Nun kommet eö an Die Lincerfehrifft derer 
Collegiorum , als: 
An die ganze Reiches Derfammlung,. 
Em. Kayferl. und Könige. Majeftät Mazeität 
—Wie auch 


Em. Chur⸗ und Fuͤrſtl. Durchl. Gn. Excellenzen 
und Herrlichkeiten. 
Allerunterthaͤnigſter unterthaͤnigſter, 
unterthaͤniger und gehorſamer. 
An die Abgeſandten zu R enfi urg. 
Em, Excell. on. und Herrl. I 
gehorſamſter und ergebenfter Diener, 
An einen Reiches Hofrath. 
Em. Easelt oder Srevherrl, Gnaden 
gehor ſamſter. 
Auf die Unterſchrifft folget die Uberſchrifft. 
fo in dem Titular-Buch ſelbſten gu finden. | 
Nebſt Diefen muß man auch wohl in Confidera- 
tion ziehen Die Zufammenseg: und Zufi egtung Der 
Briefe: Dann je gröffer der Titul, je gröffer müf 
fen fie gebrochen werden , abfonderlich fo an Fuͤrſt⸗ 
liche Perſonen gehet, wobey Die Befiegelung auch 
wohl und fuͤglich gemacht werden muß: Uber die⸗ 
ſes pfleget man auch ſonderliche Zuſammenlegung 
an Freunde, Verliebte, an Unterthanen, ſo alles 
aus der Gewohnheit und Gebrauch zu erler⸗ 
nen, ſich zu bedienen; und Fanein jeder 
ſolches bald begreifen. 


Q. D.B. v. 


— 


% / 


. 
NN N 2 
a 


[0000.44 [ 
0. D. B. P. 
1. An Se. Rayferl. Majeſtaͤt. 
J Gall. | , 


ırös haut , tres po ulffanr. & trds- invincible 
A Prince FRANCOIS, cleu Empereut des 
Romains , toüjours Augufte, Roi de Ger- 
‚manic, Duc de Lorraine & Bar, Grand- Duc_de 
Tofcane, Roi de Jerufalem, Marchis, Duc de Ca- 
‚ labre, Gueldre, Montferat, en Silelie à Tefchen, 
_ Prince ä Charleville, Marquis & Pontamouflon & 
NMomeni, Comte:äd Prawitz Vaudemont , Blan- 
ckenbourg, Zuitphe , Sarwerde , un Val · 
EEE | r 


Se: 
— Sa Majefte Imperiale FRANGOIS PRE- 
LE 


Viende. 


| Ital. 


Al Sereniff imo Petentifimo & Inwitifimo Principe 
FRANCDIS 1, — de Romani dc 
A 


Pu enna. | 


A Germ. | 


2 RR )ocC MH 
|— — — rer TE 
Germ. | 
Dem Alerdurchlauchtigften, Großmächtigften 
und Unüberwinplichften Zürften und Herrn, Herrn 
Francilco, ermwähltem Roͤmiſchen Kapfern , zu 
allen Zeiten Mehrern des Reichs, in Germanien 
2c. Königen, Herkogen von Lothringen und Baar, 
Groß» Kergogen von Tofcana, Königen zu Jeru⸗ 
falem, Marchis, Hergogen zu Calabern, Öeldern, 
Montferrat, in Schlefien zu Tefchen, Fürfien zu 
Eharlevilley Marsgraffen zu Pontamoufon und 
Nomeny, Grafen zu Prawitz, DBaudemont , 
Blankenburg, Zutphen, Saarwerden, Salm, 
Salekenftein. Oder: 
Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter und Un⸗ 
uͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer, auch in Ger⸗ 
manien Koͤnig. 9 
Allergnaͤdigſter Kayſer, König und Herr, Herr. 
2. An die Rernſche Kayſerin 
a 


A la Sereniflime & très puiflante Princefle Ma- 
dame MARIE THERESE, Imperatrice des Ro- 
mains, Reine de Hongrie & Boheme &c. 


Germ. 

‚Der Allerdurchlauchtigften , Sroßmächtigften 
Sürftin und Srauen, Frauen Maria Thereſia 
Roͤmiſche Kapferin, in Germanien, Hungarn, Boͤ⸗ 
beim, Dalmatien, Eroatien, Sclavonien Königin, 

Ertz ⸗Hertzgin zu Defterreich, Herkogin zu Bur⸗ 
gund, Steyer, Cätnten, Crain, und uͤrtem⸗ 
berg , Graͤfin zu Habſpurg, Flandern, Tyrol, 
Sr, und Gradiſca, Hertzogin zu Lothringen 
und Baar , Groß» Herkogin zu Toſcana, ꝛc. - 

03, An 





le 


— — — — 


3. An einen Aunig insgemein. 
24 * 


K0083 


J 
— — 











Au tres- haut & tres- puiſſant Prince N. Roi 
deN. u | 
Germ. | 

‚Dem Allerdurchlauchtigften , Großmächtigften 
Sürften und Herrn, Herrn N. König inc. Meis 
nem allerguädigften Könige und Herrn. 

4 An eine Rönigin, 
- N | * Gall. . of 
‚ Ala Sereniflime & tres-haute Princefle Mada- 
me N. N. Reine de N. N. &c. | 


Ä Germ. 
Der Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten 
Sr und rauen, Srauen N. Königin in ıc. 
einer Alergnädigften Königin und rauen. 
5. An den Sönig in Spanien. 
all, 


Au trös- haut & tr&s- puiſſant Prince PHILIPPE 
V.Roi d’Efpagne & des Indes. ‘ 3 
| ‚a Madtit. 


u Oder: 

A Sa Majeſté Catholique PHILIPPE V. Roi- 
d'Eſpagne & des Indes. — 
| | a Madrit. 
ae Ical. — 

Al Serxeniſſimo e Potentiſſimo Principe il Re Ca- 
tholico, PHILIPPOV. Se dela Spagne & della 
Indie. Germ. | 

- Dem Allerdurchlauthtigften, Großmaͤchtigſten 
Sürften und Herrn, Herrn Philipp v. König 
zu Caſtilien, ꝛc. | | 

Az 6. An 


- — 2 


4 ER (o.) SR 








— — 








6. An den Boͤnig in Franckreich. 
Gall. 


Au très · haut & tres- puiſſant Prince LOUIS XV. 
Roi tres- Chretien de France & de Navatre. 


| Dder: 

A Sa Majefte tres - ‚Chretienne LOUIS XV, Roi 
de France & de Navarre, | 
| a Paris,“ 

Ira], 

Al Serenifhmo & Potentiflimo Principe LUDOFICO 

XV. Re Chriflianifhmo de France de Navarra. 
Germ. 

Dem Alerdurchlauchtigften , Aller-Chriſtlich⸗ 
fien und Großmächtigften Fuͤrſten und 2 
Herrn Audwigen dem XV. König in Franck⸗ 
reich und Pavarren 2c. Meinem Allergnädigften 


Könige und Herrn. - 
Paris. 
7. An den Bönig in Portugall. 


Au tres- haur & tres - — Prince auch V, 
Roi de ‚Portugal & d’Algarve &c. 
Ital. 


Al Serenifimo e — mo Principe GLOYAN: 
NIV, Re delle Portugallo e Algarbe. 

a Lisbona. 
‚Germ. 

Dem Allerdurchlauchtigften, Großmaͤchtigſten 
Fuͤrſten und Herrn, Herrn Johann dem V. die⸗ 
ſes Namens, Koͤnig in Portugal und Algarbien, 
dieß / und jenſeit Des Meeres Beherrſchern, und in 
— Herrn zu Goinen, auch der erorberten Sands 


ſchaff⸗ 


8 Co) SE | DEE zur 
fehafften, Handlung und Commercien in ethios 
pien, Arabten, Perfien und Indien Herrn ze. Mei⸗ 
nem Allergnaͤdigſten Koͤnige und Herrn. 

8. An den Aonig in Engelland. 


all; N 

Au tr&s. haut & tres· puiffaat Prince GEORGE 

AUGUSTE, Roi ‘de la Grande,Bretagne, Prote- . 
&eur de la Foi, Duc & Eledeur de Brunswic & 

Lunebourg, &c. — | | 





A Londre. 

| Ical. - en —— 
Al Sereniſſimo e Potentiſſimo Principe GEORGE 
AUGUSTO; Re della de Grand. Bretagne „ Defenfa- 
zore della Fede, Duca & Elettore di Brunfwiga & Lu- 

neburgo, c. | >: 
| a Londra, . 

, | Serm. ni 

‚Dem Alerdurchlauchtigften , Sroßmächtigften 
Bürften und Herrn, Herrn Georg Auguſt / von 
SHttes Gnaden, König von Grotz Brittanniery 
Franckreich, Schott und Irland, Beſchuͤtzern Des 
Glaubens ꝛc. Herkogen zu Braunſchweig und Luͤ⸗ 
neburg , des Heil. Roͤm. Reichs Ertz Shake - 
Meifternund Ehurfürften, Zürften zu Zelle, Callen⸗ 
berg und Brubenhagen Srafen zu Hayn und 
Diephold.sc. Meinem allergnaͤdigſten König, Churs 


füriten und Herrn. 
9. An den Adnig in Schweden. 
| - Gall. 
Au tres - haute & tres - puiffant Prince F RE- 


DERIC I. Rei de Suede,.des Goths ,, des Van- 
mn A 3 dales; 


⸗ BR Co) ve 
dales, Grand -Duc de Finlande, Duc de Carolie, 


Seigneur d’Ingermanland &c. Landgrave de 
Hefle, &c. | 











a Stockholm. 


| n Germ. / 
Dem Allerdurchlauchtigften, Sroßmächtigften 
. gürften und Herrn, Herrn $riedrich Dem 1. der 
Schweden, Sothen und Wenden König, Groß 
Hertzog in Sinnland, Herkogen zu Schonen, Eh» 

fen, Lieffland, Karelen, Brehmen, Dehrden, 
Stettin, Pommern,. der Eaffuben und Wenden, 
Bürften zu Ruͤgen, Herrn über Singermannland, 
zu Wißmar, Landgrafen von Heffen, Fürften zu 
Herßfeld, Srafen zu Easenellbogen, Diek, Ziegen 
hayn, Nidda und Schaumburg, ꝛc. Meinemals 
lergnädigften König und Herrn. 

ı0. An den —— Daͤnnemarck. 
all. 


Au très · haut & tres- puiffane Prince CHRE- 
TIEN VI. Roi de Dannemarc & de Norwegue, 
des Goths & des Vandales &c. Duc de Schleswig, 
Holftein, Stormarn & Ditmarfen, Comte d’Olden- 
bourg & Delmenhorft &c. 

— Ital. 
Al Serenifimo e Potentiſſimo Principe FRIDERIGO 
VI, di Dania e di Norwegia. 
| Germ. 

Dem Alerdurchlauchtigften , Großmaͤchtigſten 
Fürften und Herrn, Herrn Chriftian dem VI.zu 
Daͤnnemarck, Norwegen, der Gothen und Wen— 
den Könige, Dirkogen zu Schleßwig, Hollftein, 
Stormarn und Ditmarfchen, Grafen zu — 

| ug, 


RL) We — — 


— me 
burg burg: und & d Delmenborft x. Meinem allergnädigfien ° 
Könige und Herrn. 
= zu Coppenhagen: 
„12. An dem Bönig in Poblen. 


Au ttes · haut & tres- — Prince FREDERIC 
AUGUSTE, Roi. de bc & Blcsteur de: 
Saxe. 


— 


‚Dem —— —7 — 
Fuͤrſten und Herrn, Heren Friederich Auguſto/ 
Koͤnig in A Groß + Herkogen in Litthauen, zu 
Reuſſen, Dreuffen, Mofcovien, Samogitien, Kios 
dien, Volhinien, Podolien, Podlachien, Liefland, 
Smolensko, Severien und Ezernichom, Herkogen 
zu Sachfen, Juͤlich, Eleve, und Berg, auch) Engern 
und Weſtphalen, des Heil. Röm. Reichs Er 
Marfchallen und Churfürften/ Landgrafen. in 
Thüringen, Marggrafen gu Meiffen, durch Dbers 
md Nieder⸗Laußnitz, Burggrafen zu Magdeburg, 
Sefürfteten Grafen zu Henneberg, Grafen zu der. 
Marek, Ravensberg und Barby,.Deren zu Ras 
venflein 2. Meinem Allergnädigften Könige, 
Shurfärften und Kern. \ 
Anmerdung: Nach dem Worte Churfürften, - 
"wird bey einem Interregno gejeßet: auch defiels, 

ben Reichs in den Landen des Saͤchſiſchen Rech» 

tens und am Ende in ſolch Vicariar gehörende, 
. der Zeit Vicario. 
ı2, An den Binig in Preuffen. | 


Au tıes- haut & ‚ties- —— Prince FREDE- 
Aa BKIc 


— 


8 Flo) 8* 
RIE GUILLAUME, Roi de Pruſſe, Marggrave 
‘de Brandenbourg , Archi - Chambellan du Saint 
Empire & Ele&eur &c., — 
J Germ. 
Dem Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten 
Fuͤrſten und Herrn, Herrn Friedrich Wilheim / 
König in Preuſſen, Marggrafen zu Brandenburg, 
des H. Roͤm. Reichs Ertz ⸗ Cämmerer, Churfuͤrſten, 
Souverainen Printzen von Dranien, Neufchattei 
und Vallangin, zu Geldern, Magdeburg, Cleve, 
und Juͤlich, Berg, Stettin, Pommern, der Eaffus 
ben, XBenden, zu Mecklenburg, auch in Schlefien, 
u Croſſen Hergogen, Burggrafen zu Nürnberg, 
ürften zu Halberftadt, Minden, Camin, Xen. 
den, Schwerin, Ratzeburg und Moͤrs, Grafen zu 
Hohenftein, Tecklenburg, Lingen, Büren und Lehr 
Dam, Marquis zu der Vehre und Dließingen, Herrn 
‚zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargard, Faus 
enburg, Buͤtow, Arloy, Breda, Herr und Baron 
von Turnhout zc. Meinem allergnädigfien Könis 
ge, Ehurfürften und Herrn. - | 
| 13: An den König in Perfien. 
Au:tres- haut & tres - puiffant Prince Schach- 
Nadir, Roi des Perfes & Medes &c. Oder: Roi 
de tous les Rois, Fils d’Ifman, Heretier du Firma 
ment, Frere da Sofeil & de la Lune. | 
| Gem. 7 
Dem Durchlauchtigften, Sroßmächtigften Fuͤr⸗ 
ften und Heren, Herrn Schach- Nadir ; Rönige zu Per: 
fien, Syrien, Indien, Medien, Aethiopien, Herkos 
gen zu Caͤſarien, Tarfen, Damascken, Phönicien, 
Dithonien und Tarraben, Landvogt dig = 
| eer 


ESCHE, 7 
" ieers Phratis, x... Dder: Ein König aller 

Könige, ein Sohn ifman, (das ift des heiligen ) 

Erbe des Geſtirns, ein Bruder der Sonnen und 
des Monde. a 
” 14. An den Eordifähen Kayſer. 


Au tres- haut „ tres- —— très excellent , 
très genereux, & invincible Prince Sultan MAHO- 
MET V. Grand Seigseur des Mufelmans , Roi 
d d’Egypie, de Tartaries ‚ d’Arabie, &e. &c. 

ltal. 

dl Patentijf mo e invitifiime Principe MAHOMET 
Y. Imperatere delle Turchi. 

Germ, 

Dem Großmächtigften und unlberwindiich⸗ 
ſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Mahomet V. Tuͤr⸗ 
ckiſchen Kayſer, Großherrn der Muſelmaͤnner, auch 
in Egypten, Tartarien, Arabien, Idumaͤe, Ale⸗ 
xandria, Antiochia, Cappadocia, Perſien und Ba⸗ 
bylonien Könige 2c. ꝛc. | 

143. An den Pabp su Rom. | 


An tres- haut & tres- Fe Pere en Diea N. N. 
Chef du Saint ‘Siege de Rome & de l’Eglife Apo- 
ftolique Romaine Grand- Pontife & Gouverneur, | 
ou; A Sa Saintere Nörre Seigneur N. N, Tres-heu- 


reux Pere &c. Dder: 
"An trös- Saint Pere, le Pape Romain. Er; 
Ital, | 


a noflre Sanlißämo — N. N. Romano Ponte, 


Dem aehlen hinduthuchtoſn > 
ler ho 


I 


Io AS Co) M 
lerhochwürdigften, in GOtt Datter und Heren, 
Herrn N. N. von Goͤttlicher Fuͤrſehung Pabſten 
des heiligen Stuhls zu Rom, der Roͤmiſchen Ca⸗ 
tholiſch⸗Apoſtoliſchen Kirchen Obriſten Biſchoff 
und Statthaltern. Meinem Allergnaͤdigſten Herrn. 
Gemeiniglich ftellet man des Pabſt Titul in latei; 
nifeber Sprache: Beatiſſimo in Chrifto Patri & Do- 
mino, Domino N. Ejus nominis I. Sactoſanctæ Ro- 
manz & Univerfalis Eccleiz fammo Pontifici, Do- 
mino meo_Clementiflime. 


16. An den Ga zu Moſcau. 
Gall. 








333 | 
Au tres- haut & tres- puiflant PrinceN, N. Czaar 
& Grand- Duc de Mofcovie &c. A Sa Majelte Cza- 


’ 


rienne-Grand- Duc de Moſcovie. | 

An die Rußiſche Aayferin. 
A la tr&s: haute & tres· puiſſante Princeſſe Elifa- 
beth, Imperatrice &.Grand - Ducheſſe de toute la 
Kuflie &c, Pa, a betersbourg. 

—— | Germ. 
Der Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten 
Fuͤrſtin und Frauen, Frauen Eliſabeth / der Erſten, 
Kayſerin und Selbſthalterin von allen Reuſſen, zu 
Moſcaukiow, Wladimir, Novogorod, Czarin zu 
Caſan, Earin zu Aſtracan, Earin zu Siberien, 
- Grauen zu Pleſcau und Groß » Zürftin zu Smolens⸗ 
Fo, Fuͤrſtin zu Eftland, Liefland, Earelen, Twer, In⸗ 
grien, Permien, Wiatka, Bolgarien, und mehr ans 
dern, rauen und Groß,» Sürftin zu Wowogrod, des 
niedrigen. Landes, zu Tſchernigova, Reſan, Roſtow, 
Jaroslau, Belookrien, Udorien, Obdoreen, Condi⸗ 
men, und der gantzen Nord⸗Seite, Gebieterin und 


Frauen des Iweriſchen Landes, der — — 
uU 


— 




















ER R ( O, ) } 8* 11 
und Gruſiniſchen Czaaren, und des Cabardiniſchen 
Landes, der Czerkaßiſchen und Goriſchen Fuͤrſten u, 
mehr andern Erbfrauen, und Beherrfcherinae. ꝛc. 
Meiner Allergnädigften Kayferin und Stau. 
17. An den ————— zu Venedig. 
aail,. er 











Au Reverendiffime & très Saint Pere en Dieu N. N. 
Patriarchen du Saint Siege Apoftoligue Romain à 
Venife, Primat par Dalmatie , Metropolitain des 
Archeveches des Candie & Corfou &c} +++; S 

x Germ, | | 

Dem Alerhochmwürdigften und Heiligſten in 
GoOtt Vatterund Heren, Herrn WR. des Heil. 
Nom. und Apoftoliidhen Stuhls zu Venedig Pas 
triarchen, Primati-durch Dalmatien, und Metro: 
politain der Ertz⸗Bißthuͤmer auf Candia und Cor⸗ 
fu, 20. Meinem gnädigften Sürften:und Deren. 

18. An einen Cardinah,der ein gebohrner 

| ürft iſt. —— 
X Gall. 7 *1 

A Son Alteſſe Reverendiſſime, Monſeigneur N. N. 
Cardinal ‚de &c. &c. Ou: A Son Altefle Eminen- 
tiffime & Serenifime, Monfeigneur N. le Cardinal 
& Prince de N. Ä | Ä 
. Gem. _ a 
Dem Hochwuͤrdigſten in GOtt Vatter, und 
Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn N. 
der Heil. Röm.Kirchen Cardinalen, und Hertzogen 
zu 2: Meinem gnädigften Gürften und Herrn. - 

19. An den Fburfärften zu Mlaynz. 
' Fall. € 


A Son Altefle Reverendifiime ( Sereniflime ) 
Monlſei - 


4 


m 2. BR.Lo7 SE 
"Menfeigneur JEAN FREDERIC, Archi - Chancelier, 
& Ele&eur du Saint Empire & Arch-Ev&que de May- 
ence, Ev&que de Kay? ä Mayence. 

Ital. 
4 Sua Eminenza Monfignore EAN FREDE- 
RIC, Elettore & Archivefiovo di Magonza. 

Ä ) Germ. 
Dem Hochwürdigften ( Hochaebohrnen) Fürs 
ſten und Herrn, Heren Johann Sriedridy/ des 
Heil. Seuhls zu Mayntz Ertz⸗Biſchoffen, des 
Heil. Roͤm. Reichs durch Germanien Ertz-⸗Eagntz⸗ 
fern und Ehurfürften 2c. 2c. Meinem x. 
Anmerckung: ann esein gebohrner Fuͤrſt ift, 

feßet man zu Keverendiflime, annoch Serenis- 
fime ; wo e8 aber fein gebohrner Fuͤrſt, heiffet 
g8: A Son Alteffe, oder auch A Son Eminence, 

20, An den TEE von Trier. _ 

B f Gall. 





A Son Alteſſe Reverendiſſime & Sereniſſime, Mon- 
feigneur , FRANGOIS GEORGE , Electeur du Saint 
Empire & Arche - Ev&que de Treves &c. | 
| Ä Ital. a Treves. 

A Sua Eminenza Monfignore FRANCISCO GEOR. 
GE, Elettore & Archivefcovo di Treviri. 

| Gem. - 

Dem Hochmwürdigften, Durchlauchtigſten Fürs 
ften und Herrn, Heren Franciſco Georgio / Ertz⸗ 
Biſchoffen zu Trier, des Heil. Rom. Reichs durch 
Gallien und des Königreichs Arelat Erg Eanglern 
und Churfürften, Meinem ze. | 

21. An den Churförften zu Coͤlln. 
A Son Alteſſe Reverendiſſime & Sereniſſime Monſei 


gucut 





v 


| Ro) MM. 13 
— — nn — —— — — 
gneur CLEMENT AUGUSTE, Eledteur du Saint Empi- _ 
re, Archi- Chancelier en Icalie, & Archeveque de 
Cologne. Ical. - dBonne. 

A Sua Eminenza , wwvero: „Altexza Sereniſſima 


 Monfignore CLEMENS AUGUSTO, Elettore Ar- 


— ser 


chivefcovo di Colonia. — —J 
ie(ID, | 
Dem Hochrohrdigfien und Durdylauchtigften 
en und Herrn, Herrn Clementi Augufto/ / 
rtz Bifchoffen zu Eölin, des Heil. Röm. Reichs 


durch Stalien Erg» Canglernund Ehurfürften, Le- 


ato naro, deg Heil. Apoftolifchen Stuhlszufom, 
dminiftratorn Des Hoc) s Meifterthums in Preufe 


< fen Meiftern Teutſchen Ordens, in Teitſch⸗ und 


elfchen Landen, Bifchoffen zu Hildesheim, Pas 
derborn, Möünfter und Oßnabruͤck, in Ober » und 


Nieder⸗Bayern, auch der Ober⸗Pfaltz, in Weſt⸗ 


phalen und zu Engern Hertzogen, Pfaltzgrafen bey 


Rhein, Sandgrafen zu euchtenberg, Burggrafen zu 


' de &c. 


Stromberg, Grafen zu Pyrmont, und Herrn zu 


Barcfeiohe, Verth, Freudenthal und Eulenberg 1c. 


Meinemz. - u 
22, An einen Cardinal, fo Feingebohrner 
Kärft iſt. | ; 
Gall. | 
A Son Eminence, Monfeigneur N.N. le Cardinal | 
Ical 


\ 


A Sua Eiminenza Monfignore N. N. Cardinale del 


Sacro Collegio. a Roma. 


| Getm. | | 
Dem Hochwuͤrdigſten in GOtt Vatter, Fürften 


und Heren, Herrn N. der Heil: Röm. Kirchen Car- 


dinal, Biſchoff zu N. Meinem gnaͤdigſten Deren. 


23. 


Pu 


4. (LO) 8* 
— — 
33. An den Churfuͤrſten von Sachſen. 
Suche den König in Pohlen pag.7. 
24. Anden Ehurfürften von Bayern. 
| A Son Altefle Serenillim® Monfeigneur Max. 
Jos. Duc de la haute & bafle Bavarie. | 
| | Ital. 
A Gua Altezza Electorale il Signore Duca di Ba. 
'varia. | | 








/ 


- Germ. 
Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Max. of. in Ober» und Wieder - Bayern 
auch der Ober⸗Pfaltz Hertzogen, Pfalßgrafen beyim 
Rhein und Ehurfürften, Landgrafen zu Leuchten» 
ve 2c. Meinem gnädigften Churfürften und 
Ham. | | 
- 2.00.25. An den Cher orſten zu Pfaltz. 
34 . 

A Son Alteffe Sereniffine, Mosfeigneur CHAR- 
LES PHILIPPE, Ele&eur & Comte Palatin du 
Rhin, Archi- Threforier du Saint Empire & Ele- 
deur. 

— Ital. 

A Sun Altezza Eleciorale il Signore Comite Palati- 

‚no del Rheno. | 
Germ. 

Dem Durdlauchtigften ‚Sürjten und Herrn, 
Herrn Carl Philipp Theodor/ Pfalsgrafen 
bey Rhein, des Heil. Kom. Reichs Erb» Schaßmeis 
ftern und Ehurfürkten in Bayern, zu Juͤlich, 
Eleve und Berg Hertzogen, Fuͤrſten zu Moͤrß, 
Örafen zu Veldentz, Sponheim, der Mar Ras 
vensburg, Deren zu Ravenſtein, 2c. m. ꝛc. 

| An⸗ 


F 


Ra )ol 5% 15 
Ameraung. Beym Interregno wird nach den 
Worten: und Churfuͤrſten inferiret: und in 
Landen des Rheins, Schwaben und Fraͤnckiſchen | 
Rechtens Fürfehern und Vicario, 
126 An eine Churfürftin / item an eine 
Sergogin. | 














| "A Son Alteffe ——8 Madame N. Ducheſſe 

& Electrice de N. &c. | 

Ä | Germ. 

Der Qurdylaudtigften Fuͤrſtin und Srauen P 
re N. Herkogin zu N. ꝛc. Meiner gnädigften 

ürftin und Srauen. 

Anmerckung: Hier iſt zu mercken, daß, wann fie 
eine gebohrne Fürftin iſt, es heift:_A Son Aktefle 
Sereniflime, Madame N. Duchefle de N. nee 
Princeffe de N. Der Durchlauchtigſten Fuͤr⸗ 
ftin und Frauen, Grauen N. Herkogin zu N. 

gebohrnen Zürftin 2c. wo nicht ,. ſo bleibet der 

vorige Titul.. 
27. An eine Princeßin. 
ASon Alteſſe Sereniſſi ime, MedımeN. Princeffe 
de N. | 
) 'Germ. 

Der Durchlauchtigften Gürftin und Penchn, 
Princefin N. Hertzogin zu N. 2c. Meiner gnaͤ⸗ 
digſten Fürftin und Princeßin. | 

28. An eine Fuͤrſtin [9 einem Grafen 
en | 
art 

A Madame, Madame N, nee ‚Duchelle de N. 
Comteſſe de N. 

Germ. 














Germ. 
Der Durchlauchtigſten Fürftin und Frauen, 
Stauen N. Herkogin zu N. vermaͤhlter Graͤfin zu 
N. Meiner ꝛc. | | 
29, An einen Erg» Biſchoff. 
| Gall, 
‘A Son Eminenze (oder wenn er ein gebohrner 
. Bürft) A Son Altefle Reverendiflime & Sereniflime 
Monfeigneur N. Archevöque du Saint fiege de 
N. &c, | 
Ä Iral, 


Ai Eminenzza (overo: Altezza Reverendijfima 
Monfignore 11. Archivefcoyo di. N. Ä 

hebiften Bürimund ern, Herm 
Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn, 

N. Ertz — — zu N.ꝛc. Des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs Fuſten, 26 Meinem gnaͤdigſten Herrn. 
Anmerckung: Iſt er ein gebohrner Fuͤrſt, ſo wird 

er auch: Durchlauchtigſter tirulivet, und feine 
Übrigen Predicara darzu gethan. 

30, An einen Herzog insgemein. 
A Son Altefle Sereniflime, Monfeigneur le Prin« 


ce N. Duc deN. 


Ital. | 


ASua Altexza Sereniſſima il Sumora N. N, Duca 


3 di N. | 
Ä Germ. : 

Dem Durchlauchtigften Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn. N. NHertzogen zu R. Meinem gnaͤdig⸗ 
ften Fuͤrſten und Herrn. 11. 

Is 








31. An Ihro Sochfärftl. Durchl. zu 
* Sachſen⸗Weiſenfels. 
J Gall. 
A Son Alteſſe Sereniflime , Monſeigneur le Prin- 
ce Fean Adolphe, Duc de Saxe; Zu ! 
a . u li Germ: | — 
Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn "Johann Adolph / Hertzogen zu Sachſen, 
ZJuͤlich, Cleve, Berg, auch Engern und Weſtphalen, 
andgrafen in Thuͤringen, Marggrafen zu Meiſſen, 
auch Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Gefuͤrſteten Grafen 
zu Henneberg, Grafen zu der Marck, Ravensberg 
und Barby, Herrn zu Ravenſtein. Meinem gnaͤ⸗ 
digften Fuͤrſten und Deren. 


32. An Ihro Hochfuͤrſtl Durchl. zu Sach⸗ 
ſen⸗Merſeburg. | 





Gall. ) 
A Son Alteſſe Reverendiſſime & Sereniffime Mon- 


| feigneur le Prince Henri, Duc de Saxc. Dr 
| Germ. 
Dem Hochwuͤrdigſten, Durchlauchtigſten Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn, Herrn Heinrich / Hertzogen zu 
Sachſen, Juͤlich, Cleve, Berg, auch Engern und 
Weſtphalen, Pofulirten Adminiſtratoren des’. 
Stiffts Merfeburg, Land» Grafen in Thuͤringen, 
Marggrafen zu Meiflen, auch Dber und Nieder. 
Lauſitz, Sefürfteten Grafen zu Denneberg, Grafen 
zu der Marek und Navensberg, Deren zu Ravens 
fein. Meinem grädigfien Sürften. und Herrn. 
w | 33. 


. ‘ ’ 
l 1 
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33. An Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Sachs 
7 fies Weimar. 
Gall. | 

. A Son Altefle Sereniſſime, Monfeigneur le 
Prince ERNESTE AUGUSTE, Duc de Saxe, de 
Juliers, Cleve, Mons, Engern, & \WVeftphalie , 
&c, &c. 
| Germ. 

Dem Durchlauchtigften Bürften und Herrn, 
Herrn Ernſt Augufto/ Herkogen su Sachfen , 
Stich, Eleve, Berg, auch Engern und XBeftphalen, 
Fand » Grafen in Thüringen, Marggrafen zu Meifs 
fen, Sefürfteten Srafenzu Denneberg, Grafen zu 
der Marek, und Ravensberg, Herrn zu Ravenſtein. 
Meinem gnäpdigften Bürften und Herrn. 


34. An Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl, zu 
Sachfens Gotha. 
Gall. 


A Son Altefle Serenillime , Monfeigneur le 
Prince FREDERIC, Duc de Saxe, Juliers, Cleve, 
Mons, Engern & \Weftphalie, &c. Seigneur de 
Ravenſtein & Tonna &c. &c. 

Germ. 


«Dem Durchlauchtigften Fürften und Herrn, 
Seren Sriederich/ Herkogen zu Sachſen, Juͤlich, 
Eleve, Berg, auch Engern und Weſtphalen Lands 
grafen in Thuͤrmgen, Marggrafen zu Meiffen, 
Gefuͤrſteten Srafen zu Henneberg , Grafen zu der 
Marek und, Ravensberg, Herrn zu Ravenſtein und 
Tonne. Meinen gnädigften Sürften und u 

| 1. 


RICH 0 
* — — s | ge 
Ss Anmerdung: Concordiret mit dem Weima⸗ 
8 — — nur Daß zuletzt geſetzt wird: Und 
* 4 onna. = R 7 , ’ . - 


5. An Ihro Hochfürftl. Durchl. zu 
27T Sachfens Eifenac. 
Ga, 0709 
A Son Altefle Serenifime, Manfeigneur le 
Prine-GUILLAUME-HENRT, Duc de Saxe, 
Juliers, Cleve, -Mons , Engern & \Weftphalie,, 
dc. Seigneur de Ravenftein, Sayn & Witgen- 
fein, &c. +7 ! 
IL LH LEE EEE In -Germ, j 6 
Dem Durchlauchtigſten Sürften und Herrn; 
Heren Wilhelm HSeinrich / Hertzogen zu Sach⸗ 
fen, Juͤlich, Clevo, Berg, auch Engern und Wells: 
phalen, Landgrafen in Thüringen, Marggrafen zu 
Meiffen, Sefürfieten Brafen zu Henneberg, Gras; 
fen zu der Marck und Ravensberg, guch Sayn und; 
Witgenſtein, Herrn zu Ravenſtein. Meinem 








— 


gnaͤdigſten Fuͤrſten und Heren. 

36. An Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. su 

| Sachſen⸗Hild vorghauſen. 
- "A Son Alteſſe ’Sereniffime, Monſeigneur le 
Prince ERNESTE FREDERIC, Duc de Saxe, 


dc. 

een g A" Gem. I, —— 
: Dem Durchlauchtigften Fuͤrſten und Heren ;- 
errn Ernſt Friedrich / Hertzogen zu Sachfen, 
Juͤlich, Cleve, Berg, auch Engen und ia en 
g: 2 | and⸗ 


-— — € 0.) m 

N andgrafen in Thüringen, Maraprofen zu Meiffen; 
a 

Gefürfteten Graf zu Denneberg, Grafen zu der 


Marek und Ravensberg, Deren zu Ravenſtein 
Meinem gnädigften Fuͤrſten und Herrn... 


6. 2 bro Hochfuͤrſtl. Durchl, 
36. An ea zu 


ſen⸗Meinungen. 








+ Gall. * 
* Son Alteffe Sereniffime, Mönfeigneür le Pla: 
o © Char a Duc de Saxe 8x0. *5 | 


Dein — uͤrſten und Herrn, 
Fe Carl Friederich / Herkogen zu —*— — 
uͤlich, Cleve, Berg, auch Engern und Weſtphalen 

Lands Strafen in Thüringen, Marggrafen zu 

fen, Sefürfteten Grafen zu Denneberg, Grafen zu 
der Marck und Mavengberg, Herrn zu Ravenſtein. 
| Meinem ‚gnädigften Zürften und Herrn. 


+ Un Ihro Sochfürftl. Durchi. zu 
Sachſen⸗Saalfeld. 
Gall. 
„A — Alteſſe Sereniſſime, Monſeigneut le Prin- 
se Chretien. Ernefle, Duc de Saxe &c, 
(Zerm. 
Dem Durchlauchtigſten Zürften und Herrn, 
Herrn Wilhelm Geinrich / Hertzogen su Sach⸗ 
fen, $ül ih, E leve»Berg,auch Engern und Weſtpha⸗ 
Mm —— in wuͤringen, Marggrafen u 
en, 


RICH ca: 


en, Gefürfteten 1 Srafen zu n fu Hemeberg, 9, Grafen iu | 
Der Marek und Ravensberg, ‚Deren zu Ravenſtein. | 
Deinem gnaͤdigſten Bürften und Herren. 
39. An den Beraogen zu Holiſtein⸗ 
Gottorp. 
Gall 
A Son Altefle Sereniflime , Monfelgneur le Priez 
ce Charles Pierre Ulrich, Duc de Holftein oder Hok 
ferhe. Diefen Titul führen auch die andern Linien 
* Vollſteiniſchen Hertzoge. u 
(zerm, 
— Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Carl Peter Ulrich / Erben zu Norw⸗⸗ 
gen, Hergogen zu Schleßwig, Hollſtein, Store 
inarnund der Ditmarfchen, Grafen zu Oldenburg 
amd Delmenhorft, x. Meinem gnädigfen * 


ſten und Herrn, 
en 40 An eimen L.andgrafen, 
I Gall 
A Son Altefle Serenifime, Monleigueut N. l⸗ 
HLaendgrave de N. | ne 
Ital. 


A füs Akızıa Sereniſima, il -—., N. Land- 
grawio * N | 
Germ. 


Dem Durelatchtigften gürken , Hemı 
Bm N. Landgrafen iu au Do 
41. Al 


— 


i 


41. An den Sürften von Anhals 
Zerbſt. 
Gall. . 


‚- A Son Alteffe Sereniflime, Monfeigneur JEAN 


AUGUST, E, Prince d’Anhalt &c, 


Germ, 


.- Dem Durchlauchtigften Fuͤrſten und Herrn, 


Herrn Johann Auguft/ Foͤrſten zu Anhalt, Her⸗ 
tzogen zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, Berg, auch En⸗ 
gern und Weſtphalen, Grafen zu Aſcanien, Herrn 


zu Zerbſt, Bernburg, Jever und Kniphauſen. Mei⸗ 


nem gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn. 


Anmerckung: Auf eben ſolche Art wird auch der 
Fuͤrſt zu Anhalt⸗Bernburg, Victor Amadeus, 
—2 Fuͤrſt zu Anhalt, Hertzog zu Sach⸗ 
en ꝛc. 


42. An den Hertzog zu Braunſchweig⸗ 
Luͤneburg. 


Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
etrn AUGUSTO WILHELMO, Hertzogen zu 
Braunſchweig und Lüneburg, ꝛc. Meinem gnaͤ⸗ 
digſten Fuͤrſten und Herrn. 
43. An den Hertzog zu Mecklenburg⸗ 
S:”Cchwerin. | 
Gall, Y 5 
A Son Alteffe Sereniflime , Menfeigneur 
CHARLES LEOPOLD, Duc de Eu za 
u | tm 


RO) MN a. 
j u. en Gem, ; 
Dem ——— Fuͤrſten und Herrũ gr, 
Herrn Carolo Leopold / Hertzogen zu Mecktens 
— Fuͤrſten der Wenden, zu Schwerin und Ra 
enburg, auch Grafen zu Schwerin, Herrn der 
ei Roſtock und Stargard. Meinem gnaͤdig⸗ 
ſten Fuͤrſten und Herrn. | 


44. An dert Herzog von mecklenburg⸗ 
rau. | F 
Dem Durchlauchtigften Fürften und Herrn 
Herrn N. Hertzogen zu Mecklenburg; mb on n, ! 
enden, zu Schwerin, Herender Lande Roſtock 
3 nd Stargard, Meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten * 
er. | 


4 An den Marggrafen von Bayreuch, i 
Gall. 
A Son Altefie Serenifſime, Monfeigneur FRE- 
DERI Ca Marquis de Btandenbourg - Bayreuch, 
&c. 








— 
Germ. | 


Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Sem; r 
Herrn Friederich / Maragrafen u Branden⸗ 
burg, Hertzogen zu Magdeburg, in Preuſſen, 3 


Stettin und Pommern, derCaffuben und Wenden, 


— —— quch in Schleſien und Croſſen, 
urggrafen zu Nuͤrnberg, Fuͤrſten zu Halberſtadt; 
Minden und Camin, Grafen von Hohenzollern, 
einem gnäbigften Sürften und Hertn. * 
B4 TE 


«ff 
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46. An den Maragrafen su Anfb 
oder ne . 

Dem Durchlauchtigften Sürften und Herrn, 





Heren Carl Wilhelm Friedrich / Marggrafen 
gu Brandenburg, 2c. (mie vorhero bey Bayreuth.) 


47. An den Lands Brafen zu Heſſen⸗ 
5 7 he 


, Gall. 
A Son Altefle Serenifime, Monfeigneur Fred.. 
ric, Landgrave de Hefe. 
| Germ. 


Dem Durchlauchtigften Fuͤrſten und —* 
rſten 
Dietz 


Herrn Friedrich / Land » Grafen zu Heſſen, 
zu Hersfeld, Grafen zu Catzen⸗Elnbogen, 


Ziegenhayn, Nidda, Schaumburg, Yſenburg und 


— Meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten und 

errn. | | 

‚43. An den Lands Grafen su Heſſen⸗ 
Darmitadt 


ſtadt. | 
Dem Durchlauchtigften Fürften und 


J 


— | 
Heren Ludewig / Landgrafen zu Heſſen x. 


(wie bey Hefien : Eaffel.) 
49. An den Marggrafen von Baden⸗ 
| | Durlach. | 


| Gall. - 
A Son Alteffe Sereniflime, Monfeigneur Char- 
bes Frederic, Marquis de Baden. 


Germ, 

Dem Durchlauchtigſten Fürften und Herm, 
Herın Carl Friedrich / Marggrafen zu Baden 
und Hochberg, Sandgrafen zu Saufenberg, But 
grafen su Spanheim und Eberftein, Herrn "= 

' N, 


.— 


& RO) SE. 5 
tein, Badenweiler, Lahr und Mahlberg. Meis 
nem gnädigiten Fürften und Herrn. | 


‘se, An den Marggrafen von Baaden⸗ 
en Bade | 


n. 
Dieſer Titul kommt mit vorigem uͤberein:) 
Wobey zu mercken: Daß nachdem der Kayſerliche 
General · Lieutenant, Printz Louis von Baa⸗ 
den Anno 1707. verſtorben, er jedoch zuvor 
1703. von feiner Gemahlin Franciſca Auguſta 
Syybilla, einen Printzen erhalten, Nahmens 
Witlhelm Bernhard; | 
51. An den Hertzog von Savoy. — 
Dem Durchlauchtigſten Fürften und Herrn, 
Herrn Charles Emanuel 111. Herkogen zu Sa⸗ 
voyen, Cablais, Auguft, Gene, und Montferrat, 
er in Piemont, Marggrafen su Saluzzo, Gras 
en zu Genev, &c. Marggrafen in Stalien, und Koͤ⸗ 
nig in Sardinien und Cypern, ꝛc. Meinem ꝛc. 
52. An den jegigen Abt zu Fulda / welcher 
1*— Fein Fuͤrſt iſt. 
Gall. | 
A Sen Excellence Reverendiflime, Monfeigneür 
Amandus, Baron de Bufeck, Abbe de Fulde. 
| | Germ. - 5* 
Dem Hochwuͤrdigen Herrn, Herrn Amandus 
von Befeck, erwehlten und beſtaͤttigten Abt des 
uͤrſtl. Stiffts Zulda, ꝛc. Meinem gnädigften 
Sürften und Herrn. . . | | 
Ns. Wenn der Abt zugleich ein Reichs⸗Fuͤrſt 
ift, heiſt e8: A Son Altefle Reverendifäme, Mon- 
feigneur ,„ & Abbe de Fulde, Prince du Saint 
| | Bs5 Em® 
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Empire, Teutſch: Dem Hochwuͤrdigſten, Durch— 
lauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn N. erwehl⸗ 
ten und —* Abte des Fuͤrſtlichen Stiffts 
Fulda, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſten ac 
Meinem gnädigften Sürften und Herrn. 
53. An den Groß⸗Meiſter des Johanniter⸗ 
-  . Ördens in Teutfchland, | 
! *3 Gall. | 
A Son Alteſſe Reverendiffime & Sereniffime Mon 
feigneur PHILIPPE GUILLAUME, Comte de 
Neflelrode, (Grand - Maitre Teutonique de l’Ordre 
du Saint, Jean Baptifte de Jerulalem , &c. | 
8 pr P Germ, | 9 
Dem Hochwuͤrdigſten Hochgebohrnen Herrn, 
Herrn Philipp Wilhelm / Grafen von Neſſel⸗ 
roda, des Hochlöbt. Nitter» Ordens Sc. Johannis 
Baptiftz Hierofolymitani zu Maltha Dbriften Tut 
ſchen Meiftern und Groß: Priorn &c. Meinen ꝛc. 
54. An einen Abe/ ſo nicht gefuͤrſtet. 
Mn 29 | ‚ Gall. Ri 











A Son Excellenge Reverendiflime, Maonfeigneu 
& Abbe de O. Ä 
en 0. Gem | 

Dem Hochwürdigften. Heren „ Heren N. er⸗ 
wehlten und beftätigten Abte des Kayſerl. frehen 
Stiffts N. Meinem ac. | a 
55. An die jezige Aebtißin zu Quedlinburg. 

ü Gall | 


A Son Altefle Reverendiffime & Sereniflime, Ma‘ 
dame MARIE ELISABETH, Duchefle de Hol 
(auie, Abbefle de Quedlinbourg, &c, _ 


4 


Germ. 
NE 


KM n 











1 „se x 
—— m — — ——— — 
ae *— - * —* — — 


'Germ. 


Der Hochrohedigfien, Durchlauchtigfien Fuͤr· 


ſtin und Srauen, Srauen Marien Elifaberh A 
ebohrner Derkogin zu Hollftein, des Kayferlichen 
reyen Weltl. Stiffts Quedlinburg poſtulirt/ und 

: canfirmiten Aebtißin, ꝛc. Meiner gnädigfien Fuͤr⸗ 

ftin und Sraum. -.. * 


Anmerckung: Wenn die Aebtißin eine Gräfin iſt, | 


feßet man: A.Son Excellence Reverendiflime, 
Madame N. Altefle de N. Comtefle de N. Der 
Hochwuͤrdig / Kochgebohrnen Sräfinund Frau⸗ 
en, Frauen N. des Kanferl. freyen und Weltl. 
Stiffts N. Aebtißin, gebohrner Graͤfin zu N. 
Wo aber eine Freyin: A Très Illuftce & Re- 


‚ verendifime, Dame, N. Abbefle de Abbaye 


de LEgliſe Cachedrale à N. Baronne de N. Dee, 
Hochwuͤrdig⸗ Hoch» Wohlgebohrnen: Frauen, 


rauen N. des Kanferl. freyen Welitlichen 


tiffts zu N. Aebtißin, gebohrner Frey⸗ 


Frauen von ꝛc. (Waͤre aber Sache, daß fie von 
Abel, feßet man: ) A Tres Noble & Reveren- 
ditſime Dame, Madame N. Abbeffe de N. nte 
 deN.DerHochmürdig-Ißohlgebohrnen Frauen, 
rauen N. des freyen Weitlichen Stiffts W. 
Aebtißin, Frauen zn N. gebohrner Frauen yon 
MN. Meiner ꝛc. 


56, Anden Großsttieifigr des Teutſchen 


rdens. 

—8 Gall. — — 
A Son Alteſſe Reverendiflime & Sereniſſime 5. 
ı Monleigneur Glement Auguſte, Archeveque de Co- 
logue, Ele&ew du Saint Empires. . | 


._ 


Germ. 


a8 24 lo) MH 


— — — —— 














Germ. 

Dem Hochwuͤrdigften und Durchlauchtigſten 
Fuͤrſten und Herrn⸗ Deren Clemens Auguſt / 
des Hohen Meiſierthums Adminiſtratori in Preuſ⸗ 
ſen, Meiſtern des Teutſchen Ordens in Teutſch⸗ 
und Welſchen Landen ꝛc. Meinen gnaͤdigſten 
in und Herrn. Conf. der Titul des Chnr⸗ 

rften zu Eöln. 

g7. An — —— | 
all. 


"A Son Alteffe Reverendifiime N, [’Ex&que de 


Wũrtæbourg, Due de Franconie, &c, 
Germ, 


Dem wuͤrdigſten Fuͤrſten und Seren 
Deren — Biſchoffen zu ru 


und Hertzogen in Francken x. 
Anmerckung: Iſt er ein gebohrner Fuͤrſt, wird 


noch hinzu gefegt : Durchlauchtigften Fürfen 


und Deren, Herrn ꝛc. 


5% Anden Sürften von Schwartz burg⸗ 
\ —— — Arnſtadt. 


A Son Altefle Serenifime, Monſeigneur Gau 


ther, Duc de Schwartzbourg, &c. _ 


Germ. | 
Dem Durdlauctigffen Fuͤrſten und Herrn/ 
Herrn Büntber/ des Heiligen Roͤmiſchen 


Keichs Fuͤrſten zu Schwargburg , der vier Grafen 


des Reiche, Brafen zu Hohenflein, Herrn Dean 
; .  * / | 
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ſtadt, Sondershaufen, Leutenberg, Lohra und Klet⸗ 
tenberg. Meinerh gnaͤdigſten Fuͤrſten und. Deren, 

59. An den Sürften von Schwarzburgs. 
f: . . Aubolftade, BU 
Be Gall. & 
A Son Altefle Serenifime, Frederic Antos, Due 


de Schwartzbourg & Comte de Höhenftein. | 
a Al — * — 
Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Bern Friedrich Anton/ Sürften zu Schwartz⸗ 
burg, der. vier Grafen des Reichs, Grafen zu 
Hohnſtein, Herem zu Arnſtadt, Sondershaufen, 
Leutenberg, Lohra und Klettenberg. Meinem 
guädigften Fuͤrſten und Herrn. u 
60. Anden Sürfeen von Walde, 
a J 
A Son Altefle Sereniflime, Monſeigneur Charles 
Auguſte, Prince de Waldeck & Rappolſtein &c. 


Germ. | e 
Dem Durchlauchtigften Gürften und. Heren , 
ven Carl Auguſt $riedrich/ des Heil. Roͤm. 
eichs Fürften zu Waldeck, Grafen zu Pyrmont 
{ Rappelfkein, Heren zu Hohen⸗Eck und Gerold 
ck am Waßigen x. Meinem gnädigften Fürften 
und Herrn. — | 
61. An.cinen Rheins und Wild +Brafen, 
>. 0.00 Neufile | 
‚ Gall. 
A Son Excellence Tres - Illuſtre, Monfelgneur 
| Guil- 


do IR )ol 
EUILLAUME ELORENTIN, Comte de Saint 
Empire, &c. 








Dem Hochgebohrnen Srafen und Herrn, Herrn 


Wilhelm Florentino / Rhein⸗ und QBild: Grafen 
zu Daun und Kyrburg, Grafen zu Salm, Ober—⸗ 
Herrn zu Vinſtingen, Frey⸗Herrn von Tourne- 


bus und Pract, Herrn zu Weſtynne und Oeleden, 


Moulines, Fontaine Haelbout, Cociel, Lignefoles, 
Osecville, Puligny und Cemtrey, &c. Meinem gnaͤ⸗ 


digen Grafen und Herrn. 


2. — — 
4 


A Son Excellence Tres- Illuftre, Monfeigneur 
FREDERIC GUILLAUME , Comte du Saint Em- 


pire, &c | 
Germ. 

Dem Hochgebohrnen Grafen und Herrn, ii 
Friedrich Wilhelm/ Bild» Grafen zu Daun 
und Kprburg, Rhein» Grafen zu Stein, Grafen zu 
Salm, Heren zu Dinftingen, 20. Meinem gnaͤ⸗ 
digen Grafen und Herrn. | 

62. Anden Grafen zu Mannsfeld. 
4 


A Son Excellence Tres- Illuſtre, Monfeigneür, 
Henry Frangois, Comte de Mansfeld. — 
| Germ. _ 

Dem Hochgebohrnen Grafen und Deren, Herrn 
Seinrich Srancifcus / Grafen und Herrn zu 
Mannsfeld, Edlen Herren zu Heldrungen, See⸗ 


burg und Schraplan. Meinem ꝛc. 
| — | | Ehen 








TER, lo) SE 38 
: Eben fü fehreibet man aud) an die übrigen Sets’ 
ren Örafen von Manngfeld von der Bornftädti- 
fen Linie, woſelbſt jego vegieret Carolus Francifeus; 
ein Herr Bruder ift Heinrich Frantz / des Heil. 
Roͤm. Reichs Fürft von Fond. 5 
63. An die Geäfliche Gemahlin, - 
all, 


A Madame, Madame N. Comtefle de Manns’ 
feld. > N —— 
* | Germ. 2.0" { 

Der Hochgebohrnen Sräfin und Stauen, Brauen 
N. vermählten Gräfin zu N. gebohrnen ac. 

64. An einen Grafen insgemein. 
| Gall, I 

A Son. Excellence Très-Illuſtre, Monfeigneur 

N. Comte du Saint Empire de N. Br 








’ 
“ 


| Oder: = | 
A Tres-Ilußre Seigneur, Monfeigneur N. Com- 
wdeN. | 
| Germ. on 
‚Dem Hochgebohrnen Grafen und Herrn, Herm : 
zu N. Grafen zu N. Meinem ıc. BR m 
65. An den Herrn Statthalter in 
.irfurth. | 
| Gall. - | —— 
A Son Excellence Nuftriſſime & Reveren-. 
difime Monfeigneur „Anfelm Frangois Ernefle , 
Baron de \Warsberg , Grand - Doyen, Grand- 
Chantre & Chanoine Capitulaire des Egliles 
Metropolitaines, de Mayence, de Treve, & 
de PEglife Epifcopale de Spire , Confeiller in- 
Be | : time 


32 BSD. 5 
sime de Son Altefle Eminentiflime & Ele&orale de 
Mayence, Gouverneur d’Erford & de tout ce qui 

en depend. I 


Germ. | 
Dem Hochwuͤrdigen, Reichs, Hoc) » Wohlges 
bohrnen Herrn, Deren Anfelmo Franciſco Er⸗ 
/ Freyherrn von Warsberg/ derer hohen 
Erg; und Dom » Stifter Mayng,Trier und Spey⸗ 
er relpetive Dom »Probfte, Chur⸗Biſchoffe und 
Capitular- Herren, wie auch Ihro Ehur : Fürftlis 
chen Gnaden zu Mayntz mürcflichen Geheimden 
Rath und Stadthalter in Erfurch und zugehöris 

gen Landen zc. ıc. Meinem gnädigen Kern 











66. An einen Sreyberrn. 
Gall. 


A Tres- Illuftre Seigneur, Monfeigneur N. Ba- 
zon de N. | 


| Germ. 

Dem Hoc)» Wohlgebohrnen Herrn, Herrn 

N. Srepheren von N. Meinem 2r. 
Anmerckung: Dep denen hohen und niedrigen 
Kriegs » Bedienten hat man in acht zu nehmen, 
ob er ein Officier, fo wohl Hoher als Viedriger, 
ein Fuͤrſt, Graf, Freyherr, oder einer von Adel 
von Geburth ſeh; darnach pflegt man aud) die 
Titulacar einzurichten; nächft dieſem (2.) pflegt 
man die Länder, Herrfhafften und Güter, wor⸗ 
von er fich fonft fchreibet, anzufügen s und end» 
lich (3) die Militaic - Charge, Deren er ſich bedienet, 
hinzu zu fegen; ift er Fein gebohrner Cavalier, 
bedienet aber eine hohe Charge, ſetzet man: 2 

Ä | co 


ee ‚ Seftrenger und Mannpefter, Hoch 
dler und Mannvefter „nachdeme Die Charge ift. 
SGemeiniglich aber fehreibet man nach heutiger Mas 
nier Srangöfifch (4.) werden die Wörter : Herr/ 
err/ von Ihro Kayferl. Maj. an bis an Frey⸗ 
Incluhive , heutiged Tages Doppelt gefeget ; 
nad) den Freyherrn abet nur einfach gebraucht es 
muͤſte Denn einer Kartiren- 
67. An einen Baylırl, Generalifimum, 
a 


A Son Excellence, Monleignenr N. de N. Gene: 
raliffime des Arm&es de $a Majelt€ Imperiale. 


Oder wenns tin iſt. 

A Son Alteſſe Sereniſſime Monleigneur N. Pries 
ce (Duc) de N. Gzeneralifime des Armées de Sa 
Majeltt imperiale à N. u: | | 

ta | 

A Sua Excellenæa il Signor di N. General dell Ar- 
umata di fua Maefid Imperiale. 


An Ihro Excellenz, Deren N. dero Roͤm. 
Rayferlihen Majeft, Höchftverorneten Generalifhi« 
10, Meinem 2t. 

68. An einen Aayferl. Reſidenten. 

Dem WWohlgebohrnen , (oder an Gr. Excellen- 
ce) Herin N. Roͤm. Känferl. Majeft. Hochbeft 
ten Reſidenten der Kapferlichen freyen und deg er 
Roͤru. Reichs » Stadt 2c. Meinem ꝛc. 

69. An einen Admiral, 
Gall. | 
G miral 
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miral de N. Chef Sur- Intendant ——— — Com- 
merce & Navigation de N. 
Ical. | 
4 Tu Excellenza fi fgnor di N. Admirali di N. 
Capoe Sopr’- Intendente General, del Commercio e Na- 
vigation (Generaliſſi imo) del Mare di N. 
Germ. 


An Ihro Excellence Heren N. Groß: Admiral 
und Generalifimum über die Schiffs⸗Armade zu 
N. Meinem ꝛc. 

70. An N, ‚Wiek Admiral. 


A Son Excellence Monfeigneur de N. Vice- Ami 
tal de la Flotte (oder : des Galteres Navales) de N. 


Dem 2c. Deren, Herrn N. Vice- Admiral der 
Slotte von N. Meinem 20, 


71, Aneinen Ounser ⸗ $eld Marſchal. 


A Son Excellence] —— N. Mardchal du 
Camp, General des Armöcs de Sa Majefte Imperiale. 
kcal. 

A Sua Extellenza il Signor di N.. Grand ‚Luogote- 
nente del Armata di Sua Maeflä: Imperiale 


An Ihro Excellenz den Hertn von N. Roͤm. 
Kayſerſichen Majeſt. hochbeſtallten General Feld⸗ 
Marſchal. 

72. An einen General, geld, Marſchau⸗ 

wenn er au Fuͤrſt iſt. 


A Son Altelle Sereniffime 5 — 


Nur, EHER. 3 85 


N. Düc. de N. Marechal de al de Cimp » General des 
Arinses de Sa Majeft€ Imperiale , oder fo er einem. 
König dienet, de Sa Majelte Royale de N. ..:> :u 
Germ. 
Dem Dureblauchtigften Fürften und. Km, 
Heren N. (NB. hier folget Der gankı Fuͤrſtl. Titul) 
Rom Kanferl. oder Königl.Majeftät in N. wuͤrck⸗ 
ũch beftaltten "General » Feld » Marfhall. Meinem 
gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn. 
73. An einen General⸗ $ idMarſchal⸗ wenn 
er ein Graf iſt 
A Son Exccllence⸗ Monſeigneut N. Comte de N. 
Marechal de Camp. General: des Armdes de Sa 
Majsät —— „. j | 
' Germ. ah 
"Dem — Grafen und Hei, Harn 
N. Roͤm. Kapferl. 5 — in N. wuͤrckl. 
beſtallte val» Feld » Marfehall; 2c. Meinem ec. 
74. An * Rayferl. geld Marſchall. 
A_Monlfeigneur, 
Monfeigneur as Marechal de Camp de — 
ſte Iinperiale. 
75. An einen Kayſerl. General⸗ 
u Zientenant, 
BT GElh 5 | 
A eo» Excellence ; Monfeigneur N. Lienzenane, 
General des Armees de 5) Majefte Imperiale (du 
Roi de N. 'dder de Son Altefle PEledteur de N. 
wenn es ein Koͤnigl. —* Srarfüelicher.) 


A Sua Excellenza il * di N. General Luoꝑote⸗ 
nente dell’ Armata di Sua Maeſtà Imperiale. | 
| ze Ca Ger, 


‚ / 


36. Co) SH 


||— — 


— Germ, 

An Ihro Excell. den Herrn von N. Ihro Roͤm. 
Kavferl. Majeftät Hochbeftallten Ge » Lien- 
tenant. | - | | 
76. An einen Rayferlichen Generals 

Wacht⸗ Meiſter. 

6 Gall. | | 
A Son Excellence, Monfeigneuf N. General. 
Major & Colonel d’un Regitnent d’Infanterie (de 
Cayalerie) de Sa — — — 

(ai, 

A Sua Exiellenza il Signor N. General - Maggieri 
di Sua Maeſtà Imperiale. —J 

| Germ. F J 

An Ihro Excellence Herrn N. bey Ihro Roͤm. 

Kayſerl. Majeſt. hoͤchſtbeſtallten General⸗Wacht⸗ 





—— ——— — 


mei ern. * 
n 77% An einen Rayferl. Generals 
2... $eld» Beuamnifter. 
all. 


‘A Son Excellence, Monfeigneur N. General 
& Grand - Maitre de [Artillerie de Sa Majelte 
Imperiale, } f “ 

ltal. 


A Sua Excellenza il Signor di N. Grand Afacſtro 
del Artiglieria di Sua Maefla Imperiale. 
—— F erm. 
An Ihro Excellenz den Herrn von N. Roͤm. 
Kayſerlichen Majeft. hochbeftallten Generals Seld» 
eugmeifter. | 
Anmerchung ı Iſt e8 ein Königl. wird geſetzet 
du Roi de N. wo aber Ehurfürfil, de Son = 
BE telle 


D 
\ 
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tefle Ele&orale de N. und alfo muß esim Teut 
(hen und Italiaͤniſchen ebenfals in Obacht ges 
nommen werden, | — 

\, 98. An einen Commendanten, wenn er ein O⸗ 
briſter / Obriſt⸗ Lieutenant / oder O⸗ 

briſt —“ va zu Fuß iſt. 
all. 


A Monſieur ; 

Monfisur“N, (Colonel, ) Lieutenant Colonel. 
(Major) d’Infanterie & Commandant de la Forterefa 
fe de N. au fervice.de S. A.S. N. de N. 


79. An einen Commendanten einer Refidenz 
ſo zugleich ein Arize : Rath iſt. 
a ® 


A Monfieyr, Ä u 
Monſieur de N. Seigneur à N. Confeiller de 
Guerre & Commandant de la Ville Capitale de N. 


au lervice de Son Alt, Elect. de N, 
| AN. 
Salv. Tit. Sr. Excellenz Herrn, Herrn IM | 
son N. St. Churfuͤrſtl. Dura zu nn J 
ten Kriegs⸗Rath und Commendanten über Des 
ro Kefideng und Veſtung N. 
80. An einen Obriſten über ein Regis 
ment zu Pferde. 


Gall, 
| A Mopfreur, — 
Moslieut N. Colonel d’un Regiment de Gaval- 





lerie de Sa Majeft& Imperiale. 
Ital. 


Al Signore „il Signor N, di N, Colonello di Cavel.. 
leria di Sua Muaeflä Imperiale. — 














Dem Wohlgebohrnen, Herrn N. von‘. ghro 
Kayſerl. Majeſtaͤt hochbeftallten Obriften su fer 
de. Meinem ıc. 

81. An einen Obriſten über ein Regio 
Gall. 
. Monſieur, 

Monfieur N. Collonel d’un Regiment d Fiofanei 

de Sa Majeft& Imperiale. . 
Ical. TER 

Al Signore , il Signor N. di N: Colonele If 
teria c. 

Anmerkung : Der Teutfche * wie e voriger 
gemacht, nur daß man an ſtatt: Obriſten zu 
Pferd, Obriſten zu Fuß ſetzet. 

32. An einen Obriſten uͤber ein Curaßier⸗ 
Dragoner⸗ Erg 


6 Mae N. Colonel d’un Regi- | 
5 rafliers, 


des Dragons, 

des Cayalerie legere, 
de Sa Maj. Imperiale ; der Royale, oder de S. A. 
Ele&orale de N. oder : de S. A. S. le Duc de N. 

Germ. 

Dem ze. Hochbeftallten Obriften über ein Regie 
ment Curaflier , Dragoner , feichte, Reutherey. 
Meinem ꝛc. 

Zu merefen, daß. im Teutſchen das im Frantzoͤſ⸗ 
ſchen nachgefeßte : Römifcher Kayſerl. Majeſt. 
ver; Sr. Zonigi. Majeſtaͤt in — = 
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— — 














Churfärfll Durchl. oder : Sr. Hochfürftl. 
Darähl WR. Hochbeftellten Opriften, vorgeſetzet 


wir 

J— eben dieſe Art ſchreibet man auch an einen 
Obriften über Die Artillerie. 

“Colonel de l’Artillerie de N. = 
Alfo ſchreibet man ferner an einen — 

Brigadier & Chef de Brigade de S M.R. oder: ° 
de S. A. Ele&orale. 

"Brigadier von St. Königl: Dart oder ehu⸗ 
—* Durchl. ec. 

item. 


- Commandant dans la Forierefe de N. 
Commandanten der Veſtung R. 
=. 83. An einen Rayferl. General.- Auditeur. 
Gall, 
A Montfieur , i 
° Mönfieur N. Grand - — & Chef de Pr Ju- 
Rice militaire des ‚Armees de Sa — — 


ziale, . 
ne | Ieal. 


„ Al fig nore, il fignor N. Guiliie Capo del Ob 
via mit dell * de Sua Aula Imperiale. 


S.T. Herrn N. Ohren Kim. Kahſerl. Moieftät 
‚hochbeflallten General - auditeur. 


84. An einen ag Beneral Oewaleige. 


Monſieut N. Gtand- Prevot des & Amess de Sa 


‚ Majele Im tiale. Be: 
1 HRG rs e cr | ltal. 


BC) M 
ltal. 


Al ſignore, il — N. Grand - Prevofle del! Arı 
mata di ua Macſtà Imperiale. | 


| (zerm 
"ST. Heren N. Ihrer Kim. Kayſerl. Majeät 
über Dero Armee Hoͤchſtbeſtellten General : Ge⸗ 
toaltiger. 
83. An einen General Rriegs⸗ dahlmeiſter. 
A Mon — 
Monſieur N, N. Receveur - General des deniers 
pour la Milice de Sa Majefte le Roi de N, . 
Salv. Tir. Herrn Herrn N. Ihro König, Majea 
* N. hoͤchſtheſtellten General» Kriegs/Zahl⸗ 
Meiſtern. 
86. An einen Ober a Ariegs 4 Commilfarium, 


A Monfieur, 
Monfieur N. Grand - Commilfsire de Guetre de 
Sa Majeft& Imperiale, 
Ikal. 


Al fignere, il fignor N. Primo Commifarie di Gum | 
ne Gore Rap. Made god 
it. Herrn ro Kayſe ajeſtaͤt 

beſtellten Ober⸗Kriegs⸗Commiſſario. 
27. An den geheimen Briegs Rath. 


A Meflieurs, — Preſident & Conſeillers 
AIntimes de Guerre, de Sa Majefte Royale N. Oder: 
de $. A. Ele&orale N. 
Germ. 
Denen Hoch⸗ Wohlgehohrnen, Hoch » Edlen 
MD Veſten, Sr. Koͤnigl Majerät (oder u 





MC) | 4 


Sun un. in? Dochverorbneten € Geheim⸗ 
den hu Rathe » Deren, Prelidenen und Mär 
inen 2C. 
83. An einen Sfere / Kerh 


A Monſieur 
Monſieur N. ** de Guerre de Son Altelfh 
Serenifime Ele&eur de i 
F 
Al Açnore, il fignor N. Configliero di Guerra di ſus 
Altezza Elettorale ( Sereniffima il Duca) di N. 
ST. N. — „(Bor N. 
— ath zu N 
89. An dam Obrift s Lieutenant zu Pferd 
oder Fuß / eines Fuͤrſten. 
A Monſieur, | 
Moonfieur N. Lieutenant Colonel de Cavallerie 
(oder Vinfanterje) de Sun Altefle Sereniffime le 
Duc de N, 


lal. - 
—— rN. di N. figvor 4 N, Luogote- 
avaleria (4 Infe anteria) di Sua in. 
a Eledlordle, di N. 
Tier. Herrn N. N. Fürftt. Durchl. 
t, ren von to ur 
N. Doa  beftallten Obriften» Lieutenant zu — 


20. An einen Obriſt ⸗Wachtmeiſter u 
Pferde er $uß, 


A Monfieur , 
ı Monfieur N. Major au Regiment de — 
(oder d’Infanterie) de 5, A. + deDucdN, 


kal, 








— Ital. Aa | 

Al fignore , il ſignor N. di N. Sergent à Maggion 
di Cavalleria (A Infanteria)gi S. A.S.dN. 

Ti. Heren von N. bey Heren Hertzogs zu N. 
Durchl. über Dero Cavallerie (Infanterie) hochbe⸗ 
ſiallten Obriſt Wacht» Meifter u NR. 

91. An einen Ritemeifter oder Hauptmann, 
a j Gall | 
A Monfieur, — 

Monfieur N. Capitaine de Cavalerie (oder d’In- 
fanterie) de Son Alt. Seren. Monfeigneur le Duc 
deN. | | e 

Ital. — | 
Al ſignore, il fignor N. di N. Capitano di Cavalıris 
(4 Infanteria) di S. A. S. Duca di N. ' 
Germ. 
rit. Herrn N. von N. Ihro Hoch⸗Fuͤrſtlichen 
Durchl- zu N. Hochbeſtallten Rittermeiſter: (ode 
Hauptmann. 
92. An einen Regimgne⸗ Quartiermeiſter. 
Gall. 


A Monſieur, 


ltal. | 
Al ſignore, il ſignor N. Maeftrodi Quarteri di S. A. 8 
del Regimento di S. A. il Ducadi N. | 
Germ. 


ST. Herrn N. von N. Ihro Churfürftt. Durchl 


zu N. über Dero Regiment Hochbeſtallten Regi⸗ 


ments; Quartier ⸗Meiſter zu N. 


NMonſieur N. Maitre de Logis auRegiment de N. 
pour le fervice de$. A.S.de N. = 


9 
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93. An einen Capitain s Lieutenant zu 

erde. 
Gall. 
A Monſieur, | 

Monfieur N. Capitaine - Lieutenant de Cavalerie 

au Regiment de S. A. 5. en Duc de N. 
Ica 

Alfıgnore , il fignor N. di N. Luogstenente Capitano 

de Cavalleria di S. A. S. il Ducadi N. 
Germ,. 


Tit. Herrn N we N, bey Heren Herkog Hochs 
Fuͤrſtl. Durchl. PR. über Dero Cavalerie, Hoc)» 
beftellten Capitain - Lieutenant um. 


94. An einen Lieutenant zu Pferde un Fuß. 
Gall. 
A Monfıeur , 
-. Monfieur N. Lieutenant de Cavalerie (d’Infante- 
rie) (des Dragons) dans la Compagnie de Monl. 
le Capitaine de N. 
Ital. 

Al fignore, il fignor N. di N. — di Cæ- 
valleria (d Infanteria) della Compagnia del ſignor Capi- 
2an0 di N. 

Tir. Heren N. unter des Herrn Rittmeiſters 
(Hauptmanns) von N. Compagnie wohlbeſtell⸗ 
— Cornet (Faͤhndrich) zu N. 

5. An einen Cornet und Faͤhndrich. 
Gall. 

A Monfieur, 

Monfieur N. Corneite ( Enleigne‘ d’Infanterie ) 


dans la Compagnie de Monf. le — N. 
cal. 
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Ical. ' 
AlSignore, il Signor di N. Carnette della Com 
gnia del fignor Capitano di N. 
Ti. Heren N. von N. bey Heren Rittmeiſters 
(Hauptmanns) von N. Compagnie wohlbeſtellten 


Lieutenant, 











96. An einen Auditeur, 
Gall. 


‚ „A Monfieur, J 
Monſieur N. Auditeur au Regiment de N. aufer- 
vice de Son Altefle — Electeur de N. 
| ltal. 
‚Al ſignore, il fignor N, Auditore de Regimento 
4 Germ. 
Tit. Herrn N. wohlbeſtellten auditeur des N. 
Regiments zu N. 
97. An einen von Adel / der ſich ale Volontait 
bey dem $uß 2 Dar aufhält. 


A Monfieur, | 
Monfieur N. Valontaire dans la Compagnie de 
MonGeur N, du Regiment N. au fervice de Sa Ma- 
jefte Imperiale. 
98, An einen / der fich bey der Reutherey 


A Monfieur, | 
Monfieur N. Volontaire dans la Compagnie de 
Monfieur de Lieutenant Colonel de N, 
99. An einen Adniglichen Stadthalter. 
A Son Excellence, Monfeigneur & Vice - Roi, 
& Gouverneur de Sa Majeſté Royale de N. 
| | Iral, 
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ltal. — 

Al ſua Excellenza il fi N. di N. Vie - Rü 
Gouvernatore di [ua Macfli N. 

An Ihro Excellenz den Heren von N. Khrer 
Königl. Majeſt. Höchfibeftellten Stadthalter zu P. 
Ainmercfung : Wann er ein Fuͤrſt, wird der gange 

Fuͤrſtl. Tirul gefiget, two er aber ein Graf, (Steps 

* oder von Adel, ſchreibet man feinen gewöhnt. 

itul. Hernach wird zu Ende deſſelben ange» 

hänget : De Sa Majeft Imperiale , Royale &c. 

Sr. Roͤm. Kayſerl. ol. Maieft. 2c.) 

über Dero Fuͤrſtenthum N. und incorporipfg 

Sande Stadthalter. | 


190, An einen Abgelondsen. 


A Son Excellence Monieigneur N, Astıbafadeut 
de Sa Masjefte Imperisle (Oder Royale) d la 
Gour &e Se 

Gert, 


Dem Hod) : Wohlgebohrnen Deren, Deren N 
Roͤmiſcher Kayſerl. Majeft. (oder Königl; Majeſi. 
in MR. oder : Ehurfürftl. Durchl. zu PR) Dochans 
fehnlichen Herrn Abgefandten an dem M. Hofe, 
5 5 bey Sr: Koͤniglichen Majeſtaͤt in N. 

d . 

3u merd’en : Wann ed ein Exeraordinair- bs | 
gefandter ift , man im Stangöfifchen feget : En- 
voy& Extraordinaire; 

101. An einen Groß⸗Cantzler. Ä 

A Sof Excellence ;, Monfeigueur N, Gtand: 

n» 
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— — — 

Chancelier & Premier-Miniftre PEtat de Sa Majc- 

fe RoyaleN. | | | 
u Germ. 

Dem Hochwohlgebohrnen Herrn, Herrn N. 
von N. auf N. Königl. Majeſtaͤt in WR. hochbe⸗ 
ſtallten Groß⸗Cantzlarn und erſten Staats⸗Mi- 
niſter &c. | J | 

102. An einen geheimen Rath und 
Cansler. Ba 

ASon Excellence, Monfeigneur N. Confeiller 
d’Erar (oder Confeiller intime) & Chancelier de S, 
A. S. le Dac de N. a 

Und alfo an einen Kanferlichen oder Königlir 
chen , ingleichen Chur⸗ oder Hochfuͤrſtl. N. hochbe⸗ 
ftallten Vice- Canglar , Vice- Chancelier , Reiches 
Schatz⸗Meiſter, Grand - Treforier , Siegel Ber 
wahrer; Garde des Seaux, Dbet s Hof Meiften 
Grand - Maitre de la Maifon, Vice- Dbers Stal, 
Meifter, Vice- Grand- Ecuyer, Ober» Hof» Marı 
ſchali, Premier. - Marechal de la Cour:, oder; 
Grand - Maitre d’Hotel , Ober» Cammer » Herrn. 
Grand - Chambellan, Egmmer » Deren, Chambel- 
lan , Ober» Hof» &Mmartier » Meifter ‚Grand-Mare- 





103, An ein Särftl. Geheimdes Raths⸗ 
Collegium, | 


| Gall 


A Mefheurs j Mefhieurs le Prefident, Dire&teurs 
& Conteillers d’Ecar de S. A.S. &c. | 
—— Wohlgebohrnen, auch Hoch » Edlen, des | 


| 


och⸗Fuͤrſil. N. Hochloͤbl. Geheimden Rag⸗ 
ol · 


Pr SIE FEEEREER 
— — — —— —— 
Collegü Hochverordneten Herren Prefi Prefidenten, identen, 
Dipedari und Geheimden Rüthen, Meinen ande 
digen; Herren. KL ! 
Inu 1204, An eine varti Regierung, 


Anaeſſieuti, ie E Chancelier & Conkeil. 
lers du Regime de S. A. S. le Duc de N. - | 
Deren Wohl lgebo hrnen, Hoch⸗Edlen, Geſtren⸗ 
geh, IR — gelahrten zur Hochfuͤrſtl. N. 
| licher Regierung Hochverordneten Herrn 

* und Raͤthen. Meinen zc. 


ME An ‚en — Conliſtorium. | h 


A. — jeuts, Mefheus he Prefident & Confeillerh 
Ecclefiaftiques qu Confiteire dN. 

„Dene n Woblgebahtnen ‚Doch Edlen, Velten, 

Sog Ehemann und Hochgelahrten, zum Hoch⸗ 

chloͤbl ichen Conſiſtorio hochver⸗ 

ai Berl Aid hen und Aflefloren, 

en ꝛc. 12*u⸗ fa 
en 106. An ein Cammer Collegium. Es 

Gall. ! 





A Meſſieurs, een. le Prefident ‚les Conleillers 
& Intendant de la Chambre des Revenus de S.A.S. 
lEle&eur oder Pucde'N, . 


Dene Mohigebohenen ‚auch Hoc) » Edlen und 
Beten; St Te . Ehurfürftlichen (Coder: Hochfuͤrſtl. 
Durch. zu R. Hochbeſtallten Herrn Cammer⸗ 
Prefident , Cammer⸗ Räthen (und Land » Kenthr 
meiſterm) ꝛc. 

107. 
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107. An eine Fuͤrſtl. Artegs # Commillion. 
Denen Ho: und Wohl⸗Edlen, Veſten und 
Hochgelahrten, zur Hochfürftl. Hochloͤbl. Krieges 
Commillion Hochverotdneten Deren Rathen und 
Commiſſarien. Meinen ꝛc. 
108. An einen Fuͤrſtl. Geh. Rath und 
Cautzlar. 








A Monfieur , u | 
Monfieur N. Confeiller Intime & Chaneelier de 
Son Altefle Sereniflime Monfeigneur le Due de N. 


Oder: BE 
A Son Excellence „ Monſeigneur N. deN. Coh- 
feiller intime & Chancelier de Sa Majett& Imperiale 
(Son Alteffe Ele&orale) Serenifime de N, 
| Ital. | 
A ſua Excellenza il fignor N.dN. Configliere Ih- 
timo e Concelliere de [ua Mueſtaà Imperiale (für Alter: 
x Elettorale) Serenifima di N. 

An $hro Excell. (oder Hoch Adehiche Magnik- 
&enz) Herrn SL. ( Ihro Roͤm. Kapferl. Majetät) 
(Chuͤrfuͤrſtl.) (Hoch Kuͤrſtl. Durdl.) N. Woch⸗ 
anfehni. Geheimden Rat und Cantzlarn zu N. 


er: | 
Dem Wohlgebohrnen Herren N. bey St. 
Hochfaͤrſti. Durchl. Herrn Hertzog N. hochvep 
trauten Geheimden Rath und Cantzlatn. Mer 
wem 2. 
109, An einen Gcheimben Rath 
zali. 
A Monfieur, 


_Menfieur N, Confeiller Intime öde : u. 
ein 


— — 


 Cortedi 5. A. $. di N 
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feiller d — de son $on Altelle Se Bereniihe Monfelz 
gneur le Duc de N. 
. . dder: | 

‚A Son Excellence, Monfeigneur N, de N, ‚Con? 

feiller Intime de Sa on \mperlle, A 
ltal. 

A Sua Erölte a ‚Signor N. di V. 2* 
Intimo di Sua Maeſià Imperiale. 2 

An Ihro Exeell. Den Herrn pon N. Ihro Rg⸗ 
miſchen Kayſerl. Majeſt. hochbeſtallten Geheimden 
Rath zu N. 


Dem ——— P. och⸗ 
chen nen ne Br 
ine 2c. | 


a1o. An einer Al marſchau. 


A Monfieut ; 
Monfieu N. de N, — Marechal J 1a Go 
de S. A. Ser. PIE le Duc de N N. 
tal. | 


A Signore, il er N —1 N. Aa della 


3 


em Wohlbelehru er N bey Sr. 
a Durchl. Seren Hertzog N. ——— 


Ober⸗Hof⸗ Marechal, Meinem :c. 


‚11, An einen Ober, — 


A Monleur, * 
gone N. ‚Fran Maite d Hotel de S. A. 
ae de Km. u 


rn aa 5 = 6 er er 
| | 





— Ital. 
Al Signore, il Signor N. di N. Maggior Dom 
(3 Gran Macflro di Palazzo) di S. A.S. di N. 
Tir. Herren N. von N. Hochfürftt. N. hochbe⸗ 
ftallten Hofmeifter zu N. 
ı12. An —— Hofrath. 


f 


| A Son Excellence, 
»- Monfeigneur N. de N. Confeiller d’Etat de 5a 


Maejeſtẽ Imperiale, 
Ical. 
A fün Excelenza, il Sıgnor N. di N. Corfiegliere 
(di ua Maceſtà Imperiale. 


Dem Wohlgebohrnen N. von N. bey Sr. Rom. 
Kayſ. Maj. hochbeftallten Hoftath. Meinem ꝛc. 
sı3. An RE ER Hofrath. 

a 


A Monfieur * 
Monfieur N. Confeillet Aulique de Sa Majelt 
Imperlale. 


Oder: 
A Son Excellefice ; Monſcigneur N; de N. 
Confeiller aulique de SaM. Imp. 
Gall 


"dl Signore, il Signor N. di N. Confegliere de fu 
Aaeſtà Imperiale: | | 
Germ. PR! | 
An Ihro Excell. den Herrn von Me. Roͤm.Kay⸗ 
Majeftat hochbeſtalten geꝛche 


der: 
Dem Wohlgebohrnen Herrn N bey Sr. Kt, 
Kapferl. Majeſt. hochbeſtallten Kids a 


* Meihnem ꝛc. | 


Anmerung: Wenn der Deiche, Hofrat aber 

ein Freyherr oder fonft höhern Adels iſt — 
auch Das ordentliche Predicarum , als bey dem 
Freyherrn: Hoch⸗Wohlgebohren zc. — 
men und geſetzet werden. — 

114. An einen Fuͤrſtl. Bath und Ober⸗Voige. 


A. Montiehr, | 
Monlfieur —— & Grand Bali des 
Beige N, de S.A,S, — de N. 


Dem ohlgeböhrnen, dem N. bey Sr. Hoch⸗ 
gef Durchl. zu N. hochanfehnt. Sath und Dbers 
digt zu N. Meinem ꝛc. \ 
11 5 An einen Prefidenten eines, Fuͤrſtlichen 

Conſiſtorii. 
Gall. » 
A Monfeit ; 

Monfieur N, Confeiller de la Cote & Prefident | 

du Conſiſtoire de $.A,S. — Duc de N. 
Ital. 

Al Signore, us; ignor N. * della Carte e 

Prefidente, del ar 5 e — S.diN 


Dem — — — Furn N. bey Sr. Hoch⸗ 
uͤrſtl. Dur hochverordneten Hof⸗ und 
—— „auch des Hochloͤbl. Contiftoriü 

— ——— Præſidenten. Meinem ꝛc. 

116. An einen Cammer⸗Prældenten —— 
— 


4 Monfeue ; — N. Preßdent iehen) 
de ia Chambre de 5.A.5. ke Ds den ia, | 


7 HS (0) SR 


a Wet | ts eal. 
Al Signore „il Signor N. Prefidente (Direttore) della 
Camera. di Sua Altezza Elettorale (Serenijfuma) di N. 
— Germ. 
Dem Wohlgebohfnen Herrn N. bey Sr. Hoch⸗ 
ürfil. Dur. zu N. hochverordneten Cammer⸗ 
rihidenten (oder Direori) Meinem ic. 


117. An einen Sürftl Hof⸗Rath. 
agree © Ball , | 


* A Monficur, — 
Monſieut N. ICte, Gonfeiller d'Etat, & de Ju- 
ſtiee pour Son Alteſſe Sereniſſime, Monſeigneut le 


Duc deN. | | 
Gerw. 


Dem Wohlgebohrnen Herrn N. vornehmen 
Juris Confuko und Hocfürfil. N. hochbeſtallten 
of· und Jukitien: Rath. Meinem ꝛc. 
118. An einen Sürfil: Cammer + Bath. 
A ,r — Yo ca all, \ 
AMonheüts. at. 
.  Monfieur N. Confeiller de la Chambre (desFi« 
nances,) de.S. A..$..Monfeigneur le Duc de N. 
na S — 3 
Dam Wohlgebohrnen Herrn N. Hochfuͤrſſl. N. 
hochverordneten Cammer⸗ Rath zu PR. Meinem ꝛc. 
19. An einen a Ye) - Rath, 








A Monlieur, Se 
Monteur N. Confeiller de la Chambre des Ap- 
pellations de S. A. S. Monfeigneurle Duc de N, 
Dem Wohlgebohrnen Herrn M. Hohfürle 
SR. chochveroroneten Appellariong «Rah ju P 
NONE AR > asia aba 


a A “ 


* 

SER —— v* — 

120. * einen Seren man. 
Gall. * 





A Monfi 1eur,. , 

Monſieur N, Capitalne & — — 
de N: de Sa Majeft& Imperiale , oder Royale N. oder: 
de S. A. S. IElecteur, ober: le Ducde N. _i.. : , 

- Dem Wohlgebohrnen Herrn M. Ihr Kapferli en 
oder Königl. Maj. oder Ehurfürftl. Gnaden oder 
Hoch» Fuͤrſtl. Durchl. zu M. Hochverordyeten 
Amts» Hauptmann. Meinem ꝛc. | 

+ 222,7 2 einen Comitem Palarinum.: 
Ga I. ' 


A Mönfur, 2 

Monfieur N. Comte de Palais. BAT, * 

Dem Wohlgebohrnen Herrn N. Kayſerl. Mas 
jet. Rath / auch Hot⸗Pfaitz ⸗ Grafen. Meinem ꝛtc. 

122. in eine Nniverſit at. Be; 0... 

| | ‘Gall, 

A Meflieurs, Meflieurs le Magnifique & les Prö- 
$eeure du Corps Illuftre 2 Y Acadewie de N. 

It 

A Signore ,. H Siguor Profejfari del? Irifins 
Corpo. del Academia di N. 

An Tir. Herrn Re&oren und die Herrn brofel 
fores ber Univerſitaͤt N. 
123. An die gantze Keichs ⸗ Verſammlung. 

Dem Allerdurchlauchtigſten, Großmachtigſten 
und Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Francifco, dieſes Namens. dem Erſten / erwehl⸗ 
ten Roͤm. Kayſer und ‚Könige, fm 06 


Denen Sodvidg Du chnucht on * 


Dur ch⸗ 
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Durchlauchtigen »„ Hoc : und Wohlwuͤrdigen, 
Hoch- und Wohlgebohrnen, Hoch: Edelgebohrnen, 
= Edlen, Beftrengen, Wohl⸗Edlen, Edlen, 

eften, Hoch: und Groß⸗ Achtbaren , Doch: und 
Mohlgelahrten, Hoc:und Wohlweiſen, bed Heil 
Roͤm. Reichs Ehurfürften, Kürflen und Ständen, 

dann Derofelben refpe&ivs vprtrefllihen M 
then, Bottfchafftern und Geſandten biefer Zeit auf 
dem. Reichs : Tag zu Megenfpurg verfommlet, 
Meinen Alergnädigfien, Gnaͤdigſten, Gnadigu 
 Hohrund Viel⸗Geneigten, Hoch» und Qi 
Geehrteſten Herrn. ia 
124, An die gefammten Reiche Strände 











zu Regenfpurg. k 
Dem Allerdurchlauchtigſten, Sroßmachtigiien 
Hochwuͤrdigſten, Allerdurc)lauchtigiien , Due 
Iauchtigften, Hochwärdigen, Hoch⸗ und Wohl⸗ 
bohrnen, Hoch-Edlen, Geſtrengen, MWohlsEdlen 
Edlen, Velten, Hoch⸗ und Wohlgelahrten, HOW 
und Wohlweiſen, des Heil. Roͤm. Reichs ermeh 
ten Königen, Ehurfürften, Fuͤrſten und Standen 
u. ſ. w. Meinen Alergnädigfien » Gnadigiien 
Bnädigen, Hoc: und Vielgeneigten, Dahn 
Vielgeehrteſten Herren ꝛc. Fi 
125. An die Abgeſandten zu Regenſpur 
Denen Hohmürdigen, Hoch / vnd Wohigebont 
nen, Hoch» Edelgebohrnen, Hoch⸗ Ebel, & 
gen, Wohl: Edlen Veſt⸗und Hochgelahrt 
Heil. Roͤm. Reichs Königl. Churfurflen, 
und Ständen, Dortrefl. Raͤthen Bouſ 
und Gefandten zu Regenſpurg 2c. Meinen 
gen » Dochgeneigten und Hochgeehrteſten 


7 
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Anmerckung: Was an den Kayferl. Reichs⸗ 
FHof- Rath foll geitellet werden, wird an Ihro 
Fapſerl. Majeftät ſelbſt gerichtet. 
126, An die Regierung zu Wien. 
Denen Hochmwürdigen , Hoch» Wohlgebohrs 
en, Hoch⸗ Edlen, Seftrengen, Veſten und Soch⸗ 
ahrten Herren Stadthaltern, Amts» Bermwals 
tern, Canglern, Regenten und Cammer⸗Raͤthen, 
de hochlöblichen Regiments der Ober und Mies 
der: Defterreichifchen Landen 2c. | 
127. An das gefamte Kayſerl Cammer⸗Ge⸗ 
richtss Collegium zu Wenlar. | 
Denen Hochwuͤrdigſten Ehurfürften, Hoch · und 
Wohlgebohrnen, Hoch⸗Edelgebohrnen, Hoch⸗ 
Edlen, Velten und Hochgelahrten Herrn, Herren 
Sammer: Richtern, Prefidenten und Affefloribus, 
de8 Sochpreißl, Kayf, und des Hejl. Roͤm. Reichs 
Sammer-Serihts. Meinen Snädigiten, Gnaͤdi⸗ 
gen, Hoͤcſtgeehrteſten und Hochgeneigten Herren 
u Wetzlar. | 7 
28. An Prefidengen und Alfeflores des Cams 
| mers Berichts zu Wezlr.. 











A Mefleigneurs les Prefident & Affeffeurs de la 
Chambre de Jufice Imperiale de Wezlar. 
Denen Hoch: Wohlgebohrnen , Wohlgebohr⸗ 
gen, Soc» Edlen, Geſtrengen, Veſten und Hochs 
- gelahrten „ hochveroroneten Pralidenten und Al- 
feforen des Kahſerl. und des Heil. Roͤm. Reiche 
Sammer: Gerichts zu Wetzlar. 
129. An einen Sk 
Allefioren, 
A Monfieur, Monfieur N. N. Juris - Confulte 
D4 Los 


AT A 


 ’ — (e .) 2 } 


tres renomm& smme & Affefleur dc de la oe 
Impetiale de Wezlar. 

Dem Hoch + Edlen , Geflrengen uho N fen 
Herrn, Herrn N, mweitberähmten JCto, dee * 
ſerl. U ei au Gerichts h 
ſehnlichen Alfefforigu Wetzlar. Meinem in 

hochgeneigten Hertn et atrono. 
130. A einen Cammer⸗ —— 
fem und Advocatum, ı 

A Monficur, Monlieur N. N. tes cele re Do- 
&eur en Droit & trcs rendmme Avocat de la Cham« 
bre. de. Jufice Imperiale de Wezlar, 

Dem Hoch» Edlen, Veſten und ‚Bocgtahttn 
Herrn N. beyder Rechten berühmten Dodori 
des Höcpreißlihen Kapferlichen Cammer + Ge⸗ 
richte höchfibeflafiten Procuratori und Adyocar a 
Wetzlar r2c. Meinem hochgeehrteſten Bern. * 

‚231: An das Sof⸗Gericht zu Roth 

Denen Hoͤch⸗ und Wohlgebohrnen, Hoch 
len, Geſtrengen, Veſien und Hochgelahrten De 
des Heil. Rom. Reichs Hof» Richter und Affefloren 
am Hof: Gerichte. zu Rothmeil. Meinen ı guadim 
und hochgeneiglen Herren. 

132. An den Fraͤnckiſchen Crayß. 
Denen Hochwuͤrdigſten und Durchlauchtigſten 
Fürſten und Herren, Hrn. ERIDERICO CAROLO, 
—5 Biſchoff zu Bamberg, und Herrn FRI- 

DERICO, Marggrafen zu Brandenburg, zu 
Magdeburg ‚in ne wu Stettin, Pom⸗ 
mern, der Gaffuben und? Wenven , auch in 
Sälfen, zu Cioſſen und iuuden TE 








, 
Pr 
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Burggrafen zu Nürnberg, Bürflen zu Halberftadt, 
Minden und Kamin, zc. der Kam. Kapferl, Majeft, 
wuͤrcklichen Obriſter des Bayreuthiſchen Megis 
ments Infanterie, Ritter des weiſſen Adler⸗Or—⸗ 
‚ dans. Meinen gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn. 








133. An die Herrn Staaten von Holland, - : 


Denen Hohmögenden , Hochmaͤchtigen, Hochs 
Wohlgebohrnen, Hoch⸗ —— Edlen, 
Veſten, Hochgelahrten, Wohlfuͤrſichtigen, Hoch⸗ 
und Wohlw.iſen Herrn Staaten Der Uniüirten 
(oder vereinigten) Niederlaͤndiſchen Provintzien, 
Meinen Gnädigen , hochgebietenden, Großguͤn⸗ 
figen und hochgeehrten Herren, | 
“7134. An die Venetianiſche Republique, 

Dem Durchlauchtigſten Herzog und ganken 
hochtreffl. Sera: zu Venedig. Meinen gnädigen 
Herren. 

135, An die Schweiger # Republic, 
Denen Großmaͤchtig-Fucireffl. bodjanfehnt, 
erren, Herren bern von dreyzehn und zuges 

wandten Orten der Löblichen Eydgenoffenfchafft in 
der Schweiß zc. Meinen hochgeachten Herren, 
136. An Die Republique Genua. 
Denen Durchlauibtigen und Rürtrefflihen Hers 
ren Herkog und Verweſern der Republique 
Genua. Meinen gnadigen und hochgeneigten 
Herren. 
| 137. An die Stände in Hungarn. 
Denen Hochwurdigen, Hoch⸗ und Wohlgebohr⸗ 
nen, Hoch⸗Ehrwuͤrdigen, Hoch⸗Edlen, Geſirengen 
und Veſten, Des Koͤnigreichs Hungarn Fuͤrtreffl. 
Staͤnden und Orden Mn 
t 5 


15% 


er 


ER ER BEE \ 


u * 


„ Gr, Un dee Böngl. N ‚N. Juftiz-C 


auch andern Raͤthen, Cammerern verord 


u EEE» — — — — DE 


138. An die Boͤhmiſchen Sandflände, 
Denen Hochmürdigen, Hoch⸗ und ——* 
nen, Hoch⸗ Edlen, Velten, Geſtrengen Herren, 
Roͤm. Kapferl. Majeſt. reſpectivẽè Geheimen 


Koͤnigl. Stadthaltern, Obriſten, Officir er * 
Landrechts⸗Beyſitzern im Königreich B det, 
Meinen ꝛc. 

139, Andie Stände in Schweden. | 
Denen Hochgebohrnen, Hoch:und Se ' 







‚nen, Hochwurdigen, Hoc » Ehrrürdigen » x 


Hoch und Wohlgelahrten, Hoch⸗ und Wo 
ſen, des Koͤnigreichs Schweden, hochanſehnl 
ren Raͤthen und Staͤnden, Grafen und Frehherrn, 
Biſchoͤffen, Ritterſchafft und Adel, Prieſtern, 


Edien, Geſtrengen, Veſten, Wohl: Ehrwuͤ = 


Kriegs: Befihlhahern, Buͤrgerſchafft, und ſaͤmt⸗ 


lichen Gemeinde. Meinen ꝛc. 
140. An die Boͤnigl N. Reg.der Gernogehh 
mer Bremen und Vehrden. 
Dero König. Majeſtaͤt N. im Die Hertzogthͤ⸗ 


mer Bremen und Vehrden, hoͤchſt- verorbneten 


—— Præſidenten, Cantzlarn und Regie⸗ 
Den. Hoch⸗ und Wohlgebohrnen Moch⸗ 
Geftrengen«; Veſten. Meine X u * 






de. 
Denen ——— Sefirengen, Yefien hier! 
Hochgelahrten, Der Hertzogthuͤmer 2* m | 


Wehrden hochverordneten Herrn Cantzla 


haben und „of Berie Kistenbs L u Siam. 
einen zc. | J. 


— — ne — — —— — — 


rſti. Saͤchſiſ. zur Landes» Regierung hochan⸗ 
shnl, verordneten Cantlar u. Raͤthen zu Kup, | 
498 
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146. An die Geheimen Raͤthe zu Dreßden. 
. Denen Hoch⸗ und Wohlgebohrnen, Freyherrn, 
Doch: Edlen, Seftrengen und Veſten Churfürfl, 
Saͤchſiſ. hodanfıhal. Herren Geheimen Raths 
Diretorn, und wuͤrcklich Geheimen Raͤthen u 
Dreßden. — — — 
— 147. An den Rath zu Leipzig. 
_ Denen Magnifcis, Hoc » und Wohl v Eblen, 
Mohl: Ehrenveften , Sroßahbaren, Hoc) - und 
Wohlgelahrten, au Hochweiſen Herrn Bürs 
germeiltern und Kath zu Leipjig. a 
148. An den Rath zu Frärnberg. 
‚Denen Hoch⸗Edelgebohrnen, Gelirengen, Ed: 
len, Veſten und Hochgelahrten, Wohlfuͤrſichtigen, 
Hod : und Wohlweiſen Herren Bürgermeitern 
ynd Kath Der Weitberuͤhmten des Heil. Kö, 
Reichs Handels: Stade Nuͤrnberg, ıc. 
149. An das Doms Lapitel zu Mayntz. 
‚ Denen Hochwürdigen, Hoch » und Wohlgebohr⸗ 
. nen Derren, Herrn Dechant, Groß., Seniori, ynd 
gantzen Capitulo des hohen undDom » Stiffts zy 
——— 2. Meinen gnaͤdigen Grafen und Frey⸗ 
harten. — 
‘150, An das Dom ⸗Capitel zu Coͤlln. 
Denen Hochwuͤrdigſt⸗ Hochwuͤrdigen, Durch⸗ 
lauchtigſt-Durchlauchtigen, Hoch: und Wohlge⸗ 
bohrnen, Hoch⸗Edlen, Geſtrengen, Veſt⸗ und 
Hochgelahrten Herren Dechant, Probſt und Capi⸗ 
tulaten des hohen Dom⸗-Sktiffts in Colln. 
151. An das Dom Capitel zu 


u u 
Denen Hoch⸗ und Wohle bemirdigen „Bed 
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und Wohlgebohrnen, auch Hoch⸗Edlen, Geſtrten⸗ 
gen und Veſten Herren, Herrn Dechant, Probſt, 
Senioren und Capitul des Hohen Dom⸗-Stiffts 
Wuoͤrtzburg. Meinen ıc. 
152. An Das Fuͤrſtl. Conſiſtorium 
zu Caſſel. 

Dem Hochgebohrnen Freyherrn, Wohlgebohr; 
nen ‚noch: Edlen, Veſten ,Hoch- und Wohl Ehr— 
würdigen und Hochgelahrten, zum Fuͤrſtl. Sebi: 
ſchen Conſiſtorio Hoch⸗ und Wohl- verordneten 
Serren Præſidenten, Vice-Cantzlarn, auch Geiſt⸗ 
und Weltlichen Raͤthen ꝛc. Meinen Gnaͤdigen, 
Großguͤnſtigen und Hochgeehrteſten Herren zu 
Caſſel. | 
Muratis mutandis Pan diefer Titul auf Koͤnigl. 
* und Churfürft!. Brandenb. Conliftorium ju Hal⸗ 

berfiadt extendirst werden. 
153. An das Öberzs Conältorium 
3» Dreßden. 
Gill. 


A Meflieurs , Mellieurs le Prelident & Conleillers 
Ecclehaftiques du Confitoire (uperieur de $. A. S. 
Ele&orale de Saxe, à Dresde. ze | 
Denen Hochwuͤrdigen, Hoch : und MWohlges 
bohruen Herren, wie auch Hach: Ehrmürdigen, 
Hoch » und Wohl» Edten, Veſten und Hochgelahr⸗ 
ten ,des Ehurfürftt.Sachfit. Hochlöbl. Ober:Con- 
fitorii zu Drekten , hochverordneten Herren Prafi- 
denten, Räthen und Aſſeſſoren it. 
154. An Eile ("ha su Leipzig. 
‘ . * all, .. 
= A Meſſieurs, Meflieurs le Directeur & Alfeld 
RE 1 en En ſe ur⸗ 


zn, 
» 
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feurs du Confiftoire de S. A.S. ”’Elelteur & les 
Ducs des Saxe , à Leiplfic. | | 
Denen Magnificis, Hoch» Ehrwuͤrdigen, Hoch—⸗ 
Edlen, Velten und Hochgelahrten; des Churfürftl, 
und Hochfürftl. Sächfif, hochlöblichen Confitorii 
zu Leipzig Hochverordneten Herren Diredtori ud 
oribus &c. 
155. An die Univerſitaͤt zu Leipzig. 
Gall. 
A NMeſſieurs, Meſſieurs le Magnifique & les 
Profeſſeurs, du Corps Illuſtre de PAcademie 
de Leipfic. EM | | 
Denen Magnificis Ho Ehrwuͤrdigen, Hoch⸗ 
Edlen, Veſten, Hochs Achtbaren und Hochgelahr⸗ 
ten Herrn Reckori, Doctoribus, und Magiſtris, 
bey der Hochloͤbl. Univerſitaͤt teipiig 
| Alfo auch an andere Academien. 
Denen Magnifteis, Hoch⸗Edlen, Veſten und 
Hochgelahrten Herren Ordinario, Seniori und 
andern Doctoribus, der Hochloͤbl. Juriſten⸗Fa⸗ 
cultaͤt zu Leipzig. Meinen ꝛc. 
157. An die Theologiſche Facultaͤt zu 


L Leipꝛzig. 
Denen Magnificis, Soc Ehrwuͤrdigen, Hoch⸗ 
Achtbaren und Hochgelahrten Herren Decano, Se- 
niori und andern Doctoribus der Hochlöbl. Theo- 
logifchen Facultaͤt, bey der berühmten Univerfität 
keipzig. Meinen y P 
158, An das Aöfgeriche zu Keipsig. 
A Melflieurs;; Meere le — & 
Aſſeſſeurs de la Cour Souveraine de Sa rer 
| oy 


= (eo) 3% 6 
Royale & de S. A. S. l’Eledeur & les Ducs de 
Saxe, a Leipfic. 

Denen Hoch: ‚und Wohlgebohrnen, Hoch⸗ Edel: 

. Hebohrnen, Seftrengen, Hoch— Edlen, Deft- und 
Hochgelahrten, Des Königl. Ehurfürftl. und Fuͤrſtl. 
Saͤchſ. Hochloͤblichen Ober: Hof: Gerichts zu Leip⸗ 
ig Hochverordneten Herren, Ober⸗ Hof Richtern 
und Beyſitzern. Meinen ꝛc. 
159. An einen Ober-Hofrichter. 

Dem Wohlgebohrnen Herrn, Herr N, von N. 
auf R. Shro Koͤnigl. Majeft. und Churfürfttichen 
Durchl. zu Sachen, Hochanfehntlichen Geheim— 
den Kath, und Ober- Hof Richtern zu Leipzig zc. 
Meinem ic. 


160, An den Schöpfen» Stuhl zu 


Leipzig. 
Denen Magnificis, Hoch⸗ Edlen, Velt-und 
En des Chutfürftl. Saͤchſiſ. Hochloͤbli⸗ 
chöpfen: Stuhls zu Leipzig Hochverordne⸗ 
5 dem Seniori und Äffefloren. 


161: An die —— Facultaͤt su 


Witten 
Denen Maguificis , er) “edlen, Deften und 
Hochgelahrten / der Hochloͤblichen —— Facul⸗ 
tat zu Wittenberg Hochverordneten Herren Ordi- 
nario, Seniori und andern Doctoren. Meinen ꝛc. 


162, Anden Schoͤ u l 
2 | pft bi zu 


Denen Mäghificis, no edlen, Veſt⸗ und 
ochgelahrten, des Churfuͤrſtl. Saal f. Hochloͤbl. 
Berichts und Schoͤpfen⸗ Stuhls iu 


— r — 
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berg hochugrordneten Herrn Seniori und Beyſitzern. 
Meinen ıc. EEE 

_ 163: An die Liniverficät su Jena. 
Denen Magnificis, Hoch⸗Ehrwuͤrdigen, Hoch⸗ 
Edlen, Veſten und Hochgelahrten, der Hochͤbl. 
Univerhrät zu Jena hochverordneten Herrn Ke= 
ctorn, Doctorn, Magiſtern, und andern Profeflorn, 
Meinen ꝛc. J a 
164, An die Theologifche Saculeät zu "Jena. 

/ all. 
A Meſſieuts, Meſſieurs le Doyen & les Do- 
cteur en Theologie de l'Academie de Jene: | 

Denen Magnificis, Hoch⸗Ehrwuͤrdigen, u. Hoch⸗ 
gelahrten, der Hochloͤblichen Theologiſchen Facul- 
taͤt zu Jena hochverordneten Serrh Decano, Sea 
niorn, und andern Doctorn, Meinen ꝛc. 

165. An die JoriftensSaculpät zu "Jena. 

| all; | 


A Meſſieurs, Meflieurs l’Ordinaire & le Do&eurs 
en Droit de Pacademie de Jene, | 
Denen Magtificis, Hoch⸗Edlen, Veſten und 
Hochgelahrten, Der Hochloͤbl. Jariſten - Faeulcdt zu 
Jena hochverordneten Herrn Ordinario ; Seniorl 
und andern Dokoribus. Meinen . _ 
‚166. Zn die ri Facultaͤt zu Jena. 
N I 


Er | all. 
A Meſſieurs, Meflieurs le Doyen & le Doeurs 
et «Medicine de l’Acadeınie de Jene, . . 
Denen Magnilicis ,, Hoch⸗ Edlen, Hocherfahr⸗ 
nen und Hochgelahrten, der Hochloͤbl. Medicini- 
ſchen Facultät zu Jena hochveroröngten Herren 
Deeano, Seniori, und andern Dodo, Mei 
1.1787 s — | 167 
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167. An die REN Facultät 3% Jena. 
Gall. 


A Meſſieurs, Meſſieurs le Doyen, les Profe(- 

ſeurs & Maitzes en Philofophie de l’Academie de 
Jene. 
Denn Doc » Edlen und Hochgelahrten der 
Wohlloͤbl. r hilofophifchen Faculcät zu Jena hocha 
perordneten Herrn Decano ‚. Magiftern , und ans 
dern Profeflorer. Meinen ꝛc. 

168. Eben alfo koͤnnen die Frantzoͤſiſchen Tituls 
aud) auf Die andern Academien und Facultäten ges 
richtet werden. | 

169. An das Hof⸗Gericht zu Jena. 

Denen Magnificis, Hoch „Edlen, eft » und 

ochgelahrten bes Hochfuͤrſtl. Sächfif. gefamten 

of ⸗Gerichts zu Sena_hochverordneten Herrn 
Hof + Richtern und, Beyſitzern. Meinen sc. 


' 170, An den Schöppen s Stuhl zu Jena. 


A Meüleurs, Meſſieurs le Dire&eur (oder: le Su- 
perieur) & les Aſſeſſeurs de la Juftice, a Jene, 
(Germ, | 

Denen Magnificis, Hoc) » Edlen ‚ Dell »und- 


“ Doibgelahrten zum Schöppen » Stuhl zu Feng 


Br 


hochverordneten Deren Dechant,, Scniore und ans 
dern Doctoribus. Meinen ar. 
171. An das geheimde Raths s Collegium 
u Dreßden. 


3 | 
Denen Hochgebohrnen, auch Hoch⸗ und Wohl⸗ 


gebohrnen Herren, Herren biredorn auch vor und 


Dreßden. Meinen ꝛc. z 


‚ benfigenden Herrn Käthen des Evangelifc) - Fys 


therifchen wuͤtckl. geheimden Raths Gollegüi in 


172% 
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72. An das scheimde Kriegs ⸗Raths⸗ 
Collegium, 

Denen Hoch + Wohlgebohrnen, Hoch » Edelge: 
bohrnen, Hoch » Edien, Veften, Dochadhtbaren und 
Hochgelahrten Herren , Derren Prefident und 
Käthen des Königl. Pohln. und Churfuͤrſtl. Saͤchſ 
würckl. geheimden Kriegs » Mathe » Collegii in 
Drefden. Meinen 2. | 
173. An das Lammers Collegium in Dreßden. 

Denen Hod) » Wohlgebohrnen, Hoc) : Edlen 
Veſten »und Hochgelahrten Herren , Herren des 
Koͤnigl. Pohln. und Churf. Hochpreißl. Sammer 
und Berg » Kathe : Collegii Hoc)beftallten Præſi- 
dent, Vice - Przfident , auch) Eammer und Sands 





Eammer, Käthen. Meinen zc. 
‚174. An die Landes⸗Regierung in Dreßden. 

Denen Höchgebohrnen , Hochwohlgebohrnen, 
Hoc)» Edeigebohrnen, Hoch /Edlen, Veſten, Hoch⸗ 
aͤchtbar ‚und Rechts⸗Hochgelahrten Herren, Her⸗ 
ren Cantzlar, Vice - Cantzlar, auch geſammten Hof⸗ 
und Juftissen » Räthen des in geſamten Churfuͤrſten⸗ 
thum Sachfen loͤbl. angeordneten Hohen Landes⸗ 
Regierungs / Collegii. Meinen ꝛc. 

175. An den Berg ⸗Schoͤppenſtuhl in 


reyberg. 

Denen Hoch: und Wohl, Edlen, Ho chachtbaren 
auch Hoch und Wohlgelahrten und Berg⸗Rechts⸗ 
Hochverſtaͤndigen Herren zum Königl. Pohln. und 
Ehurfürftt. Sächf. "Berg » Schöppen uhl in der 
Haupt» Bergſtadt Freyberg hochverordneten Her⸗ 
ren Kaths» Mannen , Senioribus und alſeſſoren; 


‚ Meinen 2c. 
176, 


Blo)M — — - 
176. An das Dber # Confiltorium zu Dreßden, 
Dem Hoch» Wohlgebohrnen ,„ tie auch denen 
Hoch » Edelgebohrnen, Hochmürdigen, Magnificis, 
Hochs Edler, Veſten, Hochachtbarn und Hochges 
lahrten Herren , Herren Prefident,, Räthen und 
Alleforibus des Königl. und Churfürfti.. Saͤchſif 
hochloͤbl. Ober⸗ Conüikorli in Drefden. Mieis 
nen ꝛc. 
277. An die Theologifche Facultaͤt zu Gieſſen. 
Denen Magnificis, Hoch⸗Ehrwuͤrdigen, Hochs 
achtbaren und Hochgelahrten, der hochlöblichen 
Theologifdyen Faculıät zu Gieſſen hodyverordneten 
‚Herten Decano , Seniori und andern Dodern, 
Meinen ꝛc. | 
178. An den Schoͤppenſtuhl su Halle, 
Denen Magnificis , Hoc) » Edlen ‚ Belt: und 
Hochgelahrten , des Chur » Fuͤrſtl. Brandenburgis 
ſchen hochloͤbl. Schöppen Stuhls zn Halle im Ders 
tzogthum Magdeburg hochverordneten Seniorn und 
Allellorn. Meinen ꝛc. 
279. An die JuriliensFaculäe zu Erfurth. 
"Denen Magnilicis, Hoch » Edien , Welt +» und 
Hochgelahrten, der hocylöblichen Juriften - Faculcäf 
zu Erfurth hodhverordneten Herrn Decano und ans 
Deren Doctors. Meinen ıc. 
In Simili. 
180. An die Juriſten⸗Facultaͤt zu Rinteln, 
181. An eimen General - Superintendenten, der 
ein Dodor iſt. 
„„ Dem Magnifico, Hoc) » Ehrmwürdigen, Hoch · Ed⸗ 
len und Hochgelahrten Herrn „ Herrn N. der Heil. 
Schrifft berahmten Dodori, und des Hergog⸗ 
Ei thums 








u RC) 
thums ( Fürftenthume.) hochverordneten Generäl. 
Superintendenten , geheimden Kirchen » Rath und 


Ober⸗ Hof: Prediger ꝛc. Meinem ıc. | 
182. An einen Superintendenten ſo Door iſt. 
Gall, 








' A Monfieur, | 
Monfieur N. Dodeur bieh tenomme en These. 
logie & Surintendant General ( des Patoiſſes) dela 
Do&rine Chretienne. | | LN 
Ical. | 
Al Signore , il Signor N. Dottore di Theolegia Sopr 
Yuiendente Generale della dottorina Chrifianaa N. | 
Dem Magnifico, Hochwuͤrdigen, (wenn er ein 
Profeflor ift, fonft aber nur: Dem Hoch⸗Ehrwoͤr⸗ 
Digen 2.) Hoch » Adhtbaren und Hochgelahrten, 
Herrn N. der heiligen Schrift Doctorn, und des 
“ Ehursund Bürftenthums N. hochbeſtallten Supete 
ineendenten zu N. Meinem ic. 
Anmerdung: Wenn er von Adel, ſetzet man A 
Mooſeigneur Reverendiffime , Monfeigreut N, de 
N. Seigneur de N. Doceur. Dem Zoch» Ehrs 
— und Wohlgebohrnen Zerrn Kern N. 
von N. Erbherin auf ꝛc. S- S. Theologie Dod, 
&c. Iſt er nun auch Kath und Præſident im Con- 
filtorio, ſetzet man ſolches auch Hinzu. 
183. An einen Superintendenren, in einem Fle⸗ 
| cen oder —— | 
Gall, 


/ 


A Monßeur ,” | | | 
Monſieur N. Premier Mirittre de la Parole de 
Dien, & Surinterdant Esclehafligue de N. 4 
| 1 


/ 


’ vn 





ltal. 
‚Ak Signore „ il Signor IN. Primo Miniftro.dela P& 
ı @ela di Die, & Sapr' — Ecclefiaſtico a N. 
Germ. 
Dem Soch⸗ — Hoch⸗Achtbarn, und 
Hochgelahtten,/ Herrn N. hochbeſtellten Ober⸗ 
Pfatter und Superistendenten zu: N. Meinem 3 


384. An einen — Bof ⸗Prediger. 


A Mooſitud, 

Monſieut N. N. Predicateur de Ir Cour de 8. A, 
SiieDucdeN. 

Den Hoc » Ehrmärdigen , 26: Achtbarn — 
und Hochgelahrten, Hermm N. Hochfoͤrſtl. 

Durchl. N. hochanſehnlichen Hof» Prediger aul 
DI. Meinem x. 

185. An einen Ober⸗Gof⸗ Prediger. 

' Dem m Des. ‚Ehrmürdigen , — und 
Ho aela rten Herrn, Hen. Nder Heil. Schrifft 
‚berühmten Doctori, Sr. Churfürftl. Durdl. uN. 
——2 Ober⸗Hof⸗Predigen. 

186. An einen Diaconum. 

Den Wohl: Ehrwürdigen, Großachtbarn und 
Wohlgelahrten Herrn, Herrn N. wohlverdienten 
Archi- Diacono und treufeißigen Seelſorgern be 
Ber: Dany: Kirche u N 

- 186. An einen Sarf Sof⸗ melde. 


A Monfiaur, 
; Menfeur N, de N. Grand - Matse dHorel” de 
Son Alcli« Serenifine fe Düc de N. 
i E ; ME © 7 
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m ee 
Ical. 


Al Signore „ il Signor N. di N. Maggior Domo (4 

Gran Macſtro) di m. de S. A. S. di N. 
| rm, 
| Dem WWohlgebohrnen, Herrn V.von N. St. 
Hochfuͤrſti. Durchl. N. hochbeſtallten Hofe Mei⸗ 
ſier zu N. Meinem ꝛc. | 
187. An einen Sürftl. Hof⸗Meiſter bey einem 
jungen. ——— N. 
all,‘ 


A Monfieur,, | 
Monfieur N. Gouverneur de Mefleigneurs ls 
Priuces de N. 











Ical. 
Al Signore ‚il Signor N. di N. Gewvernatore di Si- 
gnori ( Giovani ) —— di N. | 
t 


erm, 

Dem IWohlgebohrnen Herrn N. bey St. Hoch⸗ 
fürftl. Durchi. N. junger Herrſchafft Hochbeſtall⸗ 
sen Hof» Meifter zu N. Meinemzc 

188. An einen Sörftl. Scall: Wieifler, 


A Monfieur, 
Monfieur N. de N. Grand Ecuyer de Son Alteffe 
Sereniflime le Duc de N. ; 


kral. | | 
Al Signore ‚il Signor N. di N. Cavallerizzo (Mae 
Pro di Stalla) di S. A. S. di N. “N. 


Germ. 

Dem Wohlgebohrnen Herrn N. bey Seine 
Hochfürkt. Durchl. N. Hochbeftallten Stallmeis 
fern. Meimmic 2 | 

109 
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189. 189. An einen einen a ⸗ ers Jägers ger Mieifter. 


A Monfieur,, 
Monfeur N. de N. Grand - Maitre de la Chafle 
(oder Grand - Veneur) de S. A. S. le Duc de N. 
| Ical. 
Al Signore ‚il Signor N. di N. Sopr' Intendant delle 
Cascie * o Maeflro delle Caccie) di 5. A.S. di N, 
Germ 


Dem Wohlgebohrnen Herrn N. von N. bey 
Sr. od hfürftl. Duchl. hochbeftallten Ober ⸗Ja⸗ 
ger. Meiſter. Meinem 2c. 

.. 390, An einen Sürfer. q Obers Saldenmeifter. 


A Monfieur > 
Monfieur N. de N. Grand - Fauconier de S. A. 5 
le DucdeN 
| Ical. . 
al Signore il Se N.di N, Falconnier ⸗ us 
Altexza Serenisfima dı N 


Gem 

Dem — ——— Herrn N. von N. Hoch⸗ 
fürftl. 7 „‚hochbeftallten Dber » Falconier. Meise 
nem ꝛc. 
191. An einen Sürftl. q Ober ⸗Forſt⸗Meiſter. 


A Monſieur, 
Monlieur N. de N. Grand-Maitre des Forets 
oder : Grand Forretier de S. A. S. le Duc de N 
Al Siguose „il Signor N. di N, Grand Forefiere 
"(Grand Fr delle Forefle ) di fua Altezza Serenis- 


Amn⸗ di N 
# E4 Dem 


2 | REDE 

Dem ABoh) Wöhlgehohmen Herrn Nvon M. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. N. hochbeſtallten Ober » Sorft » Meifter zu 
Ir. Meinem ꝛc. 

192, an einen Sörftt: — ⸗ Tuncher 


A Monfeur, 2 
" Monfieur N. de N, Gentil - — de Cham- 
bre.di 8. A. S. le Duc deN. 
Ital. 
Al Signore , il Signor N. di N, Gentil- Buom & 
Camera dı S. A, S. di N: 
Dem Wohlgebohrnen Herrn 7. von N. Sr. 
ochfuͤrſtl. Durchl N. hochbeſtallten Cammer⸗ 
uncker von N. Meinem ꝛxc. 
193. An einen Sürftl, Ober» Schehcken, 


A Monfi eur, 

Monfieur N. de N. Seigtteur N. Grand. Echan- 
fon de S. A, S. le Duc deN. 

Dem Hoch⸗Wohlgebohrnen Herten; Herrn N. 
von N. auf N. Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. N. hoch⸗ 
beſtellten Ober⸗ Schencken ze. Meinem ꝛc. 
194. An einen Sof r Junder. 


A Mönfieur, | 

Monfieur N. deN.Gentil - —— de la Cour de 
S. A. S. le Duc de N. 

Al Signore, il Signor N. Gentil - Huome di Corte 
diS.A.S.dı N. 

Dem Hoc) » Foelgebohrnen , Seftrengen und 
‚Groß: Mann: Velen , Herin N. von N. Sr. 
Nochfuͤrſtl. Durchl. N. hochbeftallten Hof: Auns 
ckern. Meinem an: - Und 
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Urd alſo an : Maitee- de la' Venailon:, Bilde 
Meifter ‘ Gentil - hömme: de la Chafe, Jagd⸗ 
Juncker. | 

Grand - Juge & Surkit endant de Minks Metalli. 
que de touts le ine de S. AS. N. Ober s Berge 
Er | 














s. An einen Bere Rah. 


6A Monſũ ieur, — N. de N. — de 
N. Conleiller ‚des Mines de Son Alteſſe — 


de N Rt .% ‚ 
Dem Wohigebohrnen Seren, Herrn 2. von N. 
uf RS Hochfl. Durchl. zu N. hochanſehnli⸗ 
chen Berg Rath ꝛc. I 
. 196, An: — Ritter, Fe 
Gal 


A Monfieur N, de N. Chevalier de l’Ordre deN, 
oder du Saint Empire, 

Al Signore , il Signor N. di N. — de Ordi- 
ne di N. Oder del Sacro Impero. 

Dem Wohlgebohrnen Herrn N. von N. Kits 
tern des Ordens N. oder des Heil. Roͤm. Reichs 
Mittern. Meinem ꝛc. | 
Zinmerd’ung : &o wohl im Teutſchen als ran⸗ 

hzoͤſiſchen Wird er tituliret, nachdeme or sin Graf, 

Freyherr, oder einer von Adel iſt, und nur hin⸗ 

zugethan : Rittern Des Hdens fe Lherälier de 

Ordre deN. 


197. An einen —— von adel. 


A Moſſieur, 
| ' Mondigur N. deN, Seigneur & N. 
| EEE. mi Eh 


4 DR Co) M 

Al Signore , il Signor N. di N. Signor à N. Oder; 
Nobilismo Generofo Sure il Signor N.di N. Sie 
‚gnwraN. 

Dem Wohlgebohrnen Herrn N. von N. Erb⸗ 
Herrn auf N. und N. Meinem ꝛc. 

198. An einen unbegärerten Kdelmann. 


Monfeur, Monfieur = ri deN. &c. 
— Wohlgebohrnen Herrn, Herrn N. N. 


199. An eine — Hof ⸗Dame. 


AMadame, Madame N. de N. Dame d’honneur 
de Son Alt. Ser, Madame la Princefle de N. 


Der De grauen, Grauen N. von 
zu 
200, Ant a Adeliche Sram. 


A Madame, | | 

„Madame N. de N. nee deN. 

ltal. 

A Madims, Madama N. nata di N. 

Der Wohlgebohrnen (oder Hoc) » Adelgeboht 
nen) Frauen N. gebohrne N. Meiner ꝛcc. 
201, An einen Fuͤrſtl. Leib » Cammer ⸗oder 

Jagd » Pagen. 
A:Monfieur,.. . 

Monfieur N. de N. Gentil - Homme & Page du 
Corps (de la Chambre ) oder de la Chafla de S.A. 
S. le Duc de N. 

Dem Wohlgebohrnen Herrn, rrn N. von N. 
St. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu N. Wohlbeſtallten 
Leib⸗Cammer⸗ oder —2 | 202, 
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202. An eine e gemeine seine Frau. 
A Madame » 
Madame N. née N. 

-Der Edlen , Viel» Ehr » und Dugendbelobten 
Frauen N. Meiner ꝛc. 
203. An ein Adeliches oder vornehmes 
Fraͤulein. 

Gall. 
. A Mademoifelle, 
Mademoitelle N. de N. preſentement @ N, 
Dem Wohlgebohrnen Sräulein , Gräulein N. 
von N. Meiner zc. 
204. An eine Bam Jungfer. 


A Mademoiſelle, 
Mademoiſelle N. preſentement. 
Ital. 
A Madamigella, Madamigella (Donæzolla) N. 4 N. 
Der Viel » Ehr » und Tugendfamen Jungfer 
N. Meiner ꝛc. 
205. An ein Adeliche⸗ Sauna ⸗ ——— 


A Mademoiſelle, 
Mademoiſelle N. de N. Fille d’honneur — Ma- 
dame la Princeſſe de N. 
Ital. 
A Madamigella N; Madamigella N. d. Cameraria 
dhonre ( Donzella nobile ) di Adadama la Prencipeſſa 
d« N 


Dem Wohlgebohrnen Sräulein , Fraͤulein N. 
* * Hochfuͤrſtl. N. Cammer⸗Fraͤulein. Mei⸗ 
ne 








206. 


2. M to). Me 





206. An eine Car Commer + ⸗ Jungfer. 
all. 
A Mademoiſelle, 


Mademoiſelle N. Fille de Chambre de Madane 
8a Princefle de N. \ 
Ar: Madamigels ,. Madamigels N. Cameraria de 
Alrdame la Princefe di.N.- 
Der Edlen, Viel, Ehe « und Tuaendbelobten 
ungfer N. bey gr Hochfoͤrſtl. Durchl. zu * 
ammer ⸗FJungfer. Meiner ꝛc. 
207, An einen —— Rent⸗ u. 


A Monlieur, — 
Monfieur N. Intendant des — ‚(ober Reck 
veut General) de S. A.S. le Dac de N 
AU Signore , il Signor N, Treforiere ; —— 
| 2 a Intendents delle Einanza de S. A. 5.di N. 
Dem Hoch⸗ hie, © Det und. Hohgelahrten 
gen N. Hochfuͤrſti. N 3. hochbeſtallten Rentmei⸗ 
er zu N. Meinem a 
308, An einen Fuͤrſtl. Rath v und Ober⸗ 
Amt mann. 
RR Gali. 
A Monlieu, | 
Monfeur N. Confziller & G Grand- Beil des Ball. 
Iages de S. A. S. le DacdeN. | 


Dem Hoch⸗ Edlen, Ber » und Hodasfahrten 
Hein, Harn PR. Hochfuͤrſtl. N. hochbeſtallten 
Math und Ober⸗/ Amtmann um. 
Der auch: Dem — Dem x 
warn er bc 
205. 
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or — 
209. An einen Geheimden Cämimerer. 

| A Monfisur, 
Monfieur N, Chambrier ( gder : Officier de la 
Chambre priv&) deS, A. S. le Duc de N. . 
Dem Hoch, Edlen, Veſt/ und Hochgelahrten 
Hertn, Herrn N. Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. u N 
hod beſtallten Geheimden Caͤmmerer ꝛc. 
210, An einen Sürft, mwer ⸗Meiſter. 
Alle 
A Monfeur, | 
Monſieut N. Intendant de l’Efpagne (oder: Threg 
forier ) de S. A. S. le Duc de N. ur 
Al Sıguore ‚il Signor N. Trefuriere di Sun Alte 
Seren. di N. wu 
Dem Hoc» Edlen, Deft » und Hochgelahrten 
Serrn N. Hochfuͤrſtl. hochverordneten Cammers 
Meiſter zu N. Meinem ꝛc. 
211. An einen Ober⸗Einnehmer. 
A Monfieur, . 
Monfieur N. Receveur'General des Revenus (oder 
Tailles) de $. A. S. leDuc de N. 
al Sıgnore, i Signor N. Riſcuotico ( Rifeotitore b 
Aicovitor) Generale Maggior) del’ Enerase o Taglio 
di N.5.4.5.di N. a 
Dem Hoc» Edlen, Bells und Aochgelahrten, 
Serrn N. St. Hochfuͤrſtl. Durch. N. hochvers 
sröneten Ober⸗Einnehmer zuP. Meinem ’r. 
a2. Am einen Sürftl. Leib z Medicum, 
A Monfteur, | | 
Monfieur N. Docteur très renomin&, & Premier 
Medicin de Son Altele Ser. Monfeigneur le Prin- 
kei  , 


. 


Al 


ME lo) Mu 








Ital, 
Al Signore, il Signor N. Dottore multo celebre e pri. 
mo Aedico ( Medico de Corte) di S, A. S. il Signor 
Duca di N. 


Dem Hoc) » Edlen ,. Hocerfahrnen , Veſten 
und Hochgelahrten Deren N. der Artzeney berühm; 
ten Boctori, wie auch Dochfürftlichen N. hochver⸗ 
ordneten Leib⸗Medico zu N. Meinem ꝛc. 
213. An einen Fuͤrſt aaa Secretarium, 
all. - 

A Monfieur, z | 
Monfieur N. Secretaire ( d’Etat) de Cabinet de 
8. A. $, le Duc de N. j 2 

Ital. | 

Al Signore , il Signor N. Secretario (di Sato ) del 
Cabinetto di Sua Altezza Seren. di N. 

Dem Hoc » Edlen, Belt» und Hochgelahrten 
Herrn N. Hochfuͤrſtl. N. Wohlverordneten Ge⸗ 
heimden Secretario gu N. Meinem ꝛc. 

214. An einen Ser l. Secretarium. 
"Gall. 
A Monfieur, | 

Monfieur N. Secretaire de S. A. S. leDuc de N. 

— Germ. | | 
* Dem Hoch» Edlen, Belt: und Hochgelahrten 
Ham N. Hochfuͤrſtl. N. Wohlbeſtallten Secrer- 
zio u N. Meinem ki. Bu 
Alſo auch an einen andern Secrerarium. 
du Regime, Regierung» Secretarium. 
du Confiftoire , Confiftorial - Secrerarium. 
‘des Finances oder dela Chambre , Rent » oder 

Cammer » Secretarium. | Ä Pr 

vo. 


\ 


Y 

REDEN SEEN Bu 

Advocar de la cour, du Regime ‚du: Confifoire 
oder du Baillage de N. Hof⸗Regierungs⸗ Con- 
fitorial - Oder Amts, Advocaren. 

Greffier du Baillage de N. Amts Schreiber. 

Aduarie du Baillage de N. Amtg » Adtuarium. 

Greflier de. la Chambre des Finances de N. 
ent» Schreiber. | 

Ecrivain de la Chambre , Cammer⸗ Schreiber. 

Agent de la Chambre, Eammer» Agent.  - 

Regiftrareur de la Chambre Cammer » Regi⸗ 

rator 

— * de Chancellerie ( Chambre ) Cantzeleh⸗ 

oder Cammer⸗Regiſtratoren. 


i 








Calculateur de la Chambre , Cammer , Procurem. J 


Commiſſaite des Tailles, Steuer⸗ a 

Commiffaire de Mines Metailleur ; Berg » Com f 
miffarium. 

Receveur des. Révénus oder Tailles, Einnehmet. 

Secretaire des Fleuve, Floß » Secretarium. 

Greffier de la Chancelerie , Cantzelliſten. 


215. An einen nt Amewann. 


A Monſi ieur, 

Monſicur N. Baillif à a N. ie S. A. 8. le Doc 
de N. 
J ltal. 

al Signore il vuo⸗ N. Balivo di S. 4. Ss il 
Dua dı N. _ | 


Dem Hod) » Edlen , Se und Hochgelahrten 
Heren N. Hochfuͤrſtl. N. Wohlbefiallten Amts 
mann zu M. ‚Meinem 1 . 
p 21 


go el) ir / 
— : be 

216, An einen Dokoıem und Profeflorem 
0 | Thenlogiz, 


Czall. 











A Monliıetir , vr 
Monfieur N. Dodeur & Profelleur en Theolo» 
‚gie ıres excellent, a la très celebre Academie de N, 
mon tret &c. 
Ital, 
Al Signere,il Signor N, Doitere © Profifore Theolo- 
gan | 
| Ger 
Dem Magnifico , Soc) » Ehrteürdigen , Hoch⸗ 
Achtbarn und Hochgelahrten, Herrn N. ver heile 
gen Schrift hochberühmten Boctori, wie auh 
hochlöbl. Theologifchen Faculrät der Univerhcät | 
N. hoch⸗ mericirten Profeflori Publico,. zu P. 
Meinem 2. 
217. Am einen — Theologiæ. 
Gall. 


A Monlieur , Monfieur N, N. Licentiden Theo- 
logie, mon tier - honore Patron, Eu 
Germ. E 
Dem Hoc» Ehrmwürdigen , Hochachtbaren und 
KHochgelahrten Deren, Deren N. der heil. Schrift 
pörhehmen Licentizto. Meinem ıc. 
218. An einen — der Kechten. 
| Gall. 
A Monfieur , Monfieur N. N. Licentie en Droit, 
mon tres- honore Patron à N. | 
| ! .  Germ. 
Dem Wohl» Edlen und Hochgelahrten Deren, 


- Ham N. beyder Rechten Licentiato, Meinem ꝛ. 
219» 


f 











% \ | . Pi A 
8 (0) ⁊ 8: 
—— — — — — — — 


— An einen Doorem und Profeflgrem 





- . Juris. 


| j Gall. 
A Monfieüt > 
Monfieur N. Do&eur & Profelleur en Droit 
ä la celebre Academie de 5 
lta | 
Al fe il Signer N. Dottore & Profe * “ 


Legge 
Dem Kal Edien, Det » und Sochgelaheten, | 
Herrn N. bepder. Rechten vornehmen Do&ori, - 
und Hoch⸗ meritirten Profefloti. Publico bey der -. 
Dochlöbl. academie zu N. Meinem ꝛc. 
220. An einen Do&orem und Profeflorem 
Medicinz. 
Gall. | 
AMenfeuf, | 
Monſieur N. Dodeur'& Profeffeiir en Medi 
cine ırds - Excellent ä la * celebte Academie 
de ‘N . y ß 
ta 


‚Al Signore , il Signer N. Dottore & Profefore Ade: 
dcoa N 

Dem Hoch⸗ Edlen, Hoch⸗ Erfahrnen, Veſten 
und Hochgelahrten Deren LT. der Ar Argeney * Me | 
berühmten Do&ori und Profeflori le der —* 
loͤhl. Univerfirät. P. Meinem ꝛc. 

221. An einen Cu Philofophia 
4 Ga 

| A-Monfietr R ke 

Monfieur N, Profeffeut: en Phllofophie tres- 
— 

R | Ital. 
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Ical. 
Al Signore , il Siıgnor N. Profefjore multo celehrı 
Filoſofo « N. oder Maefro Kan fia a N. 


Dem Wohl Edlen , "dell und Hochgelahrten 
Herrn N. Philofophie mwohlverordneten Profelori 
Publico zu N. 

222, An nn * Agenten. 
A Monfieur, - 
Monfieur N, Agent — A. S. leDuc de N. 








Al Signs, il Signor N. Agente di Sua Altezzu 

S. Dwa di N 
Germ. 

Dem Hoch⸗Edlen, Veſt⸗ und —* 
Herrn N. Hochfuͤrſtl. Hochbeſtallten Agenten iu 
N. Meinem ꝛc. 

223. An einen Doctorem. 
Gall. | 
A Monfieur, 
Monfieur, 
’ | Theologie ! 
Dodeur en { Droit \ tıes celebre. 
| Medicine | 

Dem Soc: Edlen (fo es ein Geiſtl. HochsEhr 

wuͤrdigen) Veſt⸗ und Mochgelahtten Herrn N. 


[ 9. dt} berühms 


der Rechten ten 
der Artzeneh Doctori. 
Meinem ꝛc. 


224, An 





RC BT 


2244 Qn einen Licentiar Det Kecheen, 


all, 
A Monfeur, 
Monſicur N. — er Droit, prefentement; 
ltal. 

Al Sıgnore, il Signor N. Licentiato di Legge à N, 

Dem 50) « Kohl» Edlen, Veſt · und Hoch⸗ 
gelahrten, Seren N. beyder Rechten Licentiaro, 
Meinem ꝛc. EEE SEE an 
225. An einen Medicine Doctorem und 
——— 


A Monſieur, 

Monfieur le Docteur N. Medicin Ordinaire & _ 
ttes- renomme de la TER N. prefentement., 

al, 

Al Sigtore , il Signor N, Dottore Medico & phy« 
fico ordinario celebre a N, ig 9 

Dem Hoch⸗Edlen, Socherfahrnen, Veſtund 
Hochgelahrten, Seren N. der Argney berühmten 
Dodori, wie auch Hochanſehnl. Stadt » Phyfico 
Ordinario zu N. Meinem ic : — 
226. "An einen Medicine Doctorem un 

2,andsMedicum, 

A Monfieue, > . 

Monfieur le Do@eur N. ‘Medicin Provincial & 
tres- renommd dans la Prövince de N, Prefente- 
nen, ne 1. 

Dem Hoch⸗ Wohl ⸗Edlen, Socherfahtnen , 
Ver :und Sochgelahrten Herrn Ra der Arkeney 
‚berühmten Dodori .- tie auch Sorhanfehnlichen 
Land »Medico zu N. namen A 0 
| 2 


r 





227. 
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227. An ein Hochfuͤrſtl. Gymoalum. . 

A Meflieurs, Meflieurs le Re&eur & Profefleurs 
du College Illuftre a N. | 

Denen Hoc und IBohl.Edlen, (wann Geiſt⸗ 
liche mit darbey , Hoch Ehrmürdigen) Beften , 
Hochachtbaren, Hoc) und. Wohlgelahrten Her⸗ 
ren, Herrn Re&tori und Profefloribus des Illuftris 
Gymnafii u N. a 

228. An einen Reizen eines Gymnafıl. 


ll. 














A Morfieur, | 
Monfieur N. Recteur du College Illuſtre N. 
tres Excellent. u 2 
Dem Wohl Edlen, Großachtbaren und Hoc, 
gelahrten Herrn N. Hodymericdrten Redori, des 
Hochfürftl. Gymaafii zu N. Meinem ꝛc. 
N sta: Wann er eine höhere Charge bedienet, 
‚oder Dodtor ift, heiffet e8: Dem Hoch⸗Edlen ꝛc. 
229. An einen Juris Candidatum. 
Gall. 
A Montfieut , ns 
Monfieur N. JCte & Avocat tres·celebre (oder 
eres-renon:me) d N. nn 
| | Gem. 
Dem Wohl ⸗Edlen, Veften und Hochgelahr⸗ 
ten Haren N. vornehmen JCro und weitberuͤhmten 
Advocäto (Contulenten) zu N. 


230. An den Rath einer Stadt. 


all. 
A Meſſieurs, 
Meffieurs les Bourgue- Maitres & Senateurs de 
fa Ville de N. | / 
Denen 


RL) SE. 8 
Denen Hoch⸗und Wohl Edlen, Velten, Großs ' 
Achtbaren, Hoch⸗und Wohlgelahrten quch Hoch⸗ 
und Wohlweiſen Herrn, Herrn Buͤrgermeiſtern 
und Rath der Stadt (oder Hochfürftlichen Reſi⸗ 
dentz⸗· Stadt) . 5 — 
Anmerckung: Wann batricil oder gebohrne von 

Adel mit im Raths Collegio vorhanden; feget 
man: Denen Hoch» Fdelgebobrnen/ Ges 
ſtrengen z0>0der Hoch» Wohl⸗Gebohr⸗ 
nen, oder Wohlgebohrnenze. | 


231. An die Churfürftl. Mayntziſ. Weltl. 
Stadt⸗ und Provincial· Gericht zu Erfurt. 


Denen Wohl⸗ und Hoch » Edel» Gebohrnen ra 
gen, Beft-und Hochgelahrten Herren, zu 
denen Churfuͤrſtl. Maynsif. weltl. Gerichten Hochs 
verordneten Deren Stadt-Schultheifen und Adel. 
foren, unfern Hochgeehrteften Herren, 
232. An einen Fuͤrſtl. Sof⸗ Adrocatum; 
ſo Gradum bat, e 
Gall. — 
A Monſieur, — 
Monſieur N. Do&eur en Droit tr&s celebre & 
Avocat de la Cour ‚de Juftice, de:S. A. S. le Duc 











deN. . Ä 

0, Kal, | 
Al fignore , il ſignor N. Dottore legge e Aduscato 
della Corte di Giufitia di S. A.S.hN. 5 
\ F 3 Dem 


36. 8 (ec) xx 
Dem Wohl: Edlen, Vet: und Hochgelahrten 
Heren N. beyder Rechten berühmten Doctori, wie 
auch wohlbeſtallten Hof s Advocato zu N. Mei 
nem ꝛc. i 
| 233. An — "ai Practicum. 
4 


A Monſieur N. Avocat renommie N. 
tal. | 


% 


= fignore „ il fignor N. Advocato molto celebre 
# ir | 

| - Germ, | oo 
Dem Wohl» Chrenveften » Groß» Achtbaren 
und Rechts» XEohlgelahrten, Herrn N. berühm: 
.ten Advacato zu N. Meinem ıc. 
234. An einen Fuͤr Kuͤchen⸗Meiſter. 

all 


A Monfieur, 


Monfieur N. Controlleur de la Maifon (oder 


Intendant de Cuifine à la Cour) de S. A. S. le 

Duc deN, | 

ltal. | 

Al Signore» il Signor, di. N. Soproflante Macſtro 
delle Cucine (Scalco) di S. A. S. à N. hi 

| Germ. 

Dem Wohl: Edlen und Velten Hertn, Herrn 
N. St. Hochfuͤrſtl. Durchl. N. Wohlbeſtallten 
Küchenmeifter zu N. Meinem ꝛc. Ä 

235. An einen Sürfkl. CummnvEkreiber, 


all. 
A Monfieur 4 | 4 — 
Monfieur N. Receveur (Ecrivain du Cabinet) 
de Son Aktefle Ser. le Duc de N. 
ne | 206. 








lo) SE 07 
Tal. nz 
Al pgnore ‚ al iguor N. — di Gancellario 
(Camera) di S. AS. di N | 
Gem - 

| Dem Edlen und Aohlgelahrten Herrn N. Sr. | 

Hochfuͤrſtl. Durchl. N. Wohlbeſtallten Cammer⸗ 

Schreiber zu N. Meinem ꝛc. L 
236. An einen — ‚Ganzley, Sublkkurum. Ä 


A Moißenr, | 

Monfieur N. Commis dans la. Chancelerie 
de Monfeigneur le Comte de N: 

Dem Hoch Edlen, Velten und Hochgelahrten 
Herrn N. Hoch⸗Graͤfl. N. Wohlbeftallten Cantz⸗ 
ley / Subſtitutum zu M. Meinem ꝛc. 

2 37 An einen Cantʒley⸗oder Cammers 

z age 

Ga re 





A Monfieur, 
Monfieur N. Regiftrateur de I Chancelerie 
(Chambre) de S. A.:$. le Du deN.:: 
Ira 
Al Signere, il Signor N, Regiftratore di Cameellaria 
(di Camera) di S. A. S. di N. 
Dem Hoch: Ehrenveften,, Vorachtbaren und 
Kechts: Wohlgelahrten Herrn NoHochfuͤrſtl. N. 
Wohlbeſtallten Cansley : (Kammer: ) Regiftrarori 
auf N. Meinem ꝛc. 
238. An einen Beriägeos Derwalser, 


Monfieur N. Juge Code A) ä N. irde 
renomme. 
F4 ltal., 
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Ical. . 

Al fignore , il fignor N. Gouvernasore , ( Admini- 
firatore, Direttore) 4 N. | 

| Gem. 

Dem Wohl: Edten „ Deften» und Rechts 
Wohlgelahrten Herrn N. Hoch» Adel. Wohlbe: 
ftallten Gerichts, Verwalter zu N. Meinem ıc. 

nmerdung ; Man muß ſich abfonderlich bier 

nach denen Perfonen richten ; Denn zumeilen har 
ben Do&ores oder andere vornehme Advocaten 
dergleichen Berichts: Wertalter : Chargen auf 
fic), da fie zumeilen wollen Gerichts Directores, 
faͤr Gerichts, Derwalter genennet werden. 
239. An einen Bürgers Mieifter einer Fuͤrſtl. 
Keſidentz⸗Stadt / bevorab / wenn er 
ſtudiret bat, | 
Gall. 


——— — — 








A Monſieur, 
Monfieur N, Bourguemaitre „ oder Maktre de 


Ville, Ital. | 
Al ſignore, il fignor. N. Bourgemaeflro (6 Confole) 
N. Germ. | 


Dem Edlen, Veſten, Wohlweiſen und Wohb 
elahrten Herrn N. Wohlverdienten Bürger Mei: 
er der Fuͤrſtl. Reſidentz⸗ Stadt N. Meinem zc. 

245. An einen —— oder Prediger. 


a ° 
A Monfeur, | F 
Monfieur N. Miniftre de la parole de Dieu de 
PEglife (oder Precheur , Predicateur, oder au) 
Reverendiflime Miniftre) à N, | 


Dem Wohl» Ehrwürdigen , Groß: Acıtbaren 
und 


f 


= 
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und Wohlgelahrten Herrn N. YWohlverdienten 
Pfarrern und Geel-Sorgern zuM. 
24I. An einen mönch. 

Au tres-Reverend Rere, Frere N. de l’Ordre du 

Saint Dominique Pretre au Convent de N. 
Germ, 

Dem Wohl» Ehrmürdigen in Chrifto Pater, 
Bruder I. Des Ordens des Heil. Dominici, Pries 
ſtern in dem Elofter N. 


242. An nn. Dee Prisften, 


A Monlieur, 
h Monſieur N. Predicateur à N. 
Oder: 


A Monſieur, 
Monſieur N. Curé des — au Village & aN, 
Ita 

Al fienore, il fignor N. Curato ( Paflore di Paro- 
ebiani del Villagio) di N 
- Dem Wohl» Ehrwürdigen , Groß⸗Achtbaren 
nnd Wohlgelahrten Herrn N. Wohlverdienten 
Pfarrer und Seelforger der Ehriftlichen Gemeine 
zu N. Meinem ꝛc. 

243. An einen — oder — 


A Monſieur, 

Monſieur N. Chapelain (oder Diacze de age 

deN. | 
| Ical. 

— ül ſignor N. Cappellane (% Diaem ) 
Chrato 4 N 

Dem Wohl s Ehrwuͤrdigen, Oreß⸗Achttaren | 

5 un 
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und Wohlgelahrten Herrn N. der Stadt Kirchen 
Wohlverotdneten Caplan ( oder Diacono ) zu N. 
Meinem ꝛc. Ä | 

244. An wg Selb, Prediger. 

Ä all. | 

A Monfieur, : Ä 
‚ Monfieur N. Miniftre de la Parole de Dieu 
du Regiment de N. | 











Icl, 

Al Signore, il Signor N. Eleomofinario , 6 Minis 
firo della Parola de Dio (Predicatore Caftrenfe) del Re. 
gimento di N. 4 \ 

Dem Wohl : Ehrmwürdigen, Groß » Achtbaren 
und Wohlgelahrten Herrn N. Wohlbeftallten 
Belds Prediger bey N. Königlichen löblichen Regi⸗ 
ment zu N. Meinem ic. 

245. An ein. ganges Minifterium. 

Denen Hochund Wohl Ehrmürdigen, Hoch⸗ 
und Groß⸗Achtbaren, Hoch: und Wohlgelahrten 
Herrn Superintendenti, (Seniori) Dottoribus , 
Magiſtris, Pfarrern des Heil. Minifterii zu N. 
Meinen Hod) » und. Bielgeehrten Herren. 

246, An Sr. Rayſerl. Majeſtaͤt 

no... Beichts Datter. — 

Dem Hoch: Ehrwuͤrdigen und Andaͤchtigen in 
Ehrifto Parri , N. Sr. Roͤmiſchen Kayferl. Mas 
jeſt. Hochverordneten Beicht- Datter. Meinem ꝛc. 

247. An — Dohm⸗Probſt. 
za * 


A. Monſieur, Ze 
Monfieur N. Prevot de la Cathedrale du 
Chapitre d&N. | Ä 
I er Ita 5 








— 


Al Signore , il Signor N. Prepoſito del Cathedrale 
Capitulo di N. | Sa 


— Germ. 2 
Dem Hochwuͤrdigen und Wohlgebohrnen Hrn, 


N. erwehlten Probft zu Pe: Meinem ꝛc. 


Anmerckung: Alfo bleibet der Titul, fo er nicht . 


P2 .. * 


geadelt, ſonſt aber heiſſet es: A Son Exceljen- 


ce Reverendiſſime, Monſeigneur, N. Prevot 
du Chapitre de l’Eglifg Cathedrale N. Iſt er 
auch Dechant , rücfet man hinein: en Doyen 
RXc. Dem Hochwuͤrdigen, Reichs Srey- Hoch; 


Wohlgebohrnen Herrn N. des Hohen Dohm⸗ 


‚ Stiffts wu N. relpettive Dohm Probften und 
%Dohm: Dechant &c. - | uns 

248. An einen Dhumsderrn. 

Dem Hocmwürdigen , Wohlgebohrnen Herrn 


N 


— 


N. der Hohen Dhum Kirchen Canonico, Erbfaf- 


fen auf N. Meinem ce. , 
| 249. An — Decaniſſin. 


Gall, 


A Son Excellence Reverendiflime Madame 


N. Comtefle & Tres- Noble Dame de N. Do- 

yenne deN. Ä ——— 
Der Hochwuͤrdigen, Hochgebohrnen Frauen, 

Frauen N. gebohrner Graͤfin von N. Frau zu N 


des Kanferlichen frenen Weltlicpen Stiffts zu ze. 


Decaniflin. Meiner c. 
| 250. An eine Priorin. - 
Czall. 


‘A Madame, — E 
Madame N. Prieure de ’Abbaye de N. 


Ital. | 


92 BR )oC HE 
er | Ital. | | 
A Madame » Madame N. Prioreffa dell Abbazis 


di N. 
Der Hoch⸗Wohl Ehrwuͤrdigen, Hoch⸗ Wohl 
Edelgebohrnen Frauen N. des Kayſerlichen freyen 
Weitlichen Stiffts N. Priorin, gebohtne zu N, 
Meiner in Gebuͤhr ꝛc. 
251. An eine Cloſter⸗Jungfer aus Bürger: 
lichem Stande. 


Gall. 
A Madame, 
Madame N. Religieufe de ’Ordre du Saint Fran- 
gois Convent de N. äN. 
| Ical. 
A Madame , Madame N, Madame del Convente 
Religiofo a N. | 
Der Wohl» Ehrwürdigen , und QTugendfamen 
Schwefer N. Cloſter⸗Jungfer des Ordens des 
Heil. Franciſci zu N. | 
Anmerckung: So fie aus Adelichem Stamme 
gebohren , heiſſet: Madame Tres Reverende, 
Madame N. Dame du Monaftere Religieufe äN. 
Der. Wohlwürdigen, Wohlgebohrnen Fraͤu⸗ 
fein , Sräulein N. des Kapferl. freyen Weltl. 
Stiffts Convent- Jungfrau, gebohtnen von ꝛtc. 
So fie eine aus Freyherrl. Stamm: A ues-Il- 
Juftre & Reverendiflime- Dame , Madame N, 
Baronne de N. Dame du Monaftere Religleule 
de N. Der Hochwuͤrdig TBohlgebohrnen Frau 
fein, Sräulein N. gebohrnen Sry» Sräulein von 
N. Sräulein zu N, Convent - Sungfrauen des 
Elofters N. Solte fie aber aus Gräfl. Sm 











BE 9 
me ſeyn, ſtehet es alfo: A Son Excellence Reve- 
rendiffime , Madame N.’ Comteffe de N. &c. 
Canonique & Dame du Monaftere religieufe du 
Saint UrfuleaN. Der Hochwuͤrdig, Hoc» 

- geböohrnen Gräfin und Fraͤulein, Sräulein N. 
Gebohrnen Sräfin und Fraͤulein zu N. des Mars 
tyr⸗reichen Stiffts S. Urfule zu N. Canonilfin 
"und Clofter: Zungftauen. Go es aber eine 
Sürfin: A Son Altefle Reverend:iflime, Madame 
N. Comtefle Palatin de Rhin ,„ Madame du 
"Convent des ReligeusäN. Der Hochwuͤrdig⸗ 
ften, Durchlauchtigften Princeßin N. Gebohr⸗ 
nen Pfaltz⸗ Gräfin am Rhein, und Convent- 
Jungftauen im Elofter N. zu. 
‚252. An einen Pl. CamanE? Agenten, 
A Montieur N | 
Monfieur N. Agent de la Chambre de $,,A. 5. 
le DucdeN. J | 
ltal. | | 


Al fienore , il figner N. Agente della Camera di 
2 dA. F. Duca di N. j 

Dem Hoc, Edien, Beten und Hochgelahrten 
Heren N. Hochfürftl. N. Wohlbeſtallten Cam» 
mer, Agenten auf N. Meinem ꝛc. 

253. An einen ———— 
Gall. 
A Monteur, 
_ Monfieur N. Maitre de la Monnoye. 








Ital. 
Al ſignore, il fignor N. Maeſtro della Monetta 
N ” — 
Germ. 


4 BR Co) KR 
Germ, 
Den Edlen und Soc» Achtharen Herrn Ri 
Hochfuͤrſtl. N. Wohlverordneten Muͤntzmeiſtern 
zu N. Meinem ꝛc. 
254. An Fothenmeiſter. 


all, 





A Monfieur en 
Monſicut N. Maltre. des Depeches de S. 4, S.le 
Duc de N. 
Dem Edlen ‚ Groß» Achtbarn und Wohlge⸗ 
lahrten Herrn N. Hochfuͤrſtl. N. Woblbeſtallen 
Bothen ⸗Meiſter zu N. 
255. An einen KentsSchreiber, 


all, 

A Monfieur , 

Morfieur N. Ecrivain. des Finances 24 en 
Altelle S, le Duc deN, 

ltal. 

* Lnore si fignor Ns Scrivano di Finance per 
F. A. F. di V. 
Dem Wohl: Ehren Veſten und Vorachtbarn 

Zeren I. Sochfürftt. R. MWohibeftallten Renth⸗ 
‚Schreiber. auf N. Meinem ꝛc. 
| .256, An nen — 


A Monſieur, | 
Monfieur N. Ecrivain des'Forefts, de AS, 
le Duc de N. 
ltal. In 
Al finore , il ſ ignor N, Serivane delle Foref di 
4. A. S. Duca di N. 
Dem WohlEhrenveſten und Vor: Rn 


I 
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Hern N. N. Hocfürfll. N. Wohbeftallten Sorfts Forſt⸗ 
Schreiber zu V. Meinem ꝛc. 
237.Un einen Bibliochecarium. 
all, 





A Monfi jenr, 
MonGeur N. Bibliothecaire de la Bibliochegae 
Pablique de S. A.S. le Duc de N. 


Ical. 
Al Signor , il * icnor N» Bibli orhecario della Biblie- 
Wbeca ä N: N 
Gem, 


Dem Wohl: Edlen, Hochachtbaren und Zoch⸗ 
gelahrten in RR. ort N. Wohtbeftalls 


ten Bibliochecario a Meinem ꝛc. 
258. An einen Sir Ihformatoreih, ° 
A Monfi ieut, 


Monſieur N. lalormateur des Meifelgneurs les 
Princes de N; P A. 
ta 


Al Signote , il Sigror N; — di — 
—* di N. 


Dem Wohl Edlen —— und HZoch⸗ | 
gelahrten Herrn N. bey Sr. Sochfürfil. Durchl. 
Doch/⸗ Fuͤrſil. Jungen —* Wohlbeſtallten 


Informatori. Meinem 


"259, An einen — — Sprachmeiſter. 


4 Monſieur. | 
BE N. Maitre de Langue de S. A. S. le 
Duc de N F 
wie}? 


6 IE 


hinein — — — — 


ltal. 
Al fi ignore T fignor N» Aaefro di Lingua per 
"Dem Eden, Groß: Adytbaren und Wohlge⸗ 
lahrten, Herin N. Hochfuͤrſtl. N. Wohlbeſtall⸗ 
ten Sprach⸗Meiſter zu N. Meinem ꝛc. 
260. An einen Sörfil Sr Meiſter. 


A Monſieur, 
NMonueo N. Maitre d’Armes de S. AS % 
Düc deN. — 
| ;: . Ita 


Al fignore ‚.H figner. N. ‚ Man di Scherna ($ 
Schermittore) di S. A. S. di N. 
Dem Edlen und Firnehmen Herrn N. duͤrſtli⸗ 
chen Wohlbeſtallten Exercitien - Meifter u N. 
Meinem ꝛc. 
261, An einen. Tangı Meier 


A Monfieur 5 i 
Aconſieur N. Maitre er Danſe de 5. A. S. de N. 
Ita “| | 
— — fi nor N. Adacfiro di Danza di S,AS. 


| en Wohl: Edlen, Groß⸗ Achtbaren Herrn 
J ochfuͤrſtl. M. Wohlbeſtallten Tantz⸗ Meiſter 
. Meinem ꝛc. 
164 An einen Särfel Sal. Meiſter. 
all N 
A Monfieur, | 
Monfieur N, Aaltre du Jeu de Paume des. A.S. 





le Duc de N: 


Ital. | 


SCH BE 5 


© Al: Signore, il Signar N. Maeßro di Ballo di S. A; 
Germ. | — 
Dem Wohl⸗Ehren⸗Veſten, Vorachtbaren 
‚und Kunſtreichen Herrn N. Wohlverordneten 
Ball⸗Meiſter zu N. Meinem sc. ? | 
«Und alfo an einen Land» Bau : Meifter yArchi- 
tete ,„ & Intendant: des Batiments , Pagen⸗Hofa 
Meifter, Gouverneur de Meſſieurs, les Pages de 5. 
A.S. dc. Jagd⸗ Secretarium , Secreraire de la 
Chaſſe. Hof Muficanten, Premier. Mulicien de 

la Cour. 0 
263. An einen Sirfll. Sereiter. 
Ä a a — 


A Monfieur, | j £ 
Monfieuc N. Maitre du Menage. (oder Ecuyer) 
pour $. A, S. le Duc de N. 
| Ical, 7 — 
Al Signore , il Signor N. Cavallerizzu di S. AS. 
“N. | — 






0 


Germ 
: Dem Edlen-und Groß: Achtbaren Herrn N. 
Hodfürfl. N. Wohlbeſtallten Bereiter gu P& 
Meinem ac. | Ä 
264, Aneinen Sörfll. Kriege ⸗Bau⸗Meiſter. 


A Monfieur > | ( 2 | j 
Monfieur N. Ingenieur de S. A. S. le Duc de N. 

. | Ital, | 

Al fignore , il fignor N. Ingeniofo di S. A. 5. 

— G " Germ. 


2 LIED 8 
Gem. 
Dem Edlen Vorachtbaren und Kunfterfahrnen 
2 VN. Hochfürfll. N. wohlbeſtallten Krieges⸗ 


Us Meifter ie... 
| 261. An einen Sürfl: . Baus Verwalter, 


7 


A Monfieur, 
Monfieur N, Dire&eur & — des Bariments | 
publics pour 5. A. S. le — de N | 
Ic | 
Al Ay! ignore , il Signor N. Adminiftratore della Fa 
brica Publica 4 N. 
Germ. 


Dem Wohl » — und Vorachtbaren 
— N. Hochfuͤrſtl. N. Wohlverordneten Bau⸗ 
erwalter zu N. Meinem ꝛc. 


266. An einen Sart ⸗Meiſter. 


A Monſieur, 
Monſieur N. — de la Mi pour $. A, 
$. le Duc de N 
Ital. | 
Al Signore ‚il Signor N. Maeſtra delle Mufica(4 
di Capella) di 5..4. 5. Duca di N. | 
Germ. | 
Dem Edlen, Borachtbarn und Wohlgelahrten | 
Herren N. Hochfuͤrſtl. N. Wohlbeſtallten Capell⸗ 
Meiſter zu N. Meinem ꝛc. 
267. An einen Bayfrl, Pofis Meiſter. 


A Monſieur, 
Monſieur N. Maiite des Poftes de Sa a Im \ 


periale, 
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7, .-° Il. . | — _ 
Al Signore , il Signor N. Maefro delli Spedition; 
di Sua Maefla Imperiale, | | 
Dem ‚edlen und Hoch » Achtbaren Herrn VL, 
Sr. Kayferl. Majeſtaͤt Wohlbeſtallten Poft -Meis 
fer zu N. Meinem ꝛc. 
268. An einen Sörfl, Ober s Sörfker, 
| | all. 


| A Monſieur, 
Monſieur N. Premier Foretier de S. A; S. le - 
DyucdeN. | * 5* | 
/ Ital. 


Al Sıgnore „il Signor N, Seproßante Supremo della 
Forefte di S. A. S. di N. 
„Den Wohl « Edlen und Mannveften Herrn 
R. Hochfuͤrſtl. N. Wohlbeſtallten Ober, Koͤrſtern 
zu N. Meinem ac | 
269. An einen ger. Cancelliften, 
5 all. Ä 
AMonfeur,' - \ 
Aopſieur N. Clerc (oder Copifte de la Chance: ; 
lerie) de S. A. S. le Duc de N. J — 


\ 


J Ial 
Al Sıgnore, il Signor N. Cancellifte di S. A.S. di N. 
Dem Wohl » Ehren» Velten, und Dorachtbas 
ten Herrn P. Hochfürftt. N. Wohlbeſtauten Can⸗ 
gelliften zu N. Meinem ꝛc. | 
270. An einen Fuͤrſtl. Rüchens Schreiber. 


Gall. 

A:Monfieur, 
Monſieur N. Ecrivain dela Cuifine de S, A; 
S. le Düc de N. : | 
Br ee a Ga Kal 


# . 
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Ital. 

Al Signore, il Signor N. Eſcrivano di Cacina per 
8. A. S. Duca di N. 

Dem ABohl: Ehren- Veſten, und Vorachtba⸗ 
ren Herrn N. Hochfuͤrſtl. N. Wohlbeftalten Küs 
chen⸗Schreiber UM. Meinem ꝛꝛ. 

271. An einen Sürftl, Tammers Diener, 


| A Monfieur, 
Monfieur N. Homme de la Chambre pour S. 
A. S. le Duc de N. 








Ital. 
A Sięnore, il Signor N. Cameriere (9 Servo di 
Camera) di S. A. S. di N. 

Dem Wohl: Ehren: Deften , — Hochacht⸗ 
barn Herrn N. Bochfuͤrſtl. N. Wohibeſtallten 
Cammer« © Diener , bev Sr. Bochfuͤrſtl. Durchl. 
Herrn Hertzog N. Meinem ꝛc. 

272. An einen Sargt Keller⸗ Schreiber. 


A Monſieür, 
Monſieur N. Sommelier —* A.S.leDucdeN. 
Ital. 
Al Signore,.d Signor N. Scrivano de Cantina di 

S. A. S. di N. 

Dem Wohl: Ehren: Velten , und Vorachtbarn 
Herrn N. Hochfuͤrſtl. M. Wohlbeſtallten Keller⸗ 
Schreiber zu N. Meinem ꝛc. 

Und a fe o ſchreibet man an einen Licht: Schreiber, 
Ecrivain des Chandelles ; Pau: Schreiber , Secre- 
taire des Batimens : Korn» Schreiber ‚ Adminiftra- 
teur du Ble ; Ss » Fourier , Fourier de. la 

a = Cour ; 
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Cour ; Cent ; Dofs C ⸗ ——ã—— Comzdien de la Cour; 
SBett r ‚Intendant des Lits ; Berg» Meifter, 
Antendant des Mines Metaliques, oder Juge & Mai- 
zre des Minen. 


273. An einen ar ‚Cammer 4 Muficanıen, 


A Monfieur, 
Monfieur N. Muficien de la Ga pour S, 
A. 5. le Duc de N. 
> Real. 
Al Signore , il Signor N. Häfica della — di S. 
A. S. Puca di N. 


Dem Wohl Ehren » — und Vor⸗ Achtba⸗ 
ren Herrn N. Hochfuͤrſtl. N. Wohlbeſtallten Cams 
mer⸗Muſicanten zu N. Meinem ꝛc. 

274. An einen — ION 


A Monſicur, 
Monteur N, Eichsfon deS.A.S.leDucdeN. ? _ 
| Ical. 
Al — il Sigmr N. Coppiere par S. A. S. De; 
tadı N. 


Germ 
Dem Wohl ⸗ Ehren » Veſten und Achtbaten 
Herrn N. Hochfuͤrſtl. We. Wohlbeſtallten Mund» 
Schenken zu N. Meinem ıc. 
275. An einen Srfh. Trompeter. 


all, 
A Monäeur, 
Monfsur N. Trompette pour. S. A. S, le Due 


de N. | 
| G 3 Ical, 
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Ital. 

Al Sıgnore , il Signor N. Trompetta di S. A. S. Du- 
ca di N. 

Dem Wohl⸗Edlen, Veſten, und Vor » Achte 
barn Herrn N. Hochfürftl. N. Wohlbeſtallten 
Hof⸗und Feld⸗Trompeter N. Meinem ꝛc. 

276. An — Verwalter. 


A Monſieur, 
Monfieur N, Adminiſtrateur à & pour le preſent. 
Ital. | 








f 


Al Signore ‚il Signor N. Gouvernstore (Admini- 
firatore) Direttor 2) di N. 

Dem Ehren, Velten und Achtbarn Heren N. 
Wohlverordneten Verwalter zu N. Meinem. ıc, ° 
277. An einen Stade » Richter, . 

ail, Br 


A Monfıieur, | 

Monfieur N. Juge de la Ville de N. 

Dem Wohl« Edien,Veften und Rechtes WBohls 
Helahrten Heren N. Wohlanſehnl. Stadt » Rich 
tern zu N. Meinem ꝛc. | er 

278. An ara a = 


all. 
| A Monfieur, 
Monfieur N, Syndic de la Ville N. 

Dem Wohls Edlen, Velten und Rechts⸗Wohl⸗ 
Helahrten Herrn N. Meinem 2c. - | | 
Anmerckung : Iſt er Licentiat oder Dodtor , oder 

ein Edelmann oder Parricius, muß auch der Titul 
höher geſtellet und deren Pradicara gebrauchet 

\ werden. N 
J 279. An 


le | 108: 


en 
79 An einen Obere Sender der Sihreiber. 


4 Monfeur, j 

‚Monßsur. N. Grand a de la Ville de N ; 
— Ital. — | 

„ai 1 Sgmm, * Signor N. Grand - "Serivum del Cats, 





Monnjän 
“Dem Mohls Ehren⸗ Vefien, Bor Vchtharen 
und Wohlgelahrten Herrn N. wohlverordneten 
Ober/⸗Stadt⸗ Schreiber. zu N. Meinem 3... 
280. An einen gg Cammerer. 


AMonſieur N. Premier Geeffier Coder —n 
de la Ville N. 
Ger m... 


Dem Wohl ⸗Edlen eften und PR Ei 
gelahrten Herrn N. E. E. und Hochweifen Raths 
Wohlverordneten Caͤmmerern zu N. Meinem ꝛc. 

281. An einen ———— | 


= A Monficar, 
Br — N. actuaire de la Jafice & la, le 


"Dem Wohl: Edlen, Veſten und echte Wohi⸗ 
gelahrten Herrn N. Wohlanſehnl. Gerichts⸗ Acua- | 
zio zu N. Meinem ꝛc. 

282. An einen. — Herrn oder ouichee⸗ 


ppen. 
7 A Monfieur, | 
. Monfieur N. Senateur (Aliellur de i —* 
de la VilledeN. .., FB: 
Be er — Geim. 


. 14* 
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Dem Edlen, und Vorachtbaren, ( oder wann 
er ein HJandwercksmann if) Dem Wohl⸗Ehrenwe⸗ 
sten und Vorachtbaren Heren N. wohlanſehnli⸗ 
Verwandten, (oder Berichts. Schöps 
pe su N a _ 2 
283. An einen Accis- Year Seenenefeinnehnne: 


A Monfeur,, 2 ae a | 

Monlfieur N. Receveur. des Gabelles (oder des 

zn de S. A. S. le Duc de N. ) oder ‘de la Ville 
€ N. e 


— | _Germ.. © 
:Dem Edlen und Vorachtbaren Herrn P. Hochs 
fuͤrſtl. (oder E. €. Raths zu PR. Wohlbeftalls- 
= Accis - oder Steuer») Einnehmer zu N. Meis 


284. An en Buchhalter: 
1, Gall. — 


A Aonſieur 3... 1.47% 2 
Monlieur N. Maitre des Contes (ou: Teneur 
des Livres de N. 3 u 
"Dem Wohl, Edlen , Belt» und Wohlgelahrten 
Herrn N. Wohlbeftallten Buchhalter 2c. : - 
2835. An — Bons Bereiter. 
a 2 B 


A Monfieur, . 
“ Mopfieur N. Controlleur des GabellesdeS. A. S. 
(oder de la Ville de N. | 
Dem XBohl » Ehrenvefien und Vorachtbaren 
ech Mi Hochfürftl. N. (oder E, E. Raths) Zoll 
Bereigern zu N. Meinem ac | 
u * Bo 286, An: 


HU DIE : SEE. 


286. An einen Studenten, 
Gall. . 








A Monfieur, N es 

-: Monfieur.N.. Erudiinr ( fü er ein Theglegus) en 
Theologie (fo er ein Juri ) en Droit, (fo er ein: | 
Medicus) en Medicine , (ſo er Philofophiara ſtudi- 
tet) en Phllofophie. ed 


ur Ical, RT N 
« Al Siguore „ il: Sıgnor N. Candato (Scudente) di 
Theologia, N, rer u en f 
di. Legges in... mel, c 
‚di Meduina, _. ” 
di Philofophia , j 


Dem Wohl⸗Ehrenveſien, Großachtbaren und 
Wohlgelahrten Herrn. U der Heil, Schrifft Ber 
Rıffenen ) ( beyder Rechten Studiofo ,) der Medicin, 
oder Der RBelt: Weißheit Befliffenen.) Meinem ꝛc. 

J 287. An Magiſtram. 

a 


4 


A Monſieut, 


Monfieur N. Maitre en Philofophie d N. Ä — 
Ital en 


Al Signore, il Signar N. Maeßro di "Filofofia aN. 
Dem 2Bohls Ehren »Deften, Sroßadhtbarn und 
Wohlgelahrten Seren N. der Welt» Weißheit 


Magiftro zu N. Meinem xt. . 
258. An — #Re&or. 
: all. E 


A Monfieur, | 
 Monfheur N, Re&eur de l’EcoledeN, ., ' 


r 


— — 


/ 
‘ 
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— —— — — — — - 

Rectori der loͤblichen Kathe und Stadt: Schulen 
zu N. Meinem. 

289. An einen SchulsCollegen. 
kurse nur daß man an Statt Redteur „Col. 
ege ſetzet. 

Dem Wohl: Ehren: Veſten, Großachtbarnund 
Wohlgelahrten Herrn N. Wohlberdienten Colle- 
gen der (Stadt) Schulen zu N; Meinem ꝛc. 
Alſo an einen Ganteur, Cantor ; Organiften, 
 Organift ; Sacriftain de beglife de N. Kirchner. 


290. Ant einen Schulmeifte aufm Land. 


A Monſieur, 

Mönfieur N. Maitre d’Ecole & Marguillier au 
Village N.’ 

. Den Wohl Ehtenbeſten N. Wohl verordneten 
Shi Diener zu N. 

291. An einen Altarmann oder Rirchvatter 
auf dem Dorffe. 

Dem Ehrengeachten und $ rſichtigen N. Inn⸗ 
wohner und Altarmann zu N. | 
622. An — Notatium. 

Rs all. - 
4 Monfieur, 
Mbanſieut N. Notaire public Imperisle,Men — 
honore Ami a N. 
| Js Italı:: -. 
„a Sigmore , il Signor N. Notare Publico Imperiale 


| “ Dam Kohl Ehren» Veften und Vorachtbaren 
Ser R. Kayferl. öffentlihen geſchwornen No- 
tario u ST geehrte Freunde. | — 


— 


7 
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Oder, wenn er Rudiret ; Dem Edlen, Veſten 
und Rechts⸗ Wohlgelohtten Herrn. 
Wie An einen Sri. RE Diener, 


"AMonleur,. rd 
Monlieut N. Valer de Chaneelerie pour S, AUS. 
le Duc de N. Ä | u 











Ital. 
Al — Ws ignor N. ‚Servo —2 Cancer di 
S Ar S. Das ci N. e 
Germ. . 
Dem Ehren, Veſten und Achtbaren Eike Er 
Hochfuͤrſtl. N. Wohibeftallten Eantley » Dienek 
zu N. Meinem 2: | 
294 An einen Sörftl. 2 Zorherey⸗ ⸗ Diener. 


A Monfieur,: | 
Monſieur N. Valet de Chambre de 5, A. S. le 
Duc de N. | | | 

| > Tal. 

al Signore ‚a Signor N. Servo della Camera ä 
S. A. S. Duca di N. 

Dem Ehren» Bellen und Achtbaren Herrn N. 
Hochfuͤrſtl. N. Wohlbeſtallten Rentherey⸗Diener 
au N. Meinem ꝛc. 

22. An einen Buchhändler, 


A Monfıieur, 
"Monfieur N. Marchand Libraire renomme lepre- - 
fen: à N. | 
Al 5* il N. Märcante. Librare Princh 
Pr AN. 
* Cerm 


4 | I 
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a —— — — — — — 








Germ. 

Dem Hohl ‚ Ehrenveften ‚Sroßfürnehmenund 
Wohlgelahrten Herrn WR. der berühmten Handels⸗ 
Stadt N. Vornehmen Buchfuͤhrer. Meinem ꝛc. 

22268.. Am che — er. 


A Monſieur, 

Monſieur N. — renomme iN, 
| Ira 

al Signore , il Signor N. Stampator celebre A N. 

. Dem Wohl Ehren » Veften, Sroß » Gührnehmen 
und Kunfterfahrnen Ham. vornehmen "Buche 
drucker gu N. Meinen ꝛc. 

‚297. An eine — ⸗Imung. 


A Meſſieurs, 
Meſſieurs le Maitre des Marchands & Affelleurs 
de’ h ville N. F 

Denen Wohl⸗Ehren⸗Veſten, Vorachtbaren 
und Wohlfuͤrnehmen, der ſaͤmtlichen Kramer⸗In⸗ 
nung zu N. Wohlverordneten Herren Kramer⸗ 
Meiſtern und Beyſitzern. Meinen ꝛc. 
298. ‚An einen Kauf⸗ * Handels⸗Mann. 


Monſieur, 
Monſieur N. Marchand — à N. 


Iral. 

Al, Siguore , il Signor N Mercante selchre ( Prin- 
Apale aN. 

Dem Wohl» Ehrenveften, Sroßfürnehmen und 
Wohlgeachten Herrn N. Dornehmen Kaufs und 
‚Bandes: Mann zu N. Meinem ꝛc. — 

299: 
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— — 
299. An u: — — 








A Monlieur, 
Monfieur N. — Droguiſte à IN, 
‚-, tal, 
Al Signore ‚ 3 Signor N. Marcante Droghiße 
(Materialifla. Speciak) N. 

Dem Wohl: Ehren: Velten, Wohl benehmen 
mM, berühmten Es enen einem ꝛ. 
300, An — ea er. 

A Monfteur, . 
, Monfieur N. re renommẽ à N. 
tal. 
Al Signore, ‚ il Signor N. Apothecare — M 
Den Wohl: Ehrenveflen , Wohlfürnchmen 
und Großgeachten Herrn N. Dornehmen Apo⸗ 
thecker zu N. | 
301. An einen Barbierer, 
i Gall, 
4A Mondieur, 
Monfieur N. Barbier & Chirurgien renommE 
à N. Ital. 
al — il Signor N. Barbire & Chirurgo cele- 
eanN.- \ 
Dem Ehrenveften f Vorachtbaren und Kunfts 
reihen Deren P%. Vornehmen Barbier und Wund⸗ 
Artzt zu N. Meinem ꝛc. | 
302, An einen u rig ‚Seifen. 


| A Monfi jeur — 
— N. ——— * du Regiment 


N. ltal. | 


116 IR lo) x⁊ 
Ical. . 


Al Signore ‚il Signor N. Chirurgo di Guerra del! 
Regimento di N. | 











Germ. | 
Dem Ehren » Velten und Kunft » erfahrnen 

Herrn N. Wohlbeftalten Regiments + Beldfchyerer 

bey dem N. Wohl: Löblichen Regiment zu N. 

Meinem ꝛc. | 

303. An Ta Mahler. 


A Monlfieur, \ 
Monfieur N. Peiatre renomme N. 
Ä | Ical. 
Al Signore , il Signor N. Pittori celebrea N. 
Dem Ehren : Veſten und Kunfterfahrnen Herrn 
N. berühmten Kunft- Mahler zu N. Meinem ꝛc. 
304. An einen Särfl RupfersStecher. 


A Monfieur , 

Monfieur N. Graveur pour Son Altefle Serenif- 

fime le Duc deN. | 
Ital. 

Al Signere , il Signor N. Itagliatore di S. A. 5. Du- 

ca di N. | 
. Dem Ehren. Velten und Kunfterfahrnen Herrn 

M. Hochfaͤrſtl. N. Wohlbeftallten HofrKupfiere 
Stecher. Meinem 2c. Ä 
Anmerckung : Der Künftler und Handwercker, fo 

ſich von Hof nennen, als: Hof: Mahler, Hof⸗ 

Schneider ec. Titul fan man unten ſuchen, und 

im Teutfchen das Woͤrtlein Hof vor im Fran⸗ 

göfifchen aber de la Cour nachfegen. - 

| | | 305; An 
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305. An einen Bßoldſchwidt. 
all. £ 





A Monfieur > ' a 
Monteur N. Orfeuvre renomm& à N. 
2 ltal. 
A Signore , il Signer N. Oraſo celebre à N. 
Dem Ehren⸗Veſten und Kunfterfaßenen Herrn 
N. vornehmen Gold» Arbeitern zu N. Meinem 2% 
3006. An einen Jubilire. 


| Gall, 
A Monfıieur, \ nu | 
Monfieur.N.: Joualler renomme 20.  .; 
— Ital. | Ä 


"Al Signere, il Signör N. Gioiegliere à N, | 
Dem Ehren Beltenund XWohlfürnehmen Herru 
N. vornehmen Fubiliver zu N. Meinem x, 
307. An einen Peruquen - Macher. 
Ä Gall, | 
A Monfıieur, 
Monfeur Peruquier rap AN, . 
er ltal. *54 | 
Al Signore, il Signor N. Perrncaro celebre à N. 
em Ehrenveften und Wohlgeachten Herrn WA 
bornehmen Peruquen Macher zu N. Meinem: :c, 
3os. An einen Büchfenmacher. oo, 
all. 


| A Monfieur N. Canonier renomm& à N. 
Ital. | 
. Al Signore , il Signor, ( 0 Maeflre) N. Cimonire 
selebre à N. j te ‘ 
Dem Ehren: Bellen und Vorſichtigen Herrn 
N. Buͤchſen⸗Meiſter zu N. Meinem xc. 


> 


309, An 





"369. An einen Börgen * 
Gal 


A Monlieur, 4 
Monſicut N. Bourgeöis à N, “ 
; Ical. 
Al Sipnere; ‚ul Signor N. Cittadino à N. 
—— —— und ‚Bürfihfigen Herrn 
uͤrger zu 
"310. An eine Bandıwerdfos Zunft. 


A Meflieurs, 
Melheuss. les Grand .- Ahalires * les autres 
Au Metier N. 
Denen Ehrbarn und‘ Wohlgeachteten Ober⸗ 
und andern Meiſtern des Handwercks der N. Meie 
nen günfligen guten Freunden. 
| 3ı1. An Buchbinder. 


A Monfieur, 
Monlieur N. Relieur des Livres à N. 
Ital. 
Al ſi —2* il ſignor N. ( Maeflro) N, lega- 
gore di libri a N. 
Dem Ehrengeachten. und Bürfichtigen Herrn 
C oder Meiftern) N. Buchbindern zu N. Meie 
nem 2C. 
312. An einen Schuhmacher. 


A — —J 
—— N. Cordonnier N. 
4 ltal. 
‚Al Signor, il Signor N. (ò Aaeſtro) N. Calcola- 


van: | 
G@erm. 


— 


BR) Ma 
Gem. 


— Ehrengeachten und Vorſichtigen — 
N. Schuhmacher u N. Meinem ꝛc. — SUR 
‘31% Un — 


— 
* 


—— — 


A Monſieur, 
„Monfieur N. Tailleur d N. a 
Bl, 0 N —* 
A ‚Signere ». il ‚Signor 3 Madre) N. Sauore 


“N. 
Dem —— und Dorficptigen Mei ee, 
zu. erin N. Meinem > ! in r 
314 An einen Date. , mn, 
Gall, 


A Mönfieir, US ER St JJ | 
Monfieur :N.: Mon tier Kökore * an. 


Al Signore , il Signor N mio — imo ‚Pasre a = 
(Tic.) Herrn, 


— RR, Meinem Hochwettheſten Ham Date 
* 315 An einen Studer, 


A Monfi jeur, I 
T Mail ieur N. Mon: wi eher ; J — * 
ä » , 
Al Signore, il Signer Pe — cariſſimo Frascho 4 PA 

(Tır.) Herm, 
Herrn N. Br. Iieben Bruder werde dieſes 
zur Entſiegelung in N BE: 
316. An einen Som 


A Mon cher Fils ä F N. ia 5 u 
4 u mM — Ical, 


I 
ae 
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. Ical, 


Aimico — mo Figlio N. à N. 
"Deinem irben Sohn N. zu N. 
317. An a) ae 


A Monlieur, _ 
'"Monfieur N. Mon tres cher Beau - Frere & N. 
! Ital. 


Signore, il-Signor N. mio Cuginö (Am) bone: 
niime & 4 —* 


(Tir.) Hm | 
Herrn N. Meinem hoi gelahrten — 
ger — dieſes zur toͤffnung in N. 
3 18. An a Dre 


u y — a u 
Aonſieur N. Man, tree he Coufin , a pre« 


leniN. 








Gem. 


Ital. | 
Al fignore , il — N. mio Canſimo Cugino à N. 


(Tit. Harn) 
» Berrn N. Miineh lieben Vetter zu Srgk Han⸗ 


den in ls 
"A ' 319. An einen Beoattet. Zu 


&. 15 A Monſieut, 
"Monfieur N. Mon tıes - honort Compete N, 
5 Il. 
Al Signote, il Signor N mio boruiſ mo Com · 
paire à N. | 
e> ‚3 s ‘ (Ti) 


BR ko) ð* 11f 


(Tie) Herrn, 
Herrn N. Meinem ‚Hodaeehrten Herrn Ges 
Datter zu eigenen Händen in JR. 
—F 320. An un. ROTEN, 


A Monſieur, 
“- Monfieur N. Mon ic - - cher, Mari — 


AN. . 
kcal...‘ “° 
al Signore ilsi ienor N. mio u: Mir, 


Gem. 
(Tir.) Herrn), ) 
Herrn N. Meinem lieben m Chemamn, de die⸗ 
ſes zu freundl. Händen. in N. 
321. An ei ehe. 


'K-Madame; * | 
Madame N. ned, N, ‚Ma tres - Femme, prefente 
mentäN. ° 4 } 
ta 


A Madama, Madama N. nata N. 
(Tit. Frauen >: - 
Braun N. 82* N. Meinem eben eh⸗ 
— werde dieſes in M. 
322. An * Diebſte 


A \ Medemoifelle, 
Mademoifelle N; Ma trös - Affetionde Maitreffe, 
pour le preſent & N, Ä 
(Tit.) Sungfer, 
ungfer Meiner aBerliebften Breundin, wer 
Dr dieſes iu freundl. gelihten Händen in N. 
ic 
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323. An —— roß⸗Vaccer. 





A Monlieur, 
Monfieur. N. Mon tr&s · honore Grand. Pere; 


relentement à N. 
Io an die Groß⸗Mutter / nur wird geſetzt 
and - Mete, 
(Tit.) Heren, - 
- Hamm. Meinem Hochgeehrten Herrn Sn 
Matter, werde — su Grgl. Bänden in 
324. Ane gr N atter. 


A Monfeut, 

Monfieur N. Anclen de "Eglife, ä a print; 4 am 
(Tit.) Herr 

Herrn N. ohloerordete Kirch⸗ Vatter iu 


N. Meinem ıc. 
325. An einen Seidens 9 Stuͤcker. | 


A Monfieur , 
Monfieur N. Brodeur enorm aN. 
Tal 
Al Signore, il * N. Brodeur celebre à IN. | 
(Tir,) Herrn 
Herrn N. berühmten Seiden » Stücker un. 
Meinem x. 
Item. An einen gederfchmächer Plumaßer; 
326. An einen Eydam. 
A Monfiur, . | 
Monfieur N. Mon tıs - cher Gendre, prefente: 


ment à N. — | 
| * N (Tit.) 


a 
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) Hern, 
BR 2. Meinem lieben Eydamı —— 
in N 
327. An eine Wittwe. 
Gall. 
A Madame, 


* Madame N. nee N. Veuve à N A 
Germ. 


) Srauen, 
= N. Gebohrne N. Wittwe u N. Mei⸗ 


ner 2c. 
328. An einen Extho Seaffirer. 


A Monfieur , 
Monfieus N. Garniffeur de — renomme& 


.aN 


„gem 5 erlhmten Huth » Saffier um. 
— 
An eine Gevatterin / ſo eine Jungfer. 
"Mademoilelle, 
Mademoifelle N, Ma tr&s - honorte Commere 
aN. 
(Tie) Jungſer, 
Jungfer N. Meiner Hochgeehrteften gungfer 
Gevatterin zukomme dieſes zu freundl. geliebten 


Haͤnden in R. 
330. An einen Arche Datter. 


A Monfieur , — 


"Monfieur N, Mon tı&s» honore Paratre — 
rement ä N. 
(Tit.) 


Hz; 


— 


u E73 Ten 


— *— — — — —— RECHNEN 
(Ti) Deren, 2 
Herrn Re Meinen Bocsperhenfih Som 
Sf: Datter werde dieſes in N. 
331. An eine Seifı morter. 


Madame, | 
Madame N, nee N * us. — — 


a N a 
(rit.) Srauen, 
Grauen N. Meiner bochwertheſten deren · 


Mutter in R. gi 
33 2. An EEE ⸗ Becker. 


R Monfeur, = 
Monfeur N, Conficurier ‘( 005 Cie) te⸗ 
nommé à N. = e 
ta 


‚Al Signore, il Signor NV. Confettaro, celehre a N, 
(Tit.) Herrn, 

Herrn N Berühmten Zuder« Barker in N. 
333. An einen nee Vatter. 


all. J 
A — — 
Monſieur N. Mon tr&s- honorẽ bean B Pere ä à N. 
(Tit.) Herrn, 


Haren W Meinem Hochwertheſſen Herrn 
Shen. Batter, werde dieſes zu Grgl. Haͤn⸗ 
ben in N. Zi 

334. An eine Schwieger · urter. 
Ri A Madame, 
Madame N. Ma tıes. hohordt Belle Mere äN. 


| TR P ‚Fi 


(Tir.) — 
rauen PM. Meiner — — 
Schwieger⸗Mutter, werde dieſes in freund. ges, 
liebten Händen in N. 


335. An einen Proviane , mſie 8 oder 
Gall. “ 











A ‚Monfieur, AR 
Monfieur N. Gemmilliire des Wire des: A. 5 


ke — à N. 
itai. 


E Ans. 1 fh fenor N. Göwvernatore d Adminis 
ratore 4 Commillarir di vivere di Sua — Serer 
niſſima di N. 

(Tit.), Heren N. Hochfuͤrſtl. N. Wohlbeſiall⸗ 
ten Proviant⸗ Meiſter, oder Verwalterũ zu N. 
Meinem ꝛc. 

336. Ant — forporal. 


- A Meonßeur, 
— N. ur h Cofspgie de Ni 


—E ſgnore, il gnor m — de ie Cempagnia 
aN 


— ‚Herrn N. Wohlbeſtalten Coipera bey 
der N. Compagnie zu N. | 
337. An einen —— e Tombowr: 


t - A Monfieur, 
ı Monhan N, — daR gimen de ion. 


— 


2 200) me 


5 ltal. 
— —* il Signor N. Tamburino del Regiment 


* Te) Ba N. Wohibeialte Tambour bey 
dem N. Regiment zu N 


338, An einen KetimenterPfeifer 


A Monfieur, 


a Monfeur N. Joueur des Flutes du ae 
de N. 











Ital. 





Al Signore, an N. Suonature de Finato deRn 


| gimento d N. 
(ir) Herrn N. Wohlbeftallten Pfeiffer bey 
dem Regiment zu N. 
.. 33% An einen Soll WEinnehunr. \ 


N A Monfieur, 
Aonheur N. Commiffaire des Gabellesä N. 
Ical, 
Al Signore, il Signor N. Commiflario delle Gabel. 
ke N. 


Dem Ehren» Deften, und Vorachtbaren Hertn 
N. Wohlbeſtallten Zoli ,» Einnehmer zu N. 
3460. An einen ambeie oBTha. 


A Atonfıeur, 
Aonſieur N. Marchaad. 
De Soye 3 
Banquier | * 
De vin auũ à N. 
Paſtel | 
u i Droguls 





Droge (ou Epicder) à N 


nnier, 
Ical. 
Al Signore, il Signor N. Mercante Principale , 
4“, 
di Vonme, — N. | 
di Guato, or 
Drogifla , ( d.Aromati) f e j 
Pefcwendolo. 
Dem an Ehren Veſten und gihenchnen | 
Herrn N. Vornehmen 
iden⸗ 
hſel⸗ 
Wein⸗ Haͤndler zu N. 
Weid⸗ 
I 
l 
Gall. 
A Monfıieur , 
Monfieur N. Hötelier ou Höte à N. 


kcal, 
Al Signore ‚il Sienor N. Oſte Principale aN. 
Dem Ehren Velten und —— Herrn R. 
vornehmen Gaſtgebern zu 
342. An — guten Freund. 


A Monſieur, 
Monſieur N. Mon trè: — Amilfä N: 
Ira 
Al Signere , il Signar N. Amico mio honoratisfimo 
r IN. : H 5 j (T it.) 


12% * Co) se 
(Tir. ) Herrn N. Deinen Hochgeshrten Freund 


um. 
343% An einen m Bader. 


4 Monfieur i | 
Monfieur N. Maitre des Einves & Chirurglend N. 
Ical, 

Al — il Signor N. Maeftro. del Baguo & Chi« 
zurgo à N 

(Tir) Hern N. erfahrnen Bader und Wunda 
Arge zu P. 

344. An Bumfterfahrne wuRgade. 


A Masken: R Mon N. 


Diamantaire , | | 
Sculpteur, | \ renomme&, mon 
Fa&eur. d’Orgues, a bon AmiäN. 


Balancier de petitesHorloges, ; 
— Pas 
4 Signore > il Signor N. | 
Sagliatore di Diamanti , 


Scoltors, : A celebre mio buons 
Fattor dOrgani, € Amice à N. 
Bilanciero d "Qralogio J 4 


Dem Ehren⸗Veſt — lgeacht und n 
erfahrnen Senn N. sn vu ” ag 


Edelfteinfchneider, ?- 

Bildhauer , Meinem guten Sreund 
Orgelmacher, a N. 

Klem⸗ ; Uhrmacher 3 


345. An 


* Ce eo) sr 18: 
* An unterfehiedliche Sandwerder/fo ſo 
Swar nicht. nach Ordnung fieben. 
Germ. 
A Monfieur, ni 
Monfieur N. (ou Mettre]) N. 1 
Dem Ehrengeachten und Wohlerfahrnen 3 i 
Herrn (Meiſter) N. 5 


Boulanger, Berker, ea 
Tonnelier , sBörtihers Au 
Brafleur de Biere, Brauer, 
Fontainier, Brun: Meifter. 


Dem en und Wohlbenahmten 
Herrn (Meifter ) 
Fabricateur des Ai Buͤchſenmacher, 


Rammoneur, Schlot⸗Feger, 
Tourneur, — 
Teinturier, 


Faͤrb 
n 34 Ehren⸗ und eRohigenchten Herrn Mei⸗ 
er 


Pacheur, Sie ‚ 
Boucheur, feifchhacker » 
Tanneur, Gerber » 
Chaircuitier, _ Garkoch/ 
Jardinier, . | | Gärtner, 
Dem Ehrengeachten und Dienahnem 

Ser (Meiſter) W. 

icrier, Glaſer, 
Fondeur, - Sloden e Sieffer, 
Ceinturier, Gürtler, | 
Gantier, Beutler, 


Chapelie, ___ sButmachers ! 
an Dem 
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"Dem — — und nd Wohlenhenen 





Herrn (Meiſter) N 
Peignier, Kammacher, 
Portier d'Edain, Kann⸗ oder Zinn⸗ Site 
Cartier , E Kartenmäder, . | 
Cuifinier - Fa | Koch N | 
Corbeilleur, ‚ - Korbmacher. 
Dem Ehrengeachten und Wohlerfahrnen 
HGHerrn (Meiſter) N 
Pelletier, Kuͤrſchner, — 
Chaudronier, Kupfferſchmidt, 
Macon (Maſſon) Maurer, 
Coutelier, Weſſerſchmidt, 
Meunier, uͤller. 
* Ehr⸗ und eBohlgeachten Herrn Mei 
er) | 
ler, Nadler, 
Clqoutier, Nagelſchmidt, 
Eguilletier, Neſtler, 
Papetier, apiermacher » 
- Patiflier, = afteten» Becker. - _ 
Dem — und Wohibenahmten 
Herrn (Meiſtern) N 
Parcheminier, ergamentmacher , 
Courroyeut, ceinturier, Riemer, | 
Gagne petit,  - Schkeiffer , 
. Serrurier, | | 


Schloſſer. 
Dem — —— und Wohlbenahmten 
Herrn (Meifter) N 
Marechal (Forgeron) Shmibt, 
Fowrbiffeur des Armes, Schwerdt: Beger , 
Savomnier, ' Seifen Sieber. 


Cor 


| Se Co) NM 1e } 
Cordier,  . .. Seiler, 9 
Miroitie, Sdpiegelmacher,⸗, 
Eperonier, Sporer, 

Tapiflier " on Teppichmacher ð*a 
Menuiſiet — * 

Pötier, . Töpffer, C Hafner) 
Drapier, Marchand de Tuchmacher, — 2** 


Dra 
Tondeur he Drap, , Tuchſcheerer, HT 
Grand» Horlogeur »  Großrihrmacer, 
Cirier, + Wachs; Licht » Zieher. _ 
wi — und Wohlgeadhten Heren ( De 


Charton, Wagn 
Armurier ndt, A 


Folon, Walcker, 

Tiſſerand, Wbeber, re 

Cardeur de Laine, | Wollenkaͤmmer, IR 

Tuilier (ou ouvtier en. Ziegelbrenner/ Er 
| ruiles, * * 

Charpenter, Zimmermann, 

Mon bon Amiä N... Meinem guten Oremb 


WW ea 
BE | . — 
* > 


“ 
* N * 
) —J 
x le 


— 





Bu’ Rat 4 u 
.. 
we A ‚ 
| | 
% 
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TITULAR-LEXICON. 
ir ae DE | 


i- Bgeſandter, Ambalfadeur, Envoy£. 

© Abfchreiber , Copifte. 

| Abt, Abb£, 

Aebtißin, Abbefle. 

Academieri: Meifter , Aaitre des Academies, 

Accis - Einnehmer , Receveur, Receveur de 

© Gabelles, . tt: 

Accis- Einnehmer , ben der groffen Accife, Reck. 
veur de l'Impt de la grande Confomption. 

Accis- Infpe&or , Inipeöteur de ’Impöt de la Gon- 
fomption, b 

Ackermann , Laboureut, Cultiveur. 

Aduarius, Actuaire. 

- Einer von. Adel, . Gentilhomme, 

Adjutant, Aide - Major. 

Alchymiſt, Alchymiſte. 

Silmoſen⸗ Pfleger / Aumoniet. 

Aelteſter, Ancien. 

Amme, Sage femme. 

dimmeiſter Conſul, Bourguemaltre. 

Ymtmann , Baillif du Baillage, Gouverneur de la 
Province, 

Ober » Amtmann , Grand - Baillif des Baillages, 

Amts: Derivalter ,„ Adminiftrateur. 

Anatomilt , Anatomifte F | 

Archivarius, Arcchivaire, 

Armbruſtmacher, Arbaletrler. 

N x | Auf⸗ 
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Auffeher f Conerolleu. — — 
Aufwaͤrter, Appariteur. ne 
Aufmärterin , Servante Chambriere: 
Ausleger » Interpreteur, | 
Ausleiher „ Creancier. | ei © 
Augmeffer , Melureut, - 
Ausftccher , Graveun > 
Austheiler , Difpenfateur. . 


DB. 
Baderin , Femme de bain. 
Badheitzer, Chauffeur d’eRuve, ur, 
Balbierer ,-Barbier, Chirargien, — 
Ballenbinder , Enballeut = m 
Barfuͤſſer Mönch , Cordelier, Ä 
DPBaron, Baron, --: Ä 
Baronin, La Baronne, 
Bauer , Pailan, Villageois. 
Baus Herr , Le Malıre du batiment;: 
Baum: Wärter , Esmondeur d’ Arbros | 
Saurin, Paifane, Villagoiſe. 3 
Beamter, Oficier. a 
Befehlshaber, Commandeurn. weni 
Beforderer, Promoteur, Patron, 
Beicht-⸗Vatter, Confefleu. 19 
Berg: Hauptmann, Sur - Intendant des Mines, 
Juge & Intendant.des Mines. — 
Berg: ⸗ napp, Bergmann Alneur, F Fofyeue 
(de meraux. | 
Berg +: Meifter 2 "Malte des Mincs , 3. — 
des mines. 
Berg Kath, Conleiller des ine.  - 
Berg: Schreiber „ Secretäire de — 
Bag | 


* * 


! 


| Gandidan, Candidar. 
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Bergwohner, Aontagnatd. | 
Beſchnittener, Enuque , Charre, 
Beſchuͤtzer, Protecteur. 


veyſitzer im Gerichte, Aflefleur de la Juſtice. 
Bibliothecarius, Bibliothequaire, | | 
Bier «Brauer, Brafleur de Biere. 

Bildhauer, Bildſchnitzer, Staruarie, Tailleur 
d’image , Sculpteur, “ 
Braut ‚L’Epoute. A, | 
Prautdiener, Brautführer, Qui mene l’epoufe, 
Brüder » und Schroefter » Kinder, Coins. 
Brunnengräber, Faifeur de puit, 
SBürgenmeifter , Conlul, Bonrguemaitre, 

Bürftenbinder ‚. Rammonetier. 


€ 


Cämmerer, Sammer» Dert , Chambellan. 

Cammer⸗ me Fille d’honneur, | 

Sammer »$ungfer , Cammer» Mädgen , Fille de 
Chambre. | 

Eammer : Page , Gentil - homme & Page de la 

. Chambre. i 

Caͤmmerirer, Chambrier. 


3 
“ 


Cantor, Chantre. 


Cantzeley⸗ Schreiber, Ecrivain, Copiite oder 


Grefhier de la Chancellerie, 
Soansley» Rath, ‚Conleilleus de la Chancellerie. 
Gangley » Diretor , Directeut de la Chancellerie, 
Ehurs Pring, Prince Hereditaite de PElectorat, 
D. 


oder Prince Electotal. 
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Dechant, Doyen. 

Diener bes Worts GOttes, Miniſtre de la Paro- 
le de Dieu. 

Dienerin, Servante. 

Dienſtmagd, Chambriere, Sesvanre. 

Dranoner, Dragon. 

Dollmericher, NONE Interpreteur. 


Edel⸗ Frau, Edel⸗ F ⸗ Damoifelle, 

Edel: Mann, Genul-Homme. 

Ola, Ehe: Weib, Femme. 
ann, Mal. 

Einka Achsen; 

Eiſen⸗ 2 Matchand de Fer. 

Eıfen » Krämer, Feronnier, 

Eitefter, Ancien, 

Ende, Neveu. 

Erbe } Herikier, 

Erb, Bring, Prince Hereditaire, 

Ertz⸗Hertzog, Archi Dur. 

Erg» Herkogin, Archiducheffe, 

Erd. Vatter, Patriarche. air 











actor, Fafeur, Agent. | 

ahndrich, Enfeigne. 

euermäuerfehrer, Rammoneur de — 
Fitcal, le Fifcal. 

öffen » Auffeher , Infpe&eur des Fleuves. | 

orfi» Meiſter, Maltre des Forets. 
Bee le Cabiner des in 

ube 
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er , Interceffeur. 


uͤrleſer Lecteur. 
Bi, ‚, Fourrier. 


» MEERES — — 


uͤrſt, Prince. 
ürflin, Princefle. 


. | 
Garten» Infpe&tor, —* au Jardin. 
Gefreyte, Appoinse.‘ 
Saft» Meifter, Maitre d’Horel, 
Geheimer Secretarius, — be Secretsire 
du Cabinet. — 
Gehuͤlff, Compagnon. a. 
Geleitsmann, Compagnen de Voyage. a 
General der Dragoner, General des Dragons. _ 
General der König. Cadeıs- Compsgnic, General 
& Colonel des Caders. | 
General der Reuterey, General de Cavilccie, 
Generals WWachtmeifter ‚Sergeant - Major. 
Gefandter, Ambafladeur, Legar, Enyoyt.. 
Graf, Comte. FC 


H. 
Hauß⸗Marſchall. Marechal de Maifon. 
Haußs» Mutter, Mere de Famile, 
Hertzog, Duc, 

b: Amme, Sage Femme. 

ncfer, Bourreau. | 
BSerr, Seigneur, Monfeur. 

Daß, „Knecht, Valer de pie. 

ofmeifterin , Gouvernaute. 


Jupp; S Schreiber. 2 Ecrivain oder Grefher de-]a 
Zunge 


| BLM. nr 
Jungfer, Mademoifelle‘, Vierge, Pucelle. 


K. 

Kaſten⸗Vorſteher, Aumonier. hen 
Kellermeiſter, Kellner, Sommelier, Mairre ober 

‚Intendant de la cave. 
Kinder» Magd, Servante des enfans. 
Knopffmacher, Bourennier. 
Kornhändler, Marchand de grain. 
20 Cuiſinier. 
Kriegs⸗Herr, Chef de Guerre,, General, 
Aut er 7 Cocher. 
Kuͤchen⸗Junge, Marin, 











Lackey, Laquais. 


Sands Herr, Seigneur. 

Land: Meffer, Geometre, Arpenteur. 
Sand: Schreiber, Greflier de la Province, 
Land »$uncker, Gertilhomme du pais. 
Land» Droft, Gouverneur, 

gehn » Secrerarius , Secreraire des Fiefs, 
Lehrmeiſter, Precepteur, Maitre, 

Leichen» Bitter, Prieur de funerailles. 
Leinewands⸗Kraͤmerin, Lingere. 

Luft: Gärtner, Jardinier de plaifance, 


Maͤckler, Courier de Marchand. 

Mefier , Mefureur. 

Muhine, (Vatters oder Mutter Schwelle) Tante. 
Muhme (Geſchwiſter Kinder) Coufne, 


Nachbar, Voifin. .. - 
—— —— 


! 
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Do... 
Dber: Marfchall, Grand - Marechal. 
Dberfter Stadt» Pfleger, Gouverneur. _ 
Deulift, Oculifte, Operateur pour les yeux. 
Drgelmacher, Facteur des Orgues. - 


Pappier /Haͤndler, Marchand de Papier. 
Bud (Schiffherr) Patron du navire, 
Paucker, Tymbalier. 2 
etfchafftftecher , Graveur des Caches , Graveur 
des Blazons, 
Pfeiffer, Fiffre. 
Dfieg» Sohn, Orfelin , pupille, 
Poſt⸗Bothe, Dofts Knecht, (Poftläuffer) Po- 
ftillion, Courier, 


Prediger, Ptecheur, Predicateur, Miniftre. 
Quackſalber, Triacleur, Charkaran. . 


Raths⸗Herr, Conleilleur , Senateur, 
Raͤdelsfuͤhrer ; Premier auteur. | 
Rauchwerck⸗Haͤndler, Marchand Peletier.. 
Rechner, Calculeur, . | 
Regiments» Secretarius, Secretaire du Regiment. 
Richter auf einem Dorffe, Maitre de Village, Juge 
de Village i | | | 
Roß⸗Artzt, Medicin de chevaux. { 
Roß » Händler , Roßtaͤuſcher, Maquignon ,, 
Courtier .de chevaux. | 


Rothgieſſer Fondeur de Cuivre Hber d’airain. 
Sammet» XBeber, Veloutier, | 


Satt⸗ 





— — — 


Sattler, Sellier. 
Schaffner, Chatelain. 
Schatz⸗ Rath, Confeiller des Finances. 
Schieds Mann /Arbitre, Entremetteur. 
Schlieſſerin, Depenfiere. 
ee % Ecrivain. 
rifft-Gieſſer, Fondeur de lettres. 

Schuflicker, Savetier. 
Schuldiener, Maitre d’Ecole. 
Schwager , Beau frere. 
Schwägerin , Bellefoeur. 
Schweſter Mann, Beau frere, mari de la Soeur. 
Schweſter / Sohn, Neveu. 
Schweſter/Tochter, Niece. 
Schrieger, Schtwieger, Mutter, Belle mere. 
Schwiegers Watter, Beau Pere. 
Setzer in der Druckerey, Compofireur. 
Siegel» Verwahrer, Garde Seaux. 
Soldat m ‚, Pieton, 
Spigen» Händler, Marchand de Dentelles, 
Staats» WMinifter, Miniftre d'Etat. 
Staats: Rath, Confeiller d’Erar. 

taats/⸗ Secretarius, Secretaire d’Etar. 
Stadt: Dberfter, Gouverneur de la Ville. 
Steinmetz, Maflon, Tailleur de pierre. 
Steuer » Dire&or , Dire&eur des Tailles, Finan- 

ces, Revenüs. 


Stuͤck/Juncker, Gentil- homme d’Artillerie, 


Zhor« Hüter, Portler, Huifler, 
Thum : Herr, Canoinc, | 
Tiſch⸗Gaͤnger, Penfionaire. Ä 
| | I 3 Zocken 
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Tockenmacher, Paupetier, Faifeur de pouppdes. 
Tollmetfcher, Trucheman, Interpreteur. | 
Zrommelfchläger, Tambour. 


Trompeter ‚ Trompette. 
Unter Händler j Mediareur. 














V. 
Vorfahr, Anteceſſeur, Dredeceffer, 
Dorgänger, Conduseur. 

Vormund, Tuteur, Curaeu, 0 — |, 
Vorſchneider, Trenchant, Ecuyer- —— 


W. 
Wirth, Hötel, Tavernier. 
Wittwe, Veuve, | 
Wollenweber, Drappier. 
Rund: Art, Chirurgien, 
NWürg » Krämer, Epicier. 


* ‚Meifter, Payeur — des Deniers. 

eitungs» Schreiber, Gazerier. 

Zeug. Hauptmann, Capitainc de PArfenal; Capi- 
taine de l’Artillerie & Munition de Guerre.: 

Zeugs Meifter , Zeug» Waͤrter, Maitre' de 1’Arfe- 
nal , Infpe&eur d Artillerie & Muniklon de 
Guerre. 

u Schreiber, Greflier z Peage. 
ucht: Meifter, Maitre de la Difcipline. _ 

Zuhörer , Auditeur. 

guder » Berker, Confturier, Confiffeur. 

gift hrer, Maquereau. 
unfft Meiſter Maitre du Metier. : 


so 
Regiſter 
— an welche obbemelte Fran⸗ 


— an e und Teutfche 
Titul geftellet find. 





Ä Aduarius ib. 
——— zu = Hauptmann 53 

genfpurg Apothecker 109 
Abgeſandter Appellations-Rath 83 





Abt, ſo ein Fuͤrſt, 26|Artillerie. Obriſter 30 





nicht gefurftet 274u0uditeur 44 

u Sulda .  26|Afleflor des E. Ger. 56 
Accis- Einnehmer 104 B. 

Actuarius ibid. Bader 122 

Adelicher Balls Meifter 96 

der fi) ald Volon-|SBarbierer 109 


rair bey dem Fuß: Bau» Meifteer 97. 98 
Volck aufhält 44 Schreiber 100 
Abeliche rau. 74 Verwalter 98 











Sräulein 751 Becker 123 
Adel. Sammer Sräul. 75 Dereuter 97 
Admiral zur See 35 Berg⸗Commilſarius 79 
Advocar. vid. Regie Meifter 101 
rungs/ Amts» Can Beutler 123 

ſtorial &c. Adv. Bert, Meifter 101 

Yebtißin su Duedlinb. 27 |Bibliorhecarius 95 
Agent (Sürftl.) 841 Bildhauer * 
Altarmann 106 Biſchoff 
Ammann 80l Boͤhm .Land⸗ Stände; ‚8 

Schreiber 79 Boͤtticher 123 


Amts, Advocar ik, rn 
Bene: 





Brauer 123| Secretarius Be 
Brigadier 39 Canor 106 
Bruder 113 Cantzlar 43 
Brunnemeiſter 123|&ansley: Diener 107 
Buchdrucker rız| Subſtitut 87 
binder 1081 Regiftcaror 87 
haͤndler 107 Cancelliſt 80.99 
balter 104 Capell - Meifter 98 


Büchfenmacher 111.123 gg « Lieutenant > 
ürger sı2| Pferd 
Buͤrgermeiſter 88 Cardinel, fo ein —* 
ner Sürft 














Cammer 55 kein geb. Fuͤrſt 
Agent 79. 82. 93. 100 Churfuͤrſt zu Mayntz 11 
Collegium 48 Trier 12 
Diener 100. 101. 108 Coͤlln 12 
ehr Aſſeſſor 56 Sachſen 15 
Colle 56 Bayern 13 
Preſident —— Pfaltz 13 
Procurator u. Adv. se annoder 14 

err 46 EC hurfürften 15 
under 72 Clofter- Zungfe 92 
ungfer 76'Comes Palatious f 
Meiſter 77\Commendant einer Ve⸗ 
Muſicant 1014 ſtung 39 
Przfidene oder Dire- ſo ein Obrift » Lieu⸗ 
&or 52 tenant 38 

Procurator 79 ſo ein Obriſter⸗ 

Rath Wachtmeiſter zu 
Regiſtrator 79. 4 Fuß iſt 38 
Reviſor 9 Confiftorium 47 

Schreiber „ | zu Caffel EB 

Leip⸗ 





Roc ie 


e ————— nee — mn en m EEE 


geipsig 621 Juritifche zu Altdorf 66 
Eonfitedhl- Advoc: 79| Erfurt 68 
Secret. 7 Srandt ander Od. * 

A: 
10 














Corner 67 
Corporal 4 Helmſtaͤdt 67 
Cꝛaar in Moſcau. Jena 65 
Decaniſſin 14 Marpurg 66 
Diaconus Rinteln 68 
Dom. Capitul zu Coͤlln > Wittenberg 64 
Wayntz 61Medicin ſche Altdorff 66 
Wuͤrtzburg 617 Jena 6 
chant 91 Philofoph, Jena 65 
Hr 92 Faͤhndrich 44 
Probſt 90Fechtmeiſter 36 
Do&or Theolog. * Feld⸗Prediger 20 
Juris 8ı]| Gcherer 109 
Mediine 83 | Trompeter 102 
Dorf: Pfarrer 89 Feder» Schmüder 116 
Drechsler 123: * 123 
123 
en 122 — 121 
Ehe⸗ Frau 1 25 Fleiſchhauer 123 
Mann 115 Floß Secretarius 80 
| Einnehmer — * Foͤrſter 99 
Steuer  _ 1304,Borft. Schreiber 94 


Eh Biihf 16. 8rau, fonornchme 75 
Eydam 116 


(6 geringe 75 


F. Fraͤnckiſche Crayß 57 

Fac. Theol. Rwieſſen Ez1greund 121 

Jena 64 Freyherr 33 
Leipzig 63 


ol 








Saft Auf zuinhalte Zerbft 22] Zeugmeifter 37 
rnburg 24 Gewaltiger No 

Fuͤrſt zu Schwarkburgs| Lieutenant 49 
Ä Arnftadt 30| Superinenden 68 
Rudelſtadt 30 —— 37 
Sondershaufen 29 Ger 123 
Waldeck 20 Ger zu Rothweil 56 
Fuͤrſtinne 15 Gerichts Actuarius 103 
Süritl. Hof⸗Rath 52! - Schöppe 103 
‚Regierung, vid. Ne Verwaͤlter 87 

- gierung. evatter 114 
Secretarius 79 Gevatterin, ſo Igf. 117 
G. Glaſer 123 
Garkoch un Glocken» Sieffer 123 
Gaͤrtner bid.Goldſchmied — Jr! 
Gaſtwirth 132 Graf insgemein 32 


Geheimer Caͤmmerer ee * Mannsfeld 32 


Gefreyter Corporal 129|Öräfin Fr 
—— Groß Cantzlar # 








Cullegium er Mutter 
Raths/Colleg. 47| Meifter Des Teufen 
zu Dreßden 60) Drdeng 28 
Leipzig 60! ohannitet» Drdene 26 
Nuͤrnberg 60]: Matter 116 


Math 46.48: 49. und Gymnaßum Hochf. 48 
Cantzlar 46.48 
Secretarius 78 


andelsmann 109 
Generaliſſim. zur See 35 


andwercksmann 123 





" General- Auditeur 42 Zunfft 112 
Feld» Marfchall 35.38] Hauptmaın 42 
Herzog insgemein 16 





fo er ein Fürft 36! 
Graf Er Herzogen zu Draunfan. | 


ER) oc ‘8 

















und £üneburg 23| Marechal so 
Cifenad 19) Meifter “ i 
Sotha 181 bey einem Prinken i 
Dante 19] Muficus 105 
| 21) Math 52. 
Deog, iu —9 Hof⸗ 5— 69 
ı3| Trompeter 162 
han ib.| und juſtitien-⸗Rath 52 
Meinungen 20 Mahler 119 
Mörfeburg 17 Hutmacher 123 
Mümpelgard 31 Hutftaffirer. 117 
Naumburg-⸗Zeitz 17 ' 
Masern ⸗Weiſ⸗Jagd⸗Jun er * 
ſenfels 16 Pagen 
Roͤmhild 20) Secretarius ib. 
Saalfeld 21] Informator. 95 
aa 26 %ohanniter : Ordens 
18) Meifter 26 
ee Benin: und Jubilier 111 


Gnaden dem Kayſerl. Jungfer 75 
Hn. Reichs: Hof⸗ und| Juris Candidatus 84 
Churfuͤrſtl. Mapnsif. Juris Practicus 86 
Geheimden Kath und|Juriften - Facultät vid. 
Stadthalter zu Er} Faculcät 





furth 331 Jufiz - Collegium zu 
Hof: Advocat 37] Stade. 59. 
Comadiant 101 

Fourier 100 Kammacher 124 
Gericht zu Sena 65 Kammer vid. Cammer. 
Leipsig 63\ Kann» od. Zinngiefer 124 
Rothweil 57Kauffmann 


elde 


12 
Juncker 73 Rave Maieftät g R- 
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Geld » Marechal 36 al ,36| zu Stan 
Generalillimus 


de 
General- Auditeur 40 we Rosie 
General - ($eld »Mare- 
| chal 36 Königliche Stadthale- 
Wacht⸗Meiſter 37 45 
Kapferl. Zeugmeiflee 37 Korn ı Schreiber 100 
Lieutenanı 36/Korbmacher 124 
Beicht⸗ Vatter 90 KramerInnung 108 
Hofrath 50 Kriegs, Baumeifter 97 








Reſident 34 Kriegs: Commiflion 48 
Poftmeifter 991 Commillrius 41 
Kanferin 2 





Rath 41 
Kartenmacher 1341 Küchen  Meifter 86 
Keller» Schreiber 100] Schreiber 99 
Kirchner 1141 Runft: Mahler 110 
Kirch» DVatter — Kupffer⸗Schmidt 124 


Klein⸗Uhrmacher 122|Rupffer» Stecher 110 
Klofter : ungfer 92:/Kürfhne 124 
Koch 





124 
König insgemein 3 








- — Rand. R gu 23 

ngellan 51 zu HeſſenCaſſel 24 
Franckreich 4 Darmſtadt 25 
Perfien 8Land⸗Medicus 83 
Pohlen 7 Land⸗ Nenth Meifter 76 
Fa r Baumeifter 97 
| Preuffen 8] Phyficus 74 
Spanien 3|2eder» Händler 90 
Schweden 6 Leib⸗ En Jagd⸗ 





Königin insgemein 3 | Page 75 
Koͤnigl. Schwed. Juttiz- u Medicns FE 
ieb⸗ 
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Sie | — 15Notarius Publicus 106 
Licentiarus der Rechten] D. J 
83 Ober⸗Amtmann 

Sicht. Schreiber 100, Berg Hauptmann 93 

Lieutenant zu Pferd und] Eammer⸗ Herr 46 
Su 43| Confft. zu Dreßd. 62. 

innehmer 77° 
Magilter Philofophiz 209 afckenier 7x 
Mahler 


8 


efter 
Marggraf su Anſpach 241Forſt⸗Meiſter 
ae zu u |. , Senchte 3» 
er 


-. Durlach er» Meier 7 * | 
- Bayreuth J Commif. 

en “209 I rius 

Maurer 124| Marechal 


875 
Churf. Maynkzl. Star Quartier, Meifter 40 
zu und Räthe zu! Meifter . 5 * 
59 ber: Hof: Prediger 7a 
— Faculrät vid.| $&ü — 70 
Facultãt Schencke 


Meſſer⸗Schmidt 124 Stallmeifler 
Miniferium so Voigt 


46 
. ja 
oͤnch 97 Obriſter J 
Mund⸗Schencke zu a Des wu B | 
Deine: Meifter - ß 
ert Se *— u Fuß wo 


N. der Artillerie ı 
Meadler . all Bde 4 
Droge ‚Schmidt . Draguner . m | 
En oder Sencker ib. | —— Reuter 32 


j — — —— 


oe 











Lieutenant 
Wachtmeiſter zu Fuß * 
zu Pferde 42 
Organiſt 
Orgelmacher 
ic zu Kom 
74 
Magen Hofmeifter 104 
Papiermacher 124 


Paſteten ⸗Becker ib. 
Peruquen⸗Macher 111 
Paftor aufm Dorffe 89 
— su Venedig 11 
Pergamentmwacher en 

Pohlniſche Land» Staͤn⸗ 





de 
Poſtmeiſtet 98 
Pfarr oder Prediger 38 





31Provi- 


anı- | Meifter 





7 Commif 1 
farius 
119 
WVerwalt. 


N. 
124 | Quartier» Meifer 43 
91 Rath (Sürfll.) ji 


einer Stadt 84 
der Stadt Leipzig 60 
Nürnberg 


und Leib Medicus 73 


Land » Renehmeil 
7 


Dber - Amtmann 76 
Eämmerer 103 | 
Herr lbid. 


5 Rect eines Gymnaſ. 34 


einer Schulen 116 


Regiments⸗Feldſch. 110 


— Facultaͤt fiehel “Pfeiffer 120 
ultät. uartier , Meifter 43 
rl —* Ober⸗ a Zambour od. Trom⸗ 
melfchläger 119 
orähbent eines Bär, Regierung 

Conſiſtorii | Bremen 
— 1} Chur » Sad ſhe 

| 91]  Drebden 

F — Theologie so; zu Wien 
Juris 311 zu Schweden 9 
Medicinæ ibid.| Verden 59 
“. Philofophiz gıj Advocat | u 
| i |. Gluͤck⸗ 


TR el v* 
Wſdckfiadt 





Jena 66 
—— Rath >| pzig * 
eichs ‚Kat + ittenberg ib. 
. oftmeifter 58 Schuhmacher li2 


chatzmeiſter + Schul »Collega 106 








Stände zu egenf.ss 551 Meifter 106 
Verſammlung — 105 
Rentmeiſter 76Schwa 114 
Secretarius (Schrei Schwerdfeger 
ber — 94) Schwieger : Mutter * 
entherey⸗Diener Vatter 112 
hein/ und Wild⸗Gra⸗Secretarius ( uͤrſtl. ) 70 
fen zu Grebweiler 31Seiden⸗Haͤndler. 112 
Rhein» und Wild⸗Gra⸗ ticker 116 
fen zu Neufvilla 31 Seiffen⸗Sieder 
Riemer 124/ Seiler 
Ritter z Siegel» Werwahrer 46 46 
Rittmeiſter Sohn 113 
Roͤmiſcher Kayſer ——— 125 
- Kanferin 2) Spohrer 125 


Republique zu Genug 53, Sprachmeifter 
in. der Schweiß 58 9 —— von Hol⸗ 








zu Venedig 57 57 

Adi. bei fich b. d. Reutereh em. Gerichte 35 
S. 4 Halter 32 

124| Phylıcus 8 

ib.) Richter 102 

* Schreiber 103 

ib.| Syndicus 12320 


114Stallmeiſter 70 
Stände in Ungarn. 58 
Des Reichs 54 

j zu 


chneider _ 
Schöppen » Stuhl zu a 
Halle 











—— — — — — 











in Pohlen 50 Meiſter 46 
in Schweden sg! Quartier: Meifter 47 
Steuer Einnehmer 104 Meibs: Schagmeifter 46 
Revifor 79 Siegel: Berwahrer ibid. 
— — 118 — 53 
atter 117) SHelmftädt 6 
C Theo: I _ | * 
Studio Juris 105 Leipzig 63 
fus J Medic. | Marpurg 6: 
, i Philof. 3 Straßburg 63 
Superintendent 69 Tübingen 67 
=. 2: 
Bank Meifter 95 Wachs⸗bicht⸗Zie 227 
Theologifge Facultät vid. G mike — 37 
Facultät Waffen » Schmidt 125 
Thum Herrn 91 Wagqner ib, 
 Zeppidimacber 1251 Walder . 
Tifcher ibid, | Weber ib, 
Toͤpffer ibid. Wechsler 12t 
Troͤmmelſchlaͤger 129 | Weid » Händler ib» 
rer 208, a are ib. 
uchhaͤndler 125 Weib: Biſcho 29 
Scherer ibid. Wild Meiſter 72 
Tuͤrckiſcher Kayſer 9 Wırth 238 
WM Wittwe 117 
Vater 133) Wollen Kaͤmmer 125 
Verwaltet 102 Wuͤrtz⸗ Haͤndler 128 
Better 2114| 3 
Uhrmacher 2.25 | Ziegelbrenner 125 
Vice - Admiral 2; Zimmermann ib. 
n — — Gieſſer 134 
ice - Cammer⸗Hett 47'30lderetter 104 
Dber Kammer: Hett a a come 120 
Stallmeiſter 46 Zucker⸗Becker I17- 
Hof; Maribal | 
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| Wohl - eingerichteteg 


eutſches, Frantzoͤſiſches / Ita⸗ 
x den, 8 ne RR 


compendieuftg 


Seifungs- 
LEXICON, 


Sn welchem 


die in Briefen, Seitungen und 

Converfationen gebräuchlichften . | 
Wörter nach dem Alphabet 

enthalten, 

fo mohl 


Gelehrten, als Rauffamd 


KHandeld- Leuten 
fehr nuͤtzlich zu gebrauchen, 
Entworffen von 
SALANDERN. 


Sranchfure am Mayn / 
Bey Johann Leonhard Buchner., 
im Boarfuͤſſer⸗Creutzgang 17751. 
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Sonn ⸗ Seamonfch » Italianiſch⸗ | 


A Bandon, Verlaſſung, Verachtung s ſonſten 

aud) abandenmement , Abandonniren, eine 

Sache abandoniren, ift fo viel, als abfchaffen, 
fahren laſſen, verlafien. 

Abbe, ein Abt. Abbefle, eine Aebtißin. 

Abbrege, ein kurtzer Degrif] oder Auszug. 

Abbreviren, abfürgen, mit kurtzen Worten geben, 

Abbreviatur, wenn man ein gantzes Wort nicht 
ausſchreibet, ſondern nur durch gewiſſe Zeichen 
oder Buchſtaben daſſelbe bemercket. 

Ab executione, Den Proceß anfangen, von der ges 
eichtlichen Hülfte, ehe noch einmahl der Gegens 
theil gehöret worden. , 

Abborriven, einen Abfchen für ettond tragen. 

Abolition, Aufhebung, Abſchaffung, Vernichti⸗ 


gung. | 
Aboliren, abſchaffen, aufheben, abthun. 
Abominiren, abfcheuen, einen Greuel für etwas habe, 
Ab inteftaro , ohne Teftament: als Erbe dem 
Rechts» Sange, der Erbfolge nach. Oder eis 
er, der die Exrbfehafft befömmt, wenn Fein 
Teflament vorhanden, Erbfolger. 
Abondance, abundanz, Überfluß. 
Abortiren, wenn es den Weibern unrichtig gehet, 
und Die Frucht zu fruͤhzeitig fortgetrieben a | 
| ei 7) 


2 u )oLl M 
Abord, Verſchuͤttung der Frucht. Unrichtigkeit im 
Gebähren. Abordiren, anländen. Abord, Lars 
dung, Anfunfft. Aboucbiren / mit einem reden, 
minpdlich zuſammen kommen. — 
«x abrupto, gehling, geſchwind, underhofft, ploͤtzlich. 
Abricors, Morellen, gelbe Plaumen 
Of Abfenz, in Abweſenheit. Sid) ablentiren, fid) 
‚ Davon machen, entfernen. 
Abfolur , fehlechter Dings, ohne Bedingung; ſonſi 
auch abfolurement, ohnumgänglid. 
Abfolviren, loßzehlen, freyſprechen. Abſolator ia 
(ententia, dag Urtheil, da einer loßgeſprochen witd. 
Abferbiren, verſchlucken, hmwegnehmen. 
Abftemius, der ſich etwas enthält, dem eine Sache 
zuwider iſt. 
Abftinenz, Enthaltung, Abziehung, Weigerung. 
Abſirahiren, von etwas abſtehen, nicht mit zu thun 
haben. Abftrus, dunckel, ſchwer zu verſtehen. 
Ablard, ungereimt, abgeſchmackt. ablurdite, Ab- 
furdieät, ungereimtes Weſen. Abtackeln, ein 
Schiff ledig machen und unbewehret flehen laſſen. 
Abulus, Mißbrauch, Irrthum. Abuſiren, miß 


brauchen. 
Academie, hohe Schul. Academicus, ein Student. 
Acceptiren, annehmen , betwilligen. Acceptilation, 
eine Schein» Zahlung, Losſprechung. Acceflö- 
tium, Zugang. Zuwachs Accefs, ein Zurrifts 
Einfimmlinge Schmauß Accefiones, Zugäns 
| 98, Zuwachs. Accident, ein Zufall, Ungluͤck. 
per accidens, zufaͤlliger Weiſe, accidenraliter. 
Accidencia, die Gebühren auffer der ordentlichen 
Befoldung , item zufällige Dinge. | 


cele 
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Accilen Zoll» Gelder und Burgen auf die EB, und 





Krahm» Waaren. Item: Steuren. 


Ey Mg: ‚ begleiten, Geſell⸗ 


ren, anlagen, befchuldigen, verflagen. Accufatio 


conrumac 


Actuatlus, ein Gerichtsoder Amts: Schreiber. 
Actum, ut fupra,. gefchehen‘, wie oben, 
ad Acta, zuden Acten. Adis den Tag, datum, ges 


geben, ala adi Leipzig, datum Leipzig. 
ad —ã men‘ eine Cache zu ferne⸗ 
annehmen: 





J J 
J 






* anweiſen, —— 7 — ——— 
re ION [A N | f, utr tt. 
Adjudiciren, zu Kine, Gericht sufprechen. 

Adjun&ur, das Amt des Adjundi, 
Adjungiren ;' zuordnen; zugeben: —7 
⸗ A 2a ’ - 


f 


Adjaftigen, einrichten, zurecht machen. — — 
‚Adjudant des Dbrift, achtmeifters Gehuͤlffe. 


Admirable, wunderwuͤrdig. Admitation, Bewun⸗ 


derung. Admiral- Schiff, das Haupt, Schiff 

ben einer Flotte. Adminiftiaror, Verwalter, 

Stadthalter, Amts» Derwefer." 
„Adminiftration, Verwaltung, Haußhaltung. 
‚Adhzrenten, die einer ‘Parthey anhangen. 


ad referendum, annehmen, zum Bericht bringen, 


und zu berichten annehmen. | 
Advenant, zufällige Sachen. Nach ‚Advenant, wie 
es ſich ſchicken oder geben will, nach der Sache 
Gelegenheit. & Dieu, GOtt befohlen. Ad in- 
terim, auf eine Zeitlang. Avifiren, berichten, ers 
innern, warnen. Advis; oder avis, Meynung, 
Bericht, Avis- Zagt, ein Schifflein, ſo geſchwin⸗ 
de Poſt bringe. Avance, avanze, Gewinn; Us 
berfcehuß. Zmuliren, nachahmen, eifern. KEmu- 


larion, Eiferſucht, unzeitige Nachfolge und Be⸗ 


gierde dem andern vorzugehen. Æquinoctium, 
die Zeit, da Tag und Nacht einander gleich ſind. 
equite , æquitaͤt, Billigkeit: Hinc ex bono & 
zquo, nad) Billigkeit und Recht. Kquivalens, 
r * gleichgeltendes, das eben ſo viel als jenes 
gilt. 


- &quivoque, eine, zwey oder viel deutl. Mevdend » Art. A 


\ 


Afairen, Geſchaͤffte, Verrichtungen. 
Alfectation, gezwungenes Weſen, Rachaͤffung. | 
Allectiren, nach etwas fireben, ſich gezwungen aufs 
führen. Allection, Gunſt und Liebe, Gewogen⸗ 
heit. Atfecten, Gemuͤths⸗Regungen. 
ven, zu Hertzen gehen, oder fuͤhren. 
— | Fe . dliigi 








RIO WE s 
Afhziren, anfchlagen, anhefften, als: Es iftein Pa- 
tent affigiret. Affixum, Affıxa, ein Anfchlag- 

Afftont, Beſchimpffung, Schmach. 

Afrontiren, beleidigen, beſchimpffen. 

Aga, ein Tuͤrckiſcher Kriegs, Obriſter. 

Agenda, Kirchen⸗Agenda, das Kirchen⸗Buch, 
woraus die Prieſter vorm Altar leſen. Agent, ein 
Fuͤrſtl. Sad), Walter an einem fremden Ort. 








"Agnofeiren, erkennen, geftehen. 
Agnaren, Die Anverwandten von vÄterlicher Seite. 
Air, iftfonft die Lufft; Man braucher es aber auch 
non dem Aufferlidyen Anfehen und Aufführung eis 
nes Menfhen; als: Er hat ein air, dag ift, Er 
fiehet fehr wohl aus. la frangoife, auf Frantzoͤ⸗ 
ſiſch. A la iête, voran an der Spitze. dla mode, 
auf jegige Art und Weiſe. Alchymie, Goldma⸗ 
cherey. Alieniren, —— verfauffen. Ali- 
menta, Nahrung an Speiß und Tranck, die Kofl, 
Unterhalt. Alimentiren, ernähren, Unterhalt 
berihaffen. Allarm, Lerm, Unruhe. Allarmi- 
ren, beunruhigen, in Futcht fegen. Alleen, Spas 
tzier⸗ Hänge. Allegiren, anführen, einwenden. 
Allegata, der Juriſten Anführungen der Geſetze oder 
Do&oren, in dein Schrifften. Alerte, hurti 
munter, wachfam. Alliance, Verbündnif, Al- 
legotice, verblümter Weiſe. Allodial, Erbgut, 
das Fein Lehn ift. Alteration, Schrecken. Alte- 
riren, fich ärgern, erſchrecken. Alterniren, wech—⸗ 
feln. Alternative, umgewechfelt, eins umg andre, 
„Alterum tantum, wird gerechnet, wann die Zinfen 
ſo hoch hinauf lauffen, als das Capital felbften 
iſt. Gleich und eben fo viel. 
| a3 Altel- 


r 
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Alteffe, "Hoheit ‚ein — 

— ade, eine * — nn de, — 
ſandter. Ambafladrice , I „Am H 
eion, Ehrgeitz. Ar mbitieux, neh, 1 Sei 
_ Ambiten, wornach trachten. nun 

dahin, wer weiß. Amande,. Geld 9 ander 
Straffe.. Ammunition, Krauf 

Amneltie, eine Aufhebung der Beleidigun a Den 

geihung und Vergeſſung angethaner 

Amour , Siebe, Pour l’amour de Dieu, um ttes 

Willen. Amuliren, aufhalten, einſchlaͤſſern. 

Ampliſiciren, exweitern, auseinander ſetzen. 
* eGleichfoͤrmigkeit, Ubereinſtmmung. 

Anarchie ‚die Canaille, Der gemeine, Pöbel, Der. das 

Regirhent führen will. 

Anathemahren, verflüchgn, in die Hölle ve Dante. 

Anatomie, Zergliederun eines IODIRR € a 
Animo injuriandi, ‚mit orlak einen 
Animofite, Animohfät , ‚Herghafttit Mae Soße 

mu 

Annales, Gefehlechts / und Geburths Kor, 

Geſchicht⸗Buͤcher. 

Annaten, jaͤhrliches Cinkommen det yerftorbenen 
BGeiſtlichen befen en ſich Pabſt und Biſchoͤffe ans 
maſſen.  Anmulliren, fo, viel ald caflıren, abs 
ſchaffen, für nichtig erklären. 

Annus climaericus, das Stuffen Jahr, welches 
allezeit das Siebende des menſchlichen Alters iſt, 
und wird das 63. das groſſe Stuffen⸗Jahr ins 
fonderheit genennet. 

Ante datum, ift, wenn ein Brief jünger datiret wor⸗ 
den, als er at it, und vo. ar 





— — 
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theils um Ehre und Repuration millen, als bey 
Neu⸗Jahrs⸗RBriefen, u. d, gl. 
Anticamera, das Vorgemach eines groflen Herrn. 
Anticipiten, voraus nehmen, vorher empfangen, zu⸗ 
vor kommen. Ankieipando, zuvor, voraus, vor⸗ 
her, Antidorum, —* 
Antipathie, einein der Natur ſteckende Feindſchafft, 
angebohrner Widerwille. (wohnen. 


| Antipoden, Gegenfüßler, Die Leute, fo unter ung 


Antiquräten ‚, alte Sachen, alt Herfommen. 


. apart, befonders, abfonderlid), 


Apell, Apell fehlagen, Lärmen ſchlagen. Sonſten 
ift auch Apell, fo viel alg Appellauion, 


Apanage, das Jahr » Geld, fo der erſt « gebohrne und 


regierende Fandes « Fürft feinen ihm folgenden 
Herren Brüdern zu ihrem Unterhalt reichet. 
—— ein vernuͤnfftiger Ausſpruch und Lehr⸗ 
Eimheilung. * 
Apologie, Schutz⸗Schrifft, Schutz Rede, 
Apophthegmara, ſcharffſinnige Reden, und Denck⸗ 
wuͤrdige Sprüche. Apoftem, ein Geſchwuͤre. 
Appareil, Bereitſchafft, Zurüftung, item: Die ers 
e Derbindung einer Wunden. Apparence, Ap- 


. Apartement, ein Jugeicht befonder Zimmer. 


. # 





r 
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Apprehenſion, Beſorgung, Furcht. Appointe- 
ment, Kriegs» Gold und Verpflegung der Sol⸗ 
Daten. — | 
Approbation, Billigung, Bekraͤfftigung, Gut 
heiffung. Approbiren, gutheiffen billigen, 
Approchen, $aufjs Gräben, fo vor Veſtungen ge 
macht werden, approchiren, näher anrücken. 
3 propos, zurecht. Archite&tur, die Bau⸗Kunſt. 
Archiv, der-Drt, allwo bey groſſen Herrn die Brie 
fe und: Urkunden in dazu bequemen Repofitoriis, 
und Schräncken verwahret werden. Archivarius, 
Scheinhalter , der dem Archiv und Briefen 
vorſtehet. Armade, Armee, Krieges +» Heer. 
Argumentum, Berveißthum. Inhalt einer Sache. 
Armement, Armaturen / Kriegs» Küftungen. 
Arendiren, ein Gut in Pacht nehmen. Arende, 
Guͤther⸗ Pacht. u 
Arreft, arrer, ein Königl. Ausfpruch, fonft Arreft, 
Verhafft, Verkuͤmmerung, Berbotlegung. 
Armiſtitium, Stilftend der Waffen. 
Arnauten, Voͤlcker zwiſchen Albanien und Ser⸗ 
vien, am Gebürge gegen Dalmatien zu gelegen. 
- Arquebufizen, einen Soldaten, fo dag Leben verwir⸗ 
eek, mit Muſqueten oder Flinten todt fchieffen. 
‚ Arriere ban, der Auffiß des Adels. Arriegarde, 
Mad» Troupp,  Archa, Geld auf die Hand, 
Mahl» Schak. Arrivee, die Ankunft. Arrivi. 
„ten, anlangen. Arrogiren, fidy anmaffen. Ar- 
ſenal, Schiff Zeug⸗ Hauß. Artillerie und Artol- 
rn — Geſchuͤtze. Aſſaſſin, ein Meuchel⸗ 


Affecuriren,ve een, Buͤrge fuͤr etwas ſeyn. Alſe- 
enrance, un. m ſer Aſſem- 





Afemblee,. Verſammlung, Zufammenkunfft. 
Alfıgniren , anweiſen, übergeben. Afhıktiren, beyftes 
hen, beyfpringen. Allorrigen, durchs 2008 aus⸗ 
lefen, zuſchantzen. Aflociation, Mit⸗ Sefellfehafft. 
Aſſuraice, Ubernehmung der Gefahr megen 
Schiffbruchs/ oder andere Verfichirung. Arta- 
que, Anfall, Angriff. Artaquiren, anfallen, 
angreiffen. 
Artachiren, ſich worzu verbinden, wo anmachen. 
Artent, fleißig, aufmerckend. Artentiren, wagen, fich 
Netwas unterfangen. Arteftiren, bezeugen. At- 
teſtat, ein Zeugniß, Beſcheinigung. üttrappi- 
ven, ertappen, antreffen. Avadtage, Vortheil. 
par avance, vor aus. Avanciren, näher ruͤcken, 
fortunddraufgehen. Avanrageux, portheilhafft. 
Avantgarde, der Vorzug des Heeres. Au conträi- 
re, im Öegentheil, weit ein anders. Audion , 
öffentlicher Ausruff und Verkauff der Güter. 
Audioniren, dem Meiftbiethenden eine Sache ver⸗ 
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Auditorium, ein Drt, da man lehret und zuhoͤret, 
auch die Gefellfchafft der Zuhoͤrenden, als: Er hat 
ein ſtarck Auditorium ;;d.i. Er hat viel Zuhörer. 
‚ Audienz, Die Berflattung ber Berhör, auch die ges 
- heime Kate Stube. " - = 
Auditeur, ein Richter der vorfallenden Rechts⸗Sa⸗ 
chen bey den Soldaten. Gerichts, Schultheiß. 
Avociren, abfondern, wmegfordern. Avocatoria, 
"Befehl, wodurch Die Unterthanen aus fremden 
Dienften geruffen werden. Authentic, auchen- 
tique, glaubwürdig, bemähret. Autorzein Ans 
fänger, Urheber, Qorläuffer. 
ey As 


Autor 
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‚ Autor rixz, Anfänger des Streits. Auxiliat- 
Trouppen, Huͤlffs⸗Voͤlcker. Autorité, Aucori- 
cät, Anfehen, Gewalt, Macht. Avaria, Verluſt⸗ 
Keichung bey Schiffbrächen, Haven: Recht. 

Axioma, eigentlich ein Denckſpruch, Lehrſpruch; 
fonft aber der Titul eines Amts, die Würde, die 
man hat, und wie man fich auffuͤhret. 


Baacken, Warten, Wach⸗ und euer ⸗ Thuͤrme. 
Bagage, das, was aufgepackt und auf Reiſen mi 
fuͤhret wird, Baillit, ein Amtmann, Vorſt 
Baillage, ein Amt, Pflegte, Vogtey. — 
Balance, Wang, Gewicht Gleichsuͤltigkeit. 
Balanciren, überlegen, erwegen. —— 
Balcon, ein Fenſter, Fenſter Ramen. 
Baldachin, ein Tafel · Himmel, dergleichen Sy 
Perfonen über den Häuptern bey groflen Fe 
nen oder andern GSolennitäten getragen wird, 
oder in denen Zimmern feſt aufgemacht iſt. 
Bal , ein öffentlicher Tang einer gangen Geſellſchafft 
Ballet, Ballo, item ‚1 DuA 
Ballotiren, den Ball fpielen, das 2008 werffen. 
Banco, eine verficherte Schatz » Kammer der Hands 
(ungen, worinnen Gelder gelegt, undgegen leid» 
liche Verzinſung wieder ausgethan-terden. 
' Banderole , ein Meines Zähnlein oder Slagge.- 
"Bandit, ein Räuber, welcher ausgebannet ift, ein 
Spitzbube. Bannifirung, Verweiſung. 
Banqueroutier, einer, det feinen Credit haͤlt, ſon⸗ 
dern feine Gläubiger um Die aufgenommene 
Summen betrieget, und Davon gehet. 























Wapen. Blanquer, ein weiſſer Bogen Papier, 
fo unterfchrieben und befiegelt iſt, worauf hernach 
Bollmachten verfertiget werden. * 

| Ode 


‚ 


"Bodmary,' Schiff s Gewinſt und Handlung. 
Bombardiren, eine Stadt mit eingeworffenen Feuer⸗ 


2 MR IS 


— 

















Kugeln verbrennen. Bona fide, auf gute Treue 
und Ölauben. Bojaren. die Mägnaren und Groſ⸗ 


- "fen des Reichs in Mofcau. 


Boje, ift Das Lager der Bootsleute auf beyden Sei⸗ 
"ten des Schiffs, heift aud) in der See eine Enge. 
Brachium, feculare, der weltlichen Obrigkeit Hülffe 
Beyſtand in Executions - Sachen, = 
Brander, ein Brenn, Schiff, ſo unter die feindliche 
Schiffe, dieſelbe anzuzunden , geſchickt wird. 


Brand: Wache, iſt die groſſe Wache, fo vor der 


Armee, und einer Schiff, Flotte ftehet. 


‚.Bravade, Prahlerey, Hochmuth, Truß. 


Braviren, ftolg und hochmüthig feyn, einen höhnen. 
Breche, ein Zoch in Der Maur und Wall, ſo durch 
Eanonen » fhieffen gemachet worden. 


"Breve, Btever, ein Ausfchreiben des Pabſts. 
‚ Brigade, zwey bi8 3000. Mann Kriegs : Bold. 
Brigadier, der das Haupt Über. etliche Kegimenter 


ft und felbige sufammen commandifef. 


Brigantin, ein flüchtiges Schiff, fo Fundfchafftet 
“und raubet. BRITEN 

Bruic, Das gemeine Geſchrey, die herumgehende 
Zeitung. —— 
BZrutal, viehiſch, dumm; tollkuͤhn, grob. 


Bulle, ein Paͤbſtiſch · auch Kayſerl. und Koͤnigl. 
Bekraͤfftigungs⸗Schreiben, und eigentlich Das 
Siegel, fo daran hänge. 

Buyfe, ein kleines Fiſcher⸗Schifflein, als da find 
Bo: Bupfen, ohne Stüc und Mann⸗ 

a t. | a 2 — 


C. Cabi- 
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— C. 
Coebinet, ein geheimes Zimmer. 
Cachiten, die Sache verdecken, geheim halten. 
Cadet, der nad) dem erfigebohrnen Sohnfolget, und 

dem Aelteften die Herrſchafft und Lehen alleine 
laffen, ſich aber mit einer jährlichen Apanage, 
begnuͤgen muß, Cadi, ein Tuͤrckiſcher Obers Amts 
mann. Caduc, verfallen, baufällig, unbrauch⸗ 
bar. Caja, ein Tuͤrckiſcher Lieutenant. Caima- 
can, ein Dber » Richter und-Stadthalter zu Con⸗ 
ſtantinopel. Cahute, des Schifis,. Deren Stube 
auf dem HDintertheil des Schiffs. Calamire, Ca- 
lamicAt, Unheil, Ungluͤck, Elend. Calciniren, 
verbrennen, teinigen. Calculiren, ausrechnen. 
Calculum ziehen, Die Rechnung machen. Cam- 
bio ,. ein Wechſel. Campagne, der Feldzug, und 
die Zeit, da man im Felde ſtehet. Campement, 
das Feld Lager, Camp volanı, ein fliegend Lager. 
‚ .; Canaille, lofed Lumpen /Geſindel, eine umzüchtige 
Maetze. Cancelliren , Durch» und- ausftceichen, 
Coagacelley- Stypl, iſt die eſondere Schreib⸗Art 
bey Regierung und Gerichten. | 
' Candidar , der nad) einem Amt firebet ,- ober deſſen 
wvwuͤrdig if. — 8 Stuͤ⸗ 
cken, mit Canonen, oder grobem Geſchuͤtz. 
Canonicat , Thum⸗Herrſchafft. Canonißren, in 
die Zahl der Heiligen bringen. ! | 
Cantons, Die verbundene Derter der Schweitzer. 
Cantoniren, mit der Armee von einem Det zum 
andern herum fchroeiffen. Cap. oder Capo, ifl 
ein ausftehendes tge am Meer, wird auch 
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Caper, ein See » Räuber. Capital, dag Haupt: Gut 
bie Haupt» Summa. Caplcina, 50 pe un 

ewaͤltigſte Schiff unter der Flotte. 

Kopf Steuer. —— 
Capical,ift die Verſammlung der Capitularen, oder 
welche in einem Bißthums⸗ Collegio ſeyn. 
eg br —5 Rund anf ehmenden 

riegs- Bedienten; Auch die Tradirtrig mit 
Belaͤgerten: Daher capituliren, ſich end | 
und Accord einlaffen. Caput, todt, capuriren, 
todt machen. Carabiniers , Soldaten, welche 
Garabiner ‘führen. Carbonade, auf dem Roſt 
gebratenes Fleiſch. Carcaſſe, eine Art Bomben. 
Carelle , Schmeichelung, Liebkoſung. Cato- 
—— eine unzuͤchtige Metze. ee 

Cafemarte, eine Hütte für gemeine Soldäten. 

» Cartell, Ausforderungs» Brief, Sehde- ‘Brief. 
Cazerne, eine Hätte, Calone, ebermäßig eine Hüb 
te für gemeine Soldaten. Cala, das baare Geld 

im Kaften, eigentlich der Kaſten, darinnen e8 liegt. 

Cafiren, aufbeben , abfchaffen, auch einnehmen. 

Caftellan, "Befehlshaber, Auffeher über ein Schloß. 

Cafirer, des Geld einnimmt, Pfenningmeifter. 

Caſtriren, einem feine Mannſchafft ausfchneiden: 

Cacharr, ein Fluß, der aus dem Haupt auf die Bruſt 
1: fällt. Categoriſch, ohne Bedingung, gruͤndlich 
und deutlich. Cavalcade, Keuter. = 
Cavallerie, Reuterey; doch bedeutet auch Cavalller, 
" einen vornehmen von Adel und Kriegs, Bedien 
ten, item: ein hoc) aufgeführter Wall mie ein 
Thurn: DE DE — — a (tet. 
Caverne, Höleund Hütte für Zußgänger und Reu⸗ 

Cenlur, Urcheilung, Erwegung. Co 











apitation, 
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eremonien - Meifter, ift bey Hofe mehrentheilg der 


Marfchall, fo die Sefandten aufnimmt und eins 
führet. Echafaut, eine Schaubühne, woraufin 


“ Engeland die groffe Verbrecher hingerichtet wer⸗ 
“ den. Chagtin, Sram, Kummer. Chagriniren, 
ſich grämen, forgen. Chaife roulante, ein leicht 


fortrollendes Waͤgelein. Chamade, der Troms 


melſchlag, ſo das Zeichen gibt, DaB die Belagerten 


ſich ergeben wollen. Chalouppe, ein Flein Schiff: 
en. Chan, alias Kan und Han, genannt der 
artarn König und Dberhaupt. Changement, - 
Veraͤnderung. Changiren, verändern, vers 


wechſeln. Cara&er, ein Ehren⸗Name, Amt 


und bey den Geiftlichen die Prieſter-⸗Weyhe, 
Merckmahl. Charge, ein Amt, Dienft, auch eis 
ne Laft. Chargiren, beläftigen, auch ſchlagen, ans 
greiffen. Charta blanca, Charta bianca, ſuche 


Slanquet. Charmiren, bejaubern, verliebt mas 


chen. Charmant, liebreigend, anlockend. Chiaus, 
ein Tuͤrckiſcher Abgefchickter, Chocolade, ein . 


‚guter ſuͤßlicher Tranck, den man zur Stärcfung 


‚der Glieder gebrauchet. Chymicus, ein Scheis 
de» Kuͤnſtler, der mit difilliren umgehet. 


Citadelle, eine kleine Veſtung bey einer Stadt. 


Ciborium; das Speife, Käftlein ; worinnen Die 


Hoftien. bervahret werden. 


Civil - Sachen, bürgerl. Händel und Sachen, wer, 


‚den den criminal- und peinlichen entgegen gefeßt. 


Claufuln, Anhang. Claufuliren, mit Slaufulen ver⸗ 


wahren. „Clafle, Ordnung, Stand und Stelle 
eines jeden Dinges. | PR Ä 
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Claufen, Berggänge, Hölen. Clerifey, Die Geiſt⸗ 
lichkeit. Client, der von einem andern dependi- 
vet, oder ſich deſſen Schuß untergiebt. 

Clima, die Befchaftenheit der £ufft, Him̃els Gegend. 

Cloac, ein jeder unflätiger Drt, Abzug, und heimli 
Gemach. Coadjutor , der Biſch ffe und geiſtli⸗ 
chen hohen Aemter Mitzugeordneter. 

Codicill, ein gemeiner letzter Wille ohne groſſe So- 
lenniräten. Collationitren, Original und Abs 
ſchrifft gegen einander halten; Auch ein Bud 
durchfehen, ob daran Fein Bogen mangele. 

Collation, ein Gaftmahl. Commando, | 

Commandiren, commendiren, befehlen. Colonel, 
ein Dberfter. Colonie , eine Beſetzung eines 
Stück Landes mit neuen Einwohnern. Combat, 
Gefechte, Scharmüßel. Comitat, Begleitung. 
er We an —* 
Hof Pfaltz⸗ Grafen Srey » "Brief, oma 
nannt. Commandant, Oberſter, Befohlehaber 
in einer Stadt oder Veſtung. Commenturey, 
eine Pfruͤnde derer Ritter Drdens» Leute, 

Commercien, Rauffmanfchafft, Handel u, Wandel. 

Commis , ift bey den Frantzoſen ein Abgefchickter, 
Befehlichter, auch bedeutet Commis fo viel, als 
Confilcation , Verfallung in der Obrigkeit 


Strafe. | 

Commils-Brod, abgetheilt Btod por die Solda⸗ 
‘ten. Commillarien , befehlichte Diener, Com 
mifhon , anvertrauter ’Befehl. Communicireit, 
zum Nachtmahl gehen: Dann zur Überlegung 









mirtheilen. Compact, Abrede, 
Complimento, voͤllige Zahlung. 


— 











Compafs - "Briefe werden genennet die Schreiben, ° 
Durch) welche ein Richter den andern erfucher, - 
Zeugen zu verhören , und ihme deren Ausfage | 
verfehloffen zuzuſchicken. 

Compals verruͤcken, eigentlicy den Zeiger andere 
fielen, einen auf andere, Gedandfen bringen. 
Compatibilia, Dinge, die beyfammen ſtehen koͤnnen. 
Compelle , eine Nöthigung , Zwingung zu einer 
S Compenſiren, eines gegen Das andere 
aufheben. Competence, Competene, Anſpruch, 

gleiche Befugniß. 

Compeiitores, Die etwas zugleich mit einem ſuchen 

oder fordern, fonften auch Competenten. 

Complexion, Zuftand des Temperaments, 

"Complices, die Mithelffer , Mitſchuldigen. 

CLomplimentiren, Ehren» Gepränge treiben. 

Complor, eine Berathfchlagung der Übelgefinnten 
zu eines andern Schaden.  Componiten , in 
Drdnung bringen, zufammenfügen, item : eiwas 
in Noten fegen. Comportement, Aufführung, 
Bezeugung. | 

Sich comportiren, ſich mit einem wohl vertragen. 

ra » Einwilligung , Gegen » Berfpres 

ung. 

Compromittiren, mit einander einig werden. 

Compulloriales, Befehle des Dber » Richters) 

wann ed bey denen Unter» Richtern oder Com- 
miflarien nicht fort will, — | 

Concepts der Aufſatz, fo noch nicht imd Meine ge⸗ 
bracht. Concipiren, auffeken, verfaffen. Icem , 
fehtvanger werden. Concert, ein Fünftlich Lied, 
Einftimmung, gute Derfändnih, Einpehigkeit 

’ OD« 
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Concilia , geiftliche Zufammenfünffte. 

. -Concipient; Brief Derfaffer. Conclave, der Ort, 
100 die Cardinaͤle den Pabft erwehlen. 

Concurriren,zufammen lauffen, einerley Zweck haben. 

Concurſus Creditorum, Die Zuſammenkunfft der 

Glaubiger, wenn einer in groſſe Schuld gera⸗ 


then iſt. 
Concufion , das Schrecken, fü einem zu Erzwin⸗ 
gung eines Stück Geldes zugefüget wird. 
Condition, Bedingung, Yuftand, Gelegenheit, 
Wohl ⸗ condirioniret, in gutem Stande. 
Condoliren, Mitleivden haben. > 
Condolenz, Condolence, Mitleiden. 
Conduite, Aufführung, Betragung. Ein Menſch 
von fehlechter Conduite, der noch nicht gelernet, 
wie er fich aufführen, bezeugen und verhalten foll, 
Conference, Conferenz , Berathfchlagung, Überles 
g. ‚Conferigen, wegen einet Sachen Unters 
vedung pflegen. Confident, ein vertrauter Br 
Confinen, Land » Graͤntzen, Nachbarſchafft. 
Confilciren , die Güter einziehen und zur Fuͤrſtlichen 
. + &ammer nehmen, | 7 | 
_ Confacderirter, Mitderbundener,ber in einer Allianz 
mit einem andern ftehet. Conformiren, überein 
- Tommen, von conform, gleich, einftimmig. 
Conformite, Conformirät , Sleichförmigkeit. 
Confrontiren, gegen einander abhören. 
Confrontation, Verhör, da einer dem andern etwas 
ins Geſicht fagen muß. 
Copgreſs, Zufammentunfft. Conjun&im, zuſam⸗ 
men mit einander. Conjundis viribus, gefams 
ter Hand, mit gefamter Macht. 





Conjun- 


ER. ICE | 
— Buͤndniſſe, Verknuͤpffungen, 
ufften. 
Connexa, an einander hangende Dinge. N 
Conbexion; Berbindung, an einander ‚De Sage 
ch 





Compiviren, Nachſicht brauchen, dutch die inger 
ſehen. Gonnivence , Connivenz , achficht, 
Cohnoiflance, Kaͤnntnis, Wiſſenſchafft. — 
Copquerant, ein Uberwinder , Conqueren, Erds 
berungen, Beute, Congueriren , einnehmen, 
‚erobern, onfecriyen ; eintdenhen. *r 
Conhftence;, Gonliftenz ; Befeſtigung, Beſtaͤndig⸗ 

keit. Conäfterialis, ein Beyſitzer im geiftlichen 
Gerichte. ‚Gonlitorium , geiftliche Kat ‚Stube; 
Rath⸗Sitz. ‚Conlolidiyen, befeftigen, wieder 
in eins und zuſammen bringen. — 
Confopiren ,. einfchläffern und wieder Hut machen. 
Confpiriten, zufammen ftimmen, fich zufammen vers 
bunden habe. Confpirätion,heimlicje Bündnik; - 
Conitabel, ein Feuerwercker ſo das Sefchük loBa . 
brennet, Conftellation , das Geſtirne und deffen 
Einfluß. Coniterhation, Beſtuͤrtzung. 
Conttetniten , beſtuͤtzen. 28 
Conſtitution, Leibes⸗Beſchaffenheit. ic. Ordnuna. 
Conful, ein Burgermeifter, kt. Worfieher der Kauf, 
mannfchafft in denen See-Srädten. 
Conlultiren, überlegen; berathfchlägen, 
Confoliren ‚einen andern um Math fragen. 
Conränt, haar Geld. Contagion anſteckende 
Seuche, Cöntentehieht , Contento ; Bergnüs 
gung, "Befriedigung. Conteance, dag Berhak . 
ten. Contor, oder Contoir, eine Schreib⸗Stube 
der Kauffleute. — Rechnung. — 


. conto 
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A conto flellen, auf eines feine Rechnung fehreiben. 
Conto corrente , Zinß⸗Rechnung, wie Die Wechſel 
lauffen. : means " j S 
Conto del tempo, Capital-Rechnung, wie man in 
credito und debito gegen einander ftehet. : - 
Conteſtiren, bezeugen, fehr betheuren. 
Contingent , mag einem als ein befcheiden Theil 
gehöret und gebuͤhret. Contrebande, verbotne 
Waaren. Contramandjren ein anders befehlen. 
Contremarche, geendeter ruͤckgaͤngiger Kriegs⸗Zug, 
auch ein widriger Kriegs⸗Zug. Contrect, die Ab⸗ 
rede, der Vertrag. Contrapart, Gegentheil. 
Contrahiren , einen Handel ſchlieſſen, auch einzies 
hen und geringe machen. ... & * 
Contreminiren, unter der. Erden gegengraben. 
Contreviſiten, Gegenbefuchungen , welche diejenis 
gen geben, denen erftlich zugefprochen worden. 
Contrair, Wind, midermärtiger Wind. 
. Contrefait , Abbildung. Contrecharpe , Gegen⸗ 
wall, die Erhöhung auffer dem Stadt. Graben. 
Contribuiren , Kriegs Anlagen entrichten. 
 Contumaciren, Gegentheil Ungehorfams beſchul⸗ 


Di en. “, 
— » Gegenrechner, der die Staats» oder 
- Gerichts » Bücher hat, ein Dber » Auffeher. 
- Couvent, Zufammenfunfft , item eın Elofter. 
Convence, Convenienz , Übereinfommung. 
Converfation , Gemeinfchafft, Umgehung mit Dem 
andern. Converfiren , Semeinfchafft pflegen. 
Conventicula, heimliche Zufammenfünffte. 
Converfus, der zu einer andern Religion überges 
treten, eigentlich ein DBefehrter. - 


Con« 


% 








Convoyren, begleiten, das Geleite geben. 


Convoy; Geleite. Copia, Abfchrifft eines Briefes, 

Copiales, Schreib. Gebühren. Copift, ein Ab-und 
Nachſchreiber. Coquin, ein Bettler, liederlis 
cher Kerl. 

Cordat, treuhergig. Corpo und Corpus, ein Krieges 
Heer. Corps volant, eine fliegende Fleine Arme, - 
fo in das Land einflreifft. Corpulen:, ſtarck bey 
Leibe. Correfpondent, einer, der mit einem 
Briefe vertraulich oder fleißig wechfelt. 


Correfpondiren , Briefwechſeln. 


Correfpondance, Correfpondenz , Brief: Wechſel. 

Corſaren, Meer- Räuber. Couftine, ein Borhang. 

Cofack , ein barbarifh Volck, zwifchen den Tar⸗ 
tern und Pohlen wohnend. 

Cotti, dort bey euch, an eurem Orte, i ineuer Stadt. 

Covjon, eine feige Memme. Coujoniren, ausſchel⸗ 
ten. Couriet, Poſt⸗Reuter. 

Couttiſan, ein höflicher Menſch Hofmann. 

Cours, der Lauff des Geldes. 

Couraat· Geld, gemein Geld, das gaͤng und gäbe if 


Courrent, Zinfen, fo alle Fahr richtig einkommen. 
Courtiſane, eine Buhlerin 


Courtoiſie, Hoͤflichkeit, Ya heimliche Buhlſchafft. 
Courtoifie ,. iſt auch die gewoͤhnliche Art des 


of⸗Styli. 


Gear, di eigentlich ein Gefchöpff , und dann ein 


Cardinal. 
Credengen, eine Speife und Tranck vorher koſten. 
Greditiv , Credentz⸗ + Brief, ein glaubwürdiges ' 
Schreiben, fo ein groffer Herr feinem Geſand⸗ 
ten an einen andern Herren mitgibt. | 
Creipen, * machen. * Criſis, 
3 | 
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Crifis, Beurtheilung, Berftand, PRachfinnen. Ic. Der 
Wechſel der Kranckheit da fig zu-oder abnimmt. 

Critiſren, nachgrübeln, Crufaden,, eing Spanifche 
guͤldene Münge, worauf ein Creutz gepräget. 
Curialien, Hof» und Ehren « XBorte, in Ticular- 

und andern nach Standes Gebühr geziemenden 

Beywoͤrtlein. Curieux, curios, curiolice, curiofi- 

tät, vorwitzig, Vorwitz, Neugierigkeit. 
Cynolur , ein, Wegweiſer, Regul, Anweiſung. 
Czaar, der Große Fürft in Moſcau. 


D, 
Day, oder Dal, Befehlshaber in der Africanifchen 
Beftung Tunis und Algier. 
Dauphin, des Königs in Franckreich erfigebohrner 
Sohn, wegen des Delphinars alſo genennet, der 
Dazio, Aufſchlag, Zol.. Ccron'⸗Printz. 
Debarquiren, aus dem Schiffe bringen. 
Debartiren, abhelffen, eroͤrtern, ſchlichten. 
Debauchiren, ſchwelgen und unmaͤßig leben. 
Debauche, Schwelgerey, Freſſen und Sauffen, 
Huren und Buben. Bebit, ſoll zahlen. Debi- 
tiren, verkauffen, verthun. Decadence, Abfall. 
Abnehmung. Decampiren, aus dem Beldegehen, 
das Lager.aufheben. Decourtiren, abfürken. 
Decanus, ein Dechant, der vornehmfte im Kiofter. 
Dechargiren, entiedigen, abladen. Decidiren, ent⸗ 
feheiden, decifum ‚ein Urtheil, Entfcheidung. 
Decollätion , Enthauptung. Decolligen , ent 
haupten. | 
Decretiren, befchlieffen, Ausſpruch geben. 
Decret, Ordnung und Satzung der Obrigkeit, ein 
Schluß. Dediciyen, zueignen, zufchreiben. 
‘ Dedication , 











Dedication, Zueiguungs » Schrift. . F 
De fa&o,, eigenthätig, ohne Recht und Befuͤgniß. 
Defatigiren , müde oder mürbe machen, Defekt, 
Mangel.  Defendigen , vertheidigen, verant⸗ 
worten. | 


Defileen, enge Xßege,  Defliren, aus einander ges 


hen, Das Volck in guter Drdnungabgiehen laffen. 


Defrayiren, Zehr» und Kofts frey halten, auslöfen. . 
Defloriren, wenn Blumen verblühet haben, items 


- eine ungfrau fehänden. Defloration, Berau⸗ 
bung der Jungfrauſchafft. | 


* 


Degradiren, abfegen, feines Amts einen entfegen. 


Delegation, Anweifung einer Schuld, 
Delineation, Abriß, Auszeichnung. | 
Delinquiten, ‘fehlen, fündigen, daher Delinquent 
ein Nerbrecher. 
Delogiren, aug der Wohnung weifen,umquartieren. 
Demanteliren, Mauren und Waͤlle um eine Stadt 
und Veſtung fchleiffen. Demaliren, eine Stadt 
und Schloß der Erde gleich machen, zerſtoͤren. 
Denegiren ,. verfagen, abſchlagen. | 
Denigriren, einen verleumden, verhaßt machen. 


Denominiren, ernennen , verfchlagen , erwählen. 


De novo, abermahl, aufs neue. Dependiren, von 

einem abhangen ‚ einem untertoorfjen feyn. 
Dependence, Dependenzien, Zugehoͤr. J 
Depechiren, abfertigen, ſchleunig von ſich laſſen. 
Depechen, Verrichtungen. 


Depeupliren , wuͤſt und oͤde von Menſchen machen. 


Deponiren, niederlegen, anvertrauen, auf Univer⸗ 
täten einem die groben Spaͤne abhobeln. 

Depofitum , eine Niederlage. 

- | b 4 Depu- 
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Deputat ,. der Unterhalt , fo einem jeden Diener 
wöchentlich, oder jährlich gereichet wird. 
\ Depueifte, Abgeordnete. Delerteur, Stüchtling , 
ein Überläuffer. Defigoiren,bedeuten, bezeichnen. 
Deipeäiren , fhimpffen , verachten. Deſſein, 
Vorhaben, Anſchlag. Deftiniren, beftimmen. 
‘* Derachement, abgefondert, und zu einem gewiſſen 
Vorhaben ausgelefenes Volck. | 
Dererminiren, beſchlieſſen, beftimmen. 
Devalviren, abfeßen, ungültig machen ‚als deval- 
virte Müne, abgefeßte Muͤntze. Devalvarion, 
Albfetzung. Devoir, Pflicht, Schuldigkeit, 
Devolviren, eine Recht» Sache an das Ober⸗Ge⸗ 
richt bringen. Devor, andaͤchtig. Devorion, 
Andacht. Dexteritd, dexterität, Aufrichtigkeit, 
Redlichkeit und Geſchicke. Diademe, Königss 


Cron. 
Dizt, ordentliches Leben in Eſſen und Trincken. 
Diarium, ein Tagebuch. | | 
Di&iren, aus dem Munde in die Feder fagen, auch 
ausfprechen und feßen, wie einer zur beftraffen fen. 
Diffamation, Schmähung. Diffamiren, ſchmaͤhen 
und fchänden. Difference, Differenz , Streitigs 
Peit, auch Unterſcheid. Differiren, ausfehreiben. 
verlängern, unterfchieden feyn. Difhcil, eigenwil⸗ 
(ig, murrifch, widerwaͤrtig, unfreundlich. 
Difhcultiren, eine Sache mweitläufftig und ſchwer 
machen.  Difficultät, Schwierigkeit. 
Difhidence, difhidenz, das Mißtrauen. 
Dignice, Dignität, Ehr, Würde. Delapidiren, 
verſchwenden, Durchbringen. Dilation , Friſt, 
Bersug, Aufichub, | Dimif- 
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Dimiflion erhalten, Urlaub befommen, Abfchied 
befommen. Dioces, ein Kirchfpiel. 

Diploma , ein. Freyheits⸗ oder Gewalts» Brief, 
Das einer etwas thun Oder verrichten mag. 

Directe, gerad zu, Diredtor, ein Ober: Auffeher. 

Dirigiren, anordnen , die Aufficht haben. Difar- 
miren , entwaffnen. Difcipliniren , jüchtigen, 








in der Zucht untermeifen. 
Difcrere, befcheidentlich. 
Difcredon; Befcheidenheit, Höflichkeit, auch eine 
Beſchenckung wegen gehabter. Mühe. F 
Difcours, Geſpraͤch. Difcouriren, Geſpraͤch halten. 
Disjufto, Verdruß, Widermillen. 
Disjuftiren, erzuͤrnen, vorn Kopff ſtoſſen. 
Dilparit€ , difparirät, Ungleichheit, Unterfchied. 
Difpenfiren , ausıheilen, einem nachfehen, daher 
kommt difpenfation , Nachlaß, Werflattung. 
Difponiren, ordnen, verordnen, es wird auch gefaget 
von einem der zu einer Sache nicht gefchickt ift, 
er iſt Darzu nicht difponiret; item : Ich bin heut 
nicht wohl difponiret, iſt fo viel; Es iſt mir 
_ heute nicht recht. | 
Difpofition , eine jegliche Verordnung , infonders 
heit des legten Willens. | 
Difpuciren, Zanck, Streit, Uneinigkeiten, Wort, 
mechfelungen. Difputirlich , zweiffelhafftig. 
Difimuliren, verftellen, verbergen. | 
Disrecommandiren, ein übel Lob geben. 
Dittrahiren, abfondern, ir. verfauffen, toßfchlagen. 
Divers, widrig, unterfchieden. 
"Diverfion, Verwirrung, Verhinderung, Abziehung 
des Feindes von einer Belagerung. 
b j Divan, 
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Divan , der Türckifche groffe Rath zu Conſtantino⸗ 
pel, von geiftlich »und weltlichen Herren. 

Dittrit , eine Land» Gegend, gewiſſes Gebiete. 

Divertiren ,. fid) erluftigen. | 

Divertiffement , Zeitvertreib, Beluftigung. 

Divulgiren , ausbreiten, unter Die Leute bringen. 

Documenta , briefliche Urkunden, Beweißthum. 

Doge, der Hertzog zu Venedig und Genua. 

Domaine, eigenthümliche Herrfchafft. 

Domeftiquen, Haußgenofien, Bediente, 

Dominat , eine gewaltfame Herrfchafft. 

Dotiren, eine Tochter ausſteuern. Douairiere, 

eine Wittwe, die ihren Witthums⸗Sitz hat. 

Douceur , Freygebigkeit, Geſchencke, Ergoͤtzlichkeit. 

Droſt / ein Amtmann, als Land⸗Droſt, ein Lan⸗ 

des⸗Hauptmann. Ducaton, eine Spaniſche 
Silber Muͤntze von fuͤnff Reichs⸗Ort. 

Duell, ein Zweykampff. Duplone, eine guͤldene 
Muͤntze von 2. Ducaten. In duplo, zweyfach. 

Dupliren, dewoppemn | 

Echapiten, entlauffen, davon wifchen. 

Ediren, herausgeben, aushändigen. 

Edit, ein Gebot, Sagung, Patent. 

' — „Wuͤrckung. Etfecturen, zum Stand 

ringen. 

In eſſigie, einen hencken, das iſt, einem ſein Bild⸗ 
niß an Galgen haͤngen, wenn man die Perſon 
nicht haben kan. 

Eſfort, Nachdruck, Bemuͤhung des Kriegs⸗Volcks. 

Egard, Aufſicht, Abſicht, Abſehen. | 

Einlogiren, Herberge.nehmen, Soldaten einlegen, 


abo- 
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Elaboriren, ausarbeiten. Elaboration , Ausarbeis 
tung. Embarquiren, einfchiffen. Embarquement, 
Schiffladung. Embarras, Verdruß Unruhe. 
Emblema, ein Sinnbild mit einem Spruche übers 
fchrieben. Embrafliren, umhalfen, Embufcade, 
Faliftrick, Hinterhalt. Emergens, ein unvermus 
thetes und unverhofftes zufälliges Weſen. 
Employren, anwenden, gebrauchen. 
Employ , Amt, Dienit, Beſtallung. Emprefle- 
ment, Mühe, eilige und ſchwere Werrichtung. 
Eminence, Eminenz, ein Cardinals⸗Titul. 
Emportiren , erlangen , hinweg bekommen. 
DR anfrifchen,, antreiben, 
en Chiffre, in zufammen gesogenen Buchftaben. 
en fin, endlich, zum Befchluß. 
en Front, voran auf der Spike, 
Engagement, Dienft » Annehmung, Verbindung. 
Engagiren, fich verpflichten, Dienfte annehmen. 
Envoy£, ein Sefandter, en particulier , inſonder⸗ 
heit, en paflanc, im Norbey» gehen. 
Kntern/ ein Schiff befpringen; daher ein En⸗ 
ter⸗Loper / ein ſolch Eühnes Schiff , Das den 
Anlauff thut. Entrepreniren,unterfangen. Entre- 
prife, Anfchlag, Unterfangung. Entreteniren, 
einen unterhalten in Difcourfen und dergleichen. 
Equippiten, aus» und zurüften. Equipage, Bereit⸗ 
fcyafit von Pferden, und Mondirung zur Reiſe. 
Echevin, ein Gerichts, Schöffe, oder Benfiker. 
Efcorte, eleits:Reuter. Elcortiren, begleiten. 
Efcurial, ein Königlich Spanifches Luſt- Haus. 
Eicadron, eine Schwadrone Keuter , von drey bie 
vier: 
I 
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vierhundert Koͤpffen. Elcouade, Rott von 30. 
bis 40. Fußknechte. Etabliren, feſte ftellen. 
Etappen, eitappen, Austheilung von Futter und 

Mehl , wenn der Soldat nach dem Winter⸗ 

Duartier gehet. Etat, eſtat, Der Staat, Zuftand, 
und Gelegenheit einer Perfon und Sache. 
Eſtime, Hochachtung. Eftimiren, hoch und werth 

. halten. Evacuiren, erledigen, Daher Evacuirung;, 
der Aus oder Abzug der Soldaten. Evencuali- 

‘ter, auf allen Ball. Event, der Ausgang. 
Ever , ein Boot mit einem Fleinen Segel; zu Uber 

führung der IYBaaren. Evidion, die Gewaͤhr. 
Eulogia ,- eigentlich ein Seegen und Gluͤckwunſch, 

Darnach die Ausfage und Urfacheder Sefolterten 
Ex abrup:o, geſchwind, ploͤtzlich. | 
Exact, ſtattlich, wohl und Fünftlich.- : 

Exaggeriren, großmathen, herausftreichen. Exami- 
Ä nation, Unterſuchung. Examiniren, unterfuchen. 
Excediren, ausſchweiffen, über Die Schnure hauen. 
Excellence , Excellenz, Vortreflichfeit, Vorzug, 
VUbertreffung, Herrlichfeit, Hoheit, Gnaden; Dier 

ſer Titul gehöret vornehmen Standes » Perfos 
nen. | | 

Excefter, die Schaßfammer in Engelland. 
 Excommunication , Kirchen » Bann. Excommu- 

niciren, in den Kirchen » Bann thun. Exculpi- 
ten, die Schuld von ſich waͤltzen, entfhuldigen. 
Excufiren, ſich entfehuldigen. Excuten, Entſchul⸗ 

Digungen. Exequiten, die Straffe ergehen laſſen. 
Execuror , ein Austichter. Exequien, Leid)» Bes 

gaͤngnuͤſſe. | 
Exercitium Religionis, Glaubens » Srenheit. 


Exerci- 
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Exerciren, üben und trillen in der Kriegs/Kunſt. 
Expeätapce , Expedtarz , Anmartung und Hoff 
nung auf ein verfprschen Amt. -. | 
Expediren, ausführen, vollziehen. Expedient, ein - 
‚ficheres Mittel. Expeditionen, Gefchäffte, 
Expedit, fertig in Berrichtungen. | 
Exhzrediren, enterben. Exlex, Geſetz⸗frey. 
Expectanz, Schein, Anwartung zu einem Dienſt. 
Expectoriren, fein Hertz ausſchuͤtten. DE 
perience , Experienz, Erfahrung. Exponiren, 
auslegen, erktären. Exponitter rt, ein offener 
undin Gefahr ftehender Platz. Expoftuliren, mit - 
Worten ſtreiten, zancken. Exprefler , ein befons 
» ders Abgefchickter. Expreſſiodes, deutliche Er⸗ 
laͤrungen. Extendiren, ermeitern. Extenui- 
zen, verringern.  Extorquiten, aböringen, abs 
noͤthigen. Extraordinair, aufferordentlich.: Ex- 
ttact, Auszug eines Dinges. en 
Extremité, Extremität, Die leßtere Zuflucht und . 
Faͤuſſerſte Gefahr. Extrabiren , ausziehen „ her⸗ 
ausnehmen. . Exuliren, im Elend herumgiehen. 
. Exulant,, ein Vertriebener. A 




















FE | 
Facon, Art, Mufter , Model. ‚Facilitiren, leicht 
machen. ‚Facil, leicht, gefchwind, Facit u der 
Ausgang/ Summe. 
Fa&or , Buchhalter, Schaffner. Fac totum, Der 
alles in allem il. > 30.00 
de facto, thätlicher Weiſe, alſo fort. 
Fahrzeug, allerhand Art groſſe und kleine Schiffe. 
Falcon, eine Feldſchlange, Gefchüg, fo lang and 
duͤnne. — | 
ü Falco- 
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Falconer, ein Feldſchlaͤngelein. 

Falliren, Banquerot machen, Falliment, ein Bans 

querot, wenn einer feine Glaubiger betrieget. - 

Falfarius , der eine Falſchheit begangen. 

Fameux , übelrüchtig. Fama , Das Gefchrep. 

Famille, das Haußgefind, item: Gefchlecht. 

Familiarite, Familiaricht , Gemeinſchafft, Vertrau⸗ 
lichkeit. Fanraite, Einbildung. Fantaffın, ein 
Fußknecht, Mußquetier. Faral, von GOtt 


verhaͤnget. ne 

Fatalia, find die Noth⸗Friſten bey Appellationen 
und Probationen dor Gericht. Fatigiren, ermuͤ⸗ 
den. Fariguen, Abmattung. kFachinen, Reiß⸗ 
gebund. Favorable, Favorabel, günftig; anges 
nehm, Faveur, Gunſt, Gewogenheit. Favo- 
rifiren, wohlwollen, günftig ſeyn. Favotita, ein 

Kayſetliches Luſt⸗Haus bey Wien BR 

-_ Faufebraye, ein Bollwerck rings unter dem Ober⸗ 
Wall von geringer Höhe gesogen. J 

Faute, ein Fehier, Verſehen. Feine, eine Erdich⸗ 

"tung, Ausflucht; Felonie, Untreu eines Lehn⸗ 
mannes. Felougue , Felucke , ein leichtes und 
chmales Kriegs⸗ Schiff. 

Feftin , eine herrliche Gaſterey. | 

Feftivire, Fettivicät, ein Freuden⸗ Feſt. 

- Financen, Einfommen einer Fuͤrſtlichen Cammer. 
Fifcal, ein Anfläger aufden Tod, icem , ein Fuͤrſtli⸗ 
cher rentmeiftet. |Filouterie, Spitzbuͤberey. 

Filou, ein Spigbube: Finefle , Salfchheit. 
Fingicen, erDichten. Fince, Betrug, Poſſen 
Finaliter, endlich, fhließlich, von Final, der Aus— 


gung, Ende Plan- 
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Flanquiren, herum ftreichen. J 
In die Flanquen gehen, von der Stelle einbrechen. 
Fluyte, ein Kaufmanns , oder Nahrungs: Schiff, 
unbewehrt. klott werden, wenn ein Schiffvom 
Sande erhoben wid... 0.0 
Flotte , ift eine Schiffs, Berfammlung in der See, 
Flattiren, fehmeichlen. Flatterle, Schmeicheley. 
Folüren, die Blätter mit den Zahlen nach einander 
geichnen. Force, Gewalt. Par force, Durch 
Gewalt. Forciten, zwingen, nöthigen. 
Fond , die gründliche Verfaſſung, wie Geld und 
Mittel anzufchaften find: — 
Focke, das vordere Segel an einem Schiffe. 
‘Fontaine, ein Spring: Brunnen, Waſſer/⸗ Kunft. 
Fontange , der hohe Haupt⸗Schmuck eines Srauens 
| Zimmers. — 
Fonranell, eine Oeffnung am Arm oder Beine zu 
Abziehung der uͤberfluͤßigen Feuchtigkeiten. 
Formalifiren , viel Weſens von einer Sache ma⸗ 


N, R | | 

Pro forma ; zum Scheine. Formiten, bilden. 
‘Fort, Fortrefle, Veſtung, veſtes Schloß. 
Fortun, insgemein dag Giuͤck, auf dem Meer aber 

ift e8 ein Sturm oder ſtarcke Windes Braut. 
Fourage, ütterung. Fourberie , Betriegerey. 
Fourniren , anfehaffen , vorfchieffen. . . 
Fregatte, ein Bein möhlbefegelt Kriegs, Schiff. 
Frequentiten, offtund vielmahl an einen Ort forms 
men. Frequence, Frequenz ; eine Anzahl Leute. 
Fronte, was vorn anftehet. Frontiren, die Graͤntzen. 
Fundament, Grund. Fundiren, gründen, anhe⸗ 

ben, erbauen: 

Fußlliet , 
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Fufilier , ein Soldat mit einem Feuer⸗Rohr. 

: Fufte, ein Hein Raub» Schiff, lang und ſchmal. 
€ ** 


Gage, bie Beſtallung, Beſoldung, Pfand. 
- Galeace , ein groſſes Schiff mit drey Maften. 
Galla , ein: öffentlicher Aufzug. in fchönen Kleidern, 
Galant, artig, höflich. Galanterie, Wohlſtaͤndig⸗ 
keit, artige Leibes⸗Begebenheiit. 
Gallerie, ein verdeckter Gang. Galley ,. eine Gal⸗ 
Tere von zwey Maflen mit Segeln und. Rudern. 
‚Garantie, Die, Buͤrgſchafft, Gewaͤhrſchafft. 
Garanciren , gewähren, fehen , befchirmen. 
Gallion ,. ein grofies. Spaniſches Schiff, 
Gallopiren, geſchwinde forttrappen,- einen Gallop 
und Trab reiten. „Garde, Wache. Corps de 
garde, Die Haupt⸗Wache. Regiment.degardes, 
&ib + Wache. Garde cores, Geleits;s Krieges 
Schiffe, ſo auf beyden Seiten einer Flotte kreutzen. 
Garde de Seaux, der groſſe Siegel⸗Bewahrer des 
Königs von Franckreich. 6arderobbe, eine 
Fuͤrſtl. KleiderKammer. Garniren, ausſchmuͤ⸗ 
‚den, ausſtaffiren. Garnitur, die Ausſtaffirung. 
Garnilon, Beſatzung in. einer Veſtung. 
Gazerten, Zeitungen. Geborgen Schiff, welches 
unverletzt und ſicher in den Hafen gelauffen. 
‚Generalite , Generalitaͤt, begreifft alle hohe Gene⸗ 
rals⸗Perſonen und Feld Herrn. en 
Gendarmerie , die Leib Compagnien des Königs 
von Franckreich, welche Mufquetier, und zwar 
alle Evelleute find. Generation, Zeugung. 
Generigen, wuͤrcken, Urſach geben. 
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Generofite » Sroßmüthigfeit, Genereux, groß 
müt ig. — x ar | * 
Geſpanſchafft / die Stände und Provimien in 
. „ Ungarn. Gloire, Glorie, Ehre, Ruhm. ne 
‚Glorieux ; eigentlich preißiwürdig , gemeinigkich 
aber ruhmräthig, — — 
Gondel; ein Boot oder Venetianiſcher Kahn. 
Goulto, Verſtand, Urtheil uͤber ein Ding, die 
Luſt, das Belieben an etwas | 





Gouverno, Gouvernement, Die Verwaltung dis ' 


ner Sache, Regierung. Gouverneur, Bertvals 
ter, Königl. Stadthalter, Hofmeiſter. Gou- 
verniren, vertwalten. Grenadier,, ein Fußgaͤn⸗ 
„ger, fo Hand⸗Granaten wirfft. 
Srand mode , mas ſtarck im Gebrauch iſt. 
Grandes;, feynd die groffen Herren in Spanien, 
Grandezza, Reſpect, Anfehen. Grafliren, herum 
ftreichen, es grafliren anſteckende Seuchen. 


Gratificiren, willfahren, Gratis, umfonft, ohne 


Entgeld. Gratulation, Gluͤckwuͤnſchung. 
Gratuliren, Gluͤck wuͤnſchey. Gravité, Gravitäty 
Ernſthaftigkeit, Anſehen. Gravamina, Beſchwe⸗ 
rung. Greffier, ein vornehmer Gerichtsſchreibet 
in Engeland. Gros, dag gantze Kriegs+ Heer; 
In gros handeln, heift auch in Hansen handeln, 
Gauberniren, regieren.s Daber Gouverneur. 
Gzubernatör , det oberfte Befehlshaber, 
Sratial, ein Geſchenck für gehabte Bemuͤhung. 


Garantiren; ewaͤhrſchafft leiften, Schadloß ha _ 


ten. Güeridon; ein groffer Leuchter. 4 
Guidon; ein Faͤhnlein, oder Standarteim Krieg, 
ſonſt helft auch guide ein Gelcitsmann. 
Guinse, eine güldene Münge der Genuefer. 

| e 
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Habil, zu etwas tuͤchtig. Habilitiren, ſich zu etwas 
fähig machen. Habilité, Faͤhigkeit. Habitude, 
Faͤhigkeit. Habit, ein Kleid. halte machen, ſich 
in der Retitade wiederum ſetzen, zur Gegenwehr 
fertig halten. Haranguiren, eine öffentliche Rede 
halten. Harangue, eine Öffentliche Rede. 
 Hardiefle, Rühnheit. Hardy, freymüthig, Fühn. 
- Harmonie , Übereinftimmung. 
Haut beis, eine Gransöfifhe Schalmeye. - 
Haubitz , ein kurtzes dickes Stuͤck, gemeiniglih 
mit Hagel und Kartetfchen geladen. | 
Hazard, Gefahr, Erfühnung, blindes Gluͤck. 
‚ Hazardiren, es Darauf loß wagen. 
Heyducken , find Knechte in Ungarn, melde man 
gemeiniglich zur Auftwartung gebrauchet. 
Hermelin , ein. gewiſſes Peltzwerck mit ſchwartzen 
Flecken untermifchet „ ald die Char⸗Roͤcke fepn. 
Homagitım, Erbhuldigung. Hocker, ein gemei- 
nes Schiff ohne Stück und Mannfchafft. - Ho- 
‚net, ehrlich, ehrbar. Honetere , Erbarkeit, 
Honorifice , in allen Ehren , fehr rühmlich. 
Horde, ein Tartarifcher Trupp Kriegs Volck. 
Horofcopus, der Sternen⸗Satz und Stellung bey 
. der Geburt eines Menfchen. 
Hofe, eine gefährliche Waſſer⸗Wolcke, fo in der 
niedrigen Lufft hanget, undeinen Wolckenbruch 
verurſachen fan. Hofpodar, ein Landes: Fürft 
"und Regent, mie bie Sürften in der Walachey 
infonderheit genennet werden. | 
Haiſſier, ein Thorwaͤrter, Burg Voigt. | 
| Hulla- 
624 o > 
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Hullaren, if} ein wildes Voick aus Ungarn, wiewohl 
Chriſtlichen Glaubens Hypothec, Hypotke- 
que, Unterpfand, Vetpfaͤndung, liegende Guͤter. 
Hypethecisen,, liegende Guͤter verpfänden. | 
Jagd ,ı ein leichtfliegend Schiff zur Zeitung ges 
. braͤuchlich. nos eh 
regen Tuͤrckiſche Muſquetier. — 
alouſie, Die Epferſuch beloux, epferfuchtig, miß⸗ 
trauiſch. Idiot, ein tummer einfältiger- Menfch, 
. Illumination;: bey ($reuden« Beften, -Erönungs» 
„‚, Oder andern Tagen, Bild und Leuchte in Denen 
Gemachern haben. Illuminigen,. mit arben aus⸗ 
deren. /‚Ulußriren, erläutern, erklaͤren.  1llu- 
ation, Crfldrung.: Imaginiren , einbilden. 
,.Jmagipatlon, Einbildung. immatriculiren, eins 
ſcbteiben.  Immediare ,, unmittelbarer. Qbeife 
y. Immediate , wenn einem mittelbar der höchften 
Laudeg Obrigkeit unterworfen, daher. bor feis 
„dem. Amte Oder mittlern Obrigkeit zu fliehen 
ſchuldig. Immobilien , un ewegliche Guͤther. 
Immudite Immumitat, Freyheit bon. Steuern, 
Iwpacopiten, ſich two feſt Ihe einen Datkop erwe⸗ 
cken. lImperfect, unvo ommen. Imperfection, 
Unvollkommenheit. ‚Impectinentien , ungereimte 
- Dinge. Improbiren, nicht.bifligen.. m 
Imploriren, anrufen, erſuchen. ‘Importance, Im- 
portanz, Wichtigkeit. ‚Importiren, wichtig fepn, 
Importun, unbeſcheiden. Importuniren, unbes 
quem feyn, Ungelegenheit machen. In antecef- 
» Jum, zu vorher. In armis, gerüftet, ‚Inaugura- 








” 


‚ tion, Einweihung. we 
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_ Incaminiren, eine Sache wohl einrichten, 
.  Incapable, Incapabel, unfähig. In cafu fuccum- 
bentiæ, im Fall einer Die Sache verfpielen folle. 
Inclination, Neigung, Luft Liebſte. 
Incivilit&, Unhöflichfeit. Encivil, baͤuriſch, unhoͤflich. 
Incliniren, zu etwas geneigt ſeyn. Incopnito, u» 
bekannter Weiſe. Incommode, beſchwerlich. 
Incommodiren, Ungelegenheit machen. 
Incomparable , unvergleichlich, fürtreflich. 
Incompatible , das nicht beyſammen flehen Fan. 
Incompetence ‚’incompetenz ‚ Ungebühr. 
In confideration , Unbedachtfamtei, (fort. 
In continenti, augenblicklich, ftehendes Fuſſes, alfo 
Incorrigibile, underbefferlich, unwiederbringlich. 
Inculpabel, unſtraͤflich, unſchuldig, untadelich. 
Inconvenientien, ungereimte Sachen. Incorpo- 
riren, einverleiben.’ Incurfionen, Streiffungen. 
Indifferent , gleith viel, gleichgültig, Der ſichs nicht 
angehen laßt. Indifference, Gleichgültigkeit. 
Indulgenz, Erlaubniß, Berftattung. Indult, Gna⸗ 
den; Verleihung, Friſt⸗Verſtattung. Infante- 
rie, Fußvolck. Infeftiren, feindlich angreiffen. 
Inficiten, anſtecken, um ſich freſſen. Infection, Ans 
ſteckung. Informiren, ſich erkundigen. 
Informat, ein auf Denen Uniberſitaͤten der Juriſten 
Tacultäten eingehofter Rath. 
Ingenieur , Der Veſtungen anleget und bauer. 
Ingreßs, Eintritt, Anfang und Einmiſchung. 
Ingrofiren , eine Schrifft ind Reine bringen. 
‘In manu» in der Hand, gegenwärtig. In natura, 
heitt in eben der Sache, Die ausgeliehen iſt, oder 
gefordert wird. in 
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In priftinum ſtatum, im-den:vorigen oder alten 
Stand, 1 — | 
In prociodtu, fertig ‚ gerüßlet „bereit. - : 
In quantum de jure, fo weit es die Rechte zulaſſen. 
Inquiriren, unterfuchen.Inquifition, Unterfuchung, 
Infcribiren, einſchreiben. Infeription, Auffchrifft , 
Einſchreibung. Infignia, Wappen, Ehrenzeichen. 
Inlinuiren , einliefern, item ſich einfchmeichein. 
Infinuation, Eimtiefferung. Infolence s Infolenz , 
Dodmuth,..Hoflart. .Infpiriren, einblafen, 
J nipiration )) Einblafung: i —* \ 
Inftalliren, vorftelen, in ein Amt einfegen, 
Inftance , Inftanz , Anhaltung, Gerichtäftand, 
Infligiren ,_anreigen, bewegen / Daher inftindtu;quf 
Veranlaſſung. Infufhiciens, nicht zulänglich. 
Initrument, Öffentliches. Bekaͤntniß eines Notarii. 
In fumma, urg,mit einem Worte. In ſupplemen. 
tum zur Erfüllung. Intelligence, Intelligenz, 
heimlicher Verſtand. Intendant, ein Ober: Aufs 
feher. Interceflion, Fuͤrbute. Intercediren, für 
einen bitten. Interceflionales, Bürbisefehreiben. 
Intereffenten,die an eines. Sache Antheil haben. In- 
terelle, Antheil, Angelegenheit. Interloquiren , 
Dargroifchenreben, Weben: oder Bey. Urtheilmas 
ben, ‚In termino, im Termine, auf der Tag» 
Sagung. In germinis.terminantibus, in eben 
dergleichen Begebenheiten. , - | 
Interregnum , iſſt, wenn nach Abfterben einge 
Potentaten die Reihe: Derwaltung ledig ift, 
Änterrogaroria , Fragſtuͤcke. Intervallum, Zeit, 
was darzwiſchen gefallen. | | 
Äntervertigen „ unterſchlagen, verhindern, drum 





Inthronitisen, aufden Thron fegen) Intimiren, am 
eigen. Intimation, Ameigung. Intraden, @in- 
ünffte, Incricat, derwirret. Intriguen, verwier⸗ 
te Handel. ‚Intrigüer, der das Hundertſte ins 
Tauſendſte mifcher. 

Introdueiren , einführen; einleiten. Introduction, 

. Einführumg. Inyention, ‚Erfindung, Inventor, 
ein Erfinder. Inyentatium , Aufleichnung des 

Vermoͤgens. | Invekiren, einweihen in ein Amt 

fegen, einen Ort henennen. Ironice , ſchimpf 
lich, anderg meynend. Irregular, Irregulaire , 
unrichtig. mi RN 

Irregulares, Geiftliche,fo-unter Feinem gewiſſen Or: 
Den begriffen, und wiederum meltlich werden kon⸗ 
nen. It. find Irregulares; welche degradiret/ und 

. aus dem geiftlichen Amt gefeget worden. 

Irritiren, austreiben, reißen. Irruption, Einfall, 
Angriff. Jubelen, allerhand Geſchmeide 

Juncke, ein Blein Neben⸗Schifflein, mehrentheild 

. mit Waaren beladen. J 

rege Bottmaͤßigkeit, Herrfchafft. | 

udiciren, urtheilen, Daher Judicatur, dus Urtheil, 
was geſprochen iſt vor Gericht. Juriften» Facul- 
tät, Die Berfammlung der Rechts: Gelehrten. 

Jury, heißt in Engelland ein geſchworner Richter. 

“ Jus publicum , dag Reiche: Recht. 2 

Jußificiren , eine Sadjeirechtfertigen. 

Juſtice, Jutiz, Recht * Gerechtigkeit. 


| nur dit Schinder i Abdecker 1 Henckers⸗ 
Knecht. ——— 
harteiſche, iſt eine hölgerne Buͤchſe mie en 


/ 


u 
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und Eiſenſtuͤcken angefüllet , fo in Das Gefchüg 
geladen wird, | 

Kattellan, ein Pohlnifcher Dbers Hauptmann auf 
einer Burg , oder einem Schloß, fo über sine 
Grafſchafft gebeut. Vid. Caftellan. 

Kitze , ift ein tleines Schifflein mit Waaren bela⸗ 

den, fo nur am Strande hinfähret. | 

Kollo , ift ein Creyß⸗ Tag in Pohlen, oder Zufams 
menkunfft einer Landſchafft daſelbſt, wird auch 
wohl für einen Reichstag zuweilen genommen. 

Kofacke , vid. Coſacke. | er 

Buͤſte / eine Ausſtreckung des Landes an Der 
See, wird aud) Cap oder Capo, das Haupt 

genennet. — 


Labyrinth / Irrgarten, ein verwirrter Handel, 
"Lächere , Zaghafftigkeit, Srobheit. Lache, furcht⸗ 
ſam, gaghaffg, grob. Lagio, Aufgeld. Lædiren, 
vetletzen, ſchmaͤhen. Læſion, die Verletzung, 
Betrug. Lamentiren, klagen. 
Lamentation, Beklagung. | | 
Landung / iſt wenn eine Schiffs⸗Flotte mo anläns 
‚det, und ing fefte Land feindlicher Weiſe gehet, 
Lauffgelder ſeynd, wenn man dem geworbenen 
Landoknecht zu feinem Unterhalt etwas giebt,bi6 
er aufden Muflerplag gebracht wird. - ; 
Latus, eine Seite. Summa per latus, eine Summa 
dieſer Seite herunter. Laviten, fich in Die Zeit 
fehicken, gegen Den Wind Ereugen. Laus DEO, 
GOtt Lob. Legiren, im Teftament etwas Ders 
‚machen, Legatum, Bermächtnüß. 4 
ET | in 
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Legitima, Das Theil, fo einem inder Erbfchafft 
ohne Teftament gufommt. Legitumiren, ſich bey 
‚einer Sache geſchickt machen. ae 
Leonifh , falſch Bold und Silber in den Borten, 
bedeutet auch fonft x gr. Leonifch , 4. DL. 
Levante, iſt eigentlid) Der Ort gegen Eorinth, Athen 
und die Dardanellen. Liberal, frepgebig. Libem- 
lite „ Liberalität, Brepgebigkeit, Livre , ein 
Drittel eines Thalers , ein Pfund. Licenten , 
Auflagen auf die Waaren. Licence, Licenz, 
Srepheit- Verſtattung. Licitiren, Geld worauf 
biethen. Licitation , die Biethung. Lido, ift das 
Ufer zu Venedig gegen ver See hinaus. | 
Zichten / Die Waaren aus dem. Schiff laden, und 
e8 alfo leichter machen. Linien, Schutzgraͤben vor 
einen Paß oder Landichafit gesogen. Lis pen- 
dens, eine Rechtshaͤngige Sache. Liga, «iue 
Verbuͤndniß. Liquid, recht, offenbar, richtig 
Lite, Verzeichniß. Locarium , Pacht, 2 B vo 
Fänderey oder Häufern. Location, Die Gekune 


auf gewiſſe Stellen. Logen, Die Kammern ir 
Opern Haͤuſern. Lots: Männer find Die Weg 
weiſer in denen Häfen, welche gefährlich fepn 
Lord Major, iſt der oberfle Bürgermeifter zu Lon 
don in Engelland. Logement, Wohnung, Zim 
mer. Logiren, wohnen, einquartiret feyn. 
Louis d’or, güldene Franzoͤſiſche Muͤntze. 


Luftre, Glantz, Zierde ” Pracht, Derrlichkeit. 


‘ Meeeriren , fi abmatten , mager werden. 
Mschinationen, liftige Raͤncke. — 
Machinen, Kriegs⸗Ruͤſtungen zur re 
— 

























laße8, auch herunter gelaflene Wercke aus der 
ufft in Schauſpielen. Maculiren, beflecken. 
Maculation, Befleckung. Magazin, Proviant so 
Haus, Borrathe:Kammer, Magnaten, Die Hors 
nehmſten Herren des Reiche. Magnificence,Ma- 
nificenz, Herrlichkeit, Majefte, Majeftät, Ans 
ehen. Majorar, das Vorzugs⸗Recht Majora, 
die meiften Stimmen in einer Berathſchlagung. 
Maires, die Borficher einer Stadt und Handlung. 
Mal à propos , zur Ungeit. Malcontenten , Die 
Übelgefinnete im Reiche. Malefiz- Fl P 
Ubelthaͤter. Maitre @’Hotel, der ar 
Maitrefle, eine Liebfte. item : Concubine. Ma- 
lade , kranck. Maladie , Unpdßlichkeit,Krand - 
beit. Malcontent, übel zufrieden, unvergnügt. 
Mandat, ürftlicher Befehl, item Vollmacht, 
daher mandiren , einem etwas anbefehlen. Ma- 
nufadturen, Waaren , fo in einem Lande ge 
macht und fabriciret werden. | 
Manifeft, eine öffentliche Erklaͤrung. Ä 
Manquement, ein $ehler, manquiren,ermangeln, 
Maniere, die Art, Weife, Geſtalt. a: 
Manteau , ein Mantel, auch ein ſeidenes Uberkle 
Des Frauenzimmers, zur Zierde und Pracht 
übergetworffen. Manufcript , gefchriebene Sa» 
chen. Maonen, Eleine Tuͤrckiſche Schiffe. Mar- 
chiren, aufbrechen, fortjiehen. Marche- Route, 
der Strich, fo den fortgiehenden Soldaten vor⸗ 
geſchriehen ift. a 
- Marechal , eigentlich ein Stallmeifter, in Franck⸗ 
reich aber ein groffes Amt , welches auch Fuͤrſten 
vorgehet, Mariage, Die Heurath, M 
| | 05 Ma⸗- 
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Marine, Ste: Berfaffung, See: Selen. 
Marinen Gelder, eine Steuer, fo man zu. Auf 
ei der Unkoften des Schiff-Weſens ga 
.. ben mu 
— ein Schiffer, Boots⸗Knecht. Marſiliane, 
ein Venediſch Schiff. Maraude, einer mit dem es 
gantz herunter gekommen iſt. Marque, Kenngeis 
chen. Marquiren, bezeichnen. Maſcarade, ein 
Aufjug von vermummeten Leuten. Maflacriren, 
niedermachen, ermorden. Maflacre, eine Niedei⸗ 
« megelung. Madıv, Dicht und Dick, als malliv- 
Siler, gegoffen feines Silber. . Malque, eine 
Larve vors Geſichte. Matricul, ein Stadt und 
Amts-Buch, worein die Buͤrgerſchafft und ih: 
re Guͤther getragen werden. Matrona, eine ehr⸗ 
bare, ehrliche Frau. Matroſen, geworbene Boots⸗ 
Leute. Maxime, Vernunfft und Staats⸗Grund. 
Medaille, eine Muͤntze, worauf ein Bildnuͤß eines 
groſſen Herrn oder ander Sinnbild ſtehet. 
Medifance, Hinterredung, Verleumdung. 
‚Melioriren , verbeſſern, beſſer bauuan. 
MAMeliorations-Koſien, Beſſerungs⸗ Koſten. 
Pro memoria, zum Gedachtnig , zu gedencken. 
‚Memoriren, auswendig lernen. Menagiren, ſparen, 
fhonen, karg haußhalten. Menage, Sparung. 
— Bruͤder, Die im Felde herum ſireiffen und 
.: stehlen. 
‚Melan, Das Hinter⸗ Segel am Schiff. 
Melsungen; ift ein Englifches Wort, und bedeutet 
einen Voten und Abgefchickten. Mefaren nehmen, 
fein Maas und Michtfchnur nach etwas nehmen. 


Meubles, allerhand KHaufrath. 
55 Mau 
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Meubliren, eine Stube meubliren, eine Stube aus; 
ſchmuͤcken mit allerhand Sachen, als: Spiegeln, 
Stühlen, Teppichen, Bildern ic, 2 
Mutiniren, Aufſtand machen, Aufruhr erwecken, 
Miquelet, ein Spanifcher Raͤuber in Catalonien , 
oder Soldaten fo in Bergen gebraucht werden. 
Mignon ‚.ein Liebling eines groffen Herrn, den 
er am liebſten um ſich leiden Pan, | 
Million , eine Summa von 10. Tonnen Goldes. 
 Milord, ein groffer Herr in Engeland. 
Minen , unter Der Erden gegrabene Gänge, auch 
Gruͤfte in Bergwercken. Miniren, unter Der Er; 
‚be graben. Miferabel, erbaͤrmlich, elend, Mife- 
 ziam ſchmeltzen, eiend leben, _Miflionarii, Ang: 
geſchickte. Miflive , ein Sendſchreiben. Mobi- 
Ken, betoegliche Guͤther. Mode, Die Art und Ma- 
‚hier. Moderiren, mäßigen.- Moderat, mäßiglich. 
Modeft, befcheiden. Modeſtie, Befcheidenheit. 
NMoleſtiren, beſchwerlich ſeyn. Moleftien, Ynges 
legenheit, Beſchwerniß. Moment, Augenblick, 
Momenta, Wichtigkeiten, die vornehmſien mo- 
menta, dieſer Sache. Monopolium, eine Frey⸗ 
heit, daß man in einer Stadt oder Sand eine ges 
wife Waare allein verkauffen darff. : 
— » ein Erinnerungs⸗ und Warnungs⸗ 
Brief. 
Monſtrane, das guͤldene Gefäß, worinnen bey den 
Catholiſchen die Hoſtien herum getragen wird. 
Montiren, auskleiden. Montirung , Auskleidung. 
Monftrum, ein Ding wider die Natur, © 
Monumentum, ein Denckmahl, Grabmahl. 
Mora, Berzüg. Periculun in mora, beym Vers 


ing iſt Gefahr. | Mer- 


— 
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Mortificiren, begroingen; ic. fehr quälen und plagen. 

Mortification- Schein, eine ſchrifftliche Verſiche⸗ 
rung , dadurch man eine verlohrne Obligation 
ungültig madyet, wenn fie ſchon hernach foite wie⸗ 
Der gefunden twerden. Mortier; ein Feuer⸗Moͤr⸗ 
fer. Mouvement, eine Bewegung im Tangen, 
Das Bewegen mit den Händen. Moviren , be⸗ 
wegen, fich entrüften. Mofquee, ein Tuͤrck ſcher 
Tempel. Moufquetaires,grandes MoufQuerai- 
res, in Franckreich Die Edellgute,fo mit ihren Flin⸗ 
ten um den König als feine Leib: Compagnien. 
find. Mutaris mutandis, dag man nach Erfors 

dern auf diefe und jene Art richten Fan. 

Munition, Verforgung der Soldaten mit Pr 
biant, Kraut und Loth. Mufelmann, heiffe 
gentlich ein Mechtgläubiger, und alfo nennenfi 
die Tuͤrcken. Murza , und Myrfe, find Di 
groffen Herren und Surflen bey Den Tartarn. 


Nativite, Nativitaͤt, Geburths Glck. Nadir, i 
der Punct unter meinen Fuͤſſen. Naturalilire 
Das Recht eines Eingebohrnen Des Landes gebe 







Noble gout, «in vortreffliher Verſtand, Urtheil 
über ein Ding. Noblefle, der Adel ——— 
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Ad notam nehmen, ein Ding ſonderlich mercken. 

Notorieté, Nororietät, Kunbbarfeit. Notoire, 

kundbar. Novitdten, Neuerungen. Nullirdten, 

Nichtigkeiten, Werftoffung im Proceß. Nume- 

riren, zählen , rechnen Nuncius, der Apoſtel. 
Nuncius, ein Pair Abgefandter. 


Obligeant ‚ obligat, verbunden , verbändfich, vers 
pfuchtet. Obligation, Handfchrifft. Obligiren, 
Sich verpflichten. Obſcur, finfter, dunckel, un⸗ 
befandt. Obfcuriren, verdunckein. Obferviren * 
Achthaben. Obfervanz, Herkommen. Obũgni- 
ren, zumachen und befiegeln. Obfignation, Bes 

‚ fiegelung. Occafion, Gelegenheit, Antoh 

Occalioniren, Gelegenheit geben, Occident, Nie⸗ 

dergang der Sonnen, Weſt. 

Ocean, das groſſe Meer, die offenbare See 
Octroyixen erlauben, verftarten. Oãroye, Freh⸗ 
heit, Erlaubniß. Oculariter, augenſcheinlich. 

— Inſpection, Beſichtigung, der Augen⸗ 

m. a j 2. 

Oeconomie, Haushaltung, Haußweſen. 

Offendiren, beleidigen. One er Opände 
niß auf den Feind foßzugehen, Officiant, allers 
hand Diener bey Hofe und im Kriege, Ombra- 
Be, Der Argwohn, Verdacht. Omen, ein Vor⸗ 
' zeichen, Vorbedeutung. Onera, Beſchwerung, 
bürgerlithe Gaben. Opiniatre, &igenfinnig, ein 

Starrkopff. Opponiren, ſich entgegen fegen.. 

— — Widerſetzung, Gegenſiand. Opueh, 
iſt fo viel als ein Scheckan, oder Streithammer. 

Oration, eine ðffentliche Kunſtrede, oder auch 
Vortrag eines Befandten. Or- 
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 Ouragan , ein flarcker Wind, welcher die Schife | 


E Bruͤche verurſachet. Ordinaite, ‚nad der ge⸗ 

. meinen Weiſe. Ordination , Einſetzung in ein 
Amt. Ordre, Kriegs-Befehl. 

Original, der erfie Auffag, die Haupt-Schrifft. 

Ornat, Amts» Zierratb. Ornamentum , alleriey 
Shmud und Auszierung. Orage , ein Seifel 


- und Bürge. Ottomannen, Tuͤrckiſche Kayfır. 


Outrage , Nerdruß, Ungeiegenheit. 


‘ Purification, Verföhnung. P Pacifique , friedfertig. | 
Paciheiren, fich vergleichen. Padtion, Vertrag. 


Paquet , ein zufammen geroltes Werd, Pas 


cket⸗Bot / ein Poll» Sciftlein- 
Page , ein Evel- Knabe, fo einem grofien Herrn 
aufrartet. BERE . | 
Palander / ein mit Palliſaden befefligter Drt, Vor⸗ 
ſtadt, und Moraft wider den Anlauff des Feindes. 
Palatinus, der das hoͤchſte Amt in Ungarn hat, 
wæelcher die Macht hat die Stände zuſammen zu 


ruffen. | 
Pallium ; iftein kleines Boltzwerck, welches der Pabſt 


den Bifchöffen zu Antretung ihres Amts ſchicket. 
Parade ; ı Die Stellung der Soldaten, bev Auf-und 


- Abzug der: Wache. Paragon, Erempel, Ders 


gieihung. Paragonnisen, gegen einander halten. 


Parallel, Gleich « Linien. Parapet, eine Bruſt⸗ 


ve r. ii ä 

Pares — ſind Die Frantzoͤſiſche Pairs, fo ſtracks 
nach den Fuͤtſten des Gebluͤts gehen. 

Par avance, zu Vorſchuß, zum Voraus. 

. +Pardon, Verzeihung. Pardongireh, vergeben. . 

Par force, gemaltthätiger Welle. 


_"Par- 
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Parlement, der hohe Rath in einem Reich. 

Parition feiften, folgen. Parochie, ein Pfarrſpiel. 

Parole, das Wort, fo der commandirende Oflicier 
ausgiebt. Paroxifmus, Das Fieberſchuͤtteln. 

Part geben , Nachricht geben. 

Partiren, hat zweyerley Bedeutung, 1. lofe Poſſen 
anftelen und Händel ınachen, 2. im Kriege auf 
Parthey gehen, und die Felder beftreichen. 

Partiquen , find loſe Handlungen ,„ Scheimflücke. 

Participiren 5 theilhafft machen. Particulier, und 

„particular, beſonders, infonderheit. | 

Partial, eigennüßig , und der auf einer Seite hanget, 
wird auch genennet ein Partifan, Mitverbundener. 

Parthey / iſt erfllich ein Theil Kriegs-⸗Volck, fo 
wie man ſaget, auf Parthey gehet; hernach be- 
deutet es auch eine gewiſſe Allection auf der einen 


Seite, - 
Paſquil, Schmaͤh⸗Schrifft. 
Paflagier, ein Reiſender. Paſſage, Weg, Durchzug. 
Paſſable, das noch hingehet. Paſſato, jüngfthin, 
das vorüber iſt. Paſſiren, gehen, hingehen, durch⸗ 
reiſen. en Paſſant, im voruͤbergehen. 
Patrociniren, in Sachen behuͤlfflich ſeyn. 
Paila tempo. (paſſe tems,) Zeitvertreib, 
Paſſeport, ein Abſchied. #3: 
Paflevolant , ift ein Blinder, der in der Rolle nicht 
eingeſchrieben iſt, fondern auf der Mufterung 
mit Durchgehet , ald ob er geworben wär. 
Paflıon, ein Afiel , pafhoniret, Der von Affecten 
eingenommen ift. Paſſiv. Schuld iſt, mann marı 
ſelber ſchuldig iſt; gleichwie AAiv-Schuld, was 











man auſſen ſtehen hat. 
—— Paſ- 


J 
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Paſſus, eigentlich ein Schritt, ſonſten aber eine jede 
Gelegenheit der Sache. Patent, ein Öffentliches 

Ausſchreiben. Paufiren, innen halten, ruhen. 

Patrimonium, bäterliches Erbe, | 

Patriot , ein rechtfchaffener Teutfchgefinnter. 

_ Pätrolliren, des Nachts mit Soldaten Waͤlle und 
Gaſſen viliriren. Patronat - Recht , ift das Bas 
fugniß Pfarrherr und Schuldiener zu benahmen, 

Pellotte, ein klein rundes Schiff. Penchantg, Nei⸗ 

. gung, An Penerriren, durchdringen. 

Penfion; Zinfen, Beftalung, Koft. Peregriniren, 
reifen; verreifen. — = 

Peremptorifch, Das Feine Friſt zulaͤßt. 

Periodus , eigentlich ein Wort⸗ Begriff, hernach 
die Wechfelung der Reiche und Herrſchafften. 

er Majora, durch die meiften Stimnten. 
erfettioniren , volfommen machen, zum Stans 
de bringen. Periclitiren, in Gefahr ſeyn. 

Permittiren, betwilligen, gulaffen. Permiſſion, Er 
laubnüß , DBergänftigung, . Pernodtiren, über 
Nadt da bieiben. Peroriren, eine öffentliche 
Rede halten, per Pofta, auf der Poſt geſchwind 
und eilig. Perplex, verwirret, ſtutzig, beſtuͤttzt. 

Perfonalia , wenn man die Perfon anzüglich vor 








2° Berichte angreift , und die Sache fahren läßt. 


> Auf den Cantzein aber heiffen Perfonalia >" der 
Lebenslauff. Perfuadiren, bereden; uͤberreden. 
Pertinentien , Zugehoͤrungen. 
_Perturbiren , beuneuhigen, betrͤben. 
Peupliren, volckreich machen, Leute ins Land ſchaf⸗ 


fen | a a 
Pfund / ift bey den Franjoſen ber Dritte Theil rt 
| | a 


— — — 
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Zalers, ſonſt wird ein Schiff⸗ Pfund für dred 
Centner gerechnet. a; \ 
ein heimticher Haß. Piquiren, ſchimpfich reigen, 
Stichelworte geben. bilote ein Steuermann. 
Finas, ein Kriegsſchiff, faſt wie eine Galeere 
gebauet, Pinck, ein Kleines Schifflein, fo neben 
Den groffen herfegelt, Piftoler, eine güldene Müns 
ge von fünff Thaler ohne Aggio. | 
Placat, Placard, ein Anfchlag oder Patent, Placidi- 
ven, genehm halten, fich gefallen laffen. Plaifanı , 
duftig, angenehm... Plaihır, Ergöglichfeit, Plan- 
tage, SBerpflangungen der Bölcer in fremde 
Zander, Plaufibel, iſt alles, was fich hören läßt, 
Plenipotentierius, ein Ober⸗Bevollmaͤchtigter. 
Platron, eine Art kurtzer Schiffe. Ati 
‚ Plumage, ein Sederbufch, Policey , das Stadt⸗ 
Weſen. Poli, munter und geſchickt. Poltron,ein 
berzagter Kerl, ein Tölpel. 
Poncitical, bedeutet das Meß⸗Buch, und einen 
Mrieſter⸗ESchmuck. Pontons, find fliegende 
Brucken aufdem Waſſer, von Schiffen gemacht. 
Popular , gemein, ſchlecht und pobelhafftig. 
Porta, iſt der Türckifche Hof zu Eonftantinopel. 
„Porto , Das Poſtgeld. 
Portiones, ſeynd im ‚Kriege Die tägliche Austheilune 
gen an Proviant und Butter vor Die Soldaten, 
_Pobitive, ausdrücklich , ohne Bedingung. 
Potito, gefegt, Politur , Geſchicklichkeit , Gelegens 
heit „. Zuitand, Anftand. Pot fellum zu⸗ 
ſpaͤte. Pofübile, moͤglich. Poſſibilité, Moͤg⸗ 


keit. 


u 
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Pofpolite rofeennie, iſt ein Pohlniſch Wort, und bes 
deutet das allgemeine Aufgebott Der Edelleute 
und Bauern der höchften Gefahr Des Reichs. 

Pofterite , Pofterität , Die Nahfommen. 

Poſtilion, ein Poſt⸗Reuter, abgeſchickler Expreiler. 

Poftcomitiale Conſiliuam, ein Rathſchluße, Der | 

geendigtem Reichs⸗ Tage noch gemacht 


w rd. 

Poftiren, ſich an einem Ort feſt feßen,PoRo faſſen. 

Poftulata, allerhand Anmuthungen und Forderun⸗ 

- gen, Poſt⸗ Quartier / iſt ein verwahrter Ort, 

wo der Poſtmeiſter fein Weſen hat. 

Potenzen; gewaltige Herren und Herrſchafften. 

Porehät, das Vermögen »; Gewalt und Macht, | 
Poufliren,: Darauf dringen. Puiflänce, vornehmer 
Macht. _Pouvoir , Vermögen: . 

Pratica, bung; Wuͤrckung, Thaͤtlichkeit, Daher ein 

" Pra&ticus, der fich in Rechts⸗ Sachen grübet hat, 

Pra&iciren, üben, Streit» Sachen ausführen: -. 

Pratiquen , unbefugte fchlimme Handel. | 

Praxis, Ubung, fürnehmlich im Bericht. 

Przbenden, Einfünffte der Geiſtlichen. Preceden- 

- ce, Przcedenz, Vorgang, Borfig, Precipiti- 

- ven, ſich uͤbereilen. Przcludiren, ausfchlieffen. 

Przcife, genau, ohne Bedingung,unfehlbar. Pıe- 
deftiniren, verfehen. Pradicamenta , Die Durch⸗ 
ziehung und Verkleinerung; find fonft die Bes 
merck⸗Stellen in der Vernunfft⸗Kunſt. Prædi- 
cant, ein Calviniſcher Prediger, Predicat, Der 
Titul eines Amts. Preguftus, ein Vorſchmack 
und Vermuthung. Prafkgiren, anberaumen z 
anfegen, Przjudicium, ein Nachtheil . Mi 





Ic 
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 Prejudicirlip, verfänglih, ſchaͤdlich. Przlar, iſt ein 
Abt und Prior eineg Cloſters. Przliminaria, dgg 

bor der Haupt⸗Sache erfilich abgethan wird, 
Przparatoria ° DBorbereitungen, Anftalten. Przpo- 
 _ tenz, höhere Macht und Gewalt, 
Preience, Gegenwart, Preiens, gegenwärtig, yore 
ſiſellig. Preiens- Gelder, eine Steuer, fo der Adel 
let. Præſumtion, Muthmaſſung ‚item, Ein⸗ 
bildung, Hochmuth. bræeuden, dor oberſte 
WVorſitzer in einem Collegio, Pr&taxandi jus, dag 
geillice Borbefinnungs; Recht. Pretenfon, 
ſpruch. Prztendiren, einen Anfpruch auf et⸗ 
was machen. Prater pröpter, ohngefehr. 
Prziext, Vorwand. Prevaliren, porgehen, fih auf 
einen besiehen, Preilänt, nothdringlich, 
— rſawerungen. Pretiös, precieux, koſt⸗ 
ar; m. 
Priſe, {fl ein erbeuteteg Schiff. Prima plana, jff 
eines Dberfien oder Generals Gelatt und Zus 
gehör. Primas, der erfte Stand in Der Llerifep, 
Prifon, Gefängnig, Prifonnier, ein Sefangener. 
Privatim, in geheim, hg —5—— 
ebheit. Privilegiven, befreyen, eit ertheis 
len. Probabel , gfaublic) » beweißlidy. Procedi- - 
ten , verfahren , Procedureg , Dandlungen , 
Derfahrungen. © | 
Proceflion, ein Öffentlicher Umgang. Proclama,ein 
Öffentlich Aufgebott „Patent, Anſchlag. Pro- 
clamiren, » aufbiethen. pro cenco, für 
hundert. Procurator, ein Sachwalter. 
Procutatorium, ein eugnuͤß, Anae Brig, 
vor fuͤh⸗ 





P roducent, Zeugen $ Producigen, he ; 
Br Zeugen produciren, | 
Da ‚ Pro- 


Product, der, wider welchen Zeugen: geführet wer⸗ 

den. Profels thun, der Welt abfagen, ſich gu ei⸗ 
nem Orden verbinden, Profeſſion, Handthie 
rung » Lebens; Art, Profit, Nutzen. Proficable, 
nüglih. 

Profitiren , feinen Nutzen ſchaffen. Prognoticiren, 
verfündigen, vorher fagen. Prognofticon, er 
fündigung. Promeflen, Perfprechungen.- . 

Promotion, Beförderung. Promt, fertig, geſchickt. 

Promulgiren, offenbar machen , eröffnen, 

Propre, nett, gefickt, reinlich. Proportion, Gleich, 

maas. Proportioniget, geichicklich, mohlgeftalt, 

Pro rata, nach jedes feinem Antheile. Pro redimen- 
da vexa, dem Gerichtäftreit abzukommen, von 
Proceß erlediget werden. Propos, Das Abfehen. 

Profequiren‘, verfolgen.  Prolecution , Verfolg, 
Beharrung. Protedion, Schuß, Schirm. 

Protetor, Schuß: Derr. Proteltiren, widerſpre⸗ 
chen, bedingen, widerreden. . 

Proteftation, rechtl. Bedingung, Widerſprechung. 

Protedorium, Kayſ. Vorſchrifft, it. Schugfchrifft; 

Protocoll, das Haupt⸗Buch. Protocolliren, nieder⸗ 
ſchreiben. Proviantiten, mit Speiſe verſorgen. 

Proveditor, ein vornehmer Bedienter der Republi- 
que Venedig, Aufſeher, Proviſion, DVorrath, 
auch bedingter Nutz der Fatoren Gebühr. + 

-Publique, öffentliy. Publiciren, fund machen. . 

Pundtation, furger Entwurff eines Vergleichs. 

Pundtuellement, genau und ohne Mangel. 

Pyramide, eine hoch aufgefpigte Egyptifche Sdule, 


Quadrat; eine viereckigte Figur. Quadruplum , das 
* — | 4.mahl 


—A 
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4.mähl vermehrte She des einfachen. Quacker, 
iſt eine fonderliche Religion in Engelland, welche. ı 
viel auf Offenbahrung hält, fonflen aber die O⸗ 
brigkeit. und Standes: Ordnung verachtet. 
Qualificirt , von guter GefchicklichFeit, Qualirc , 
Stand, Würde, auch gute Beſchaffenheit. 
qualificirt Subje&um, ein Menfch, der gefchickt und 
zu einem Amte tauglich) if, ET 
Quantum, eine gewiſſe Summa, getiffer Preiß. 
aꝛtantenoquarantaine, die viertzigtaͤgige, fo man 
warten muß, wenn einer von verdaͤchtigen Oer⸗ 
tern , two Krankheiten grafliren, koͤmmet, che 
einer in eine Stadt gelaffen wird. | 
Quarreau, ein viereckigtes koͤſtliches Stuhlkuͤſſen, 
worauf Koͤnigl. Perſonen bey der Croͤnung knien. 
Quartier, bedeutet eine Herberge, eine Gegend des 
Orts, und in der Schlacht eine Verſchonung 
des Lebens. quafi'vero, warum nicht, ich Dachte 
was mich. biffe.: —— Zanck, Streit, quereli- 
ren, zancken. quid pro quo, iſt was fuͤr etwas, 
eines fürs andere, Quinquenell, Anſtands⸗ Brief 
auf fünff Jahr mit der Zahlung verſchont zu fepn. 
Eifeener Brief. Quintal, Gentner, ein Gewicht 
von hundert Pfund. Quint · Effenz- Spiritus, ſo 
aus allerhand Materien gezogen wird. Quicti- 
ren, loßsehlen, freufprechen, Quittung. Quittan- 
ce , Loßsehlung. Quora , der Antheil, Anlage. 
Quodliber, ein Buch, Darin man allerhand ſchrei⸗ 
bet , und eintraͤgt. — 


Rabat, Zingkärgung, Abzug. Rabbatiren, abfürgen, 


abziehen. Raitzen / find Voͤlcker bey Griechiſch⸗ 
| 3 Weiſ⸗ 
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Weiffenburg wohnend. : Raffinirt, verſchlagen, 





liſtig. Raiſon, Vernunfft, Billigkeit. Railona- 
ble, billig, recht. Raifon de guerre, Kriegär Ge 
bühr. Raifonniren, von etwas kluͤglich urtheilen. 
Rang, Reihe, Ordnung, Stelle. Rangiren , in 
Die Ordnung ſtellen. Ranzion, Loͤſegeld. Rappor- 
tiren, berichten. Rapport, Bericht. Kar, feltfam, 
treflich, Daher Rarisäten, anfehnliche fremde Sa: 
en. Raſt⸗Tag iſt, wenn. die Soldaten ftille 
liegen, und in Den Quartieren ausruhen. Rafliren, 
niederreifien, umreiffen. Rarificiren,genehm hab 
ten. Rationes, Gründe und Beſtaͤrckungen, it. 
Rechnungen, ir. Lieferung, fo Denen Soldaten 
gehören. Ratification, Beſtaͤtigung, Vollziehung. 


Ratio Status, Staats» Angelegenheit. Rauch⸗ 


Butter, ift Haber, Heu und Stroh für die Pfer⸗ 
De, Ravage, Verhee ung, Verwuͤſtung, Ravelin, 
eine Vorſchantze. Reaflumiren , erneuern, wieder 
vornehmen. Rebellen/ aufrührifche und unges 
treue Unterthanen. Recepilie , ein fehrifftlicher 
Schein über empfangene Briefe. Recels, ein 
richtiger Vergleich. Recidiv, Wiederkehr einer 
Kranckheit. Reciproce, WWechield + meife. Reci- 
proquement, beyderfeitig, im Gegentheil. Re- 


ceognoſciren, ausforfchen. Recolligiren ſich 
+». erholen, wieder zuſammen bringen. Recompen- 
 firen, vergelten; erfegen. Recompenfiren , gleich 


machen, vergleichen. | 


Reconnoiflance , Danckbarfeit, Vergeltung, Wie⸗ 


dererkennung, Erkaͤntnuͤß, Erkaͤntlichkeit. 


Recordeur, ein Gerichts. Beyſitzer in Engelland. 
Recroutiren, Voͤlcker zu Ergaͤntzung der ariege 
Re- 


Trouppen werben. 
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Reda, gleichzu, ohne Umſchweiff. Recuperiren, wie⸗ 
Der erlangen. Recours, Zuflucht. Recurfion, 
Kehr und Wandel, Zuflucht. Redimiren,erlöfen, ' 
befreyen, Redoute, eine Fleine viereckigte aufges 
worffene Schangesu Berfichberung eines Walles. 
Referendarius , ein Erzehler Deflen, was er gehoͤret, 
von referiren, wiederfagen. Refier, eine Lands⸗ 
Strecke oder Gegend. Reformiren, ändern , in 
andern Stand ſehen. Reforme, Veränderung. 
Refraichiren, erguicken , erfrifchen. Refraichirung, 
Erg ickang, Erfrifhung. Refundiren, erftatten, 
wiedergeben. Regaliren,einen mol und herrlich hals 
ten, beſchencken. Regard, Anfehen, in regard def 
ſen, in Anfehung deffen. Kegiſtriren, aufzeichnen. 
Reguliren, richten. Reglement , Einrichtung, Ans 
ordnung, Relaxiren , erlöfen, entbinden. Relegi- 
ron, das Landes verweiſen. Reluiren, Das vers 
ſetzte Pfand wieder ein dfen. Relation, Erzeh⸗ 
fung , Fuͤrbringung. Religion , Gottesfurcht, 
Glaube. Keligiofen, geifttiche Drdens Leute. Re- 
ligios, Religieux, Gotts fuͤrchtig. Remarquable , 
mercfmwürdig. Remarquiren, mercken. 
Remediren, einer Sache rathen, abhelffen. 
Remiſen, Geld⸗Lieferungen, abgeſchickte Bezahlun⸗ 
gen. Remiis, Erlaß. Remonta, neue Ausruͤſtung, 
daher remontiren, einem wieder zu Pferde helffen. 
Removiren, abſchaffen, hinwegthun. Remotion , 
Abſetzung. Kencontriren, einem begegnen, ans 
treffen. Rencontre, Begegnung, wird auch für 
Sireitigkeit und Schlaͤgerey gebraucht. Kendez- 
vous, Muſter⸗ Platz. Renegat , ein Damelucke, 
fo aus einem Ehriften —* uͤrcken wird. 
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Renfort, eine Verſtaͤrckung. Rentes , Zinfen, jaͤh 
lich Einkommen, Renirenz, Widerſtand. Re- 


novation , Erneuerung. Renoviren, erneusen. 
Renuneiatio, Begebung, Bersicht , Abfagung. 


Renunciiren, abfchaffen, abfagen. Repafliren ’ 


surückfommen. Remportireh, Davon tragen , eis 
obern. Reprzfentiren , abbilden. Repouffiren , 
zurücktreiben, abhalten. Repreflalien, Gegen: 
macht, wenn einer gleiches mit gleichem vergilt. 


eprimande , ein Verweiß, Ausfcheltung. Repri- 


mandiren, einen Verweiß geben. Reproche, 


Vorwerffung, Vorruckung. Repuls, Abfchlas 


gung, Abweifung. Republique, Republic, ges 


| meines Stadt: Ißefen. Reputation, Ehre, Anſe⸗ 


hen, Daher reputirlicy, loͤblich. Requere, Bitte , 
Anhaltung ſchrifftliche Erinnerung: Requifta, 
Zubihör,und was gu einer Sache erfordert wird. 


' Refcribiren, zuruͤck ſchreiben. Refcript, ein Fuͤrſt⸗ 
v licher Befehl. Refervara, Vorbehaltung. Refer- 
ve, der Hinterhalt, Refident, ein ſtetswaͤhrender 
- figender Sefandter eines groffen Herrn. Reli- 


denz , Herrn: Siß, Hofhaltung. 


Refigniren, abdancken, feinen Dienft aufkuͤndigen. 
Refiftence, Refilenz , Widerſtand. Refpedivs, 


auf gewiſſe Art und Weiſe, infonderheit. Re- 


- Stanten, Die noch etwas fehuldig find. ‚Refiren, 
übrig bleiben, Retabliren, wieder erfegen. Reſti- 


f 


tuiren, wieder erflatten , Daher reftitutio in inte- 
grum ; Die Segung in den erflen und vorigen 
Stand. Kerorquiren , Die ausgeftoffenen 


Schmaͤh⸗Worte einem wieder auf den Hals 


werfen. - | 
— Retour, 
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Retour , Die Wieder kunfft. Retrenchement „Ver⸗ 


ſchantzung, eine Verwahrung der Belagerten 
mit Abſchnitten. 


Retrogarde, der Nachtroupp. Revanche, Rache. 


Revanchiren, ſich räcdyen. Reverence, Reverenz, 


Ehrerbiethung. Revers, ein Gegenſchein, Verſi⸗ 
cherung. Re-und Correlation, iſt der Hin⸗und 


Wiederbericht der Geſandten und Gevollmaͤch⸗ 


tigten. Revidiren, uͤberleſen, nachſehen. Zevi- 


ſion, Durchſehung, Unterſuchung. Revocato- 
ria, die herrſchafftliche Ausſchreiben, da die Lehn⸗ 
Leute und Unterthanen aus fremden Krieges⸗ 
Dienſten abgefordert werden. Revociren , wie⸗ 
derruffen. Zevoltiren, einen Aufſtand erregen. 


‚Revolte , Aufruhr. Achde, ift der Schiffftand 


im Haven. 'Rigueur, Härtigkeit, Strenge. Ri- 
ä — * ſtrenge, ſcharff. Rodomandaren , Auf⸗ 


chneiderey. Zondell, eine hohe runde Schantze. 
Rubel, eine Moſcowitiſche Gold⸗Muͤntze von 2. 
Reichsthaler. Route, Strich oder Weg, den 
man zu einer Reife nimmt. Rortiren, zuſammen 


geſellen. Ruin, Ruine, Schaden, Berderb. 


Ruiniren , verderben ‚gu Grunde richten. 


Saccage, Raub, Pünderung. Saicke, ein geringes 


Kauffmanns⸗ Schiff. Saimicke, ein Land-Ereyßs 


Tag. Saifiren, ſich bemächtigen. Saifon , Die 
Fahre Zeit. Salarium, Befoldung. Saldiren,abs 


rechnen, Rechnung fchlieffen. Salviren, befreyen, 


loßmachen. In falvo bringen, fo viel als in Si» 


cherheit bringen. Salvaguardia, jugegebene Sol⸗ 


baten, fo einem Sicherheit geben müffen. 
.D5 Sal- 
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Salvo errore calculi, mit Vorbehalt, fo in der Rech⸗ 
- nung was verfioffen. Salutiren, grüffen , Wils 
kommen heiffen. Sande ofhcio, ift der Ort der 
Glaubens Prüfung in Rom. Salvus condudus, 
ficher Geleite. Satyrifch, ſpoͤttiſch, anuͤglich. 
Scandaliſiren, ärgern, einen erzuͤrnen. Scandalum, 
Aergerniß. Schafot, vid. Echaffaut. Schalouppe, 
vid. Chalouppe. | | 
Scherif, ein Scherif, ein Öberrichter und Antmann 
in Enaeland. Schnau, ein fchlethtes Schifflein. 
Schout by Nacht, ift des Admiral- Lieutenants, Der 
einen Theil der Schiffs⸗Armee führet, Schiff. 
Schute, oder Scyre, ein Schiff ohne Stück von etwa 
zweyhundert Laſten. Scrinia principum, Fuͤrſt⸗ 
liche Archive, Secreta, Heimlichkeit, daher fe- 
cretiren, in geheim halten. Scarteque, ein nichts⸗ 
wuͤrdiger Brief. Scopticus, einer, der die Leute 
gut durch iehet. Scoptiſiren, anſtechen, ſtuͤmpf⸗ 
fen, durchhecheln. Scrupuliren, nachdencken. 
Scrupel, Zweiffel, Anſtand. Securitaͤt, Sicher⸗ 
heit, Seculariſiren, ein geiſtliches Gebiet zum 
weltlichen machen, als aus einem Ertzſtifft ein 
Hertzogthum. Seigneurie, alſo wird der Rath 
iu Eenua genennet.  Seigneur Oder Signor, ein 
HGerr. Semblance, Gleichniß, Achnlichkeit. Sen- 
timent , Meynung, &edancken. Sentinelle , 
Schildwache. Separation, Abfonderung. 
Sermen, eine Rede, Predigt. Sergent, ein Wacht⸗ 
meifter, Feldwebel. Seraskier, Tuͤtckiſcher Gene⸗ 
ral⸗Feld⸗Marſchall Lieutenant. 
Sequeſter, ein Schieds⸗ Mahn der ein ſtreitiges 
Gut bis zu Austrag der Sue. 
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Serail, ein verſchloſſen Gemach fürs Frauenzim⸗ 
Serviete, ein Teller⸗Tuͤchlein. Serviren, dienen. 
Service, Fuͤrſtlich Tafel⸗Zeug. Seſſion, der Sitz, die 
Ehrenſtelle in. einem‘ Collegio. Signaliſiren, ſich 
wohl erweiſen. Simonie, Erkauffung geiſllicher 
Aemter. Simuliren, ſich verſtellen. Sinceration, 
aufrichtige Verſicherung. Sinceriren, ſein Hertz 
eröffnen, verſichern. Sine die & conſule, ohne 
Jahr und Tags Namen, SIRE, Ihro Koͤnigli⸗ 
che Majefte, Situation, Landes: Gegend und es 
legenheit. Sofy , der König in Perfien, Sollicita- 
- sion, Anhaltung, Begehren. Sollicieiren, anhals _ 
‚ten. Solennite, Solennitaͤt, Feyer, Beft, herrlich 
begehen. Solenniter, feyerlich , prachtig ,. ans 
ſehnlich. Solvendo ſeyn, zählen Fönnen , der zu 
besahlen hat. — — 
Londiren, forſchen, ergründen, auskundſchafften. 
Soppa, eine Tuͤrckiſche Leibwache. Soupson, Arg⸗ 
wohn. Soupgoniren, argwohnen, vermuthen. 
Soulagiren, troͤſten, erleichtern, daher Soulage- 
ment, eine Erquickung, — Sou- 
‚verain, frey, niemand unterworffen, Landes⸗ Herr. 
Spargement, eine ausgebrachte Rede. Spahy, 
find Die Tuͤrckiſche Reuter mit Fahnen, Spargi- 
sen, ausſtreuen. Spalirung, Die Kleidung: der 
Zimmer. Species facti, der Verlauff der Sache, 
Specifiestion , das Verzeihnüß, | 
Species- Thaler, find gange alte Thaler. Specifici- 
ren, ein Ding Tlärlich aufzeichnen. Specificum, 
eine bewährte Argeney. wider eine befondere 
‚Krankheit, Speculiren, auf etwas dencken. 


Spe- 
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Spediren, fortfenden. Spefen, Unkoften. Spion, ein 
Kundfchaffter. Spioniren, ausktundfchafften. 
Spanifche Reuter/ find creugweiß Durchflochene 

gefpigte Bfähle. Spindifiren , fi Gedancken 
: machen.  Splendeur, Herrlichkeit, Anfehen. 
Sportuln, Gerichts: Koflen. Staab, find Die Ober⸗ 
Officier eines Regiments. Stabiliren, befeftigen, 
anſtellen. Stafferca, Briefe, fo durch einen Cour- 
rier überbracht werden. Stapel, iff Das Recht, 
MW aaren sum Verkauff anzuhalten, ehe fie anders 
werts ausgeführet werden. Stante pede appelli- 
ren, ftehbendes Fuſſes, oder gleich zum hoͤhern 
Michter fich beruffen. Staat, der Zuftand und 
ı Das Dermögen eines Menfchen alſo iſt eine 
Staatds Dame, eine Hof: Zungfer ; und Sta 
tilten ſeyn politifche „ weltliche Leute und Hofs 
Diener. Staruren, find Die Gefege, fo in einer je 
den Stadt & parte gefeget, und darnach zu leben 
und ſich zurichten, man daſelbſt verbunden ift. 
Steccade , oder Stoccade , ift ein Degen in einem 
Stabe verborgen, oder auch ein Stoß: Degen. 
Stellage, eine Sache, fo Die Mahler brauchen, ihre 
‚Bilder darauf zu fegen. Sterling, eine Englifche 
— Münge, bey nahe fünff Rthlr. werth. Stiller, ein 
Stock mit einer Klinge, Strappaziren, quälen, 
übel tra&iren. Stranguliren, mit einem: Strick 
erwürgen. Stratagema, eine Kriegsliſt. Städ 
von Achten / eine Spanifhe Münge eines 
Thalers. Stylus curiz , die Art und Weiſe u 
ſchreiben, wie in Canzeleyen gebräuchlich. 


Sclifiren, eine Schrift nach ihrer Art auffegen. 
| Sub 
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Sub hafta, oͤſſentlich anfchlagen. Subhaftiren, öffent, 
lich feil:bieten und verfauffen. Subleviren , eis 
nen etwas überheben. Subfidien, Huͤlffs⸗Mit⸗ 
tel. Subfißtence, Subfiftenz, der Aufenthalt. Sub- 
ftituiren , einen-dem andern zum Gehülffen fe: 
gen. fub {pe rati, unter Hoffnung, e8 werde ge 
billiget werden. Succolade , füffe Sachen und 
Schlecker⸗Werck. Succediren ‚ eines andern 
—Dienſt oder Erbfchafft befommen. Succefliön, 
Nachfolge, Erbfchafft. Succeflive, nach u. nach. 
‘Succeflor, ein Nachfolger. Succeß, der Korrgang, 
Ausſchlag. Sufficit , genug, es bleibe Darbey. - 
Suffiſant, genug, hinlaͤnglich. Suite, Das Gefolge 
und Geleite. Suffragant, ein beygeordneter geifts 
licher Herr, der unter einem Erg: Bifchoff fiehet. 
Sultan, der Tuͤrckiſche Kayſer, auch heiffet -Sul- 
„srane eine güldene Münge, und Tuͤrckiſch Kay⸗ 
 ferlihes Schiff. Suffragium, eine Stimme oder 
Votum. | Sufpendiren , vergögern, einen eine Zeit 
dang vom Dienft abfegen , in fufpenfo, unerörs 
tert laſſen. Summicdt , das Oberſte, Vor⸗ 
nehmſte. Supplic, Supplique, eine Bittſchrifft. 
BSuppliciten, mit einer. Bittſchrifft einkommen. 
Supplicant, ein Bittender, Klagender. Souteni- 
sen, behaupten, vertheidige. J 
Sympathia, Sympathie, Ubereinſtimmung der Na⸗ 
tur. Symptomata, allerhand ereignete. Zufälk. 
Syndicat, Stadt⸗ Vertheidigungs· Amt. Syno- 
dus, ‚Bufammenfanfft der Geiftlichen. 


Tabulat, Eſtrich oder Bogen, : Taille, Bröffe, Ges 
fialte Des Leibes. Tailles, Steuren, ._— 
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Unterthanen. Tallar, ein langer Fuͤrſtlicher Rock. 
Tappet, ein Teppich, aber; Aufs Taperbringen, 
eine Sache zur Berathſchlagung herbor bringen. 
Tarif, Commercien: Bergleih , den Zoll und Das 
Geleit betreffend. Tartane, ein leichtes Krieges 
Schiff. Tax, Der Werth der Sachen. Tazxiren, 
fchägen, fo viel ein Ding werth ift. | 
Temperament, ift in Staats⸗Sachen eine Milde⸗ 
rung, Befchaffenheit, Tempo, Die gute Gelegens 
heit, Dad Tempo in acht nehmen, Die rechte Zeit 
treffen. Tenor, der Innhalt und Beg ff einer 
Sache. Terce, ein Spanish Regiment Soldas. 
ten. Termin, Der Tag und Die Friſt, fo einem ges 
feßet. Terra firma, das fefle Land, inwendig 
ander See: Kuüflen. 
Thara, oder Tare, Der Abgang oder Abzug an Waa⸗ 
ren. Theorie, Die Wiſſenſchafft ohne Ausübung. 
Titular , die Beehrung und Auffchrifft eines Brie⸗ 
fes. Threforier , ein Rent: oder Schatzmeiſter. 
Threfor, Schag. Toileteskeinen Gerathe, und Als 
lerhand Frauenzimmer⸗Zierrath. Toifon, Das 
. güldene Orden⸗Fließ. Tolerance, Toleranz, 
Gedult, Erträglichfeit. Toleriren, erdulden, er⸗ 
tragen. Totaliter, gantz und gar, aufs Haupt. 
Torte, Unrecht, Verdruß, Gewalt. J 
Touchiren, einem etwas zuwider thun. 
Tour, eine Reiſe, eine Tour nach Holland, iſt ſo viel 
als eine Reiſe nach Holland. 
Tractament, Verpflegung. Tractaten, Handlun⸗ 
gen zum Vergleich. — 
Tra&iren ‚begegnen „ bewirthen. mer 
Tradition , Übergabe , item, Menſchen⸗Satzun 
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Traduciren, einen verleumbden , austragen. 
Traduction, uberfegung. Trafic, das Gewerbe, Handlung, 
Train, Die Folge, Geſellſchafft eines groffen Herrn. 
Trainiten , aufhalten, aufſchieben. 

Tranfigiren, handelen, fi) in @üte vergleichen. 
Tranquilit€, Tranquilität, Ruhe, Zufriedenheit: 
Tranfport , die berführung von einem Ort zum andern. 
Tranfportiren, fort oder überbringen. 
Trafliren, einen Wechfel an einen Kauffmann richten. 
Travail, Abmattung, ſchwere Arbeit. 

Traverſiren, hindern, Poffen reiffen , daher Traverfiren, 
Verhinderung. Trenchementer, Abſchnitte. 
Tranchiren, zerlegen, votſchneiden. Troublen, Unruhe. | 
Trepaniren, den Kopff zuſammen ſchrauben, anbohren. 
Tribunal , der oberfte Gerichts: Stuhl eines Herrn. > 
Tribut, Zinß, Einrichtung, 300, Triplum, das Drepfade- 
Trouppen, Bölder und Soldaten der Armee. Ä 
Tulpand, eine Tisekifche und Perfianifche Muͤtze. 
Tumultuiren, empören, Aufftond machen. 
Tumulkt, Empdrung, Llufſtand. 

Tyrannifiren, grauſamuch nis einem umgeben. 

















Vacänce, Vacanz , Erledigung er 
Vacant, ledig, wann nichts vorhanden iſt. Vagabund, Vaganı, 

Eandfireiher. Vale, gehab dich wohl, GOtt befohlen. 
Valediciren, abdanden, Abſchied nehmen. - 
Valeur, Valuta, der Preiß, der Werth. Validiren,gültig ſeyn, 

gelten. Vanite, Vanitdt, Eitelkeit. Variabel, hetaͤndetlich. 
Vafall, ein Lehnmann. Veneration, Ehr » Bezeugung- 
Veneriren, ehren. Vicariat, eıne Schalt» oder Ioterims- 

Herrſchafft. Verificiren, bemeifen , bekräfftigen- 
Verfailles, ein Luſt Schloß ben Paris, 

Vicarius, der des. andern Stelle vertritt. | 
Vice- Roi, der im Nahmen des Königs in einem Lande re⸗ 
gieret. Victualien, Kebens, Mutel. 
Vicomte, ein Graf und Burggraf , auch wohl Fürft in 

Franckreich. Vidimiren, heißt: Wenn eine Abſchrifft ei⸗ 
nes Briefes gegen Original durchgeleſen wird, und herz 
nad von einem Notario unterſchrieben 
| | R Vigilant. 


— 
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Vigilant ‚,. munter, wachſam. Vigiliren, wachen. 
Vigoureux , friſch, muthig. Vigueur, Hertzhafftigkeit. 
Vindicigen, zueignen, raͤchen, ſtraffen. | 
Vifee, das Geſicht auf einer Buͤchſe, hernach auch der Zwec 

oder das Ziel. Viſitiren, beſuchen. Vifta, Nachſicht. 
Vivacite, Vivacität , Lebhafftigkeit. 














Vivar , iſt ein Freuden⸗Ruff, es lebe. Vivres, Lebends 


Mittel | 
Uniformite, Uniformität i Einträchtigkeit Gleichheit. 
Univerfalien, heiſſen in Pohlen die Konigiiche Ausicrei- 
ben sum Reich3: Tage. | * 


Ufo, ſodiel als 14 Lage, halb uld, 8 Tage, ufo doppio, 


4. Wochen, nad) welcher Die Bezahlung zu thun. 
Vomiren , fi drehen. Vomitiv., Bredd » Pulver. 


Volontair, ein Freywilliger, fo ohne Sold und Titul dem 


- Kriege folge. Vocal» fingend , Stimm: weife, 


Reife. * 
Urgiren , antreiben, forttreiben, anhalten. 
Ur infra , wie unten. Utfupra, wie oben. 
Vulgata jura, gemeine Rebe Valgarirer, gemeiniglich. 


Waiwode , ein groſſer Herr in Pohlen, Sraͤfl. Würde 
Waradein, ein geſchworner Müng : Pruffer: | 


| Ä X. | 
Xenium, Xeniolum, ein Geſchenck. 
Xenodochium , ein Kine. — 
Yuzbachi , iſt in Perſten ein Officiet, fo über zoo Mann 


commandiret, 


Zeshini, Benetianifche halbe Duvaten, Zoilus; der Tadler. 
Zenith , der Scheitel Punct am Himmel oder Geſtirn. 


Zephyrus , Det Wind von Wellen. j 
Zinck, ift ein metalliſches Marcaffit, oder nathrliche Mixtur, 


aus vier unveiffen Metallen —— 
Zodiacus, die Sonnen-Straſſe am Himmel, der Thier⸗ 


Crevyß. 
er. D E. 
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‚Voktigiten, Voltiſiren, kuͤnnlich fpringen. Voyage, eine 
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